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Den  cfj.  Aug.  i?^!.  '. 

ftwb       . 
;   in   dem    Benedictiner  -  Klofter  KreiBi« 
mündet 

i    P.    PZ.ACIDUS  .FlXLMlZ.]:<K£llft 
)f  Benedictiner  dtfelbft.  O 


I    Center  deniemgen  KiöSkem,  .di«  /bhoa  Ut 

lange  ihre  Mufle  und  iluren  tUichtham  den 

WÜTenfchaften  udd  dem  Beften  der  J^eBfehMi 

£u  ^widmeB  gewohnt  find ,    nmiint  des  begl^ 

f  terte  Stift  Kremjmünfier  in  Oeflerreich* 

t  ^abe  bey  Linz«   einen  der  crften  PÜAtse  ebu 

^  JDiefe  uralte  Abtey»  die  Ichon  777  Ton  dem 

^  SaierCchen  Hersog  Thaüilo  geftiftec  ift«  imdb 

;    -über  handelt  ConTentutlen  enthält,  ift  nieht 

ein  Wohnort  des  AbergUubeni  und  der  Trig* 

httC' 

I  •)  Qiieliert:  Eine  lEpifioU  fim$hrist  gedruckt  im 
Klofter,  den  7.  Sept.  1791.  fol.  — r  HandfcbtifÜi- 
che  Nechrlchtem  ^  "         ' 

t^ffkroL  SujrpU  Band,  Ahtk.  L     A 


ft  >  Fixlmilhicr. 

heit,  Ton  dem  eine  Pflegerin  der  eJelften*  Wif- 
fenfcliaften.  Schon  feit  1649  ^^^ht  di^  ein 
G\'ninafium  ,  wo  ]«Ut  mehr  als  400  Zöglinge, 
und  das  theils  unentgeldlich »  in  den  Wiifen- 
Ichaften  und  in  der  Muilk  nn  (errichtet  vrer* 
•,den ;  *)  1744  wurde  eine  adliche  Ritterfchnle 
dort  angelegt,  bald  darauf  eine  trefßiche  Siern- 
Wd(rte  erbaut,,  und  die  Sammlungen  von  Bu« 
•der]f,\ Naturalien  und  Gemälden  immer  fort 
rermehrt;  ja  fogar  ein  mit  guter  Mafik  befetz- 
t^  Theater  ift  dort,  auf  welchem  unter  den 
Vorigen  Aebten  lateinifche,  unter  dem  jetzigen 
helldenkenden  Abte  Erenbart  auch  Italieni* 
Iche  und  I^eutfche  Singltficka  von  den  Zög- 
lingen angefahrt  w^den. 

.  80  vieler  literarifcher  Reichthum  ladet  snr 
Befchäftigung  mit  den  WliTenfchaften  ein, 
und  hat  nothwendig  EinfluCi  auf  die  gelehrte 

*)  Ueber  die  altere  Gefchichte  desKIoilers  Krems-  ^ 
mUnller  febe  man:  Nißoria  fforica  c.  anuaiU 
kus  numaßtrii  Crnmfanenßs  t  »üt,  .RHtenpa* 
ther,  Smiisburgiji&^i»—  Ueber  den  neuern  ZaC^and 
der  Abtey  und  ihrer  gelehrten  Anftalten  'finden 
lieh  AttfCKtze  in  loh.  Berhonllis  Sammldnsl(aT>er 
Beifebefchr.  B.  IV,  373.  VI,  1Ä4..  belönd^rs  aber 
B.  XI,  39»,  wo  ein  Zögling  der  dortigen  Schale, 
der  Ritter  y.  Moll^  genaue  Nachrichten  über  die 
canse  jetzige  Verfaffung  mittheilt. 


'  Hotlmillner.  S 

Bildiuig  te  Conrentualtfi ,  mitw  Amum  m 
JDdinncr  giebc«  dt«  lieh  tach  der  Welt  ab  aeli- 
tungswardige  Goleh^e  in  mebrcm  Fächera 
der  Wiflenichaften  bekannt  gemacht,  habea« 
Lange  war  befonden  dejc  li^rfihmce  Afironono« 
Pater  Fixlmillner»  eine  Zierde  der  Ab- 
uy ;  er  verdient  ein  etbrcnrollea  Andeokca 
jnnter  uaa« 

Placidua    Fixlmilltter*,      welcluc 

Tor  dem  Eintritt  in  dat  Klofter  J  o  f  e  p  h  hiei« 

vmrde  d.  sQ.  May,  1721.  in  Ach  leiten,  ei* 

nem  Dorfe  nicht  weit  von  Kremimanlbr,  g^ 

bohren;  Tein  Vater  war  Pfleger  dafeibft  und 

ein  leiblicher  Bruder  des  Abtt  AlexandeC 

JFix'lmiHner  iA  Kremamüufter ,   welchem 

d*M  Stift  die  Eii^icbtang  der  «dlichen  AJude* 

znie  nnd  der  Sternwarte  sa  verdanken   hat;   • 

feine  Mvtter  eine  Tochter  des  Pflegers  Wim» 

mer  zu.  Sallaberg ,    einem  Schlofle  in  Unter« 

öfterreich.  Seine  Studien  machte  er  in  der  Klo« 

fierfchule  zu  Krems mfinflerj  welche  er  6  Jah* 

re  hindurch  befuchte;    (chon  damals  fand  ec 

vorzägliches  Yergnflgen    an  dem  Nachaeicl»» 

nen  gerad-  und  krumm  •linigter  Figurei»,   fo 

defe  feine  Mutter  ihn  fchersweife  einen  Kalm* 

dermacher    nannte*      Er  ging  Ton  da  naek 

Selsburg,  wo  er  den  phUofophirchen  Cnv* 

las   -rollendete  und  nach   der  gewöhnlichen 

Oifpuittion.  die  Doctorwürde  dasia  «ckielc» 

▲  1  Kr 


4  Fixlmillner. 

£r  hörte  'dort  -b^Conderli  einen  gewiUcn  Pro» 
fe(for  Staard  über  Mathematik,  der  dat  Eigne . 
hatte»  dafs  er%h  bey  diefem  Unterrichte  gar 
keiner  Figuren  bediente,  und«  naoh  Fixlmill» 
neis  ZeugnifSy  doqh  einen  fo  deutlichen  Vor* 
trag  hatte,   dafs  man  die  Figuren  dabey  gar 
nicht  vermlfftte.     Seine  Neigung  zu  den  ma^ 
thematifchen  Wiflenfcharten  nahm  nun  immer 
mehr  su  und  zeigte  ßch   immer  deutlicher;    . 
als  er  üch  einft  ein  Gefchenk  yon'-  Dsioem  Va* 
•r  auibitten  follcc ,  nannte  er  Wolfs  Aassug 
aus  den  mathemacifchen,  Wiflenfchaft? n ,  wel- 
ches Buch  nun  feine  angenehmße  und'  beyna« 
he   einzige  Unterhakung  in  freyern  Stnndeil 
«hsmachte.    Indefs  hatte  er  £ch  fdr  das  Kio 
Aerleben  benimmt;  wurde  ayS?«  als  Novizius 
in  das  Stift  Krem«münftor  au%enoiiim«i ,  unA 
>  legte  das  Jahr  darauf  daa  feyerlicheGeläbde  ia 
'  die  Ilände   feinet  Ohieims  ,    des  daflaahli»ea 
Abts  Alexander,  nieder. 

Als  er  zwey  Jahre  im  Rlofler  gewefaii 
war,  wo  er  alle  fteye  Zeit  auf  Mathematik 
,  und  Philofopliie  rerwendet  Latte,  fchickte 
ihn  fein  Ohein?,  diefer  Freund  der  Willen* 
fchaften,  wieder  nach  Salzburg,  um  dort  noch 
^ie  jurÜUfchen  und  theologifchen  Studien  za 
▼oUenden;  dieCi  that  Placiduf,  und  b»- 
.(chftftigte  ßch  daneben  noch  ernfthaft  nait  Mi^ 
thematik »  den '  xnorgen  -  und  tbendläadifcken 

Spra- 
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SpriebeB»  ^er  Gefcbicht»  und  den  AlMnhft- 
•niern;  in  der  G^fchicklichkeit,  daf^  GUviet 
und  die  Orgel  knnfliiift&ig  za  fpiekn,  und  fo* 
wohl  im  Kirche»-  als  T^eatexllyl  su  comp)* 
niren,  xnaohte  er  unter  feinem  Lehrer,  dem 
'Sakburgifcfaea  Capellmeißer  £  b  e  r  1  i  n .  fehr 
fehnell^  Fortfchritte,  und  hat  nachher  in  bey« 
den  Gattungen  mehrere  Arbeiten  geliefert,  die 
mit  Beyfall  anfjgenommen  wordeii  und.  JSr 
difputirte  nun  über  tbeologifche  Thefet ,  wni* 
^  Doefeor  3er  Theologie,  ging  1745  nach  er* 
iudtenem  Befehl  wieder  in  fein  Kloller  «•> 
jrftck ,  und  «hielt  dort  die  PriefiwwilKd«. 

Um  dieCe  Zelt  wurde,  die  «dlidie  Ritter« 
fcbnlei  in  jCremamflafler  eorflohtet.  £•  hatte 
semlieh  eise  Ibiche  Schuld  in  dem  berähmten 
Benodictiaerftift  £  ttal  in  Bayern  beftandea  , 
die  auch  häufig  Toa  Oeflecreichifchen  xungea 
IS^ellenten  befucht  w:ordeu  war ;  das,  Stift  er- 
litt aber  einen  grofien  Brand,  und  dadurch 
ging  auch  die  •  Ritterfchule  mit  ein.  Dicfa 
ga^  dem  Abte  Alexander  VeranlaiTung,  ai^  die 
S^cichtung  einer  folchen  jSchule  bey  feinem. 
Stifte  zu  denken.  Er  (uchte  darum  bey  der 
KatfiBrin  Maria  Thecefia  nach,  und  erhielt 
a744  das  Diplom  daräber,  ^   Bey  diefer  neuen 

Au- 

•^  S.  CoAtx  aufiriac.  rot,  IV,  151.  wnd'  ZUgtl^tinir 
Hiß,  Hl9rnr^  Orä,  S,  BtntdicH  p^  afS* 
A5 
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der  WiflTenfchaften/  befondors  abeir  der  raMhe* 
matifchen,  ohne  jedoch  felbfl  ein  Kenner  die^ 
/er  letztern  zu  feyn.    Im  J.  1747  befchlofs  er, 
auch  ^ur  A^breitung  diefer  EenntiijUre  in  (ei» 
»em    Klofter  Anwälten  zu   treffen ,    und   ht* 
Aimmte  ein  geräumiges   Zimmer«   um  darin 
alle  zur  angewandten  Mathematik  und  andern 
Yerfuelien   nöt}iige  Inßrumente  bequem  *tt& 
Sttftdien«     ■  Biefii  führte  weiter.      Er  madhte 
den  Entvrbrf ,  mam'>6ebraiich  und  zur  anftän« 
digen  gelehrten  Befchäftigung  feiner  GeiflU« 
eilen  eiine  Sternwarte  zu  erbauen,  deren  nnte- 
ves  Stock  der  angewandten  Mathefia  gewidmetf   • 
feyn   follte^    «ine  Nebenabficht  dabey  war, 
durcli  diefen  Bau  einer  Menge  Arbeiter  von 
▼erfehiedenen  Kräften  und  Fähigkeiten  Gele- 
genheit zum  Erwerb  zu  verfchafFen«    Da*'»'-^^ 
Abt  Alexander  felbft  keine  KenntnÜIe  in  der  . 
Agronomie  und  Baukunll  hatte«   fo  berief  er 
'  den  gelehrten  Benedictiner  AnfelnftlDefing 
ans  Ennsdorf ,  nachherfgen  Abt  diefes  Stiftee» 
welcher  den  Plan  und  die  Ki(£^\i  einer  volU 
Händigen»  freyftehenden«  am  Ende  eine«  LofU 
giHrtcns  zu  erbauenden  Stern wartiD  entwarf.  Es 
wurde  wiiklich  im  J.  1748  der  Bau  derfelben 
aufgefangen  und  1758  vollendet.    I>ie  Aufii^hc 
über  den  Bau  fahrte  der  Benedictiner  Enge- 
nius  Dehler  aus  demKlojB«r  Irrfee»  denddc 
Abt^Alespaiider  fchon  1746  nach  KremfinAnftec 
berufen  hatte»  usp.  dort  die  Mi^efift  su  leb-  ' 
'  xen. 
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•  '  i     • 
nm.    I>»bUr  befafii  viel«  KennmllT«  ia  der 

MathefflMik  üiA  N«.Hgarchichte>  h*„e  wih. 
«wmI  feioM  AafeoihahM  in  ftiri»  ft»if,igcn  Um. 
gMpimtL.eailU  ua«  Reaorour  Äh.!* 
tuidbeforgtealfo  diefenmchtipen  und  li.„lb«! 
r«  BaM.  dei  übrig«.,  durch  «n  Veifehen  Jm 
BaaiMiüei«  etwa,  .ofgehal.en   wurdo,    mi« 
•H«    «»fdrderKchen    Gen.uiVkeifc      Gtaditi. 
«k«    Weife    fand    fiih    noter    de»    Arbal. 
«erii«ii,  Zimmern»««,  Job.  Illinger.  mJ 
«*«>  W  Abtey  gehörig^a  Dorfe  g*bartte 
•«  M«nn  vo«  groftei.  T«!e«tei  fftr  die  W«! 
*J.-nik  .    der   «r„  „i.  !,&„  „„^  fchreib« 
tarnte,  aber  dagegen  e«  nmer  Puter  Fixlmtlfc 
aar*  Anlteitang  fo  weit  brachte  .daft  er  aftto. 
«o»»fcl,eIdbhme.«e.  ^  R  fahr  grofte !VI.„.,w 
9«ldrurteii,    gea«   »n*  fcafcer   verÄrtieei, 
tt«d  niit.Tifcfcr  «chärf.  B«,baehta»g,rf  ^J 
ft^ea  konnte,  «•  wurde  ihm  daker  ein  jJhr. 
hAttGthA  und  «üa  Wohnuag  fa,  derStem. 
■warte  aogevrieretC 

Die  «h>  /.fcw  Mndnroh.  wo  »«.  „,-» 
*•»  Bau  de»  Obrervatorimm  befchiftiet  war 
blieb  Fl,lmilU„  for  dieAftronomie  .«.i 
▼•rfcoigen.  Auch  »ach  .rdlendetem  Ba», 
■wardb  «,fiwg»P:  DoWer.ah  Afironom  ^gi. 
AM».  ludeAi  ptantite  iet  Nachfofger  Alexai». 
^•w.  *w  AbtBerthMd  Vogeh.  der  U„g. 
Äat  >n  Sabburg  »rof^or  S,  S.  C^monun,  «ud 
K«»«c  des  Uwretfiat  war.  feho«  von  dort. 
•    A6.  h« 
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htx  P.  Fbclmlllners  ganz  rotfüglielie  madMip 

ynatifche  Kenntiiiire  ;  er  bemeikte   daher  bey 

Beobachtung  einer  Sonncnfi.uIl^rnifs.,   wpbejr 

lieh  ail)h  Piatiidus  einfand,   deHen  grofae  Go- 

fchicklicLkeit;  in  diefoHi  fache,  und  fögte  «tt 

Dobler,  dafa  er  unt^r  allen  Any^efenden^  d^a 

F.Placidii5  für  dentatxgUchftjsn  zur  Afiränomi« 

hielte.     Knie  darauf  iiefs  ihm  der  Abt  g^ck 

'  wirklich  das  aRrönonvifche  Fach  jund  die  Auf* 

'ficht  über  die  Sternwarte  antragen.    FixlnaiU-. 

Her,,  der  (ich  nieznahU  mit  auaübender  Aftro-» 

<•  *  nomie  abgegeben  hatte,    k9nn$e  die  faft  un- 

!  Sähligen  Schwleiigkeiten  de»  neuen  Oejchafte»« 

das  er  zu  feinen  übiigen  Aemtern  noch  über»  - 

sehmen  foUte;  aber  dieJ^hrfurcht  für  feinen 

'  Abt/,,  der  Wanfch,    feinem  Stifte  und  feinen 

I  NebennüLQuichcji  nutslich  zu  feyn  ,    und   die 

;  Liebe  zu»der  WiD&nfchaft  behielten  die  Obezw 

i  hand;  .er  willigte  ein,  und  wurde  jun  J.  X762. 

j       '  mit  BeybehaUung  des  X^hramtes    des    Kiiv 

chen rechts  zum  Kremsmünfterifchen  Aürono-   * 

nien  ernennt.    Mit  dem  ^öfsten  Eifer  fjuchte 

er  .Heb  nuHi^  in  der  Mitte  feines  Lebens,  nock* 

grandltch  mit  feinem  neuen  Gef<phälte  bekannt 

zu  machen.    Er  hatte  bis  dahin  nicht  einmehl 

eine  genaue  Seyintnif«  ▼on  der  l^het^tax   des 

.piiactirch-aftronomifchen  Faches,  und  ron  den 

Büchern^  aus  denen  er' eine  -rolliiändige  An» 

'  leiiung  fchöpfen  mö0e.      Das  erfie^  was'ihim 

in  die^Uände  kam,  wjIV  die  E^cpofitiondit  co^ 
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wl  aftronamii[ue.Ton  Ltdan^x  mit  tiefem  •!• 
lein,  gans  ohne  miludlicho  Anweifiing;,  fiag 
•r  stti  %VL  lernen  nnd  Verriiche  su  machen,  und 
diefes  Bach,  ne||^  den  Vlaoqoifclien  Ix>^ai:iih* 
nen» Tafeln,  war  fo  lange  feine  etn7.i^e  IIilU 
fe,  bi^  M-  endlich  das  groftoLalandifche  Wcik 
über  dft  Aßronomie  erhielt.  Er  legte  jndeb 
Hand  an  die  Einrichtung  der  Sternwarte;  mit 
Ziehung  einer  genaoen  Mittagalinie  mafste  er 
den  Anfang  machen ;   hieiaaf  erhielt  er  einen 

•  Asirnntbll  *  Qnadraaten ,  das  erAe  von  Jeh. 
lllinger  Terfertigte  lAfirqment ;  *  dann  eine« 
6e«cor  »  iwcy  Pafiage  -  hiflmmeAto  ,  swey 
Mftuerqnadranten,  eine  anch  yon  lUingcr  ver» 
f eruo;te  nndmehrere  andere  PenduVXJhren',  nnft 
fo  noch  andere  theila  neue,  theila  su  bequeoiera 
Gebrauch  hergeftellte,  theils  aoch  in  BwMndn% 

Werküatt  in  Augsburg  Ter£ertigte  Werkseil« 
ge.  *^  Der  nnter  Büchern  grair  gewordene 
Abt  Berrhold  Vogel  iinteiüatxteFixloiill* 
H^rt  Eifer  aaf  tfUe  WeUe;  ihm  ifi  daher  andi 
jlts  erftb  afiroflonüCaiie  Werk  defiUben  söge» 

•ig- 

*>  Nähere  Nachricht  von  dreTen  Inftramenten,  und 
Toa.  der  dortigen  Sternwarte  fiberfaauQt,  nebft 
Abbildung  des  prächtigen  Qehätfdcs,  der  Zim« 
ner  und!  Inlkrooientev  findet  man  Un  4t«n  Theit 
der  BerhouUifchen  Retfefammlang  S.  373,  und  in 
,  r  dem  Berliner!  afti»nam.'  Jahrbitcli  a«(  des  J^c 
«779*  S.:  55^ 


xü       »  Fixlmillner^     ( 

«ignet^  1^4ridkaiü^  fpeculäe  afironcmncae  Crs-^ 
mifanenfis  Qi'jGS),  delTen  Herausgabe  «r  itde 
Thoilnabme  betrieb.  Der  jetzige  Abt  Er en* 
b  c  r  t  M  »  y  e  r ,  ein  grofeer  ^prehrcr  de*  Wif- 
fonfoliafien^t  befonclers  der  Natargerchichco« 
fuhvfpit,  die  Saxiiixilung  afb:eiioniircb<ft:  RA- 
ober  und  iiiltrumei|td  zu'KiemsmünAerlEH  Ter« 
mebren,  und  fo  w^arde  unter  ihrem  thäti^eK 
Astronomen  die  dafige  Sternwarte  eine  der  am 
.'  befcen  ein  gerieb  teten  und-  beröhnFiteften  in 
X)eiitfchland ;  feine  Gefaülfen  in  aftronomi* 
fcben  Qefcbäften  waren  befondert  Prof.  Thdd. 
Derffliug  er,  der  nun  aucb  fein  verdientee, 
^    Nacbfolger  alt  Ai^onom  in  Kremsmünfier  ge» 

Word«a  ifl ,  und  B e i|it o  W a U 6 r. 

\  •     . 

N  Flxlmillner  ecWarb  fich  nun  «ueh  eineii 
;  anrebnliehen  Hang  unter  den  aitronomifcben 

]  SchriftItellerB«      1776  gal»  er  fein  Üecenniwn 

i  afironomicum  bek'ftu« ,   weichet  die  zu  Krema» 

I  lütuuAer  angefiellten  Beobachtungen  von  176^ 

f  bit  1775  enchftit,  und  voll '"wichtiger  i^smciw 

t  k\ingen  für    die  theoretifche  und  ^aktifelie' 

Aürönomie  ift,   _ 

*  Sein  dTittes  Werk ,  jtcta  aßronomtca  Cre^ 

mifanänfia,  wekhet  er-  in  den  letzten  Zeiten 

feinet  Lebest  autarbeitete  und  'Weichet  »ach. 

V   feinem  Tode  gedruckt  worderf  ifl,  wiid  feinen 

Rulpjn  in  d^efan  Fache  sooh  befeßigen.  — 

Aiiber- 
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Aafi«tfi«m  enthalteA  di«  Jownud  dei  Srnrnng^ 
BemouUi  JLtistrcs  für  differens  fi^ets,  und  bß» 
/oncleTS  Bode's  aftronoitiifchet  Jahrbuch  niiA 
'P.  HelFs  Wiener  Ephemeriden  in  »«hrerm 
Jahxgänge»,  auch  ü^em.  c2ff  VAeatL  Roy»  dm 
Paris  ^75.  p.  442.  tiaU  iutvrvlLiu«  Be>-uag« 
j^roB  ihm. 

£s  ift  anftreitig  vielen  Lefem  wAnfcfaeiif» 
ifcerth,  SU  wüTun,  -wie  viel  nou  eigentlich 
^Ue  Wifienrchafc  der  Aftronoraie  durch  diefea 
Beifiigen  Mann  gewonnen  habe  ?  Der  Nekrolog  « 
%et  £0  glücklich,  hiorftber  das  UctheÜ  eine^  Teh« 
l>erufenen  Richters,  des  flm.  Maj.  von  Zack 
i.n  Gotha,  anfohfen  zu  kdnnen,  der  flberhaapc^ 
-  «n  derBirichrung  diefes  biographiCcheiiDenfe* 
xiiahlf  wefondichen  Anteil  hat» 

^Fi xl millnert  Veirdienft  nm  die'aftro* 
aomifchen  Wiffenlbheften  in  pacdfcher  IlfidU 
ßcht  befWht  hanpifilchUGh  darin ,  dafs  er  auf 
'IL.  a  Iah  des  AuiFordernng  eine  grotila  Anxahl 
"Ton  Beobachtungen  des  Merkur,  die  su  jenee 
2idit  noch  fehr  feiten  und  fchwer  aa  machen 
-waren«  anßellte  und  (ammelte,  und  dddarch 
dea  Parifer  Aftronomen  in  den  Stand  fekste» 
feine  Merknrsufela  an  rerfettigen.  *  Hr.  d« 
Itf^I^nde  beseigte  ibnraach  feine  Erkenntliche* 
keit  öffentlich  daffir,  und  hat  alle  Merkurs^ 
Beobachtungen  FixlmiUaers ,  die  et]fi>  uelk. 

Uck 
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lieh  benuuen  konnte,  fowohl  in  dem  Bofiplr 
ment-^and  zq  feiner  Aibonomie,  tli  auch  ia 
feinen  Ephetnerides  des  mouvemens  celefits ,  Xo" 
me  Till,  de  17G5  ä  1792 ,  und  in  den  Parlfer* 
Memoiren  der  königiichea  Akad.  d«  WUT.  für 
178<J.  angefülnrt." 

,,Aüdi  war  et  etner  der  erften  ^ftrono* 
men,     welche  die  Bahn  des  neu  entdeckten 
Planeten  Urania  berechnet  und  Tafeln,  davo«  . 
rerfertfgjt  liaben,  di«  nun  in  den  Wiener  Ephe* 
f  xneriden  a^F  dae  J.  17&7,   und  in  dem  Berli» 
,   ner  J^hrbadi  1789  findete    Er  war  der  erße« 
der  die  Vermuthung  desUrn.  B  o d e ,  da&  der 
ron  Fiainfteed  im  Jahr  i6po  beobachtete  34ft« 
Stern  des  Ötiei's  der  neue  Planet  gevrefen  fey^ 
geprüft,  und  indem  er  diefe  aiteFlamfteedifch« 
Beobachtung  mit  in  Rechnung  gezogen,  eine 
derfelbcn  völlig  anpalTende  Theorie  herausge^ 
bracht  bat.     Sein«  Tafeln  Jtim  roten  ^auch  bis 
£U  Ende  1786  mit  dem  Himmel  überein ;  fovt- 
gefetzte  Beobachtungen ,   vorzüglich  aber  die 
Anwendung  jitv    allgemeinen   Perturbations* 
theovie,    machten  in  der  Folge  swar  ander» 
Tafeln  nothwendig;  allein  >ener  54fte,  aus  fei« 
liem  alten  Platz  verfchwnndene  Flam^eedifcho   - 
6terh  dei  Stiers ,  den  Fixlmillner  suerft  ausgft» 
mittelt  hätte»  wurde  auch  mit  zugezogen  uuid 
feenutzt,  und  hat,   befonders  was  die  raittW« 
Bewegung  betraf«  liichc  wenig  sur. Vervoll« 

komm« 
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lommnnng'diefer  neuen  Tafela  beigetragen^ 
"Welche  ndth  eorSuinde  anf  einebewundernt* 
^wfirdige  Art  mit  dem  Himmel  Abereinfiim* 

« 

c.BcnaeTkenswartli  ift  ferner  nod&  FixU 
"milinera  Tortreffliche  Arbeit  fiber  die  ParaU 
laxe  der  Sonne»  die  er  mit  vielefn  Fieifse  aui 
den  (ammtlichea  im  J.  1769  io  allen  Tlieilen 
^er  Welt  angeftellten  Beobachtungen  dee 
Vorbeygangs  der  Venus  vor  der  Sonnen  fchei*- 
be  berecbnet  und  ausetnander  gefetzt  bat.  Be» 
fonders  eigen  war  ihm  der  Fieiff ,  dafs  ei*  alle 
ielne  Beobachtungen  felbft  bercclinece »  mit 
den  vorhandenen  beßen  Tafeln  verglich ,  de- 
ren Fehler  er  auffand  aad  die  au  machenden 
Verbeflernngen  inzeigte»  Viele  Aftronomea 
beobachten  viel  und  berechnen  wenig;  fo 
aber  nicht  diefer  £eifsige  Afironom.  Alle  Son^ 
senfinftemilTe,  alle  Bedeckungen  der  Planap 
ten  und  Sterne  ;durch  den  Mond  ,  die  wegea 
43er  damit  verbundenen  Mähe  fo  feiten  b^recb- 
aer  wwden ,  bereehnete  Fixlroillner  anf  der 
Stelle»  und  swar,  um  alle  Rechnungsfehlec 
zu  veriheiden,  jedcsmahl  doppelt;  aHe  Gegen- 
£^eine  der  Planeten,  .die  in  der . Aftronomie 
Jb  wichtig  find ,  weil  fie  denfelben  Werth  ha** 
ben ,  als  wären  la.e  im  Mittelpunl^te  der  Son- 
ae»  folglich  im  Qenmim'dee  Sonnen fyftemt 
femächt,  beobacdit^te  er  eben  fo  flei£ug,  als  ef 
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pA  bieieclinece.  Auch  die  zu  fehl'  TemM^ilA& 
figte  Beobachtung  der  Sonnenfieck^n  befohäfii||^ 
teihi)  mehr,  als  andere  Aftronofnen^  er  be- 
obachtete üe  nicht  alleia  in  den. Jahren  176^» 
1776,  1777,  ^770  ^'^'^  »7827  fondern  er  bo- 
jiutxte  fie«  zog  daraus  die  wichtigen'  Re» 
lukate  der  Umwälzung  der  Soono  um  ihr« 
Ax,e,  und  beltimmto  zugleich  den  Ort  4es  . 
Kjnoten  des  Sonaen  -  AequAton  und  deflen 
Nefgung." 

•»  »  ' 

,3cy  diefer  tiiigew5hiilicli^ii  Arbeitfami-* 
ke)t,  die  nie  durch  aufsere  Veraftkirungen  ua*-  , 
terbrochen  wurde,  zeigte  er  fich  auch  ale  el» 
nen  fdftarfdnnigeii  nnd  eriinderifchtn  KopC 
darin 4  daf«  «r  lange,  und  verwickelte  Rech« 
nungen  auf  ein  febr  leichtes  und  «inlackes  Ver« 
fahret  zurückbringen  konnte.  Diefs  bewei&it 
mehrere' -y:cf fliehe  Auffätze  in  feinen  Werlaea 
▼an  der  genauen  Berechnung  der  ]\IondB  -  Pim^ 
£en  unJNe^ang  derHörnar;  von  d«r  Beredb- 
Bung^des  Erdfcha^en  bey  Mond«£i)ßerniAeB( 
Tön  der  Berechnung  der  ]itiiocentrif<ihen  Eloa« 
gation  der.  Sonnenfleeken  ;  felir  fcharfünnigii 
Beinerkufigen  über  die  AbiiTang  des  Lidits  ^  * 
uiid  über  das  berülimte  Kepplerfche  Problem^ 
die  mittlere  Anomalie  in  die  wahre  sa .  Vet»» 
wandeln,  u.  f.  w.  Selbfi;  zar  Mechanik  hanm 
«r  nicht  gemeine  Talente;  er  hat  fehr  viele 
praküTche    HüUfmicMl    beym    Beobachieü» 

aufllft 
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•ach  mehrerft  neoe  Mikrometer  Visd  Beobacl»» 
tungsanen  damit»  angegeben  ;-rogar  eine  neu« 
Mafcliine  um  auf  Glirex  fehr  genau ^conceotri* 
Iche  Zirkel  su  fchleifeo,'^ 

^.Dabey  muli  man  nicht  überfohen,  AmU 
diefer  gefchickte  Aftronom  auf  dem 'Lande, 
▼on  allen  grofaea  Städten^  von  allen  literari- 
Iclien  Uälfs quellen ,  von  allen  Gelehrten  feU 
nes  Faches,  das  heifst,  von  allen  Gegenfila» 
den ,  die  ihn  aafm untern  und  feinen  Eifer  an* 
fachen  konnten,  entfernt  lebte,  und  dennoch- 
bis  an  das  Ende  feines  Lebens  ein  feluies  Bejr. 
fpiel  der  BcUarrlichkcit  ,  Anftrengang  ond 
Anhänglichkeit  an  feine  Wiflenfchaft  gegeben 
hat ;  allein  wenige  Menrchen  empfindeB  auch 
fo  wenig,  wie  er,  von  der  gevraltfainen  U^rr* 
fchaft  der  Leiden  fcbafcen.  £infach,  gleichför* 
mig  und  unzerftorbar,  wie  die  ewigen  Ge* 
fetze  der  Natur ,  mit  denen  er  (ich  bercbifijg« 
te,  war  feine  Gcmilthsart;  fanft,  edel  und  lie« 
henswfirdig  war  fein  Charakter  bis  an  das 
Ende  feiner  Tage.*' 

Mit  diefem  letztem  rühmlichen  Urthetle 
(limmen  auch  die  ZeugnilTe  dererjenigen  Aber« 
'  ein ,  die  in  befUndiger  iind  genauer  Verbiii* 
düng  mit  ihm  waren.  Er  lebte  blofs  den  reli- 
giöfen  FAichten  feines  Ordens  ,  clie  er  mit 
Strenge  übte,  und  den  Würenfchaften*  Er 
NekroL  SuppU  Band,  AbiluL     B^  yrac 
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war  genÖgfam,  -vrufste  nicliw  von  WoiiUobeii 
oder  unsgefuchter  Beqiuuiltchkeit,  und  verei- 
nigte fo  die  feltnen  Eigenfcliaften  eines  ehr- 
würdigen Ordensmannes  und  eines  grundli- 
chen  Gerehrten.  Sein  auswärtiger  Eukm 
machte  ihn  nicht  eitel;  Avas  zu  feinem  Lobe 
von  ihm  geCchrieben  oder  getagt  wurde,  fach- 
te er  eher  zu  verbergen,  als  auszabreiten. 
Mit  feinen  Kloftertrüdern  lebte  er  verträglich, 
und  es  war  ein  Tag  der  allgemeiiien  Freude 
für  das  Stift,  als  man  im  L'  1788.  das  fünfzig- 
jährige Jubiläum  fdines  Antritts  in  das  Kiofter 
feyerte.  '  Seine  durch  fo  vielfältige  Anftren^ 
jungen  geftörte  Gefundheit  unterlag  endlich 
hartnäckigen  Verltopfungen  und  einer  darauf 
folgenden  Diarrhöe.  .£r  ftarb  d^n  27.  Aug. 
J7pi  ,  im  7iften  Jahre  feines  Alters,  dem 
55fte]\  feines  Klofterlebens ,  und  dem  46ften 
feines  Prieflerthums. 

Man  hat  ein  fchönes ,  fehr  ähnliches  ^  in 
Oehl  gemahltes^  Bildnifs  von  ihm;  es  iH  zu 
wönfchen,'  dafs  einer  unfrer  gefchicktenKünft« 
1er  uns  davon  bald  einen  guten  i^upferftich 
liefern  möge« 


Den 


.19 
Den  17.  März,  1793. 
llERKiViANN  Erich  Wixkler, 

Superintendent  in  Lüneburg*) 

VJJeboren  den.  ii.  Aiml  1738  «u  Ilild«** 
heim«  wo  dat  Bejfpiel  feinet  Vaters,  etnq» 
Bargers  nnd  Struinpfwirkerf ,  fckon  früh  fe^ 
ner  Seele  durch  ein  religiöfes  Betragen  ond 
durch  einen  atifbranfendea  Jähsorn*,  -bleiben« 
d<e Bindrucke  für  dieganze  Lebenszeit  mittheil* 
t«.  Die  Fureht  yor  der  Heftigkeit  dea  Vacer» 
nöthigte  ihn  zur  foro^ramllea  Behritfiinikeir  ia 
feineii  natürlichen  tafchen  Aeutaerungen,  wo« 
von.  (Ich  ihm.  noch  alt  Mann ,  wie  et  oft  Ter* 
ücberte,  ein  gewiSea  Nacbgef&hl  bey  ähali- 
chea  AafwaJlangen  aufaudii^gen  pflegte« 
Durch  die  fromrae  Denkungsart  feinet  Vateri 
wurde  die  Retigioütät  gebildet,  von  welcher 
er  felbft  ganz  durchdrungen  war. .  £r  hatt0 
damahtt  fo  viele  Gebete,  biblifche  Sprüche 
und  Gefinge  gelernt,  daft  ihm,  nach  feinem  eig* 
.nen  Zeugniile,  diefer  Sehatz  fpäterhin  in  fei. 

nen 

•^  Quellen:  Hauptzüge  aus  dem  Leben  deffelben, 
von  C.  H.  Ruh  köpf,  einem  vieljührigen  ver- 
trauten Freunde  Winklers.  S.  d.  Annalen  der 
Br,.  Lüncbufgifchen  Cburlande.  Achter  Jahrg. 
iftes  Stftck,  —'  Handfchriftliche  Nachrichten. 
B  2 
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Walch ,  Michaclii  und  Ilexlinann  waren  rnne 
Hauptlehrcr.   'An  Gefsners  Vorlefnngen  fand 
er  keinen  GefcliTnack,     und    fo  ftockte    fein 
Fortftudiren  In  der  alten  Literatur.    »Statt  de& 
fen  trieb  er/  onentalifche  Philologie  fleifiligery 
lenkte   aber  feine  Bemähnngen  nickt  genug 
auf  einen  feßen  Zweck.     Er   fchwanktd  Zwi- 
lchen dem  Predigerfach  u«d  andern  gelehrten 
Befcbäftigtingen,  als  ihn  fein  gutes  Schick fal 
in   die  Arnold ifc he  Familie   nach  Hannover 
führte.    Seit  diefer  Zeit  gewann  er  eine  Vor- 
liebe für  das  Hannöverifche ,    welche  durch 
die  ileirath  mit  feiner  ihn  überlebenden  Gac- 
tin ,  einer  gebornen  Schwaken  aus  Hannover, 
noch  fehr  vermehrt  wurde.       Von  1765  bi« 
1772  war  er  Prediger  in  Hildesheini;    er  hielt 
die  Nutzbarkeit  eines  fungen  Predigers  an  fei* 
nem  Geburtsort  nicht  für  grofs,  und  wänfdh-. 
te  deshalb  immer  an  einem  andern  Orte,  be*    > 
fonders  in  H^nover,  angeheilt  zu  feyn,  1772 
wurde  er  zum  Diaconus  an  der  Cathärinenkir- 
che  in  Jlambnrg  gewählt.    Er  war  nicht  zu- 
frieden mit  feiner  Lage  in  Hamburg,    ohne 
einen  gültigen  Vor  wand  angeben  zu  kdnneo,   . 
und  feine  alte  Sehnfucht  nach  einer  Prediger- 
Helle  im  Ilannöverifchen  erwachte  von  neuem. 
Ohngeachtet  er  iich  um  Taufend  Thaler  und 
drüber   in  feiner  Einnahme   verfchlimmevte^   , 
giiig  er,   nach  einem  20jährigen   Aufenthalte 
ih  Hamburg,  als  Superintendent  nach  Lüne^ 

bure 
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barg;  nun  xnachu  Geh  dort  groGM  flo/Faaii* 
^n  Toa  ihm  ;  aber  otn  Schlagfluft  überßal 
ihn  am  17.  Mins  lyr^^  auf  der  Kamel»   als  er 

.  aoch  nicht  den  erften  Tlieil  feiner  Antrittt- 
predigt  beendigt  hatte;  einige  Stunden  noch» 

.   Ifter  iUrb  er« 


Seine  Gelehrfamlceit  und  fein  edipr  Cha^ 
rakter  i^aren  anfser  Zweifel,  aber  doch  nicht 
aUgeraein  und  gehörig  anerkannt»  Seine 
KenntniOTe  verbarg  feine  aufrichtige  B«rchei» 
denheit  und  ein  ihm  gans  eigenet  Mifsuanea 
in  feine  Kräfte,  die  er  fehs  gering  anCchlag; 
<^enie  fprach  er  fich  gana  ab ,  allef  nannte  er 
W^irknng  einet  angcftrengun  Fleiftea.  Er  Ter* 
J^annte  Hch  hierin ;  denn  er  befafs  epe  glQck* 
Hche  Gabe  etwaa  zu  fa/Ten,  leicl^t  den  wahren 
Gefichtspunkt  au  finden ,  fchnell  etwas  wdrt* 
lieh  int  Gedächtnlff  an  prigen  und  au  behal- 
ten, dal  Talent,  fremde  Gedanken  fich  durch 
eine  originelle  Wirkung  eigen  au  machen, 
vielen  Scharf  Ann ,  Phantafie  und  Wita ,  kura 
einen  voraflglichen  Kopf.  Dafa  er  fo  gering 
von  iich  dachte,  kam  vermuthlich  von  ilem 
gvofsen  Umfange  gana  heterogener  KAintnilFe, 
mit  denen  er  ßch  befaftte,  und  in  welche  et 
fich,  befondert  "«Keim  Zeräreunngen  hinzu  ka» 
xnen,  oft  nicht  linden  konnte*  Eine  andere 
Urlache  lag  in  dem  Mangel  einer  yoraüglt^ 

B  4  eben» 
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€lxen  Geifkigegeawart ,  der  il|ii »-  wmI  er  fi«lk 

delTen  bewuCsc  war,     nocb  •  zarückhalteadev 
machte.    Aus  dtefer' Urfache  Tiertprachen   ficb 
diejenigen  ,  welche  ihn  nicht  genau   kanntev^  • 
auch  nichi  das  von  ihm,  was  er  leiftete «  wie 
diefs   bey  mehrern  feiner  Arbeiten  4tt   Fall 


Sein  edler  Charakter  wurde  wegen  einer 
natürlichen  Hitze  und  oft    zur  Unzeit  ange- 
brachten Wahrheitsliebe  öfters  nicht  als  fol- 
eher  eikannt.     Er  hatte  ein  eholerifches  Tem* 
perament;     aber  er  kämpfte  ,oft  gegen  feine' 
Heftigkeit,  und  hielt  (ich  mirudi,    feine  Mei* 
itung  da  zti  fagen ,  ^o  et  keinen  Nutzen  wür- 
de gebractu  haben.    Diefe  Selbfi^beherrfchung 
Wurde  ihm  nicht  leicht,  da  ihn  ein  tiefes  Go- 
ffihl  für  Wahrheit  und  Menfchenrechte  nnd 
Muth  zu  ihrer  Vertheidigung  belebte.    Fr^# 
lieh  fprach  er  vermöge  feines  Feuers,  alsdiana 
oft  mit  fehr  vieler  Freymuthigkeit  und  in  ei« 
-  nem  Ton ,    der  ihm  nicht  feiten  den  Schein 
der  Ehrfucht,  Anmafsang  und  Unbedachtfanw 
keit  gab,  welches  durch  feine  polternde- Stirn* 
»e  und  durch  fein  Ausfehen  noch  vermehrt 
wurde;  fah  man  aber  auf  denG^genAand,  der 
ihn  zur  Sprache  brachte ,  undr  auf  das  Beaeh* 
Inen  der  Gegenparthey ;  fo  mufste  man  aiiffei»- 
D«  Seite  treten,  und  £ch  des -Wahrheitslieben* 

den 
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Aea.  Bledtanenni  fraoev*  Eina  kime  DarAef« 
^ang  einiger  feiner  ▼orsäglichfieo  Streitigkeit 
feen  in  Hamburg  i£t  hier  mil  Recht  za  erwat* 


Im    Jahr    1780   gab    joh.1  Melch;ior 

G  5 se  eine  kleine  Schrift   heraus ,    worin  er 

nach  iH.  Mo  f.  18.  die  £lie  eines  Witt  virers  mit 

der  Schwefter  feiner  verHorbenen  Frau  auch 

für  uns  noch  als  verboten  und  unerlaubt  er* 

klärte^  and  das  geiftUche  IVZiniflerium  in  Harn- 

l>uTg^ aufforderte;»  ihn,    wenn  er  irre,   einet 

'beffern  ku  belehren.      Es  ifl  im  Ganzen  ein 

lehr  lächerlicher  Streit^  die  letzte  Kegung  des 

Aberglaubens  und  der  Hierarchie  im  proteftan« 

tifchen  Deutfehlande,  wo  man  hoffentlich  nie* 

inand  wieder  etwas  ähnliches  aufft^llen  wird» 

ohne  hch  dem  verdienten  allgemeinen  Sp^ta 

PraM  gegeben  zu  fehen.    Aber  damahU  hatt« 

die  Sache  wirklich  eine  Wichtigkeit,  weil  ge* 

xade  der  Prediger  •  Moldenhawer  in  Hamburg 

mit  feiner  Schwägerin  in   der  Ehe  lebte,    (ß^^ 

Nekrol.  1790.  I,  25o0  u°d  weil  Göze   allen 

Hambnrgifchen  Fredigem  einen  Vorwurf  dar^ 

aus  machte,  zeithecfolche  Ehen  ohne  Wider« 

fpruch  geffat^et  zu  haben.     Moldenhawer  und 

andere  Üefsen  kleine  Widerlegungen  der  Ton* 

derbaren  Behauptungen  Gözens  drucken;   be* 

fonder»  ruhig  und  gründlich  antwortete  ihm 

B5  Jd)« 


V 


16 


fVinkler. 


aber  der  Diakonus  Winklcr.      G6ze  fchrieb 
%vie<?er,  ohne  von  den  fafslichen  Gründen    je- 
ner   Schriften    ihi    mindeftcn    überzeugt    txl 
-^Verden.     Aus  diefeni  Streit  nnn  entfpann  (ick 
ein  neuer.     Göse'  hatte  auf  dein  Titel  feiner 
elften  Schiifc  fich  Ilauptpaftor  zu  St.  Ca- 
iliarincn  in  Hamburg  genannt;    Winkler  bo- 
merkte  in  eiiiM*  Note  feiner  Schiift,  di^dies 
kein  legaler,  fondsrn  nur  cin^  ins  gemeine  Leben 
cingcrchllchener^itel  fey,  und  dafs  es  heifscn 
niüft'e  :     Paftbr   an    der   Hauptkirche. 
Es  wardiefs  nicht  Eitelkeit,  fondern  jener  Ti- 
tel konnte  in  der  That  die  falfche   Meinung 
begünftigen,     als   ob   einer   der   Paßoran    in 
Hamburg  den  Vorrang  und  eine  Gewalt  über 
den    andern  liätte  ,     welches  doch  der  preis- 
W'ürdigen    VerfalTung  'dicfcr    rccpublik    ganz 
i>ntgegen  gew^efen  wäre.     Güze  behauptete  di^ 
LcfTnUtät  diefes  Titels  ^in   einer  Toiner  Gegen* 
fchriftcn;    Winkler    widerlegte    ihn    gründ- 
lich. *)  —    So  fehr  der  heftige  Göze  fich  in 
_  dlcfcm  Streite  vergas  und  Winklern  erbitter- 
te,   fo  zeigte  diefer  doch  feine    beirerej  Den- 
kt mgsait  gleich  einige  Tage  nach  der 'erlien 
IHtze,  dndtsm  ^r  Gözen  Uey  einem  ihn  "viräJU- 
ien6,  des  Hauptgefangcs   Überfallenen  Stickexi  , 
noch   die    gleichfolgende    Predigt  abnehmen 

woil* 

•)  Ueber  die  "Schriften  für  und  gegen  fehe  man  A, 
'     15.  Bibl.  B.  42.  43.  und;45.  •  *^ 


'IrollM ,  welche«  Mbft  OAsen  lurk  rOhr^ 
Ehen  idiefen  Bdelmiith  bewies  er  .aach  bef 
Göxeo»  letzter  KraoVheit  durch  freiindCchafcU* 
«he  BeCucke,  ob  man  ibm  gleicC  allerley  Aea* 
Iserungen  de«  aocb  fondanetiiden  Grollet  su* 
brachte. 

So  betmg  et  üch  imnier ;  (eipe  Ver fohnlidi» 
keit  gewann  ihraNachfichc  bey  manchem  Geg- 
ner, und  die  heftigßen  darunter  nanntea  ihn  nitc 
hitzig  und  unAberiegt.  M^n  warf  ihm  WaakeU  ' 
math  Tpr.  Aev  dei^rofsea  Lebhaftigkeit,  mic 
weicher  er  fich  ffir  und  ge|;en  eine  Sache  interef- 
firte,  und  bey  der  Offenheit»  mit  wekbecec  fein« 
jedesmahtige  Meinung  und  Bmpfi.ndang  zu  ta- 
gen pflegte,  konnte  ein  folcher  Vorwurf  nicht 
auebJeiben.  Doch  seigte  lieh  diefer  Fehler 
nur  in  Nebendingen^  denn  in  Grondfatsea 
und  in  dem ,  was  den  thitigen  und  redUchea 
Mann  betraf,  -v^ax  er  onerfdiatterlich. 

Er  fchaffte  d«a  Exorciemut  in  Hamburg 

«b.  /Zuerftfchlag  et  et  dem  Minifterium  Tor; 

"da  "diefs  aber  Bedenken  trug,  fo  fchaifte  et  ihn 

für  fleh  ab,  und  uuite  suerft  gegen  die  Sitte 

lein  eignet  Kind  und  swar  ohne  .Exoreitmut. 

Er  war  überaut  dienflfert^«  unterftAate 
und  empfahl,  wo  er  konnte,  und  lieft  ßcU 
wieder   von  den   Empfehlnngtn    verdientet 

*Min- 
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MlQner  ffir  jeinand«ii  l)it  zar  Wintie  efatndb- 
men  und  in  Thidgkeic  feixen.  Seine  WohU 
thatigkeit  gegen  DOrfcige  zeigt«  lieh  in  rieP 
fiictien  Erweifen»  Die  Mitfreude  an  dem 
Giücke  AndeiKT  wer  o&  enthaßa^Ccb,  und  ec 
interefErte  lieh  auf  das  lebhafteße  fdrdie  giit 
te  oder  (chlechte  Befetzniig  wichtiger  Steilen. 

~PanitUch  und  nnTerdrolTen  in  feinen  Amtage- 
fehäften,  rerlieta  ergern  feine  lirbfte  Arbeit;^ 
wenn  ihn  ein  Kranker  rnfen  lieft»  tadelte  et 

'  aber  emßlich»  'w«nnraan  es  bia  auf  die  iufser* 
9t»  Gefahr  aufgefchoben  Aitte,  Auf  den  Un« 
terricht  der  Katechuxnenen  ,  den  er  fftr  eis 
Hauptgefch&ft  dea  Predigers  hielt  »^Vrendete  et* 
unetmadeten  Fleifa,  und  fteta  war  er  bereit^ 
Zwiftigkeiten  b.eyzulegen ,  einen  yerirrten 
JftngUng  oder  Religiontzw^fler  zu  belehren 
oder  fonft  die  Beruhigung  einer  Petfon  zu  be» 
fSrdern«. 

Be^c  feiner  groben  liebe  zum.  Sendiren 
war  feine  Gefelligkeie  zu  bewundern;  er  virar 
gern  nn4  n)it  £rohem  Sinne  in  Gefellfchali; 
und  ma'chte  duttch  jihrliehe  Reifen  aueh  aus» 
i^ärtige  Bekaantfchaften.  Weite  Reifen  dareh 
Deutfchland,  naeb  Italien»  vor  allem  aber 
nach  England  gehörten  zu  feinen  liebften  Pla- 
nen ;  er  verfchob  die  Ausfahrung  bis  in  daf 
Jfinglingsalter  feines  Sohnes,  und  auf  die  Zeit^ 
da  er  ▼ielleicht  aal  feinem  Gate,   in  Laziu» 
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be^rHaimoirer,  itt  «iner  nmiiiiCelttiiiktesFn)r* 
hm,  leben  wollte.  Eine  Unge  GemOthekreak« 
b^t  feiaeT  Frau,  die  feit  m^hreni  J«hfen  Toa 
ihm  entfernt  in  Hennor^  lebte,  wiltte  elU 
Gefchifte  der  Oel^onomie  auf  feine  Schultera^ 
felbft  feinen  eintigen  Sohn  muffte  er  oft  Cram« 
den  Händen  anirertrauen.  In  diefer  RAcklicht 
verdiente  manche  Aeofiemng  (eineft  choleri» 
fehen  Temperamenu  fintüchuldignng» 


£;•  wav^ihm  unangenehm,  wenn 
bloCs  feine  Stixke  im  Orienuli(cfaen  anerkan»» 
te^  da  dieft  Stadium  fo  wenig  allgemeine  Aob- 
Cang  erwirbL  Obgleich  feine^XenntnilFe  hier« 
in  ,  befondera  aber  im  Arabifeben »  das  er  na- 
ftbUflig  Aadirte  und  empfahl,  roraügtich  wi^ 
reu :  fo  hatte  er  fioh  bej  leiaer  Wi/^begierd« 
find  feinem  eiferaeo  Fleifte  docli  gleich  gro> 
fte  in  andern  Sprachen  and  WilTenfcliaften  er« 
worben.  Er  vertheilte  jeden  Tag  far  mehrere 
CialTen  TOn  Studien,  fOr  feine  Amtaarbeiten 
nnd  Vergnägungen ;  waide  diele  Ordnung  ge- 
Itdrt,  fo  mulste  die  Hinderang  Ton  feinen 
liebfien  Freondfdiafts  ^  od«  Amtt*Verhaltnif« 
/en  entftehen,  wenn  fie  feine  gute  £4inne 
Hiebt  unterbrechen  foUte.  Bat  Stadium  der 
Bibel  nahm  ^^n  betricfaklichften  Theil  ^ 
Morgens  ein,  wo  er  fo  fleibig  unter  feinem 
Apparate  £afa  und  excerpirte,  alf  wenn  er  Celbft 
«n  eiaem  bibliCchca  Wnke  «sbeit^     £c 

ba». 
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batte  auch  wbKl  zuweilen  «inen  folchea  6e> 
danken ;  aber,  aufser  andern  war  die  ftete  Un* 
Zufriedenheit  mit-  dem ,  was  er  fchrieb  und 
feine  geringe  IVIeinusg  von  feinen  Talenten 
'die  Ilaupturfache,  ^v«um  nidits  zu  Sund«  , 
kann  ;  '      : 


•  Die  griechirphe  Literatur  fällte  feine  freye- 
Aen  Stunden  aus;  nichts  felFelte  ihn  fUrketf 
und  länger,  und  nirgenii^  War  fe|n  Fiei&  fo 
an  »harrend  als  hier.  Griechifche  Sprachkennt- 
tiifs  ititererßrte  ihn  fchoh  bey  Unbekannten, 
und  ein  Schnimann,  bey  dem  es  hier  hinkte» 
erwarb  feiten  feine  Achtung.  Mancher  Jüng- 
ling gewann,  durch  fein  Beyfpiel  und  auf  fein 
dringendes  Anrathen,  eine  Liebe  für  diefs  Stu- 
dium,  und  manchem  gab  er  felbft  Stunden 
zum  Vergnügen.  Seine  Begeifternng  ging 
cinft  fo  weit,  daf«  ei  fich  entfchlofSt  alle  Grie- 
chen ohne  Ansnahiiie  in  ein«  gewilTen  Ord- 
nung zu  iePen,  und  obgloicli  diefcs  bey  feinen 
Amtsgefchäften,  w^eMauftigen  Verbindungen 
Und  Befclidfiignngen  mit  fo  vielen  andern 
Zweigen  des  monfchlichen  WiflTens,  unausge- 
führt blieb,  fo  Wurde  doch  feine  Belefenheic 
in  der  griochirchen  Literatur  ungemein  weit- 
lavftig.  Die  Iliftoriker,  die  meiften  Philofo- 
phen  nnd  vornehmften  Dichter  de)r  Griechen 
hatte  er  forgfältig  und  einige  wiederholt  fta- 
dii't.    ]?iiidar  war  ihm  Tdr  Heynes  Ausgabe 
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Jeabar  vorgekommen ;  pack  dief«r  aber  nacb- 
ti  ec  einen  neuen  Verfucb«   and  nun  wunU 
^   Pindar   lange    Zelc    fein    täglich    beAimmte» 
Handbuch.      Mit  eben  dem  Kifer  m^cbte  er 
fich  an  die  Tra|;iker,  ohne  fich  durch  die  nö« 
thige  Mtt}ie  ab'*cbrecken  zu  laden.       IJeber» 
haupt  belebten  Schwierigkeiten  feinen  Fleifa» 
iind  ohne  fie  fchien  er  zu  ermAdcn.     Nichts 
war  ihm  za  koRbar,   wenn  et  auf  Säuigung 
feiner  VYifsbegitrde  Einflofa  hatte;  die  betten 
Ausgaben  und  feltenften  Hfilfimittel  wurden 
mit  groff eo  Koften  heibey  gefchalTc ,  und   far 
manchen  SehriftEeller  waid  eine  kleine Biblio* 
thek  gefammelt;    doch  war  der  Apparat  go* 
braucht ,  fo  gab  er  das  unwichtig  (cheilend« 
wieder  weg.    Diefen  Gang  nahm  et  immer, 
eir  mochte  itudiren,   waa  er  wölke.      Über« 
Keugc  von  den  Yortheilen,  die  diefe  Method« 
einem  Lehier  gewähre,  wttnfchte  er  lieh  da* 
her  auch  einige  Jahre  eine  höhere  SchulftelU 
bekleidet  ku  haben ,  öder  fie  noch  zu  erhalten« 
Er  föchte  auch  wirklich  noch  179t  einen  foU 
eben  Pktz  in  Hannover«    aber  freylich  uatn 
Bedingungen,  welche  bey  der  jetzigen  Schul« 
fotm  dal'elbA  unerfüllt   hieben  mnfiten*  -^ 
Fürs  akademifche  Leben  hatte  er  folche  Nei« 
gung  nicht,  fo  lockend  auch  einigemal  die  Auf- 
forderung dazu  war«     £•  fcheint  auch  diefo 
Uebe  fürs  Sc&ulwefen  Antheil  an  dem  foc* 
fcbluITe,  feine  einuägliche  Stell«  lu  verladen 

und 
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Den  12.  Julius,  r^gj» 
Johann  Stuve 

Profeffor  in  firaunfchweig. 

O  i^uTe  wurde  zu  Hamm  iil  Weftplulen  ge^ 
bohlen  und  in  Lippftadc  erzogen.    In  (einöc 
Jagend- Erziehiftig  und    Behandlung    wurde 
vielli  rerGlun^t,  vorzüglich  in  Beziehung  auf 
leinen  Körper,  und  er  fucEte  hierin,   haapt- 
i^chticR  ixt  der  fchwer  zu  verdauenden  weft- 
phälifche'n  Koft ,  die  erfte,  und  flirkfte  Veraa« 
laffung  zu  feiner  immerwährendön  Krinklich« 
'keit  und  Schwäche  und  nacfamahtigen  Kraii]^ 
'lieit.  'Wahrend  feiner  Univerfitits  -  Jahre  4a 
Halle  ftand  er  eine  fchw^re  Krankheit  auii.  In 
*^t  leUten  Zeit   feines  akademifchen  Lebens 
ftiftete  er  mitLiebetküJin  den  Bund  an« 
sertrennlicher^Fjreundfchaft,  diefich  auf  Aehn- 
lichkeit  des  Charakters  und  auf  gemeinfehaft^ 
liehe  Voiliebe   |fur    das    E^ziehungs  -  Welen 
gründete,   welchem  Beyde  alle  ihre  Krilte  sq^ 
widmen  befchloflen,  zu  einer  2«eit«   w^o  Btt 
'mit  Bafedows  und  anderer  Pädagogen  unter» 
nehifaungen  noch  unbekannt  \wren.  Lieber« 
kühn  erhielt  eine  Hofmeißer- Stelle  in  Nea« 
Kftppin  und  Stuve  durch  .'ihn  ebenfalls.    Sie 
gingen  daher  inx  J.  76.  züfamnien  an  den  Ort 
'ihrer  Beßipniiing  und  fetzten  doxt  ihren  Ter« 
trauten  Umgang  fort. 

Ein 
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,  Eia  4^itrag» 'den  Stur«  «in  Jalur  dann! 
snr  Goni-ector- Stelle  ia  Preniko  erlüelt»  gab 
^  VeranUflaiig,  daft  man  Xicbarkfllui  und 
$tttve«  die  .Eintichtuiig  der  Schule  in  Neo» 
Euppin  uiid  die  etften  Lclii«c.«SCttlUn  an  dm* 
lelbeto  übeitrog* 

Hier  fingt  Geh  def  glAnfnidfte  Abfchnia 
in.  Stavens  Leben  an  •  wo  er  im  engftea 
yercin  mit  feinem  Lieberkahn  eine  An* 
^At  neu  begründete  und  an  einem  Flor,  brach« 
t»^.  der  alle  Erwartungen  übertraf,  ZwejT 
junge  Minner,  von  geringer  ErCnbrungiro  £i^ 
siehungs wefen ,  Wagten  e»  im  Vertrauen  auf 
ihren  guten  Willen,  ihren  Eifer  fftr  die  gut* 
Sache  und  ihre  B^trieb/amkeit ,  nnterftütat 
wqn  gefundem  Ver^andf ,  roo  hallen  Einficb» 
ten  und  voni  unablä£filgen  Beftreben ,  ihr« 
S;enntiii(re  durch  die  andrer  Eraieher  an  be« 
reichern  und  zu  berichtigen,  nach  einem  gans 
ij^uen  Plane  eine  Lehranfbk  au  errichten  und 
über  diefelbc  dieAufBcht  au  führen«  80  grofi 
dio  Begeiferung  war,  die  fie  an  diefem  Dn* 
ternehmen  mitbrachten ,  und  ohne  die  'nicht- 
llichc  ein.  iroraOglicherea  Werk  an  ftliMb 
komm|,.(b  ideaiiCbhUireVorftellnngenTondem» 
w^a  die»  Erüd^ng  leiten  l^önnte  und  Joiite,' 
W«ren,  fo  Vovtheilhaft  zeichneten  fie  fich  doch 
in,  der  AuifÜbrung.  ihrer  Unternehmungen 
▼ey  den  Mtm  um  wäiaewlen  Philanthropen  jeaea 
Ca  2eiu 


i: 


S6 '  Siuve^ 


, . ,  ZettÜafre  dardi  Sichtung  dm  Gellöflgeii  y^n 

dum  Ungehörigen,  durch  Torficbtige  Anwt^ 
!  J I ;  düng  allgemeiiivT  Begriffe  and  Grand  Gl  tze  aof 

li;  ,    dts  wirkliche  Leben,  darch  Beybehaltung  det 

[^ ;  I  Brauchbaren  a.  löblichen  alter  Einrichtungea 

'^^  .  und  durch  blofse  WegwerCang.dee  Uaieitmi* 

^>f  (tigen  und  UriVernÜoftigen  ai«i.  Sie  hatten  froy« 

^ '  lieh  mit  Schwier]|keitea  mannichl^ltiger  Art  za 

lüknpfes;  abe):  durch  iibre  Feftigkeit,  Behart« 
lichkeit»  oder  au^h  durch  ihre  Nachgiebigkeic 
sa  rechter  Zeit  belegten  fie  diefelben  groben« 
theila ;  üe  ftrauchelten  freylkh  bitweilen  umd 
1  i!  .        thatea  Fehltsitte,  aber  £e  waren  auch  ohne  U»« 

terlab  auf  Verbeflerung  undVtnrollkomfn«fn>g 
bedacht.     Sie' fachte»  anfangs  die  Lehr •  An« 
Aalt  xugleich  zur  £r<iehnng^  -  Anfiak  su  eili«^ 
^  ben.  und  »u  erweitern I  Erfahrung  lehrte  fie* 

j  ^^        ^f»  «littC» «»  der  gedachten  Aüadehaui^  wehe. 

f_  ausfahrbar  iey;  dennoch  blieb  immer  die  &o^ 

j         ,  liehe  Büdung  und  d^  häutlidie  Leben  ihres 

j7    \  Lehrlinge  der  Gegenßand  ihxer  aBverrflekMQ 

•    ^  Aufmerkfantkeit.     Sie  wnfsten  di«  Gründlielt- . 

i  ^eit  der  iJtera  Gyranafien  im  Unterricht 'der 

«]«eir Literatur  mit  dem,  was  hellere  Einfich- 
tea  ufliferM:  Zeit  snr  «lireitigen  Entwicklung 
lind  Ausbildung  der  fllromtlidien  GemAtfas- 
vermögen  erfordecp  ,  in  ein  gUlcklicbes  Bin» 
vtorlUndnifs  zu  bringen;  fie  gewoanen  dadurch 
fölbft  die  Gegner  der  neuem  Ersiehuagi. 
.W«üe  und  hfttten  den  emTchiedMifteB  fiinflufo 
-     >  auf 


die  allgmi^n«!^  Vffl>efl«niag  4ct  Schal  •>  W«. 
/MM^TonOglich  iadea  Paaßktthen  Suam«, 
wozu  aach  dat  beytrag ,  dab  fie  yoa  Zeit  m 
Zeil  in  öffeatUchen  ScIüiHtva  Rechanfcllaft  tom 
ihren  Unternehmaagea',  ^  Gmodfiltseii ,  Ver« 
•belTeruiigeii,  Verfuchea,  mittheiUen  und  fo 
die  Nachrichten  roa  dem»  "vraagefcheheii  Witf» 
in  gröCteco  Usplauf  fetsten. *^  ' Gedick e  m 
£erlin  yrar  Ttelletcht  der  aa«i|:e  SehnUntafl, 
dec  dainalt  ab  ihr  Nebeabahlcr  eagefehes 
werden  konnte  and  der  iit  Anftalten,  wek 
ehea  er  Torftaml«  xa  eiaer  noch  hdhem  Stnfr 
^er .  Vollhorameaheit-  himaa^eMirt  hat.  -« 
5o  geachtet  Liebetkühtf  auch  war,  fo 
luiante  man  in  Berlin  wenigftene  Stare» 
doch  noch  mehr,  and  (eine  '  Betriebfamkeic 
tru^  viel  das»  bey,  dkfa  4i0,  daicfa  dieglflck* 
liehe  Vereinigung  der  Talente  swefer  fo 
Icbiubai^en   kraftrollen   Miaoer   gegrAadet« 

Rnp. 

.*)  Lieberkfihiu  und  StuveY  Scholfchriften  •  die  6ch 
anf  die  Ruppinfche  Schale  beciehen,  find  be- 
kannt; die  erftem  find  gefammelt  in  Lia^ce» 
kaiina  kleinen  Schriften  mit  deffenL*. 
benf befchreibung  und  einigen  Bri^ 
fen  kn  Stuve  von  U  Fr.  6.  E.  Oedicke, 
Zttllick.  T9\,  welches  Werk* auch  aber  Stuve^i 
Thstigkeit  und  VerhXlttuffe  tu  UeberkOhn  vieles 

Licht  verbreitett  v 

Cf 
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58  ^    Stuve. 

Euppinfclie  Anftakro  aufblähte  und   thfttig 
iinier&atKt  wurda^  *       .  ^ 

Vergleichen  -wit  mk  anfem  ellgemeiiiea 
JLktgaben,  'vras  Stnve  felbftin  feinem  Send- 
fchreiben  anRehberg  ([Stave^t kleine- Schrif- 
ten Th.  %,  S.  589.  ff.  3  ober  Teine  WirkEamkeic 
in  Ruppin  nnd  flberhanpt  über  die  Grün- 
de, aut  denen  er  fich  für  das  Brziehungc« 
"VVeren  bestimmte ,  fagt:  "Schon  alt  Jüngling 
machten  mich  viele  höchAtraarig^  ErBahrun« 
gen(]die  er  zum  Theil  an  üch  felbfi  machte^ 
«uf  herrfchend^  Fehler,  vorzugUcIl  in  RücJL- 
ficht  der  körperlichen  Brziehnng  und  der  Art 
des  Unterricfata  fehr  aufmerkfam.  Die  Ober- 
seugnng,  dafa  durch  Vermeidung  diefer  Fehler 
4er  Alenfch  einen  viel  hohem  Grad  von  Glück- 
feligkeit  und  Veredlung  erlangen  könne  und 
werde,  beftiaomtemich  in  der  Folge,  michgaus 
dem  Erziehiiags  -  und  Unterrichtungswefen 
SU  widmen,  «nd,  fo  viel  ich  vermögen  ^fird^ 
J5U  delTen  Verbeflerung  und  Vervollkomm- 
nung in  meinem  dereinftigen  Wirkungskreifo 
beyikitragen.  Die  äufsernUmfUnde  begün- 
ftigten  meiiie  Plane  und  Wünfche  in  fo  weit« 
dftft  ich  in  Verbindung  mit  meinem  traute- 
ßen  Freunde,  den  ein  gleicher  Eifer  bey  glei- 
cher Grund  fötzeft  mit  mir  befeelte,  Lehrer 
und  Mitvorfteh^r  einer  öffentlichen  Schule 
wurde.    Wir  beficebten  ims  in  dieler  Leg« 

niclil 


Stuve:  3^ 

liehfi  bloi  fttr  den  Uiitemcli(  dar  um  anTev* 
traoten  Jagend  ,  fo  gat  wir  wtUsten-  nnä 
konnten«  sn  forgen ,.  fondern  aach  mittelbir 
nnd  unmittelbar  Mr  ihrb  gefammte  Ersi«- 
hung  und  Autbildung«  fo  Tiel  et  nnfre  Krlft« 
und  die  ümfiände  erUnbtei) «  thitig  su.  tey»* 
Uiigeachtet  uns  nun,  aalier  unferer  Jngendg 
Xrintlichkeit,  Unerfahrenheit ,  Ungeftbthcit 
nnd  Emiängelung  rieUr  lu  onCema  fiemf«, 
unferm  eigenen  Ideale  daron  nach,  nAthigea 
KenntnilTe ,  ein  ZufanunenflnCi  iuCierer  Unu 
iUnde  an  der  Erreicbung  onferer  Zwecke  noA 
Wfiniche  x|icht  vrenig  liiiiderlich  wnrde^:  fi^ 
überzeugte  uns  docii  lufer  fortgefetstet  Nach» 
•denken,  unfre  ErCabrung  und  der  Bey^l  der 
einfichttTollften  Minner,  dal«  wir  in  Rüdi* 
üclit  unfrer  Grnndßltxe  ond  Methoden«  mai 
dem  rechten  Wege  waren*'*  '*  Nicht  biola  ei» 
inamer  ruhiger  nnd  reite  gewordenes  Nadi» 
denken,  in  Verbindung  mit  einer 'ansgebret» 
tetern  Welt-  und  Menfchenkenntnilli,  fondetn 
auch  die  noch  fortdauernde  Werthfefaitsung  ' 
und  Liebe  det  Publikiuni,  unter  dem  wir  d** 
mahle  lebten ,  und  TorzAglich  der  Eltern ,  di« 
nne  ihre  Kinder  anrertraut  hatten«  nebfi  des 
innlgfteir,  dankbai ften  Zuneigung  und  hell» 
Üehften  Ergebenheit  der  jungen  Leute  fdbfty 
Ton  denen  jetst  fchon  ein  grofeer  Theil  in  Ht» 
fentUchen  Aemtem  oder  Privatgefchtfken  ilehc 
und  des  Artung  de»  Fublikumt  geuwCn»  ha» 

C  4  ^^  J( 
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40  Stuve, 

W  inioli  iB  clor  AnhinglicÜLsie  in  neia« 
Gmnddtse,  und  in  der  ÜbecEeagung  von  den- 

•  -Im  J.  1784  litt  Slure  einen  groften  Ver. 
laß  durch  den  Abgang,  (einet  treuen  Freunde«» 
der  an  dat  CUfabethanirche  OymnaJaum  ya, 
Breslau  ah  Rettor  ver fetzt  wurde.  AU  taa 
diefe  ZeitCaitipe  das  allgeraeine  ReTÜiöne- 
Werk^OB  gefammten  Sdiul-  und  Erziehungth 

•  ^efent  unternahm,  liefs  auchStuve  iich  in 
die  ehrenvolle  Gerellfchaft  der  Reviforen  auf- 
nehmen  und  Aleh  gab  den  erfieif  Anlafa  xa 
der  innigen  Verbindung ,  die  nachher  »wi- 
fehen  ihm  und  Campe  Soitt  hatte.  Ca  mpe 
kalte  nemlich  eine  Abhandlung  in  den  Um- 
lauf der  Reviforen  gegeben ,  welche  von  dem 
Ireymüthigen  S  t  u  ve  fo  ßreng  beurtheilt  und 
widerlegt  wurde,  dab  Campe  von  der  Rich- 
tigkeit der  meiften  Bemerkungen  überzeugt, 
feine  Abhandlung  uüterdrackte  und  von  Stu» 
ve'a  freyer  und  biederer  Art  fich  zu  beneh* 
in«],  Aufaerft  eingenommen,  zu  einer  engern 
Verbindung  mit  ihm  die  Hand  bot.      Im  J, 

^786#  reifle  Campe  zn'Stuve'n,  mit  der 
Vollmacht,    ihn  unter  annehmlicheti  Bedin- 

.  gangen  nach  Braun  fchweig  zu  rufen.  Stuva 
be&nd  fich  in  einer  fehr  glücklichen  L4ige  und 
ini  GenÄlTe  der  Liebe  feiner  Mitbürger  ia 

Ktturoppini  detmoch  inaohte  der  Antrag  wa- 

mank 


jgen  der  damit  verbandenett  nielsr  ib  wahfr 
fdifiinliebeii  Aaslichteii  *anf  einen  gröGienia 
*v?ürdigeni  und  fraehtbisern  Wifknagskreie» 
dk  Annebmlichkeit  Ib  einem  Kreife  ,tob  ao»- 
geteichneten  Menfohen«  Vortflglich  ancb  üi 
der  Nihe^nnd  im  Zabrnmeo«- Wirken  mit 
Camp«  und  Trapp  sn  leben,  grofsen  Eif»» 
clmck  anf  ihn ;  allelh  er  übereilte  ficb  nicht» 
I>ie  -beyden  Freande  wurden  eint,  die  Ebftt 
fcheiduBg  darüber  einigen  'ihrer  gemeinfchah« 
liehen  Freande  in  Berlin,  befondere  Tellern» 
XU  übertragen.  Diefe  riethen  zo,  und  Co  ging 
Stuve  nach  Braun  fchwei^ 

Sture  wir  in  Brannfchweig  snm  Di« 
rector  der  Katharinen>  Schule  und  xom  Rath 
in  dorn  zu  fUftenden  Schaf*  CoUegiom  he« 
fiimmt.  Er  sog  eitfe  bedeotende  Befbldnng, 
konnte  aber  ^ie  dazu  gelangen,  finne  Stellein 
nnaatreten.  Das  Schul  •  CoUegioim  kam  be- 
kanntermafaen  nicht  au  Sunde'  f nd  bey  der 
Directort  -  Stelle,  die  ihm  xagedaeht  war, 
thateu'  fich  auch  allerhand  Schwierigkeiten 
lierror.  Diefe  Umftindemafsten  einen  Mann 
xnilkmnthig  machen  ,  der  fo  viele  Jähret 
praktifcher  Thätigkeit  rerlebt  hatte  «nd  d« 
Ib-gans  dazu  gemacht  war,  nach  aufsM  hin« 
jind  befondert  auf  die  Jagend  za  wirkeiv 
Um  den  herzoglichen  Gehalt  nicht  ganz  ohn« 
f;elfliEete  t>ienJß#  zu  ziehen«  wakheil  einem 
G  6  Umk 
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Mann  >ori  feinem  Zattgefülir  unangenelmi 
war,  hielt  er  wenigfteni  einige,  vornehmlich 
anthrppplogifche,  VorleCungen.  am  Carolinum, 
Aber  da  er  glaubte,  Jaf»  mit  dem  blofsen  Leh- 
ren,  odÄ  vielmehr  Äurcb  Vorlefungen»  da«  we- 
nigfte  an  Colchen  Anßaltcn  geleißet  werde .  fö 
konnte  ihm  diefe  Wirkfa^keit  kein  beConde- 
res  BewafstCcyn  g^en.  *  Da»  dortige  Publi- 
kura  war  vorher  feegen  ihn  .eingenommen 
und  fteckte  feine  Schüler  an.  Einige  Verän- 
derungcn,  die  noihwendig  fchienen,  aber  un- 
gern gefehen  wurden,  weU  man  gLrabte,* 
^i      ;  Veränderungen  könnten  wohl -endlich  gar  zot 

Aufhebung  führen,  wurden  feinem  Einflufle 
beym  Herzog  oder  bey  dem  Minißcr  «uge- 
'  fchrieben,  und  fo  kam  er  nicht  in  dat  befie 
Verhältnifs  mit*  feinen  Collegen.  Sein  nach 
nützlicher  Thätigkelt  ftrebender  Geift  fuchte 
Bntfchädigung  im  Studium  der  Wiffenfchaf- 
ten  und  im  Schreiben  pädagogifcher  und  an- 
drer gemeinnütziger  Werke.*)  Sein  fiecher 
'  Körper  warf  ihm  auch  hier  HindcrnüTe  in  4|n 
Weg  und  vermehrte  feinen  Mifsmuth  übet 
fehlgefchUgene  Erwartungen,  Die  serrütto- 
ten  ,Gefttiidhcits  -  ümßände  feines,  dem  Tode 
entgegengehenden    Freundet   Lieberkühn 

unÄ 

•)  Nach  Plinius  Grundfatife  Bpp,  3*  7-  ^^^  ?««*• 

qiOd  ifi  ttmporis  futilis  tt  e»duei,  ß  nqnjiatmr 

'  »^  fattis,  (H»m  herum  maUrit^  in  alfn»  mann) 

€$rt9  fiudiis  proftramus. 
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und  äet  endlleli  erfolgende  Tod  delTelben  er- 
TchAtterte  und  griff    Ceinqn  Körper  eben  to 
febr,  als  fein  Gemflth  an.    £r  feute  dem  Vol* 
lendcten  iii  der  Saramlnnc;  der  LieberkAhn* 
.  leben  kleinen-  Schriften  noch  ein  fchlubaret 
I  Denkmahl  feiner  Liebe.    Jetzt  warf  ihn  ein« 
harte  Krankheit  darnieder»  während  welcher 
er  die  treuefte ,  beforgtefte  Pflege  der  Tocliter 
llunef  Hauswirthes  genofs.    Als  er  wieder  ge« 
nefen  war«  heirathete  er  aus  Dankbarkeit  die^ 
fe  gutartige  Perfon ,  *  die  zwav  feinem  Geifte 
nicht  Genüge  thun,  noch  (ein  Herz  hinling« 
lieh  betohäftigen  -konnte ,    deren  Treue  und 
guten  Willen  er  aber  zu  fch&tzen  w^nfate  und 
'   durch    Dankbarkeit   und   zärtliche   Anfmerk« 
latnkeit  vergalt.     Nicht  lange  konnte  er  fich 
des  Glflckes  am  eignen  Heerde  und'  der  erfte« 
"^ater-  Wonne  erfreuen.      Sein  kOrperlichef 
Übelfeyn  griff  immer  mehr  um  fich;  er  mach« 
te  auf  Anräthen  der  gröfsten  Aerzte  zur  Wie- 
derherftellung    feiner  Gefundheit    eine  Reif« 
nach  Italien  und  brachte  den  \Yinter  in  Nea« 
'  pel  zu.     Eine  Frucht  feines  Aufenthaltes  in 
Italien  waren   die    fchfttzbaren  Bemerkungea 
iltber  den  Laokoon,    die  zum  Theü  geg^n 
Winkelmann ,    Letfing  und  Heyne  gerichtet, 
^waren  und  von  feiner  gefunden  Urtheilski«fc 
und  feinem   feinen  GefAhle  auch  in  Sachen]^ 
die  nicht  ganz  in  feinem  Gefichtskreife  lagen^ 
zeogeiu    C^  Briefe  über  den  L^okoon  an  d^fn 

Hofir. 


44-  S^f/ue. 

Hoft*.  SckütB.  Kiek«  ScltriftiTo  Th.  2.  S.  458-  E) 

Auch  in  der  Seil  weis  fchrieb  ei:  einen  lehiw 

«eichen  AuffaKz:    Schilderung  von  Ap« 

pensell  aufs  er  Rhoden  ([-KL^S^hriftea« 

Th.  2..S.  335.  iEO  m^der,  der  Teiner  Beobach- 

tungftgabe,    Ceiner    Begierde  fich   zu   anter- 

richten»  und  feiner  Wahrheitsliebe  gleiche  Eh« 

:^e  bringt.     Von  Italien  kehrte  er  auf  einem 

liolländifchen  Kriegsfchiffe  durph  das  mitt^ 

ländifche  Meer  jind  den  weftlichen  Ocean  so« 

ruck.     Das.  Schiff  legte  verfchiedentlidi  an» 

unter  andern  zu  Malhga  und  su  Cndix  and 

fetste  ihn  endlich  in  Holland  ans.  La^d«.  Seine 

Gefundheit  liatte  bey  dieler  B<etfe  nichts  ge^ 

Wonnen  ,    konnte  es  auch  nicht .    wie  man. 

»schher  bey  der  Leichen  -  OelFn  i^ng  Tat     Bey 

feiner  Zurückkunft  fand  er  feine  Frau  wider 

alles  JDenkei^  dem    Tode    an   der    Lungen«' 

Schwind fu cht    nahe.      Campe    hatte     ihm 

mehrmals  davon  gefchrieben;  aber  alle  «liefe 

Briefb  waren  verloren  gegange«  oder  hatten 

ihn  verfehlt,  indefs  andere,   die  nichtt  üb^ 

die  Lage  feiner  Frau  enthielten  glacklicji  in 

feine  Hände  kam.en.    Ihre  Gefahr  und  hernach 

ihr  Tod  wirkten  fehr  Aark  auf  ihn  und  fclü». 

gen  ihn  gans  ^ieder.    Von  feiner  damahli^ea 

J&eudeleeren  Stimmung  giebt  folgende  SteU# 

aus  feinem  Sendfchreiben  «n  Rehberg  (ß^ 

562.  fOZeugnif«:  "Sie  wiffen,  dafii  ich  fchoa 

bit  mebrnen  Jahren ,    in  Anfehong  meines 


ßtuve:  4S 

Urnftioden  dimi  eigelitlichen  Eniehudgl*  nnA 
Sdiulfrefen,  ohne  meiiie  Schuld  o«d  "widtt 
meine  Erwartung,  enttö^eo  bin;  and  lbeiii# 

.  O^randbeit  und  gtnse  lafstre  I^ge  «rllttbea 
mit  nicht  mittelbar  fAr  difTelbe' fernerhin, 
ÜAch  meinem  Wunrehe,  thitig  ca  feyn.  SelbH 
der  Rlfien  Hoffnung,  eigene  Kinder  sn  erxie« 
Ken ,  biii  seil  bereobt,  du  mir  dat  trente  on  J 
edelfle  WHb',  die  unentbehrliche  Gehalfia 
bey  der  Erziehung,  intch  den  Tod  ron  der 
Seite  gerilTett  ift  «^  glflcklich  genug,  defs  ich 
ineii^  Kind  iti  den*  Hlnden  einer  Freund  itf 

•weif« ,  die  ibm  Mutter  teyn  kann  und  tefu 
will»  und  dafe  ic)i  da«,  InKückrieht  feiner, 
eueiflbon  febe,  was  ich  felbft  nicht  aafflbeit 
keno«  So,  dei  nirteüen  Freuden  dei  Lebens 
beraubt ,  titid  noch  obendrein  mic  fteten  kör« 
perlichen  Leideb  kämpfend,  giebtei,  dafe  ich 
[o  fage,  noch  eiiie  Alt  von  ideaUfüher  Freud« 
oder  Ideen  *  Siligliteit  fflr  mich^  die  mich  tut 
a«n  Verluft '  eigentir  Olfickfeligkeit ,  wenig« 
Aenf  in  manchem  Stunden , '  entfchldigt*  Ich 
ßeUe  mir  nemliclr^oft  imGeifte'die  »  nach 
meiner  auf  Erfahrung  und  Überzeugung  ge« 
^findeten  HoÜViüng ,  immer  sunehmende 
Vevbreitang«  ret^nfci^er  Grundßiitir  und 
Maximen  in  d«)r  Ertiefaung  der  Kinder  vor,  und 
daitiir  ztatgle2cfc''eih  ithiber  sunehtnendA  MsaCe 
siliexifchUehfir^tokttfeligkeit  und' Veredlung.'' 
w     .  '  ^  Noch 


^  Stuveif 

Nbcli  cone  veitlaog  fchlqipie  er  fich  mit 
j  *  /feinem  fiechen  Körper  fort;   nur  allein   iiocli 

auf  den  Genafs  ^iogeCchrinkt,   dan  ihm  di« 
Freuivirchafc     Tornehmhch   des    CampifclLea 
\  HaafM  und  fein  SelbttBewufstfeyii  gewähren 

1  konnten.    Xr  besog  jetzt  mb  Gartenhaus  voc 

der  Stadt.  Dies  war  der.  Ort  feiner -leut^ 
Leidem  Der  entfcheidende  Tag  wurda  «akei: 
herangerücjit,  indem  er  £lch  durch  eine  Yer- 
kältung  im  Bade  einen  Schlag  zuzog» ..  Seia 
,i  Todeskampf  .war  fch  wer,  aber  er  beftand  ihn 

mit  Muth  und  litt  mit  Ergebung.  £r  fragt^ 
den'Arst«  ob  es  bald  mit  ihm  aus  fey.  Wenn 
es  noch  ein  paar  Stunden  dauerte ,  yerCetste 
die(pfi  wütden  Sie  da  ^nfeduldig  werden? 
Kein^  war  die  Antwort  des  Duldekrs.  Er  lieb 
Campe  und  Trapp  kommen  und  empfahl 
•  ihneif  feine  Tochter  Minna.  Zu  M^amo 
Campe't  die.  ihn.  noch  etwas  surechtlcgte^ 
!  Iah  er  mit  dankbar  -zärtlichem  Blicke  auf  und 

f  itoit  den  Wör^:     "Der  leCftte  Liebesdietoft 

.find  —  Minna  1''  —  Noch  einmal  rief  er  fei- 
nen Freunden  zu:  "Wa^t  aber  Min  na'a  Un- 
fchuld!"  —-  Es  war  der  i2te  Julius,  ^7^ 

All^  feine .  Aerzte  und  damhter  die  er&en 
in  Europa«  Tiffot»  Franke  etc.  die  er  sn 
Rathe  gezogen  hatte,  fochten  feine  Üebel  in 
gewiffen  ^Verßopfungen  des  llnterleibet.  &e- 
wüTe  damit  Texbiindeno  hjpodum^lche  B«> 

Ic^wes- 
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khifteräia»  dsr  UngEun«,  ctt  nntarbrochai« 
Gaag  fetter  Krankhoit  nnd  andere*  Umfilad«« 
Cchifliien  diefet  Unheii  sa  techcferdgen.  Sie 
joehireii  die  yexmei]idi|hBii  VerAopfun^ea 
anfsulöCen  und  fahien  Amt  fo  lange  £Örr^ 
bis  ali^  feine  Lebentkrälte  aafgelöft  waren* 
Bef  der  Oei&iang  eeigte  ficht,  dafa  der  Sit« 
/eiiiee  Üebela  iti  der  Lunge  war,  die  tlieile 
apgewachfen ,  thetlii  fo  Terknorpelt  war,  dab 
^s^  Mefler  des  Zergliedcrers  kaum  durchdxia« 
gßtk  konvte« 

•  .  .'  *  . 
Cainp%  ha|  feines  Freundes  TerwesU« 
^em  Tl&eile  einen,  ehreinrolles  Pbtz  auf  dem 
Todten- Acker -i^^ea  Lef  f in gs -Arche  ange* 
wiefen.  Um  Le/fing^  Andenken  hatte  fich 
fefaon  vorher  C#nifQ  darVerdienft  cfworbto» 
den  Iftngft;  e^ng^ffinkenen  Grabhdgel  wider  ei* 
|riciiten,.und  mit.Bpheu.  und  Pap|>eln  bepflan« 
f^  zn  lalTen.  _  J^eben  diefem  ift  Stnre's 
O^bhügel  eiriditet.  und  auf  gleiche  Weife  ge* 
l^unfkckt.  Zwüchen  fittoe  fteht  eine  Kiefer; 
ffolche  beyde  HQgel  mit  ibrefn  Schatten  decku 

.  8t.nTe  TecniMhl^  ^w  etnaig^s  Kind  dae 
Caifhpifohen  f^ap^ib.i.iMiui  Sollte  ilinen  dieCr 
ErMchaft  ftreittgviecbiWt  eher  dqrle&ceWU« 
le  des  edlen  Manjset  «nafste  erfflUt  werden* 
Im  Schofle  disaren  wtkrdigen  Familie,  die  fo 
Tiel  fi&t  ,die.tMfl(lve.£ruehjiuig  geltet  undi 
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ttn  Beyrplele.einet  elgeneii  Kindet  gezeigt  luf; 
was  weife 'Ersieliang  rermag,  wird  Mimw 
Aller  Wahrfcheinliclikeit  nach  geddhen  und 
SU  den  Edleren  lu^BeffeienpixeiGefddocIits 
Ee^ureifen. 

Da  Campe  Stirre*i  Tochter  In  atte  Kindes« 
Rechte  hey  fich  eingefetzt  hat«  fo  wird  theiU 
ä€T  ganze  StaTifche  ^achlafe,  theilt  das,  wu 
der  Heraog  snr  Eniehnng  des  Kindes  aasge» 
fetzt  hat,  zam  Unterhalt  nnd  zur  Yerpflegnng 
ron  StdTe't  alter  Matter  Terwende.!«  weldh« 
Ton  ihrem  Sohne  fchon  damals,  lls  er  noch 
In  Ruppin  war.  fo  wie  nachher«'  da  er  ia 
Braunfchweig  iehte/lerhi^t^  tfurde«        - 

StuVe  war  kein  Mann  Tun  auistrode&t* 
liehen  Geifiesftthigkeiten*  Ehen  fo  wenig 
glänzte  er  durch  tiefe  Gelehrfamkeit«  Aher 
er  berafs  einen .  gefanden  Verftand  tind  eine 
tiemÜch  fcharfe  Urtheilskraft «  weniger  leb- 
hafte Enspfindang  und  Einbildungskraft.  Er 
fehlen  die  idealifehe  Anforderung»  weldi« 
Erzieher  und  Weltweife  an  den  Menfchen 
machen»  dafs  er  ftmmtttehe  Gemfithskrifta 
gleichmafsig  entwickle  nnd  ausbilde»  in  (eitler 
Selbftbildung  fo  viel  als  möglich  vor  Angea 
gehabt  zu  habexv;  daher  im  Gänsen  Einheit 
nnd  ZnfammenHimmung  in  feinem  ganzen 
Wefen ,  keine  Eihebiuig  einieliier  y«imagen 

auf 
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llOugOBg  xsgwd  «iii«v  Anlief..  ab«B  ^armai 
Mdi  «teilt»  bdibnd«^  H«nrorfUchtti^«^»  ^a< 
AofgflMiobipeM  uiiffgeadeiBamF«d»,.]ikhti» 
mm  «bor  4«»  l«inM  idot  MiriilwifaiglMnt  fai 

wire«  MMigf^an  Bmditlm»  and  Folk  im 
.^coffoi,  TawgfawMt  d«  Jdaa^  ZuJqflat  w« 
hmf  U^ni  aifcht  »ir  .tmjm—  ;  aber  daa  8coC« 
«UEm«!  ficJümnoaU  bmicluigt  hatte«  •  t««!» 
WitatA  ay  gftt  iuul  dxAckta  ihm  «iaa  «igan* 
«|iainUcllaFcM8in*att&  ^ 

WabslmtiAialid  maeht  auiaB  Haiptsng  (ai» 
«naa  ChaTakma.  wtm,     Kaine  Saii«og,    Bidu 
4«i'Anf«baiiaaftiJsart]i«iwoto'dfr  Farfd* 
«H»iii  AiditMilifiriufnAirdic^  aidtt  MUbAM 
Abfichten«  konnten  feinem  ForfGhnng»i'0«iM 
FalTaln  anlegen;  höchßena  liafii  arder  einiigen 
Afth^di&eifirJtriJ'raiiiidrclHiA  jeattWallen, 
iUOi.  rdft>ft  ilnfaiWiüiit,  aof  raMa^'Meitangcik 
lind  Handlap^vraüan  atnigen  ^iaflart«  Abet 
die  Wahrhteift.wavibmiiielie  liAeiiftar*tiiid  oa« 
|>edin^ei*Zirfdtv  laAden*  filbflr^  Mittel »  dal 
«r  der  TögckiA  ^nd^Sittlialikaitf  «lifiMovdAelil 
«Dia  Tugend  hatte. fcain^n  Wüniern  Bveoad 
«If  ihn,  uad  gak'ih»  ailea.    &  )ialt»  hob« 
VorMlongeBira^R'delr  WflrdÄ  und'  den- Pflicht  . 
.t«n  da»  Menfaban»'     80  we«lg  lebhAfc  feina 
Ettjf^findiuigBftimiQaoxiB  waün,  t»  wer  1* 
Nikr9i.Suppi,Bam4.Mth.2.    D     .  doek 
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dni  fthigy  wenn  «i  WahrheU»  Recht  uäA 
7i]^i|d  g«UJ  **  Eirki^inte  Wshfflüeic  ta  trocw 
llngaen .  (hat .  noch  Campa  In  4«r  kiunifln> 
ftb«r  gelultroUen^Sdiilddruiig  «niigw'  £ijgBflF> 
tcWtvnJnun  Fremnlet,'  ih  dwE  Vorr«d»  w 
Stuve^ftUeiiiMiSchnliEta,  lu]Uii>  oi4l?  JerkAtm- 
t«a  g<^iii€ia(cliidlic&eti  Imbtim  ant  fiaftttkln*^ 
ger  SelbftfaoUfr  amv%«d0)A»  sa  Iiff|ii,  Victf 
ilim  ebieii  fo'immÖgUel»,  als  wüirgtiioniiiiMi« 
Schlef^hettaikd  YeAAttbmt  der  GefiüHttfl^ 
g«n  und  der  Haiidlaogen:jEtt  bafehöttigen  oder 
gut  f u  heifaeiu"  Von  e^en  diebr  Wahrhttt»* 
Lithß  sejjjjgfte«  ^Ci  «r  Widcid^^^  yettro^ 
difs  man'  fvde  d«.  Xiluii|^  eitfg«gengi^etafS 
MeynuDg  fzejr  äiK&eni  dnirfk»,  öham  fein«  HÜn 
tcrkeit  Sil  ftAttn«  i  i>der  ÜBiä  .WoUwolkii  im 
v«rliereii*jw».'  .M.  r   .,  .  ;.....,   . 

A«  3i9to  fttniUiiPractirdito,  fOt  dit  Cim  edltf^ 
«^  Sinne  dfl  ^orteO  NiltiliQiMb^  tind  idl  fdit 
Pichten  utid  TreduBen  -Ww  ron  OabMagpnft 
bcle))!»  YqH  diefiBm  Geficbbpaakte  ging  tfc 
ab  Lebrec  jn«i4 . Etlicher  ehe;  auf  ihn  llihna 
er  daa  jS^iidiim  jdec  KOnfte  uaA  Wiflanfchaftak 
isaxAckwt)^  dordb  ihn  wurden  ihkttvoxafigUcii 
in.  den  Utzfeen  Jahfcn  die  fföUnfi,  lOr  das 
Wohl  und  WcltL  der  MenleUieltto  frathtba. 
rea  xicuefteo  Wekbegebciihaise»'vriohtig«  Atta 
w leU 


I*' 


gtgebnl  lOkä  ifaf  GtRieiimflctigkm  tMrecknef 
Mi»  reiner  Richt^Ji^  nkUTt^Gdtchm  fckmc  m 
im  Widerf^iieb  mmlA^Amii  dafs  fain«  Urtheik 
ftber  ibMCcblivlierehartktOTe  nild  Ytriiilaiifii^ 
die  tat  «inf  Mnan'Rtifiut  i«B««ti  su  lem^ii  6«^ 
kgteilleft  ]iitte,'Mle  tief  tinzviintipm  fehl«» 
iMn;  Törsllglifii  :4k  dbth  fetna  VerhlUaifle  ab 
Bnieher  feinan :  BlU.  und  fciiM  BeobaAttmgN 
Gabe  gefcjiirft  haben  mnfiiten ;  aber'  vennnt^ 
lith  fehlte  et  dem  fonft  meift  in  «infaeheni 
und  eitigefchränkteteli  VerhiltnüTen  lebend«! 
Klianiie  nat  atf  deir  FeM^Wt,  Aber  ibfiunmtn» 
^bfeittere  und'  TdrfKdkeltexe  Gharaktev e  liei 
gvöften  Wek  imm^  §ttis  iieffend   sd  va^ 

8cliiichi;:  düd  gBtkd%  War  firfn  Aeoftfiwi 
'  tnkd  eben  fo  tnne  Art 'in  denken  nnd  kn  han* 
dein.  Di«A  ihg  «i^'fö.  o»^«^^^»^«^  Zog 
iii  ihfüi  dafi  M'»  WitrCaidpe  diaifalir;  über« 
dU,  ^Hro%rpetfiHi1ifeH'^  gekannt  ihrtr,  d^  Bef- 
üamendMEhtiidh«!!  larhielf.  Di  ef  in  ei^ 
iTeiü  beföliwd«deii;  ^««dei  In  t>ettotb  tfodi 
in  ObertnÄth  ^foWeil  l^eW^MwfH  feltfad 
Wtethea  lebte,  Ai'Wltt«:hti  rackM,  lüimaa; 
dM  befticheii  WUte>;  tfykonüto  «»  iiliilier  fdU 
den  Weg  gMd»  fott  gehAk ,  ^  bfandttll  irot 
Rirnnanden  iu  kti^heti)  keine  Winkdt«g« 
m  xomAmU  WA'^  ihA  diefil  wiiUi4At  üir. 


Wo  er  mit  andern  Menfdieir  «ulammentcaF^ 
Törzfiglidi  auf  Reifen  ^  'Vfo  oft  dM  fr^ymA* 
thigften  und  Wahrheit  Uehendften  Mftmier 
lieh  Schmeicheleyen  erhrnben ,  drfickte  er  ntä 
Aichtnng  und  Liebe  aitt«  wo  «r  fie  nicht  emb* 
pfandv  und.-rfichte  nie  mit  den  Aeuberangen 
deiTelbenrBindraciL  zu  machen.  Er  blieb  Jftets 
in  Unbefaiigeaheit  und  Ruhe  >dee  Geiftes  und 
war  Stt  iii;€iaer  Axt  Ton  Uebertreibiing  hinxitir 


,      Sin ▼  e ti^oi^nte  aU  -ein  Mi|ft«r  Ichtei  Be^ 
f^eidenheil  apfg^^llt  .'yf^4eii.     Sie  murM 
j^^en^  .Unb^apjgenen  day^ynl^eit  abdringen^ 
er  fey  ein  edler  Mann.    In  keinem  VerH&ltliiQ« 
Iah  man  ihn  fich  überheben.    Auch  den  Nie» 
ip%f^it  ScWäcfhften  hfg^gnc^  er^  ^\%  rnit 
Jener  .ifwgyde^jtigpn  wvp;rko?piiie^den  U[eb«E^ 
firenndlicULfüt  und  VV^Mn;^  f  «««.W  '^^^  ^^ 
ihingau». eigene^  ^öfliphkiüt  undGutmfitJiig* 
keitj  welche  fich  auc]|;i  fq^^fi^ehend  in  feinea 
Geüchta^ügjen  auadsöc^Lte.  lEf  rergafs  nie,  daXs 
ff  ein  Menfoh  ffy,    de|i  er  |ropr  fich  hatte. 
1^  der  Seite  wiff  «r  gjswife  ^s  zum  Erzie- 
her .gemacht«  da  et  i]^  natürlich  war,  fich 
au^h  mit.jnngen,  Leuten  au)^,  einen  gewilFea 
gleichen  FuCi  bu  (ietaen,  der  der  Achtung  ftlr 
ihn  i}nd.  feinem  EinAuüfe  eher  beförderlich  ale 
hinderUch  war,  tind.  ^er^^t^ddung.  ihrer 
-     «■  Ge- 
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lrtd«aUtt  wA  Enpfiadaiigai  Uim  Otwdt 

•  Er  war  «■  ui^tBaliiiier,  maBtarw  OaGilt 
£eliafker.-  In  ÜBinem  gcradfln«  «nlpmchi-  und 
kanfikifea  Botragen  war  erwaa  labr  BfnMaa  . 
4«s.  Kiehtt  drftakte  im  TkduBsoMSßjn  nk 
Übn.  Man  hatta  niehc  nddiig  naibttainfiDh» 
belmtfam,  xurü^lultand  m  ttym*  Erliabc» 
^e  mwanglofa  geift«  nad  hiRT«tte  UniarhaU 
tong ,  in  weklür  Brnft  durch  den  Sekeim  §•• 
mildert  und  Sehen  darch  den  Emft  Ttradalc 
wurde.  Er  Telbft  bnahte  in  die  Ge(elllcluift» 
aiftiaer  wenn  ihn  jeauweüen  der  Dämon  der 
Hypoehondrie  Abevnahm.  üne  nmaitre  gnte 
Eaune  mit»  Dieter  gefelligen  JBigenfehaftett 
we^in  liebten  ihli  und  feinen  Un^;ang  «nah 
die,  welche  fonü  wvuig  Berfihmnga*PaniEae 
mit  ihm  hatten  oder  übandi  den  \ 
hnngtlehrern  nicht  fahr  Aid  waren« 


Die  treue  Anhingliehkeic »  mia 
ir  laiuen  Freunden  ergeben  w;ar,  gehörte  Sit 
fetnan  fdiäubarfUn  Eigenfchaften^  Er  haaat 
nur  wenige  Freunde,  im  heiligften  Sinne  dat 
Worte»;  dtafflr  war  er  dieCen  W«nigea,  niefat 
mit  Ichwännenden  oder  (ehmehenden  Ge* 
fühlen,  aber  Ton  gaasem  Henea  nad  Toa 
gwer  Seele  augethan.  Hr,  Gea«  Sup.  Ldffi> 
lar  iaGodia  gthörte  Ton  dar  gamahiMMiMi» 
D5  ^        «*"• 
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dien  HalRMelwii  tr|ii'r«rfitiHMit1fM  m^-^irntt 
vorzAgUchen  Freanden ,  dem  aach  jetst  nödi:  - 
fein  Andenken  narergefslich  und  werth  ift.  --• 
Hatte  ibtt  einmahl  Jemand '  dardi  rGeift  und 
HeiT  ky  angezoge« ,  dafi  er  das  Bandaili  des 
Freundfcbaft  mit  tlim  gefchlofieft  liatt«,  i» 
liefii  er  fich  hefrnaclt  dur^h  ni«hti  kre  hucImb,' 
und  ftiel«  er  felbft  auf  einzelne  Ha^dbingvii,- 
die  (einen  Grundfätzen  zuwiderliefen ,  16  hielt 
er  lieh  an  das  Ganze  und  wies  jede  Störung^ 
Cikier  <|reandfchaftU«hen  VerhüknüTa  zorack^ 


•80  war  er.  Der  hier  gegebene  Entwurf 
er&höpft  zwar  feinen  Charakter  nicht»  ab«: 
.ahi  ein  <vx)IKlIndiges  Gemälde  feiner  Eigeiii* 
thfimlichkvit  zu  Uefem»  mÄfste  man  Stur«' s 
alehrjahrigen  vertrauten  Umgang  genofieauh»» 
ben,  wie  Camp«,  ron  dem  man  nochimoMB' 
eine  Dei^^fchiift  «uf  leinei^i.  Freund  ecwortM.^ 

Werfen  wir  nur  »och  einen  RflckbHck 
«nf  Ceine  Schriften.  Sie  glinzen  weder  durch 
Nenheit  cUr  Gedanken  noch  ^roh  tiefe  £rfov» 
Ibfaung  der  verborgenen  Wahrheit  aber  fieea»- 
halten  durchgingig  eine  gefunde  Koft  ubA 
Kahrung ,  ^e  zetduien  lieh  durch  das  Tre$:> 
fende»  deutlich  und  einfach  Gedechte ,  durd» 
eine  Wirme,  4ie  iron  Herzen  kommt  und  na 
Herzen  geht,  und  durch  einen' iichteü,^Mii^ 
^ntifieildttt  Vfvtri^  aus.     6m9  Spxiche^ .  ift- 
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al 


Mtfraktiiffn  und  Arnifrlmilinlitminii. 


OlMfrBng«  aMiGi  wanwolil  na/tm  Ukum 
Mun&M  am  piaagogilehtti  des  Rrait  SMt- 
ktBli«a«  HMff  WM  «r  in  den»  flftdw»  doi  « 
-Utk  ant  Nttgugf  «ad  «a»  EiaSdu  gans  §#• 
^mdmii:  hitta^  $eina  firftiMiMi  SchriflMi 
ftber  die  Ersiehang,  übec  dia  k6^ 
pezliaha  Eraialittag,  daaglaichea  ftba« 
4aa  Bcbnlwäraa  C^  In  das  SaiBTnlang 
ünaar  kleiiian  Schiifitaii  wiadar  aafgalagt  wnih 
4ba>a«baitiahffani  aadera  Uaiaan.  AalOtMi 
Jiabaa  sa  ikf^s  Zai«  vial  aar  Bancbtigiuig  da« 
Bagcifia^ftbaa  du  Sdial«  and  Sssubangsw«* 
tvm  \Hffffoai^im  uad  Tardianan  nodb  i^t«n» 
akamtiiUa  Ecwähnung.  Dia  flijiiCaha  Eiai»« 
liai^  lag  ihm  vücaügÜeh  am  HacMB  and  m 
iMizbaitata  dialan  Gag«nlbad  Im  Ranfiont» 
waxkf  noch  cioipahL  Traurige  SalbftarfUomv- 
fBB  nuch^m  ihn  diafen  Xhail  d«r  SrmiMmg 
▼ocndimUGk  wiabtig  und  Um  Ittiaitflndir 
Uxpac  Ußtadarta  ieia»  liabhabaiay  fO«  W 
jittopolagllclia  aad  üb«rbaap(  iigiediainU«li« 
Umailbahaiigatt»  ana  denaa  anoh  Cm»  LalklB* 
hskik  d«r  KainatnUa  daa.  ManCebao 
JbirrGrgiagc  Anf  fein  Bank  ftb«i(  die  aai* 
IciiaMnda  Hrkanatnifi,  worüberfcbaa 
Wn  i;saiiBdi:.iabarLflkn  g^&diriabaD  batt^ 
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mifiig  den  aieiften '  Wsrtlu'  lieb«  4i^6a^ 
rechtfame  der  Pädagogik  mh  .^einec  K1UI&  odcfe 
gar  als  einer.  WilFenfchaft,  wachte  er  mit  £i» 
ferfacbt  und  dr  trat  nocluin  den.letsten  Zei« 
ten  feines  Lebent  mit  allem  Feuer  als  ihr  Ali» 
Wald  gegen  die  Beeinträchtigungen  aof  ,  dia 
ihr  durch  Hehbergs  Pnilfiing  dec.ErsU» 
hungs  •  Kttüft  sogefügt  worden  su  Üsy« 
lohienen. 
^  •■'•'■  '.    .■  ^. 

'  Da  ihm  dieHoffnungfehlfehlog  inBrana-* 
fchweig  einen  feinen  BiedOrfniflea  angemelle» 
nen  Wirkungskreis  zu  findea;  fo  konme  «K 
ffir  feine  LieblingswiiTenfchaft,  die  Pidago«' 
gik  ,  nur  ll9ch  durch  Schnftea-^and  jbine 
Zdtiang  durch  ein  Paar  Zöglinge«  die  ex  bey 
fich  hatte])  tßätig  feyn.  Aber  feine  Mafe»» 
feine  Theilnahme  anWiflenfchaften  überhaap^ 
|;ro(se  EreignilTe  in  der  ^hiblbphifchen  wie 
^e  in  der  pölitifchen  Welt>  führten  ihn  sn 
Abfchweifuttgen  in  andre  Fächer,  ja  fogijr 
sür  Speenlation ,  ffir  die  «r  nidit  eigentlich 
gemacht  fohien.  Die  kriiifehe  Fhilofophie  v^ 
regte  hauptfächlidi  ihrem^  praktilch^n  Theä» 
äach,  feiniB  Aufmerkfamkeit.  J^  legtli^feiiü 
nngeheueheltef  Achtung  ffir  den^Gfeifi'  uHd'diii 
erhabenen  Grundfötse  derfelben  an  d^n  Tigi 
libereben  fo  unverhohlen  und  £tey  theille  er 
in  zwey  Auffttsen  Qsk  den  kleuwn  Scl|rifiteB) 
{•ino'ZweikI  «nd  «bwotchob^  Uebei^ii«« 
\    —  fp9^ 


Stuve»  Sj 

Ziagen  mit »    dtf  fminer  ^Inem   4«nkaad«n 
Xly£»  Ehre  niaeh«ii,  wano  et  auch  den  in  die* 
für  Philofopliie  Gefibcem  nicht  fc|Rver  fdleo 
dArfte,  den  Sdleiu  detfelben  aufsudecken.  Sein 
offener  lautere^  Geifl.ohne  Hinterhalt  kpnate 
das   verAeckte  Treiben  geheimer  GefelirchjAC» 
ten  nicht  rertragen,  und  er  trat  in  einer  Ab» 
lukdlang   in  den  kleinen  Schriften  danutUi 
xnr  Parthey  der  Gegner  derfelben ,  alt  die  Sa- 
che der  geheimen  Ordenarerbindangen  allge- 
snein  zur  Sprache  kam.    Mit  einem  Antheil« 
der  den-lchten  WeltbOrger  und  den  Mann  von 
H«rft^  auizeichnec,    war  er  aiefaft, allein  2a* 
fdbmw&i  der  aufierordentUchen    Zeitbe^bea* 
heiten,   fondeilfi  er  trat  ancb  ala  SehriCtüelUK 
tutfter  den  mnthiga»  Verthetdigem'  der  Rechte 
der  Menfchheie  undi  der  \^rnnnft  aa^  ;  £ine 
feiiMr  letzten  Schriften  Aber  den  Auf  roh  r 
irerdBent  vor  finnen  Abr^ea  poUtifchen  Ver« 
ÜM^en  erhalten  %u  werdeiu    Auch  ala  Bens* 
^äer  von  Bftchem  verdient  er  hier  noch  ge» 
iMUiiit  za  werden. '  Den  Geift  und  die  Weit« 
'  fehiter  Critiken  kann  nun  aoa  (einer  fchitaba* 
ren  Benrtheilang  der  erftern  Sainmlangen  vom 
Herders  Briefen  cur  Beförderung  der  Hima» 
nitto^in  der  Allg.  Lit»  Zeic  gS»  N.  197.  198» 
«rCehea, 
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Den  4:  May  1793      "  • 

Stüxh  %VL  Berlin 

D.  Ak-ton  Fmedr.  Büsguiko« 


>  Nil ,  nSa  qiiod  Dens  et  iinmen  juaiiTet  bonefti  •     ' 
.  Secwbare,  minaf  tnter  et  iitecebnis.  ^ 


ijjine  langwierige,  Ton'g^btifi^ter  MMUnm 
lierrübieBde  KianUieit  machte  diefinft  tfcitigea 
Gteit  etwa  fänf  Jalure  roc  feinem  Tode  gc6f»» 
tentkeila  nnf&kig  luv  xatamm^häm^tnAm  Ac* 
beiten ,  und  doch  fand  er  et  aöthtg^;  liek  buk 
etwas  SU  berchäfdgen  »    um  feine  Anteerk* 
lamkeit  Ton. einer  beflündigen  Beeheehtmig 
leinet    körperlichen    Zufiandea    abwiiinhew* 
XHefa  gab  ihm  Veranlaffung,.  die  Qefohiehfe» 
feines  merkwflrdigen   nnd.  thitigen  ^"^****T*t 
theils.aus  Brinnernng,.  theils  ans  yorhnnde* 
nen  Papieren  felbH  niodersnfcbreiben,  die  ec 
dann  1769*^  ^^  f  ecVfteji  Theil  feiner 
<!  B^  y  tr  i  g  e  «n  der  Lebenagefchiehie  denk» 
*'  würdiger  Ferfonen  "  (6*7  Seiten) 
berausgab.      Wir  befitten^an  diefem  Gegen» 
llAck    der    Selbftbiographi^;    Semlers    di« 
r^chlu^ltigften  Materialien  xu  einer  Lebensgo- 

(cluAk- 


li«  Greie  nicht  nur  alle  feine  Sckicklal»  mlc 
der  ehrlioliiten  OSemherzi^Un  maä.  Cimutmm. 
kwt  ersfthk,  Mondert  wm  di«  Mhm;  dm 
lioh«^  AU«  in  d«r  E|i«ii«t«iig  i»,^  f^ 
iNFeniifl  Bmod«  feinet  Lebens  l»«^l,  fo«. 
Amen  aueii  ron  vielen  fdiner  ZettgeCoan,  mi( 
4«nen  er  in  Verbindung  ftand.  NtphriUte« 
giebt.  Attfser  dinfcr  »iehliekigai  QdeHe  hat 
^r  Verf*flfedergege»frAfligen  biögraphifcha, 
parfteliung  noch  folgend»  Zengniffe  fieont»L 
4urch  wekbc  wichtig«  Mftnner  da«  idelfadit 
Verdlenft  dei  ii«7er|;efiiUefa«n  J^^fcMn« 
^e^irc  haben:  ' 

OraHofümbrisdü  Bafchingia,,    rmimm 

iemenfit  a  Qwgia  JUd.  SpaUing^ 
Oynutaß  Pniißtghm.  SsOirngMur.  ^Ugi 
^istkmamaoKU.  B^roUau  ii^^  fii,  Ane. 
SMg  hierauf  ift  der  AtiHau  Fon  Sf»ldin£ 
Aber  Bafchii^gt  Charakter ,  in  HanWg 
Aichiv  ior  die  Kirfhep^fi^h.  ^Aei^  S^Äot 

©edÄe'a  Rede  bty  Uehemehmnng  4«r 
Dire^oa  dea  Berlinilch  .  KöilniCohea 
Gymxu&ami,  C^k  ßaladnngafchrift  aom 
OÄerexaimn  1794  gedruckt,  JSawii^daai« 
in  Bafching«  AaiMk««  ebettvnU  «b 
ülhaiO 


iS^  >Büfckirr§, 

^inaefnngii  an  B  (^ c  h  i  a  g  s  Verdi^fto  tf ü 
4a«  BeiUnifche  Schulvirefen ,  von  D» 
Frie4x.  Gedikei^  (^Einladungsfchrift 
zufR,OfUrexam€n  179.5»  wo  der  dankbare 
Naelkfbligef  auf  4r  Seiten  jene  Verdienßp 
evseifunderfettt  und  mit  fie weifen,  he* 
legL), 

Ueberdiefs  find  nocli  melirere  mündlicl)^ 
und  handrcfairifiliclie  Nechrichten  und  Zeu^ 
nilTe  ubsr  B^cliing  bey  der  folgenden  £r- 
ftälilung  genuut  worden*       <   / 


>--• 


Büf<;hiilg8  Grofsrater,  Johann  Lu- 
dolph  ,  waf  ein  fehr  wohldenkender  und  ffe- . 
lehrter  Prediger  in  Stadthagen ,  und  mit  einer 
«n  Geift  und  Charaktfe  fel^  fehlubaren  Frau, 
Cathar«  Sophie  Walte,  verheirathet.  Wüto 
man  weiter  nichts  von  ihm ,  alt  den  Vertrag,  , 
den  beyde  1699  mit  ®^nem  anchzüStadthagea 
•wohnenden  Hauptmann  von  Puttkanuner  und 
delTen  Gattin ,  zur  gegenfeitigen  guten  Erna* 
hang  ihrer  Kinder  auf  dto  ^all  del  Abfier- 
bens  der  Aeltem  von  einer  oder  der  andern 
Seite,  feierlich  emchtoten  (ß:  Büfchingt  eig- 
iie  Biographie  5.  7  f^^  fo  WSte  das  fchon  hin- 
Teictend«  lie'far  vorzOglidh  edle^und  wcifa 
Menfchen    2u    erkennen.    —      Büfching* 


Wtot  war  A^ocat  in  6tadtltagni ,  eio  Mau 
von  Talenten  and  KenntnüÜMi,  jd>er  von  «i* 
tt«r  tingebändigten  Hhseb  <ti«  durch  fcta«  ti£* 
Itclieii  PvcceT»«'  Gefekifte  ittimer  mtihrt  wur« 
de  tind  ilin  za  einer' Ib  nnoniendidieo  Lebena« 
«Tt  t«rleitete,  daf»  Grine  Gattin,  Plliltj^iii« 
Margsnetha  Sellxnann ,  vn4  (tkhßi  tm»  Kindet 
vi«l  dairon  sa  leiden  kattan,  «und  .ilwen  oU 
San  NothdarTUg«  üihke. 
.-  -         '    '    .  ■  ^ 

Diefiei»  «mter  ivwrda  den  fij,  Sepa-  47S4 
Anton  Fried ricil  gabolwBli;./ein48  Abf^ 
^en  GeTclvwillar  ftarbqii  in  der  Kindheit  nnd 
Jo^endr  Das  Beyrpiel  Ceinea  .V«tec|  wirkt« 
suin'Giiten  anf  ihn.  "  Ich  habe  CckonaU  Kiad» 
und  ohn0  ron  fenanden  daza^eraalmat  »1 
»rerden  «.  belchldiren  ,  mich  i«hfBsiaitg'  tw 
Branntwein,  SehAiipf *  und  Kaaahaobadk  gaaa 
vild  gar  ti»  hilteni  ;Weinand  Sin  aber  frht  ^ 
srenig  sa  gtfbraueheii,  weil  meiit^ATaifr  in  aU 
lofi  diefen  Dingen  l^ne  NlikUiff^ei^  beiohacli) 
tetft,  läid  ich  di«  fchlimnen  F«Igf i^.  ^avo^ 
frühzeitig  bekoeiite.  Aehailicho  ^^tiO^hUefaniiP 
|ren  habe  ich  aUch  in  Anfehnng  einiget  Ane^ 
dea  fiülicken  VariMtttatmilnea  Viiiert  ^AfaH&» 
t%  geAftc''^  .  ,.  -^  '         •       i 

In  dergemrfaen  Stadttdiui«  w«r  ee  det 
CantorWak her,  welchem  Bfifoking  nodH 
den  kid}icUltn  ^iltiMeha  su  TinladMii^  hatieb 

und 
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dem  ^  Iftlbflriioeb  1782  ai<  Ober  -  (^BlftoiUi 
Rath  TOA  BerJkl  aal  fein  dankbares 'AtidMi« 
kell  httwiei.    (Die  Ancwört  de»  alten ,    Iuhm 
dUtrcfa  gerfllirten  Walth^ta  f.  in  Bt  Biof^;.  Si 
5iO     In  der  ebirtrften  Cltfle  war  der  datw* 
»ifelu;  itifserft  feidit  und  mechanifbh  ;    daher 
Wit  tk  etittbbeidend  fflr  Bftlcbingt  Büdoo^i 
(hft  d«r-dan>ahUe;e  Siiperihtendent  in  Sutdu 
lia^en  ^    der  gelehrte    und  edeldenkende  J>« 
Eherli.  Ddir.Haaber,  der  nachher  als  Fre* 
iiger  in  flet  ptodtfchea  ^etti  ^  Gmkania  In 
Ko|>penbikgen   Mflnurl  Vorgitiger  war  ,  (]S» 
K^reL  iTSß.  I,  3S3.>  den   elendMi  ZafUad 
der  8thill<»  behittAte,  aus  freyem  Antriab  UMüf 
«htgeldlkh  Üttterri^c  in  Sprtehatt  utti  Wiß 
feurdbarten  gab  und  Luft  tum  eignen  Stndirmi 
ifi  Italien  en^gte.     Einige  Jähre  läng  wmdt 
Büfching^  und  noch  ein  Paatandi-e  Schalet 
¥dn  dieft^m '  vielumfalHrnden  Gelehrten  in  der 
Griechiföh^n  /   Chäldiifdien   und    8]frrir€iiea 
Spraehe;  in  der  Geographie  nnd  Hifttnrib,  lä 
Algebra  ,    Gtooioetrie ,    Trigonometrie    und 
Afttonottiie  utiterwieferf ;   auberdetti  lehrte  et 
fijB  ttl>ch'  g«leg(»ntlieh  im   tlglicHeli  Uirigang 
Tielef  Nütelicbe,  bildete  ilir»H«rt«n  andc#k 
fiBllte   de  mit  ichter  Religiofitit ,  *  mit  eiiiär 
firommett  be(bheidenen   Denkongsärt«    woin 
fein  «igvifet  muft^haßet  Bbjr^el  in  ^iffen- 
Ichaftlieher  Thätigkeit  imd  tugendhaftem  Lei^ 
h^nmkwhlUi^  merUUdßfDUigBi  dle«r 
^  mif 


Siifekin§.  6S 

'  4ttir  Urnen  tm^ »  läbkm  fim^Ildb  m'  eio« 
«tttngröGwil  T^riHfelithkait,  %M  DArcbin^ 
g^ftait  ati)6h ,  liaft  «r  Atf  ciaigiri  Jahi«  bey  floh 
|^4feltlu.  AatkerHtttbern  hatten  dk  lornbegia- 
r  #igm.  Jdngliifge  noiBh  b«y  tiam'  ddrt^a« 
^Sündiget  BdleY»  and  bey  «ifent  orl|;ioettett 
MyfiakerZell  IglpMnriirchen  aadki  aadera 
.WftflenlcbaftlichiMStgcafiaad^  Uoterriotif» 
4r  &fr  Bafching  die  Stadtfcbale  gaa»  irer« 
Jn&v  uad  (i^  b^y  diefinr  PriratwAaweftlaag 
-vuJl'beOek  be&ad,  za  der  aodi  fteterliiiieU. 
•cihtt  Fieib  in  GereUfehafc  (eitteft  FMaate  aai 
«aadiiterigea  Jchwigm  'D  i  1 1 )(  «y  luUkau. kaai^ 
^Moaden  vielen  Fietft  wendete w  daibahboad 
-liodl  einige  Jalure  aaddier  aaf  die  aiiocrgenUa« 
idi^ohen:  6prA4Ma>:v4>li  deiien  er.  aber  fpitet« 
^^io"  abLdn.''  Bsbey  brkachte  ihn  fein  Vator 
tat  eine  Lxieadick  hatte  An  uad  oft  etaui 
JSkütW  der  Haefar  hia^nnsb  sunt  Ablebuobea 
'ia  ilnaei  jntiftifBhea.Gerchiften«  wodnrcli 
liK  an  WM  Mihaltead«  ^beitCaaikeit  .§efr6kiil 
•Waide«   !.      -r  •.:  :     •  •• 

".       ■  ^         -  "      •  ••  •    •'  '^ 

'  B«y  <^kgCBfi»ift .  Ceiaer  iioiifiilifetibB  ha^^ 
4teihndia  VoEbif^tnaga*  aadJßrbniaDgifta^ 
*4m  d«i  Dr.  ÜAnbat  and  det  Pndjg»!  £dU«ir 
Miöä.  <ai  eiaeB  üreUgiöfen  StixrinMng  gef uhrtf 
iaber  «m  3^  Jabw  174t  wiirde  in  einem  GefprJU 
.«b«  >nic  £eiai6ai :  Fiaaade  D.  i  i  t  h  e  y  die  Üe* 
Wraeliguaf «.  dtfkiJitflUadifie  AaAaMgaag» 
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fittlich  belTelr  sa  WsE^y  nnJl  Gott  nUd  4flÄ^ 
Httiiand  zu  Heben, .  lidclÜla  PAiohfr  fOr   i» 
fey,    fo  lebhaft  in^deH  bejden  JdnglUlgea«  | 
dafa  Bafc hing  den  Ta^  dttrauf  ein  fefwU^J 
cbes  VerrpreebfB  dalrülkr  niederfcbxieb ,  woi^ 
cbes  beyde  nnterzeicbtaeten ,  und  diefen  Boa»  I 
desverti'ag  babeii  fie  veMMtdene  Jiduielaiig  j 
auch  in  der  Entfenumg^HKner.  am  !•  FoIm^ 
. wieder. .prAeuert;     Bfiföhing  x^übnit  nock  Im   j 
;,^tet  die  guten  Folgen  diefet  nkfat  kindifdiionu    \ 
lofidetn  wohldberlegten  Mitteli.    Arnmehz«»  j 
.ften  wkkteinder»,  auch  in  monliCcber  Hin»   ! 
ücht,  D«  H^nbex  auf  ihi>;:  bey  diefem  Twüm». 
xneltön  £ch  an  jedem  Sonnug  gegen  Abend 
die  religio»  gefimiten  jnngen  Leute  beydtelejr 
^efchlechU;    Havber  fetsteficii  d^in  mittta 
:tinter  fie  und   gab  ihnen  mdialilche  Lehveli 
.imd  Enuabnungen,    Oft^wiwii  fie  ihn  Tetli#« 
ffen,  tnten  fie  noch  gecflhrtlron  feinem  Vdkf. 
tragy  in  kleinen  Haufen. 'Vor  dem  fiadle  mn» 
.Jammreii,  ^iiind  fifirktqj^'^di  in'den  gefiifiiten 
gu  ten  Vorfällen.    Bey  vielen  bewirkte :  e»  ei* 
ne   bleibende    Befieru^g.      "Die   meifien»** 
fchrisb  'BAfching  noch ■  in  .fiiaffn  Alter ,  "  be» 
•htfrecen  in  allen  Onsn^rdahm  fie  nachmalüs 
kanieDv'  und  in  allen  Umfiinden  und  Yerhilr« 
rniflen».  iit>  welche  ^  durch  Göltet  Vorfehaa^ 
verfetst  wurden,    in»  dem  «hriftlichen  i  und 
himmlirx:hen  Sinn ,  den  fie  in  ihrer  erfien  Ja« 
.gcnd  annahmen.?  «•«  ^Mbluliabe  in  dof  Folge 
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H9  grofteH  Vorzflgo  clet  Chtiftaiitliaifis ,  wel* 
chet  Hauber  äberteugend  lehrte,  noch  mehr 
eingefehen ,  als  ich  an  andere  Oerter  und  an* 
tflir  andere  fromme  Leute  kam;  jenes  warohn« 
befondr«  uted  felbft  gemachte  Form  ,  ohii« 
Scßurerey,  ohne  Phantafie,  dem  Evangeliam 
gemäfs  ;.  machxe  duldfame  nnd  allg^meiao 
Menfchenfreonde,  keine  Sonderlinge,  keine 
Scctirer,"  —  "Pa»  heiTliche  Evangeliam  de» 
Celigen  Gottet,  die  Gedanken  an  Gott,  an  den 
Heiland  der  Welt,  an  den  Himmel,  haben 
mir  Ton  meiner  erften  Jagend  an  unzählig» 
Mahl  das  fafsefie  und  edelfte  Vergnfigen  ver« 
üchafEt,  dem  ich  alles  Ennliche,  eitle  nnd  uii- 
gewirfenhaft^  Vergndgen  fehr  gern  und  leicht 
aufgeopfert  habe;  üe  haben  mich  auch  xnr 
'^rduldung  aller  Widerwirtigkeiten ,  and 
lelbü  zum  Tode,  getroÜ:  und  freudig  gemachte 
Qefetzt  ,  dafa  ,fich  in  der.  Jogend  zuvveilen 
auch  etwas ,  Phatitaftifchet  daranter  gemifcht 
babe,  fo  fchadet  das  einern^  immer  denkenden 
l^enfchen,  der  Gott  und  feine  Beflimmung 
immer  ror  Augen  hat,  gar  nitht^  fondem 
wird  vielmehr  eine  Triebfeder  za  vielem  Gu- 
ten und  ein  Stärkungsmittel  in  Widerwärtig, 
keftn."-^  Diefe  Stellen,  die  der  Greis  Bd- 
Cching  noch  niederfohrieb  ,  und  doch  dabey* 
bekanntlich  ein  kühner  Vertheidiger  der  pro- 
teßantifchen  Glaubensfreyheit  wa«;  beieklr« 
Ben  feine  herrfchende  religidfe  Denkungsart 
Jfikrol,  Suppl,  Bana.  Abth.  /.     B  '        bef* 
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befler»  ab  u  die  fofgfältigfte  ScIiildeniBg  er« 
net  Dritten  zu  than  im  Sunde  wäre» 

Bald  darauf  aber  wurde  der  fromme  jAngl' 
lirig  zum  Märtyrer  feiner  fogenannten  Fieti« 
Aerey.  Er  mufste  174a,  in  Gefchiften  eine 
Eeife  nach  Hannorer  machen ,-  befuchte  dort 
einen  Freund  feines  Vater»,  den  Kachenfchrei- 
ber  Böttcher,  und  als  diefer  fpöttifch  nach 
den  Pietiften  in  Sudthagen  und  nach  Han^ 
b e r n  fragte ,  bezeigte  Büfching  anyerhoh^ 
len  feine  Achtung  fAr  dieifen  Maim ,  und  den 
grofsen  Nutzen,  den  er  felbft  aus  Reifen  from- 
men Stunden  zöge  ;  worauf  ihn  der  Küch* 
ff^hreiber  mit  fpöttifcher  Kälte  entlieli.  ill 
B'ftf  ching  nach  feiner  Zurückkunft  feinem 
Vater  auf  Befragen  diefen  Vorgang  erzählter 
wurde  er  fchon  deshalb  Ton  dem  hi)Csign 
Manne  fehr  hart  behandelt;  und  als  der  Vattt 
einige  Zeit  darauf  zufällig  fand ,  dafs  fein 
Sohn  den  Auftritt  mit  dem  ittidienfchreibec 
treuherzig  in  fein  Tagebuch  eingetragen  hattiB^ 
warf  er  in  greisem  Zorn  feinen  ^S$^  *om 
Haufe  hinana»  und  verbot  ihm  aufs  iV«ngÄ«^ 
es  je  wiedto  zu  betreten.  D.  H a u  b e  v^f^ 
ce  ihn  in  feiner  Noth,  und  das  Enddf^' 
dafs  ihm  der  Vater  befahl.  Stadthagen  «Jjtä- 
laifen,  und  ihm  dazu  60  rthl.  gab,  We't** 
öbrigens  nur  ein  TheÄ^isines  ihm  g«bafay 
den  Stipendiums  war,    das  der  V*t»  fehl 
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aöTerifehen  iMiniftfnn  Mflnclihaarea  war  «üü 

grobe  Frenndin  Haubera;   BACcfaing  bat  ioi. 

Fabr.  1745  durch  &^   nm  itiiiMi  Ffjniek  im 

Götttngen;    ibcr  m  war  xa  Tpic»    Eilf  Jahr» 

darauf  kam  fiftfokiiig  ab  ProlBflbr  aaali  B^ 

tiflgen,  wohin  er  1743  nicht  a}t  Student  kom* 

ftien   konntei      Die  Frau  ron  Mflnchhanle« 

mnd^  eine  ^liwktwete  Hofrithin  von  Hattoff 

In  HannoWr,'   be^dee  Ffeandimien  rpm  TK 

Hanber»  beCdienkten  ihn,  nnd  e»  wordenn^ 

in  Stadthagen  faeTchlofleni,    daiii  m  noch  £ia 

Jahr  die  Ldsaiaifcha  Schnle  dm  Wai(enhaaiet 

in  HaUe  betiihen  foilte.    Je  aiher  bin  Ab* 

ibhied  kam»  deto  niekc  nnvetmUthete Theik 

aahme  leigteil  Tide  gut«.  Binwehnar  diefe« 

kleinen  Stadt  1  >  Jb  dafa  felhft  fein  Vatar  dS» 

durch  gerOhfff.  winrde.and  £ch  WMdcr  Üeb» 

seioh  gigen  ihn  betrug. 

Du  Sefanljahr  laf  dem  halUfchen  Waifes^ 

lianfe  verftrichi  nicht  ohne  i^ntsen  Iftr  lein» 

wiffanrrihafryeW  FottbiUhmg.    8^ne  iuiaeM 

Frömmigkeit,   dia  ßt  aAeh  hier  bejrbehieltj 

fafiKe  sn  dem  Tonn  im  Wairenbauleii  ,    S« 

."Wurde  Toit  FreiMiden  etnige'ülMil  mit  in  dl« 

^jrHermhtttfalCchen  Veriammlnngen  genommen « 

^tlie  ihn  zwar  erbaulich  ▼orkamen,   doch  fo« 

IJ^\Cl  er  den  ren  allem  Seccenwefen  entfernten 

|-^]jlkundattc»  loÜMt  Heu  bet  ^tutk^  bU«b*    In* 

fj»  B9  *•* 
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jenel  ZeitiHeri  zu  bezeichnen  -^  wurde  doo& 
«ach  Hannover  geCc)u:ieben,  er  fey  des  Herrn- 
butfaismus  verdächtig,  und  er  erhielt  roa 
€er  Frau  voil  Manchhanrea  and  von  Hattocif 
darat)er  eigenhändige  Warnnaigsbriefe ! 

Zu   OR^n^  1744  wurd«  ^er  ilieologifdieE 

Student    ilf  iHälle,    and    fand   bald    einen 

^Gönfiter  an  A^m  grofaen  diegm«  Jao.  Banm« 

garte  n ,  'delTen« Schriften  er  bisher  fchon  Aei« 

ftig  gelefen   utid  felbft  ein  bsaachbarai  Regi^ 

fter  übet  die  Kirehengefbhiöhte.deflelben  ge^. 

ma'chthatte«  »Ba iim garten  Cigte  ihiri  gleidK 

im  Anfang 'ifar^rBdianntrchaft,  er  wolle  ihs 

für  die  Utiirerfität  erziehen«    fir  ftndirte  nun 

Philoföphie  b^y  Georg  Fr«  !Vt  e  i  e  r ,  Mathema-' 

til  und  Phyfik  bey  Krüger;  das  alte  Tefia- 

went  bey  J.G.  Knapp,  und  vdrfAumte  kein« 

einzige  Lehrftunde  bey  Baumgarten,  der 

ihm  auch  freyen  Gebraoeh  fetner  Bibliothek 

Vcrflattelei    Dabey  war  «*4ingeßrengt  fleifsi^ 

4u  Haiifer^^  dafs  man  für:  feine  Gefnndheit 

beforgt  wai  ;-abl5r  die  RegelitaäCilgkdit  in  fei*. 

ner  I^^eniatt  verhindert«' üble  Folgen    ▼©» 

iiffe*  Anftrengimg.    Er  ftudirte  Roliin«  G©. 

ichichtbOehjer  und  fing  «ine  Einleitung  in  den 

Brief  an  die  Philipper  an.     Mit  einigen  ornÄ- 

liaften  Studenten,  Semler.  Kranfe,  Bark- 

l^aufWn,  befondeis  lM(atbin4ttii^  nachheri* 
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getii  Hofpvedi^r  iaLainiagea,  biek  «r  ganMiii- 
(cfaaftUcbe  Uc  bongen  in  frommen  GefinnuiN 
gen.  •*  In  Siften  Jabre  (±'j^'y  bute  er  eint« 
lluften,  den  man  füs  boktifch  bielt;  nacbb« 
aber  wurde  fein  Körper  fUrker  und  dauerbal^ 
ter*  Oekonomifcb  «rhielt  er  ßcb  dadorcb,  dafa 
fk  Unterricht  int  W^fcnbaofegab  and  Correctu« 
ren  beforgte,  und  im  L  v^^  wurde  feine  erfta 
Sdirift,  nemlicb  die  Litroduoiia  itt  ep,  Pauli 
md  Philippenfes  mit  Baamgartens  Vorrede  g^ 
drackt  .Unter  fleifstgem  Stadiren,  Unterricht 
in  den  erften  ClalTen  der  Waifenbaa8*Sefaal« 
und  T^fcbiedenen  fchrütAelleriCcben  Verfos* 
eben  verErlcb  ibm  aocb  Teia  yiertes  akademi« 
f«bee  lahr;  dann  wurde  er  aafBaamgarten»Be* 
trieb  Magji/ter«  erhieit  von  Haubern  und  fei» 
Sien  Hannöverifchen  Gönncrtnnen  unvermi^ 
ibete  GeCcbenkev  wovon, er  feine-DifpuatioÄ 
konnte  drucken  laftn  und  fing  nun  eK'^geti« 
fcbe  Vorlefungen  fibec  den  Jefaiat,  aacbbec 
tucb  aber  das.  neue  Teßament«  an. 

Ak  Mittel«  durcb  da«  er  ßcb  wäbzaad 
feiner  akademifcben  Jabre  unfcbuldig  on^ 
Irey  von  Verfucfaungen  erbalten  »  giebt  ec 
Ubftan,  data  er  tiglicb  and  an  jedem  Tage 
inebrmabU  auls  neue  dea  Vor fatsgefaCat  habe» 
Gott  SU  gefallen ,  frOb  Morgens»  fobald  eff 
«rwacbte,  aus- dem  Bette  fprang,  an  Gott  und 
an  den  II^iMivl  der  Welt. dankbu:dj|«bie»  and 
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«nanfhörlieh  trbeitete,  etwa  eine  ödet  zWe^ 
Situnden  aiii«g^oiniiien  ,  die  er  mit  Spa^ierge- 
hen  zubrachte;  auch  erwähnt  er  dabey  fein« 
frühe  Verbindung  mit  Vornehmem  Perronen 
beyderley  Gefchlechts.  Zugleich  «rra untere 
•r  jiinge'Leate,  die  vfich  mit  Emft  den  Wif* 
f0nfchaften  widmen,-  aber  arm  find,  bey.  die* 
fer  Gelegenheit  zum  Vertrauen  auf  ünterftAt* 
sung;  ''fie  näüflen  aber  auch»  fetst  der  gut« 
Greis  hinzu,  zufriedenen  Gemüths  feyn.  und 
0in  müh  -  und  arbeitfames  Leben  für  das 
glücK^feligfte  Leben  halten.  Data  es  diefe« 
Wirklich  fey,  wird  die  Folge  meiner  Lebens* 
gefchichte  reichlich  befl&tigen  und  unwider«^ 
legiich  beweifen  "  Wie  einfath  und  docli 
wie  rpith  an  Stoff  zum  Nachdenken  ifl  diefo 
Jkufzählnng  der  Mittel,  ein  guter  Menfch  eis 
Werde«!  Die  tieffte  Speetilation  kann  uns 
nichts  fichercTS  lehren !  -  ^ine  kleine  Sonder« 
barkeit  ift  es,  dafs  er  von  tich  ertählt,  er  ha- 
be fich  in  frühem  Jahren  mit  niemanden ;  als 
mit  feinem  nachherigen  Schwager  Dilthey 
(^uuet,  und  aiuf  diefe  beobachtete  Maafsregel 
«nen  Wetth  legt. 

Wahrend  feiner  akademjirchen  Jahre  bans« 
M  einige  Reifen  gemacht ,  zu  feinen  Jätern  ^ 
wo  er  nun  auch  von  feinem  Vater  fehr  gac 
empfangen  w^urde,  nach  Rinteln,  und  zum 
Abt  ScebHMU  nach  Klofter  Belr^«  In  Han^ 
^  nover 
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norer  wnide  er  nos  von  fttnan  fromniMi 
Gönneriaaeii'gttt  tu%;enomnien9  nnd  fpei&M 
niehnnahlt  bey  derFrao  Ton  Mflnehhio« 

.  len.  Ab  durakterifUrch  fdr  diofe Verliiltnifl« 
Terdifcnt  Folgendes  ^rwähDoog :  £i  war  bey 
diofer  frommen  Frau  hergebracht  /  daCi  wer 
cyien  unvorbereiteten  Vortrag  aber  ein  Stflck 
def  Evangelioms  su  thim  im  Sunde  war,  die* 
fei  auf  ihr«  Bitten  nach  der  Tafel  in  ihrer  ^ 
ihret  Haufea  und  einiger  dazu  gerofenen  Fea> 
fönen  Gegenwart  thnn  mu&te.  Auch  BiU 
fching  wurde  einige  Mahl  darum  erfnchc 
tind  fie  beseigte  ihm    darüber  ihre  Znfrs^ 

'  ^nheit.—  \ 

Sein  Freund  Barkhanfen  .war  nun 
■  Xehon  einige  Jahre  HofmeiHer  bey  den  Kia* 
dem  dei  Grafen  Heinrich  XXIV.  Reufa  in  KO- 
ftrits,  undBfifching»  der  ihn  dorteinraahl  b^ 
fttchc  haue«  war  dadurch  diefer  fchätzbarea 
Familie  bekannt  geworden«  Im  Jahr  1748 
trug  ihm  der  dinifche  Geheimerath .  Friodr» 
Roehui  Graf  zu  Lynar,  Seh  wieger  fohn  des 
Grafen  Kenb  in  Köftritz,  den  Unterrieht  fei* 
net  illj^ieften  Söhnet  Friedrich  Ulrich  an,  der 
'bey/den  GroCiältern  eriogen  worden  wtr. 
BüAching  nahm  dfeb  alt  eine  erwfinfchte  Ge» 
l^enheit  an ,  fich  von  Nahrungtforgen  sn  be*  . 
frl^en  und  eine  Zeitlang  von  dem  ikademip 
&Iieii  Leben  entfernt  zu  feyn. 
(  .  B4"  Oraf 

i     •     , 


72  jBüfchingw 

Qftft  HeinTich  XXIV.  Reufi  in  1^* 
Uriz  Trat  ein  Mann  von  ungemeinen  Eigene 
fcbaften  des  Geiftes  und  Herzens  und  der  Um- 
gang mit  ihm  eine  treffliche  Schule  für  einea 
jungen  Gelehrten  ;    aber   er  ftdrb   bald  nach 
Büfchings    Ankunft.       Wichtiger   wurd« 
daher  für  diefen  die  Freundfchaft  mit  dem 
gräflichen  Rath  v.  Geufau,  der  mit  jungen 
Herrn    aus    der    Reufsifcben   Familie    einige 
Mahl  halb  Europa  durchreifst  war,  und  grafs» 
Gelehrramkeit  und  Weltkenntnirs  befafs.    BA« 
fcliing,  dem  er  mit  grofser  Freundfchaft  zuge« 
thiin  war,    verdankte  ihm  fehr  viel,    wie  et 
dicfes  in  den,  Biographieii  rühmt,  die  er  vonct 
Giiifen  Heinrich  XXiV.  und    von  Geufau  in 
in  feinen  Beyträgen  gegeben  hat.*)  Seina 
freyen  Stunden  wendete  er  auf  die  Deutfcho 
Umarbeitung  des  Vitringa  über   den  Jefaiat» 
wovon  nun  der  erfie  Theil  gedruckt  wurde, 
11  nd  fchon  hier  kam  er  in  einen  für  fein  Al- 
ter ausgebreiteten  Brief wechfel-^it  vorneh- 
men  Männern    und    angefehenen\Gelehrte9. 
Auch  übernahm  er  oft  Predigten  ffir^^n  P£ur- 
rer  in  Köftrits. 

Er  war  etwas  über  6in  Jahr  in  K^*** 
gawefen,  als  der  Vater  feines  Zöglings, ^^^ 

Gii 

,      •)  Bey träge  zu  d.  Lebensgefch.  denkw.  PerfoneJ 
a.  B. , 
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tof  Ftie^r.  Rochai  v<m  Lynar«  ron 
dinifcben  Hofe  dtn  Anftnig  erhielt,  •!•  O^ 
Cmdcer  nath  Sc.  Petersburg; «ergehen«  um  dt« 
swirehen  Dinemark,  Schweden  nnd  RdfiiUad 
Ibreitigen  Punkte^  Aber  die  Herzogthamer 
Bchlctwig  nnd  Holftein  su  berichtigen.  Der 
Graf  TOA  Lynar  befchlofa ,  feine  Familin 
theil»  in  Köftritt,  theik  in  feinem  Wohnort 
Itzehoe  zu  lallen »  leinen  ilceften  Sohn  Fiio- 
drioh  Ulrich  aber,  nebft  deflen  Hofmeiftac 
Bflfehing,  mit  zu  nehmen  ,  nnd  höhlte  ^ 
lelbß  in  Köftritz  ab.  Vor  dw  Reife  hielt  et 
Bfifching  Mr  nöthig,  nm  fich,  wie  er  Cagt, 
iror  der  Keftigften  aller  LeidenfchaE^en  in  die« 
lern  ^  Alter  lieber  zu  ftellen ,  kind  einen  Gegen» 
ftand  feiner  gef^ßhiftlo/en  Gedanken  xa  haben, 
der  einzigen  Perfon,  su  welcher  er  eine  zirt- 
liehe  Neigunff  hatte  ,  der  Schweflet  feinet 
Preundes  Oiltheyin  Sudthagen,  eine  £röff* 
nnng  za  thun ;  er  fchrieb  an  diefet  fehr  ge- 
bildete Frauenzimmer,  ohne  za  wilfen,  ob 
ie  nicht  fchon  verheirathet  fey ,  und  das  Soa* 
lerbare  feinet  Antraget ,  gerade  ror  einer  Jan« 
tjtn  nnd  gefilhr liehen  Reife  felbft  fAhiead; 
corerwegt»  in  Berlin,  erhielt  er  von  ihr  ei* 
len  Brief  mit  der  erwflnfchien  £rkllrang.  «* 
76r  feiner  Abreife  hatte  er  noch  den  Schmers^ 
bii  ▼on  ihm  fo  verehrten  Anton  von  Gei»» 
MU,  der  in  feinem  04*  J.  in  Kößritt  Aafb» 
t  Orabe  sa  begkiMii.  Dec  Graf  Friedr.  .Ro« 
B  6  .  «htti 
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ehn»  wn  Ly  tiar^  li*tte  grofiie  FlUgbit«»  ^ 
«na  Kenntniffe,  via!«  Erfalirungen  im  H0B9« 
ben  und  in  Jer  poUtiCcheii  Laofbahn.  und 
TOMflgHclie  Tagende»;  er  ift  als  theologifchf«. 
Änd  politifcher  Scbri&ftc^er  au£getr«lwu  Ei^ 
»«n  fo  geiftreichen  Mann  begleitete  jetet  der 
thätige  und  auf  allea  anfhMrkrame  BilCohin^ 
jmf  «inen  wichtigen  Platt;  man  denk«  ficb, 
welchen  Nutten  er  daron  sogl 

Am  1.  Dec.  1749  traten  fie  die  Reife  vo« 
Kdftritt  an.  fie  blieben  einige  Wochen  in  Bwi 
lin  und  Bafching  hatte  hier  Gelegenheit,  mit 
einer  Menge  wichtiger  Per  fönen  Beltanntfchaft 
zn  machen ;  eben  fo  in  Danzig,  in  Königtborg^ 
und  in  einzelnen  Landfitten  vornebmez  An- 
Terwandten  oder  Bekannten  des  Grafen.  8k 
xnachten  diefe»  Mahl  die  Reifo  jgan«  zu  Laadfl 
durch  Mitett  und  Riga.. 

Der  Graf  erwiee  dem  gelehrten  Ho£aMi* 
iler.  feines  Sohnes  alle  mögliche  Aehtttng; 
aodi  fchränkte  fich  Bftfdiings  Umgang  bef 
feinem  diefsttfahligen  Aufenthalte  in  Peteit- 
burg-  mehr,  auf  die  dortigen  Gelehrten  eui» 
eis  dafs  er  in  Bekanntfchaft  von  Perfonen  roa 
politifcher  Wichtigkeit  gekommen  wir^  & 
arbeitete  an  feinem  Vitringa,  und  predig!» 
mehrmahlS'mitBeyfallin  Terfchiedeneii  Deufi- 
Ibhen-XiidMii;  beCondest  merkwürdig,  t^^^i^ 
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Ift'M/daft  er  tnf  dar  RaiCe  aaeli  Püwtbw^ 
ond  beym  Aafantlialt  in  dieferSttdt  da$  Man« 
^Ihafte  der  HUbnerfctiaii  und  Hiisarrcliatt 
Geographie  reolit  fShlbar  fsawahr  wtitda^  ttsA 
den  £ntfchlu(a  fafste«  eine  neae  Erdbefchrei» 
bAng  SU  liefern,  wodureh  er  ficb  nadiher  ei« 
fo  grobee  Verdienft,  ebeafo  fahr  nm  dai 
Reich  der  WiOenfchaliten  ab  mn  das  gaasi 
praktifche  Leben  erworben  bat» 

Sein  Aofanthalt  in  Petertbarg  daoert» 
wider  Vermudien  nnr  Tom  Januar  bis  in  dem 
An^ntt  1756.  Man  nieidete  neralich  dem  Gra* 
§en  von  Lynar  von  Koppenbagen  ana ,  data  er 
nach  dem  Tode  det  Grafen  Scbulin  in  dat 
I^Inifcbe  Minifierium  kommen  wfirde,  and 
fo  fah  er  feiner  Zurdckberafun^  cimlich  en^ 
gegen;  Graf  Bernflorf  wurde  aber  Miniller« 
und. der  Graf  Lynar,  der  noch  Aber  ein  Jahr 
in  Peterabur^  al»  Gefandter  blieb,  erhielt  nach 
üsiner  ZurAckkiinft  aar  £otfchAdigan|;  w>a 
^eni  Könige  ron  Dänemark  die  Sutthalter» 
Icbaft  Aber  Oldenburg  und  Delmenhorft,  wo 
«r  nachher  allgemein  geliebt  lebte. ''^  -»  I« 
jener  Erwartung  nun  fchickte  der  Graf  feine« 
8ohi>  nebti  dem  ^ag,  BAlching  nnd  noch  eU 
«igen  Ton  feinen  Leuten  im  Aug.  1769  int 

See 
*)BüfchlDg  giebt  ^ne  ausfOfarllcfae  Biographie 

von  dieftrm  Ofafcii  Lynar   in  den  Beytfigcn» 

IV,  7S. 
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See  wieder  näcli  peattcliland.  Sie  ketten  eiiNi 
fehr  befchweriiche  und  felbft  gefährliche  Set« 
reife  ^ron  5  Wochen,  und  gingen  d«na  darcb 
Labeck  nieh  luehoe  in  das  Haus  des  Grafeo* 


Br  -wir  kaum  einige  'Wochen  -wieder  ia 
Deutfehland,  als  er  eine  Reife  nach . Stadtha« 
'%  gen  machte,    um   feinen  kranken  Vater  noch 

einmahl  zu  fehem  £r ,  traf  ihn  auch  in  inp^ 
ralifcher  Rücklicht  gans  verändert  an,  fanfc 
lind  göttergeben.  Der  Vater  wollte  feinen 
Sohn  wegen  der  ehemahligen  Härte  um  Ver« 
gebung  bitten  •  aber  diefer  unterbrach  ihn 
durch  Dankfagen  und  Einfprechen  von  Troß. 
Bey  diefem  Befuche  beftädgte  Büföhing  die 
Verlobung  mit  feiner  Freundin  Dilthey, 
und  reifste  nach  Itzehoe  zurück. '  Wenige  Ta^ 
ge  darauf  Aarb  der  Vater  an  feiner  Aüszeh* 
rung. 

In  Itzehoe  genofs  er  der  edelflen  Freund» 
fchaft  mit  einigen  (ehr  gebildeten  Stlfttfria- 
lein ,  b^fonders  mit  Sophie  ErnefUne  von 
Alefeldt,  mit  der  ganzen  Familie  derfelben» 
nnd  mit  mehrern  vornehmen  und  zugleich 
Tortiefflichen  Häufern  in  Holftein.  Er  pre- 
digte oft  in  Itzehoe,  und  man  Wünfchte  fehri 
ihn  hier  als  Prediger  aufteilen  zu  können ;  be- 
fonders  aber  befphäftigte  er  lieh 'nun  X ^7^0 
nüt^  wiiklichex    Ausarbeitung  feiner  Erdbe- 

fcbxti- 
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fdureibatig»  ward«  aber  voa  einiget  Boelu 

kiodlern  mit  f«in«in  Antrabe  abgewiefeii,  Bit 
Bohn  in  Hamburg ,  auf  Anratben  des  Dklh* 
^ert  Hagedorn,  den  Verlag  übernahm»  mii 
g^üCching  1762  eine  kunsgefarateSuaubefcbroi. 
)>un£  von  Holttein  und  Schleswig ,  alf  Probe 
pwd.  AnkAndigitng  feines  gröOiern  Werks  er« 
Mi^inen  lier«.  Diels  weit  ausfebende  Unter« 
jiiebmen ,  machte  nun,  dafs  er  von  feiner  Ho£> 
jq^iflerfieUe  he  Frey  ^  ku  feyn  wiinfchte,  und 
i|jr  ,b«t  den  Grafen  Ton  Lyoar,  der  noch  ia 
Peter iburg  Tcr weisen  mufste«  febr  dringend 
^^aruns;  aber  er  mahlte  noch  fp  weit  nacbge» 
ben,' dabei  bissa  Michaelis  1762  bleiben  unj 
^^  ^^cm  Zögling  die  Kiuerakademie  ia  S(^ 
ir^^  beziehen  wollte  ,  von  «reicher  damahls 
ein  Graf  Reiifs  Oberhofmei^er  war.  Diefs  ga- 
fchah,  und  begdnfiigte  die  äin/ainmJung  go- 
aatier  geographiüchcr  ^jachrichteo  aas  düefni 
.Gegenden* 

Er  hatte  wihrend  diefer  Zeit  fchon  eitt« 
Snahl  eine  kleine  Reife  nach  Coppenhagen  ge- 
macht, um  feinen  ihm  anvergefslichen  Leh- 
rer Dr.  Hauber  2u  fehen  und  aus  deflen 
llanden  das  heil.  Abendmahl  zu  nehmen* 
Ha  aber  hatte  ihm  fein  Hans  ond.  fexnea 
trifch  angeboten ,  wenn  er  Luft  bitte,  feine 
angefangene  Erdbefchreibivig  in  Coppenhagen 
.   «uaznarbeiten.    Als  noa  BäCching  im  Octob. 
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Eff  niftte  über  Hamburg  und  Suatliig«» 
nach  Halle,    wo   er  vor  der  Hand  bleiben 
wollte,  und  wo. er  nach   fecbi   Jahren  feineft 
We£eangt  noch  feine  ehemaligen  Lehrer  undl 
Frennde  fand ,  und  wurde  von  vielen  derfel- 
ben  inJeinen  geographifchen  Arbeiten*  nnter- 
Hützt.    Er  fchrieb  eine  Diflerution  VlnMcuim 
Septenirionis  ,     und  kündigte  ein    Colleginm 
fiber  die  Verfaflung  der  vornehmften  enropäip  ^ 
fchen  Staaten  an.    Aber  kaum  hatte  er  es  ange- 
fangen, alt  er  von  dem  Hanno vcifchen  Mini- 
>fter MAnchhaufen  den  Antrag  erhielt,  mit 
t^  rthl.  Gehalt  als  Prof,  Philoß  extraordino' 
rius  nach  G  Öttingen  zu  gehen  und  dort  feine 
«eographifche  Arbeit  zu  vollenden.    Baumgar« 
ten  lochte  ihn  zwar  in  Halle  zu  behalten,  abec 
Büfching' nahm  den  Antrag. an,  und  kam 
fien  A7.  Aug*  1754  i»  Göttingen  an,  nachdem 
•r  bey  der  Durchreife  dui:ch  Hannover  befoi»» 
ders  die  wichtige  Bekannt rchaft  mit  dem  Hof- 
rath  und  Bibliothekar  Scheidt  gemacht  hal^ 
t.e,  über  welchen  beruhrnten  und  >thätigen  Ge» 
lehrten  er  im  3ten  Theil  feiner  BeytrSge  einen 
intererCanten    biographifchen  Auffats    liefert; 
Stiheidt  wiirde  in  Angelegenheiten  der  Göttia^ 
gifchen  Univerlität  von  Münchhaufen  fehr  Öf- 
ters gebraucht ,  und  ftand  fchon  dadurch  eini- 
ge Jahre  hindurch  mit  Büfching   in  genaues 
Verbindung.      Aber  aufserdem  waltete   aadt 
eine  wahre  nnd  herzliche  Freundfchaft  swi- 
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/chaii  beiden  getehrtea  Mftimeni  nnj  Wdir- 
heittforfchem  ob;  denn  diafen  l«lu«n  Nah* 
men  rerdtenta  Scheide  addi  in  theologifch«^ 
iaackücht.  Er  tthtUh  einft  an  Bafching. 
CBeyu.  Ilt«  SiiO  "^ch  j^laube,  ja  ich  bin 
deflen  goirifii ,  dafa  wir  noch  einen  Heforma« 
tor  nach  Lother  habfn  ma/Ten;  aber  unler« 
Zeatfln  fcheinea  noch  weit  tos  diafer  glOek» 
leligen  Periode  emfernt  za  t^yn.  Doch  des 
Herr  wird, die  rechte  Zeit  wüTen  ,  da  eia 
mebreree  gefchehen  kann ,  nnd  fie  nicht  veN 
Humen."  — •  Bin  Mann,  der  fo  dachte  noulli* 
^  te  aat&rlicb  des  belldenkeiideli  und  mathigea 
BaCchinga  RMimd  teyn. 

/  Der  GÖttingifche  Kanzler  Moiheim 
Warde  bald  Bfifchinga  Tonfiglicher  Gönner^ 
und  freute  fich«  ihn,  aafser  feiner  philofophi* 
leben  Pi-ofelTnr»  noch  sum  Ad] u not  der  dorti- 
gen theologifchen  Facultäc  ernennt  in  üsheo. 
Und  Co  £ng  denn  Bfifching  fein  ProfedTorleben 
in  Götti^gen  damit  an ,  da(a  er  ein  katecheti^ 
fchea  CoUcgiom,  aait  praktifohen  Übungen  detf 
ßtttdirenden  verbunden»  nnd  öffentlieh  ttbec 
die  poUtifche  Erdb^fchreibung  .  Ua  ;  aber 
/ein  Havptgefchftfte  blieben  die  fchsiftfielleri> 
fchen  geographifehen  Arbeiten ,  wet wegen  er 
auch  den  Antrag  dea  Miniftert  nüßht  annahm  » 
sugleieh  Univerfiatspredyiger  zu  werden«  Aus 
eben  der  ürlaehe,  weil  die  tMgi$,  in  die  er 
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gekommen  war,  die  Arbeit  an  feinem  Hanpt" 
*^werke  to  begfinftigte  «  Tchlug  er  aach  den 
föi-mlichen  Antrag  aus,  der  ihm  ]elkt*von  den 
däni rohen  [Vlinifterii  gefchah,  nach  Dännemark 
za  kommen  und  ^u  Herliifiiholx^  eine  neott 
iBchule  anzulegen; 

Im  Frühling  dei  J.  1 755  rolltog  er  endlidi 
auch  KU  Stadthagen  die  Ehe  mit  feiner 
Freundin  Chriftitne  Dilthey,  die  in  der 
refoi  mitten  Kirche  erzogen  ^vrar«  aber  auf 
Scheidts  Vorftellung,  dafs  e«  d(M^  in  Göt- 
tin gen  aüHallen  könnte,  wenn  ein  Intheri* 
fcher  Theolog  eine  reformirte  Frau  habe» 
fich  von  ihrer  Verheirathung  an  zur  lutheri* 
fchen  Kirche  "hielt ;  "obgleich ,  fagt  BAfching, 
diefer  Anßors  bey  erleuchteten  Chriften  nldit 
Statt  finden  Tollte."  Sie  lieben  ßch  in  Hanno- 
ver voh  dem  Paftor  J  acobi,  ^nachherigeb 
Generalfup.  in  Celle^  dai  heilige  Abendmahl 
reichen,  "und  diefer  weife  Mann  fprach  da 
Ton  keinem  Üebei'gaiig  von  der  reformirten 
Kirche  in  die  liitherifche,  fondern  von  dem 
Zweck  des  Herrn  bey  der  Stiftung  feines 
Abendmahls ,  und  machte  eine  Handlung  diff* 
aus,  die  bey  aller  Kürze  fehr  rührend  und 
angenehm  war.** 

Diefe  feine  Gattin  verdient  in  Bfl* 
fc  hingt  Biographie  eine  ausführliche  Er- 
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Wihnung.  Sie  battli  einen  fefarr  ^bildeten 
Geifl,  und  ohfse  ihre  verftändi|;t  oad  fromm« 
Denkungtart  hfltte  B  afc  ii  i  n  g  die  lum  Theil 
angreifenden  ScfaieiLrale  feinet  Lebens  währ« 
k^hiÜch  ntcbt  ertragen,  oder  doch  vielo  der 
reinfien  nnd  edeUUn  Freuden  weni^r  gehabe« 
Sie  war  sü  Cdthen  1728  gebohren,  wo  ihf 
Vater  Stailmeifter  war;  beyde  A^herit  genof« 
fdtk  der  Gun^  der  NalTau  •  Siegen  rcheaPrinzef* 
ibi  Chaorlofete  Fried.  Amalie,  die  aa  ' 
den  iiegiorenden  Grafen  von  Sdiaambing  Lip* 
pe  Tserfaeiitttbet  wurde  and  fo  ancb  die  Dil» 
theyCcbe  Familie  mit  ihr  naeh  Stadthag ei^ 
s«  ziehen  ver'anUftte.  Ihr«  Matter  wav  ein* 
fcbfttkbare  Fnra  und  auftyr  den  weibliche« 
Arbeiten  brachte  etGKriftiano  im  Cla^er* 
^elen  and  in  der  fiantöfifclien  Spraobe  sä  ei» 
fter  groften  Fertigkeit.  Sie  halte  den  Zntntt 
fBi .  ides .  Fürfttn  und  au  mehrem  ▼ornebmear 
Fam ilien  in  der  Gegend,  wodur <>h  ihre  Bi Id  u  ng 
immer  mehr  gewann,  fo,  daft  fie  nebft  ihrer 
Mutter  VOA  dlec  Ffirftin  den  Auftrag  erhielt, 
djcey  Gräßnnett  reu  der  Lippe  bey  fich  so  er« 
nahen«  .  D.  üanberi  toc  trefflicher  Untetu 
lieht  Aber  monOi&he  Gegenftihde  irollendei» 
ab»  Bibimig  der  «mter  fo  gflnftigMi  Umftinden 
Mif wachfen^en  Clir i ft  i  a  n  e ;  &e  dachte  hier« 
llbcir  fo  «rnAbaft,  wie  ihr  firader,  fiarchingt 
Jugendfreund.,  nrnd  trat  fogar  jenem  oben  er* 
tFibmeii'  BttMU  Mir  Beförderung  seligi^fer 
F  ft  Ge. 
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fOr'  aie  Uifirerlität  lioch  wOnfclietiiwentiflte 
Wurd«:  Iniiwirtlieii  hfttu  Böfching  fda 
^aeitheriget  theologifctie«  Syftem  geprüft,  und 
WMT,  mit  Veirlafliing  Aw  Bftamgftjrtenfchtny 
auf  folgende  Ideen  gekommen :  "Man  inolTBi 
^ejensgen  Stellen  de"s  Bibel  auffuchen,  wel*. 
«hedie  Uauptwkhrbeiten  der  Religion  in» aai^ 
«b:ücj( liehen  Worten  enthielten;  diefe  mfilT« 
ftiafn  fOr  göttlich  •gewifle  Sä  tue  halten  ,  und 
dAVon  forgfäkig  die  SchuUheologie^  die  Foli 
gerungen ,  Ober  welche  die  gelehrteren  For« 
fcher  fclbft  verfchiedener  IVleinung  wären,  als 
froblematirch  und  wänigDv  -wichtig  untere 
ftiheiden."  —  .Sein^  Freiuide,  unter  andenr 
H a  11  b er  und  S  c h e i d  t  Ziethen  ihm  ,  .mic 
diefen  neuen  Jdecn  fo  lange  larück  zu  halten', 
bis  er  wiiklich  PrQfeflbr  der  Theologie  fey; 
•ber  B fl  fch i  n  g  hielt  et  fflr  ehrlicher,  ^ jetsO 
ehe  er  öffentlicher  Lehrer  diefer  WifTenOchafe 
hj,  feine  Meinung  i^bec./die  Schnkheologie» 
Hekannt  su  machen;  hake  man  ihn  altdana 
ab  eitiem  theologifchen  Amte  für  unfähig ,  (b 
WoMe'^er  fich  darein  su  finde«  jTuchen,  und. 
dann  feine  Zeit  auf  andere  VViflViarclufteAs 
•Is  die  Theologie,  wenden.  Der  helldenken- 
d^^öheidt  fchrieb  ihm  darauf :«  er  läugao 
nicht,  dafs  feine  erüen  Einwürfe  gegen  BA- 
f-efainge  EntfckkiEl  nach  Menfcl^enfurclU 
fchmieckten;  -^  ''ich  fage  alfo  nach  näherer* 
l^^betleguni;  der  Sache :  weimizott  ihoea  Fkü^h 
i^i  ,  ;.    4  diß- 


IBüfehingi^  9j' 

j^^kmt fcltenkt,  etwas,  tach  woUetwat  Hafw 
tet  SU  Uiden,  and  Ihre  FortAn«  der  Wahrheit 
aafsnopferii «  fo  follen  Sie  in  Gottes  N«hnoea 
snfahren ,  und  das  Werk  dem  Druck  aberga» 
ben.    Vielleicht  gelallt  es  Gott ,  folchcs  übeiw 
Cchvrenglich  su  fegnen ,  und  die  berorg1iohei| 
Leiden  ron  Ihnen  absawenden  ^  n.  f.  w.'*  •* 
Bafehing    blieb    bey   feinem   Bntrchlafs» 
meldete  fich  bej  der  Göttingtfchen  tbeolog^ 
fchen  Facultit  sar  Doctorwflrde»    und  ckbefi- 
gab  ihr  zugleich  handrchriftlieh  feine  Epitom^ 
iheologiae  e  felis  fe^is  literis  concinnatmt  0t  o^ 
Cmnihus  rebus  et  verhis  fcholajticis  purgataem 
die  tx  als  Inaogaraldispatation  wollte  dracken 
laiTen.      Der  damalige  Dechant  D.  Feaes« 
lein  ßiefs  fich  an  die.  Behauptung,  da(s  d«e 
Geift  Gottes  iich  auch  bey  denen  aur  Seligma- 
cihttng  wirlffam  erzeigen  könne«  die  nie  Gele« 
genheit  gehabt  hätten ,   das  Erangeliura  keii» 
aen  zu,  lernen ,  aber  dabey '  gutgefinnte  iVIen- 
fchen  wären.    Der  Greis  D;  Heumann  und 
p.  Ribov  erklärten  [ich  swar  fflr  Bafching^ 
Meini^ng;  diefer  a:ber  gab  nach  und  Arich  dip 
^Stelle;    doch  wArde  er  fie,     fetste  er  gleich 
binsa,  in  die  zweyte  Ausgabe  des  Buchs  wie- 
der einrücken.    Weiter  hatte  er  keinen  AnftoCs 
bey  den  i&Öttinger  Theologen»  disputirte  alfo 
^den  7.  Aug.  1766  öifentlich  über  feine  als  Üif- 
fsrutipn  gedruckte  Epitome  oad   wurde  Do-  • 
Clor  der  Theologie«  Gleich  darauf  Uelser  diete 
F  4  Ab* 
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jCbbandiiiiig  in  Octar  drucken  ;  vAckte  di# 
autgeUITeiien  Stellen  ein ,  und  fügte  noch  ei* 
nen  Anhing  von  ptoblematifchen  Au^ben 
bey ,  wohin  er  viele  Lehrfitze  rechnete,  di« 
seither  in  der  Theolegie  als  erwielene  Sitz« 
gegolten  hatten« 

Münchhaufen  hatte  anfihiglich  f^MX 
:  keine  Bedenklichkeiten  und  wflnfchte  ihna 
(d.  13.  AugO  zur  erlangten  Doctorwfird« 
«Glück.  Aber  fchon  im  September  fing  der 
Conf.  Rath  Gölten  in  Hannnover,  MAnek* 
liiiureos  Beichtvater  und  fein  Kath  in  theolo* 
gifchen  Angelegenheiten  der  Göttingifchen 
Uni  verfitJLt »  an »  den  red  liehen  Bafchiag 
derHeterodoxie  zu  befohnldigen,  und  elf  bab« 
er  wichtige  Lehren  det  ChrilUnthumt  mit 
unter  die  ungewiflen  oder  unwidlltigen  Sitsa 
gerechnet.  Münchhaufen  ahndete  unan- 
genehme Folgen  für  feine  L^eblingstöchter. 
die  Uni verfitflt »  und  gab  alfo ,  doch  ohne  eig- 
ne Überzeugung  von  der  Verwerflichkeit  der 
theologifchen  Ideen  BüTch in ga,  den  eifri* 
gen  Vorftellungen  feines  Beichtvater»  naclu 
^Büfching  bekam'  am  14.  Jan.  175?  ein  Re» 
fcripti  worin  ihm «  da  er  in  der  Epitoroe  von 
den  recipirten-  LehrC^tzen  der  lutherifchei» 
Kirche  abgewichen  fey,  aufgegeben  wird« 
'  künftig  nichti  theologifches  drucken  zu  laflen, 
Wat  er  nicht  rozher  an  das  geheime  GoiifiHom 
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iie&  HknnoTMr  bot  Ganfinr  «iageTclüdU  ]iab«| 
•ach  lolle  «r  fieh  Tororft  der  theologifch«« 
Vorkfangeii ,    befondcft    d«r    dogmatifchea 
ttithalten.     Zagkich  fcbickte  ilinl  d«r  Mioi- 
Her  einen  tbeologirdieB  AofTatt  von  Götten« 
der,  wie  BflrchiBg  lagt»  dine  fchwache  und 
gnindlofe  Kritik  der  Epitome  enthielt   BA« 
rel|iiig  Tendete  den    I^uVbxM    mii    ireffendea 
fiaodanmerknngett  wieder  sorück ,    und  be- 
Ichwerte  fich  in  efnem  Schreiben  an  daa  ge> 
keime  Conlilium  und  in  Briefen  an  die  einzeU 
Ben  ^tniftei«  fehr  fireymfithig  und  nachdrOcfc« 
lieh  Aber  dielet  Yeiiahren,  den  Iniinnatiönea 
Ibkher  Fonnnlar  *  Theologen  Oehdr  su  geben« 
^'Und  wenn,  keifit  et  in  feineup  Schreiben 
nn  Mdnchhauren«  £w.  ExoelL  niioh  unter  dec 
Bedingung,  nichts  ak  die  gewöhnliche  SchnU 
theologie  zu  lehren  ^  xum  Kanzler  der  Udiver- 
fitäc  machen  und  mir  einige  uufend  Thaler 
Gehalt  Terfprechen  wojiten,  fo  wflrde  ich  fol« 
ches  Glack  untnrthinig  Terbittea."     Er  fagl 
darin,    dafa  er  in   feiner  jetzigen  Lage  kein 
theologißbce  Wort  mehr  werde  ichrei^)-  <t  und 
drucken  laHen  9    da(f  Freund«  der  Wakrheif 
feinen  Bemfthnngen  Beyiall  geben  wüsdeH, 
indem  er  "weiter  nickte  getkan ,  als  dafs  er  di« 
göttlich  gewilTen  Wahrheiten  mit  ^en  Wor- 
ten der  keiiigen  Schrift  gefammelt,    in  eine 
BatOrlioh«  Verbindung  gefetzt  «nd  den  Weg 
l)etreMii  habe,  den  der  feiige.  JUttl^^  zu  bah- 
'  FÄ  ' 
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i^en  angefangen,  den  aber  feine  Scliüler  Balft '^ 
^erlalfen ,  und  dadurch  bi«  hieher  die  Kla^gei^;| 
#infichuToller    Wabrheitsforfcher    Teranlafi|[^ 
hätten.  —    Die  Sache  machte  in  H  a  n  n  o  v  t^^ 
•llgemeinet  Auffehen  und  Büfching  wuirdm 
«uf  das  heftigfte  yerläamdet ;    der    Hofrath  | 
Scheidt  and  der  PaRor  Jacob i  fchriebei^  ' 
Ihm  allein  noch  Troflbri^fe,   hatten  aber  fei« 
netwegen  vielen  Kummer  auasuftehen^*])    Am 
anffallendften  war  es»  data  D.  Baumgaf^en^  , 
der,    mit  dem  Beyrath  Bäfdiingt,  welchec 
darum   war   gefrigt   worden,     damahU    di« 
Wirkliche  Vocatton    zum    Cancellariat    nacb 
Göttingen  hatte,    fich  zu  Bafc hinge  Gfgf 
liern  gefeilte,  and  theils  in  Privatbrieten  an 
den  Minifter  Münchhaufen,  theils  bey  Oelo- 
genheit  der  Anzeige  einer  Schrift  feines  fpä- 
fern'  Schülers    Heilmanns ,    öffentlich    BA« 
Ic h  i  n  g s  Unternehmen  fehr  tadelte.    Der  ge- 
lehrte Banmgarten,  . den  nun  mit  Recht 
als  den  Reftaurator    der  grfindlicben  wÜTen«  .< 
fchaftlichen  Theologie  gegen  die  Anmafsangen 
des  ausgearteten  und  mit  Geffihlen  fpielendea 
Pietismus  anfehen  kann,  mochte  es  nemlich 
nicht  fo  laut  gefagt  wiflen,   dafs   die  wahre     j 
Religionslehre  etwas  fo  einfaches  und  in  wop    | 
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a%«n  8te«B  b«fteheiiclet.  r«f »  ^peO  m  ihm 
Jchien ,  alt  ob  cladoreli  die  ÜMologi«  mit  VVif- 
ieafduft«  als  GelekrCaxikeit  su  fehr  Toa  ihr« 
Würde  vetMtareum  etwas  girxaPopuUrot  wer* 
de,  welches  ohne  gelehru  hÜtorifche  ond  exe* 
getirche  KenntnüTe  doch  bald  wieder  neaea 
IdifsdeotiiBgen  u«  Zu  fitzen  Ton  Seiten  frommer 
aber  ungelehrter  und  IchwirmeriCoher  Chriftett 
W«rde  unterworfen  feyn«  Dieter  Bejtritt  B  a  um* 
gfi  r  te  n  s  beflärkte  die  Partbey  in  Hanaorer  ia 
ihrem  Bifer  g^an  Bafching;  der  geheim« 
lofiiurath  St  ruhen  muff  t#  noch  ein  politi* 
Xbhe»  Bedenken  gegen  die  £jpitoine  fehreibeo» 
"Weichet  Bufching  wieder  üreymüthig  be« 
antwortete,  und  zugleich  d^m  Minifter  daa 
ehemalige  Verfprechen^  ihn  aum  ProfeiTor  der 
Theologie  au  machea«  mit  Dank  fdrmlieh  tu* 
xfick  gab.  IVlanc hänfen«  froh»  da(t  fich 
der  Handel  dem  Ende  niherte,  fchrieb  ihm  d. 
Sou  Febr.  67.  *'Bs  i£L  mir  lieb  ,  daft  Ew. 
Bochiv.  meinem  Anrathe  Satt  geben  wollen; 
ea  kann  vielet  wahr,  und  dennoch  nicht  ratb« 
iam  feyn,  zu  fagen.  Siekünnen  und  werden 
lieh  mit  andern  nüulichen  Wiflenfohaften  16 
lange  befchäftigen  bis  ^uf  eine  oder  die  anda» 
X0  Weile  der  Anftand  gehoben  iß." 

D..  S  e  m  1  er  war  imi  jene  Zeit  Prifet  hef 
aiaer  Diapuution,  woön  Bö  fc hingt  Epi* 
iomc  angegriffen  wttvde.    B&fching  nahn^ 

da 
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^asflbel  nnd  fchrieb  in  ihn;  Senilef  ICeül^^;^ 
Cch  in  feiner  Antwort  Über   einselne  Punkt%:1 
ein,  doch  auf  eine  fefat  befcheidene  Art«     Al^j' 
lein  Bfrfching  wnrde   dadurch   nicht  gans* 
befriediget  j  und  man  üeht,    d«ft  er  noch  al» 
Greif    ein«   gewilTe  UnfreundÜchkeit    gege» 
£  e  na  1  e  r  bey behielt ;    da  Se  m  l  e  r  hingeg«» 
in  feiner  SelbAbiographie  mit  uiieingefchrink«' 
«CT  Hochachtung    von  Büfching    fprichc» 
Semler  dachte  in  feinen  fpitern  Jahren  ^^ 
1fr ifs  fiber  biblifchet  Chrißenthum  mit  Bft« 
f  c  h  i  n  g  fehr  dbereinf|immend ;  aber  damahU' 
C^'j^rf)  war  es  fehr  begreiflich,  dafi  er  man- 
ches mit  Überzengung  anBAfchings  Epi« 
tome  udeln  konnte ;  denn  S  e  m  1  e  r  konnte  mir 
Recht  glauben,  £u  jener  Zeit»  wo  kanm  di^ 
die  durch  den  ausgearteten  Pietiamua  in  Ver* 
achtgng  gebrachte  philologifche  und  hiftori« 
[che  Gelehi famkeit    durch    Banmgarten» 
dpr  darüber  fo- mancherlei  «u  leiden  hatte« 
"Wieder  gehoben  worden  fey  ,  ^  mftlTe  er  ab 
Baumgartens    Schüler    deflen    mühvollet* 
Werk  foitCetzen ,  und  als  akademifcher  Lehrev- 
die  Würde  der  theologifcheh   Gelehrfamkeit» 
der   Büfchings    einfache,     blos    biblifcho    " 
Theologie  nachtheilig  zu  feyn  fchien,  tu£r(^ch| 
.  erhalten.   In  den  letzten  Zeiten  von  S  e  m  1  e  r  • 
£.ebftn    hätten   (ich    die  tTmftSnd«    geändert  $ 
£emler  glaiibf^  A^  mehr,fdafs  eine  abfpre^ 
«hende  JPhilofophie ,    naterftützt  ^d^rch    di»  ^ 
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UUh  ^gmätUm  gewonUoen  Wftffeo  J«r  phi. 
ic^ogifchen  and  hiftorifchen  GckbrCinikaat» 
du  fielLanner  des  pofitirea  ChnAeotliuint  sa 
bedrflcken  drohe;  and  da, fachte  er  aU«t  ia 
des  Religioo  auf  Rechtfchaffenheit  der  Gefio. 
Stangen  and  Aotabong  ihrer  Vorfeh^ifteir, 
die  der  GelehrCmileit  fo  leicht  entbehren  Jt6». 
«e.  sorOd^  sa  fahren«  and  in  dieler  Ijm 
Wfirde  er  ficher  nun  dem  CJnteroehmen  Bo- 
fchinga  Caiatt   BeylaU  niohc  reclagt   ha« 


Bafehiirg  lehrieb  noch  ijSg  ale  ErUa-^ 
ternag  Inner  Epitome  eine  dentfche  Schrift 
*'^«to  dem  Vonngeder  biblifchen  Theologi« 
TOr  der  akroamatifchea/'  ohne  g%  rot  dem 
2>rack  an  die  Geheimeraths .  Stabe  nach  Haa« 
aoirer  sarCenfar  sn  fchickea.  Sie  rerfchalFc« 
ihm  die  Freandrehalit  feinea  naehherigen  CdU 
legen  Spalding,  der  damab  noch  Faftor  la 
Barth  in  Pommern  war. 

So  yerlohr  fidi  mit  den  Jahren  17Ä?  und 
07  das  AoHehen»  das  diefer  Streit  rararfachte» 
B^fching  hatte  ewar  nar  g^gen  400  rthU 
Gehalt  in  Göttingen;  aber  der  !\finiHer  lief« 
ihm  oft  kleine  Geldgefchenke  machen»  er  hat« 
ae  die  Poß&ejrfaeit  durch  daa  HannöTerircha^ 
Weichet  ihm  jährlich  bey  feinem  anagebrette* 
i«n  fieographÜMMn  BsjefireeUel  eioige  hon- 
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•deitThalw  eiTparte,  vnd  alle  BÜcber,  Mrelefigl 
er  braucht« «    betafa  «entweder  die  öffentl 
Bibliothek  fchon,  oder  fie  fie  wurden  doch^ 
^gleich  angefcfaafft.      1759  Wurde  er  oi^entlU 
'cber  Pl-of^nbr  der  Philofophie,  und  die  erflw^ 
Theile  Teiner  Geographie  hattein  fchon  jetzt  dl|B  1 
dritte  Auflage  erlebt.    Er  konnte  uiigefte^rt  «t 
feiner  ErdbefchriBibnng  arbeiten^  und  lehais 
die  Anträge  ab »  die  ihm  gefchahen»  unter  cto» 
»en  einer  nach^  Riga  alt  Rector  der  Schal« 
vorzüglich  annehmlich   war.       Denn   darob 
fein  Buch  über  die  B  i  1  d  u  n  g  der  ü  o  f  m  e  i^ 
^fier    und    Informatoiren,     Worüber    er 
.in  Göttingen  Vorlefungen  hieic,  hatte  es  fith 
.  als  gründlichen  Denker  über  das  Schul  <ü%ind 
: Erzieh ungswefen  gezeigt«  und  dah^  kAmea 
die  Antrage  diefer  Art.       « 

^  In  den  Zeiten  des  ^hrigeii  Kriegs  t?oii 
17674-61  hatte  Göttingen  bekanntlich  fe&r 
^Tiel  SU  leiden,  befonders  ab  es  die  Fraazofen 
befetzten.  Es  wurden  ihm  in  diefer  unruU« 
gen  Zeit  vier  Kinder  gebohren ,  und  Krank- 
heiten in  der  Familie  erhöhten  noch  die  Bo» 
Ich  werde,  die  durch  den  Mangel  an  nothw«^ 
digen  BedürfnilTen  entftond»  Im  Decbr.  rpSt» 
ward  fi  ü  f  c  h  i  n  g  von  einem  hitzigen  Fib» 
ber  £0  heftig  befallen,  dafs  er  glaubte» 
•daran  üerben  tumüflen,  lind  fchon  feine 
Gattin  vorbereitete.  An  dem  fohHmm» 
Hen  Tage  det  KranUtfät  rluun.  ein  Brief  vcn 

dem 
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iem  KiTcli«neoiiT«Bt  der  lotherifcli«»  Patert» 
Gemeinda  in  Petersburg,  worin  BO» 
fching  stt  ihrem  Paftor  berufen  'worde» 
^*  man  fich  der  bey  feinem  Attfenfhalf 
in  Petersburg  in  diefer  Gemeinde  gelultea«i 
Predigten  noch  mit  Be^fiÜ  erinnerte«  unA 
tf orch  ihn  ^nch  die  befcfaloflenen  neuen  Sehnk 
mftalten  gehörig  einsnricbten  hoffte.  •—  DeH 
Tag  darauf  dictirte  der  Kranke,  der  wieder 
fioflEnuflg  sum  Leben  gefehöpft  hatte,  feinee 
Gattin  eine  Antwort,  woriii  et  Ata  Ruf  an» 
nimmt,  im  Fall  die  Gemeinde  Ceine  Herftel-^ 
iung  und  die  Niederkunft  feiner  Gattin  ab- 
.'warten  vroUe,  und  er  hoIFen  darfe,  dafs  da»» 
{enige»  Was  er  in  feiner  ErdHefchreibang  von 
flnfsland  Cige,  ihm  dort  keinen  Verdrufs  m*> 
eben  W^e.  Da  die  Bedenklieb  ketten  gehoben 
Ururden,  fo  ifeifle  er  im  Jun.  1761.  mit  den 
J8einigern  aW.  Mftttchhaufen  war  nun  b»>  , 
«reit,  ihm  gröfsere  Anerbietnngen  zu  machen; 
idIeiA  er  hatte  den  Ruf  angenommen,  ohnu 
*%»&  msaffUgea ,  und  lo  war  fein  Abzog  roll 
^Gttingen  nun 'nicht  rfickgingig  zu  machen; 
4A>et  dennoch  beWiet  fich  der  MiniHer  jest 
«id   nadiker  nodl    immer  fort  eis   üeinea 

Die  Urfachen,  Warum  er  an  einer  fo  be« 
fdrrreifficfaen'Oi^TiMnderung  bereit  war  und 
feine  x^iigir ,  «dA  ^hnftftetterey  fo  gftnftige 
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X^age  in  OÖttingen  terlief«  «  vraf  uirCbeid^ 
theiU  feine  Ueberzeagung ,  einem  folcheii  un» 
yeranUfaten  Ruft ,  als  einem  Winke  der  Vöfw 
lehung  folgen  su  münfen,  tbeiU  weil  es  ihm 
noch  ixn'iner  fott  gekränkt  zu  haben  fcheintt 
dafs  er  nicht;  in  die  theologifche  Ficulitt  kom- 
men konnte,  da  es  ihm  hinpfipeu  fehr  wob! 
]that,-da(#  eine  evangelifche  Gemeinde,  ungo- 
«chtetnian  ihn  als  Irrlehrer  verdächtig  zu  mi^ 
eben  gefuchf:  hatte ,  ihn  fo  weit  bin  und  xnit 
fo  vielem  Af^utdß  su  fich  beriet 

Seine  durch  eine  kaum  aus  dein  W^öoben^ 
•bette  gekommene  Gattin  und  vier  Kinder , 
Ton  denen  das  eine  beym  An  fang  febr  kr^ 
wai,  befchwerlicbe  Reife  ging  Über  Hannen 
Ter  und  Sudtl^agen  nach  Hamburgs  und 
allenthalben  erhielt  er  als  ein  fdion  berabtnter 
.Gelehrter,  riele  Beweife  von  Achtung.  Von 
Hamburg  aus  reifte  ^r  nach  Elmihorn« 
.wo  er  fich  von  dem  Probß  Grüner  xum Pt«- 
digtamte  ordinir^n  Heia  ,  und  in  Itzehoe 
genofa  er  die  Freuden  des  Wiedeifehni  b»* 
fonder»  mit  feiner  Freundin  Sopb*  Ern.  v* 
Alefeld.  ^  Üebcrall,  wo  er  diirchreÜW, 
und  befonders  in  Lübeck,  vvo  ^ch  damablt 
der  Herzog  von  Mecklenburg  aufhielt,  war  est 
wirkfam  ffir  feine  geographifche  Nachrichten' 
Sammlung.  Nach  einer  glöclLlichen  Fahit 
von  etwa  lO  Tagen  aar  S^^kam  er  am  24,  JixU 


Büfching.  97 

iffii  sn  Pa c er •  bürg  tn,  wohin  «iii  hilbtt 
Jahr  vorher»  «he  noch  Büfching  etwa#Ton 
(ieuiem  eignen  Rufe  ahnden  konnte ,  fei«  Ja* 
i;end£reand  und  Schwager  DiltheV  lU  t^ 
löTxpirter  Frediger  gegangen  wer»  mit  we)» 
chem  er  alfo  nun  gans  unTennathet  wi/pd« 
in  Einer  Stadt  vereiniget  lebte. 

Die  Cinrichtung  der  dortigen  Petvrig«» 
in^iiule  ift  fo«  dafe  die  kirchlichen  AjOgcIegen- 
heiten  von  dem  Kirchenconvente»  der  eoi  dea 
Patronen»  den  zwey  Predigern  and  den  Aelte« 
Ae«*  befieht.  abhängen*  ^  D«r  ecfie  Prediger 
7reffart  war  «in  berchrinkter »  tn  Förmela 
.  tätigend  er  Mann ;  aber  Bflfching.  gab  fieh 
alle  Mdlief  mit  ihm  in  Eintracht  su  leben» 
Uebrigent  erfuhr  Büfchisg  tiat  fehr  gntvAuf* 
nahzne»  er  wurde  reichlich  und  zum  ThetI 
f^rfllich  befchenkt^'nnd  filr  allef »  wae  er  boy 
dem  Verkaufe  feiner  Sachen  in  Göttingen  ein- 
gebdfst  hatte«  etotfchädigt,  Krankenbefuche . 
I>ichenbc!gleitungen  undParentationen  nah* 
zoen  einen  grofaen  Theil  teiner  Zeit  weg ,  fo 
dafe  er  gemeiniglich  nur  nach  einer  kuraen 
Yorbereitung  und  nngekOnftelt  predigte.  Ua* 
ber  feine  homÜetifchen  GrondOitte  fagt  er 
,ft\h&  lehr  fch5n  fo  :  *'  den  einigen  wahren 
Gott  ond  feinen  gefandten  Sohn  Jefum  i^ 
Anbetung ,  Eiebe  und  dankbarßen  Verehrung 
afisupreiÜBn»  n.  zum  Gehorfam  gege«  fesnenWil- 
aar9l.  SuppU  Sand.  Abth.  J,     Q  It» 
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len  zii  bewegen;  die  Anhänglichkeit  d6r  WitjAß  ^ 
TchJh  an  die  Sichtbaren,  eiteln  fihd  TergSjig&  ^^ 
cheiit  Dinge  KU  mäfs igen,  hingegen  ihre  Offe  | 
danken  i   \Yünfche  und  Beftrebüngen  auf  das  ^ 
tlnrichtbare ,  Vollkoninine  und  Ewige  su- zie- 
licn,'Tie  zum  (tark^  und  freudigen  Vertraueft 
|iuf  Gott  zu  bringen»   und  iie  überhaupt  dÄ» 
von  zu 'fibei-zeugen ,     dafs  He    nicht  glückfe- 
ligTeyn  könnten,    wenn  lie  iiicht  gut    Avä- 
-jfeii,—  das  ift  der  Hauptzweck  aller  meineir 
Predigten  gewefen,"  -      - 

Ba»  wichtigfte  -wa«  er  in  die(ßr  Stelle 
fchat,  War  die  Eiiurichtung  einer  neuen  Schute, 
deren  von  dem  vorigen  Pa^or  Z  u  ck.  m  a  n- 
tel  entworfenen  Plan  er  vc^rbelTerto  »  dem 
Kirchenconvente  vorlegte,  und  zu  delTen  Aus- 
führung aufgemuntert  wurde.  Es  beltand 
zwar  fch6n  feit  lange  einö  mit  vier  Lehrern 
verfehene  Schule  bey  difefer  Gemeine;  aber 
die  Einriphtäng  war  fo  mängolvoll ,  dafs  man 
allgeitieia  eine  gründliche  VerbelTerung 
Wfirif<?hte.  Knaben  und  Mädchen  folltcn  nun 
tiach  Bfifch^ngs  Plan,  aufser  dem  Unterricht 
'im  Deiiifclien,  Kuilifchen,  Franzößrchen  und 
einige  ahch  in  der  lateiuifchen  Sprache ,  in 
älliju  f  ilt  das  ptaktifche  Leben  nöthigen  Kenn^ 
uiflcn  niclit  alleih  unterwiefen,  fondern  au  eh 
in  Pertti»keitcn  geübt,  und  auf  diefe  Art  ün- 
'  terricht-undEr^iiehdftg  mögliGhft.mit  einander 
^-  ^  ' •-  •>  /  ••Ver^ 
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fundan  Werden,  «Iki  iiachgdliiitarteffGniiidU 
AtMo,  and  fo^  cUft  die  2001  Stadiren'  be- 
ftimmten  Jifcagling«  noch  befondeio  Unt^r- 
zicht  ethielten  *  das  Ganxe  aber  dabin  ab- 
sweckte» Terftändig«  and  gefi^faickte  Menfchen 
füt  alle  Stände  su  bilden*  D'i»  SchuU  Cblk« 
secb  feinem  Plan  fich  felbft  onterhalcen«  nox 
dea  fehon  «ngeCingene  fieinerne  Gebäude  gab 
die  Gemeinde  dasu  her.  Er  lieft  s  wey  Naefc* 
richten  Aber  den  Plan  der  Sehnle  drucken ,  der 
Kirchen- Convent  abertmg  ihm  die  Directioii 
nnd  am  x.  Oct.  1762  kam  die  Schale  mit  .60 
bis  6d  Ijuben  za  Sunde.  Er  fibemahm  die 
Mth^rigen  yier  Lehrer  der  Schule, ^ia  bit  da- 
bin aus  der  Uvche  "waren  befoldet  worden, 
um  fie  nun  blot  durch  dae*  eingehende  SchoU 
geld  SU  bezahlen,  fuchte  £ie  fftr.  feine  Ideen 
bnuchbarer  zu  machen  .  lieft  neu«  Lehrer 
kommen,  nnd  das  angefangene  Gebäude  ta 
feinem  Plane  binricbten,  woraus  eine  folcl^ 
Mannigfaltigkeit  der  verfchiedenften  gelehrteii 
mid  Okonomifchen  Gefchäfte  entftand,  dafs 
er,  fo  ienrig  nnd  thätig.  er  war,  docb  zu- 
weilen mathlos  wuirde  und  den*  Unternehmun- 
gen zu  nnterliegen  glaubte.  Im  erften  halben 
Jahre  w«r  er  täglich  Yor^  und  Nachmittags 
Uk  der  Schule ,  unterrichtete  felbü ,  gab  An- 
leitung ,  und  brachte  ea  durch  diefe  aufaeror- 
deutliche  Anfirengng  dahin  ,  «dafa  im  April 
1763,  beym  Anfang  dea  zw^tenSchulhalbo^ 
Ö  2  jahrs 
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jährt  5b'6  Schüler  und  Schülerimieii  ^on  Tie- 
lerley  Nationen  und  chriftlichen  Pardieyen. 
Dentfchü,  RofiTen«  Kalmücken,'  Armenier, 
Italiäner,  Franzofen.  Engländer,  Schweitter,' 
Schwede^,  Efthen,  Letten  u.  a.  Torhanden 
waren.  Der  nachberige  berühmte Teclinolog, 
Hofr.  Beckma/nn  in  Göttingen,  und  der 
Oberliofpred.  D.  8 1  ar k  in  Darmftadc ,  kamen 
•la  jungeGelehtte  von  Göttiiigen  an  diefe  neae 
Sthule ;  et  wnTde  eine  doppelte  Penfiönsan- 
fiait  für  Kiiabie||und  für  Mädchen  angelegt,  in 
der  griechifchen  Religion  darch' einen  griechi« 
fehen  Münch  Unterricht  ertheilt,  und  allea 
Entworljaie  kam  allmfthlig  in  Gang.  Der  al- 
te Generalfeldmarfchall  Graf  Tön  M d  n n  ich, 
der  feit  Peter«  in.  Thronbefteigung ' aus  Si- 
birien «uTüek  und  wieder  Patron  der  Ge- 
meinde war ,  ftand  in  der  freundfc^ftlichflen 
Verbindung  mit  Büfching,  ehrte •  ihn , 
^  rühmt^hn  und  feine  n#ue  Schule  der  Kaife- 
rin  Katharina  II,  wirkte  von  diefer  ein 
Privilegium  für  die  Schule  aua ,  naeh  welcher 
Be  von  allen  Polizey  •  Laßen  frey  feyn  foll« 
te,  und  munterte  durch  die  gröfsten  Zärdidi^ 
keiten  und  Lobeserhebungen  Büfchingen  anf , 
«n  feinem  mühfeeligen  Platse  nicht  mAde  in 
werden«  Büfching  war  ihm  dafür  mit  der 
gröftten  Verehrung  zugethan.  Einige  reicht 
Glieder  der  Gemeinde  fchenkten  zur  Erbanniig 
der  Schttlgebiud^  groCie  Siunmen«  swey  dar- 
um 
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uviar  jader  5ooa  Rab«I,  Avb  K«iferi9  $000  Ri^ 
hAt  dtx  Grofsfarfl  xooo,  and  BOfchiag  falbH^ 
d«tu  dor  Goiir«nt'«ia  Gefchenk  700.400  Rn» 
*bfln  «ufgedruQgen  batc««  nahm  oor  %ao  Ru* 
b«l  davon  an»  und  die  andarn  ^kw  widmet« 
er  sum  Anfang  einet  beftindigen  Fonds  fOr  ^ 
di«  Schule«  welcber  dinrch'  Caine  flciCiigea 
ColJbcien  fich  fcbnell  trennelirnu  80  glück- 
lichi^ar  dieCi  weitUuftigeUnternelunen,  da». 
B.afchinga  ganze  Tbidgkeicanafallte,  ge- 
diehen ,  alt  er  im  Herbft  vjg^^  nachdem  di» 
Sobnle  swey  Jal^ro  gedanert.  hatte»  dem  Goa» 
Ttnt  RtchenTchaft  Ton  fBiher  seitherigen  Ver* 
waltung  ablegte»  nnd  siig)leich  um  fchriftli- 
che  3eantwoitang  aweyec  Fragen  bat :  \)  ob 
igan  mit  feinen.  GrondUtten  und  feinem  Veip« 
\faltung  xu£rieden  Cef,  si}  ihm,  auf  ztiü^ 
beut  oder  (o  lange,  er  in  Petertburg  feyn  trev« 
de»  die  allei^e Direction  über  die  Schale 
b^tigen  wolt«?  £i'  felbft  gefleht  fpftterhin» 
dad  er  der  gK^en  Sache  wohl  mehr  genuatha- 
b«!  würde»  >we4ii  er  dielt  flillTchweigend  für 
sngeftanden  «ngeCehen »  nnd  nicht  anf  eine 
feferliidie  Eyklining  gedrungen  hätte.  ^Maa 
bewilligte  nach  einigen  Debatten^  djefe  Forde-  * 
iriing4  ^aben  ee  bildete  fich.  ^un  allrofthlig  io 
dem  Kirchenoonvente  eine  ihm  abg;uieigte 
^thcf »  die  ihm  von  der  Zeit  an  .allet,  was 
er  für  die  Schule  rOrfchlag»  fehx  erfchwerte* 
B  üf ohingtder  wie  oben  Cchoo  gefag^  wub 
GS  de» 
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de,  den  Grundfats  hatte»  nützHehe  Tredtgün 
TOT  einer  geitizfchien  Gemeine  braachten  kei* 
ne' kflnülichen  Reddn  zu  feyn«  liatte,  befoa- 
ders  bey  detl  ftberbluften  Schulgefehäften» 
oft  nur  herzliche  Vortrige  gehalten,  and  mtii- 
cbe  Gemeindeglieder  hörten  daher  einige  Jon« 
ge  GeiAtiche  an  andern  dentfch^n  Kirchen  in 
Petersburg  lieber,  da  diefe,  "wegen  ihrer  wä- 
V  nigern  andern  Gefchdfte,  auagearbeitere  Pr6» 
digten  hinken-;  aufaerdem  harte  6r  oft  über 
die  Menge  feiner  Arbeiten  geklagt,  und  die 
Färcht  geäufseit,  er  werde  IBiie^  iJdch  unter« 
liegen.  Dief«  beyden  Punkte  nahm  feine  Ge» 
genparthey,  zu  der  fich  aHmfthlig  auch  dev 
GrafMfinnict  gerchlag^n  hatte,  tu  einem  * 
'  Vorwande,  um  ihn  zu  krflnken.  Graf  Man« 
xiich,  den  Büfching  aU  herfchfüchtig  und 
UBishth&ljerirch  gegen  vornehme  oder  auch  fol- 
che  Per  fönen  befchreibt ,  denen-  er  gewiCa 
VorzOge  des  Geiftes  zugeftehen  mufste,  fo 
Areundlich  und  gefllllig  er  fonft  feyn  konnte, 
verfammehe  im  IVISrz  1766  den  Kjrehencon*' 
rent  bey  ßch ,  ohne  die  beyd^sn  Paftoren .  die  ; 
nichft  dem  Paäron  die  erßen  Glieder  einet  re- 
^gelmäffligen  Convent«  waren,  dazu  sn  neb« 
men ;  der  PaltOr  Tr e f  f  u  r  t  nemlich  lag  fchon 
fehl  fchwach  darnieder;  und  den  Paftor  £fi« 
I  c  h  i  n  g  liefs  er  diefsmahl  nicht  einladeii«  In 
die  fem  gegen  die  gewöhnliche  Form  TerCam- 
xneltenXoiiyente  wurde  bfCchlolb»  #  noch  ei«> 
'  neu 


iUiiuC  die  GeioA^cglieder  Qcli  nicht  nach  an* 
^rn  Kitdien,  wo  jetzt  beliebte  KanzclTedner- 
Üuitden ,  xiehen  möchten  und  damit  zugloich 
des  D.  B&fcliALn^  in  leinen  vielen  Gerdiäf* 
t^n  edeichten  würde.  Aufserdem  kamen  dar-  < 
ijin.ooch  einige  Funkte  v<Hr«  durch  die  üch 
B  ü  f  p  li  i  n  g^  gekrankt  glaulue.  Gleichwobl 
wurde  ihm.  das  Protokoll  dieter  VeiUromlnn^ 
JWT  UntdrCchrif^^iidjj^  Da  wurde  nun  der 
lebhafte,  üch  feiner  ,uneigei|nützigen^JUillren« 
gungea  bewufat^  Mai^  unwillig»  und  gab 
eine  freymüthige  Geg^vpxßellnng  ein«  wor- 
in er  die  Nullität  dieCci  gegen  die  Form  ge- 
haltenen Conventt  beh»\iptcte,  und  die  ihn 
Itctwffendcn  .Funkte  widerlegte,  indem  er 
^eigt«9  daüi  die,  Gemeinde  in  den  letzten.  Jahr 
Iren  nicht  abgencuocunen  habe»  da  ff  die  C^^N 
lecten  üärker  ab  j^mahla  i^usgefallen  wären^, 
«nd  dala  befondera  ,der,  vxm  ihm,  geftiftete 
$<;bniroj;id  fchon  über  5ooo  Rgbcl ,  betrage.  -;-* 
Man  bezeugte  ihxi;i.  zwar  .durch  ciii.9  Deputa- 
tion TOJL  Seiten  des  Cpnyents,  et  Cey  }9tic  Verw 
(anounluog  nicht  in  der  Abüclit  um  ihn  z» 
kränken ,  gehalten  worden;  aber  in  einer 
Sitzung  i  SU  der  tr,nun  wieder  go?ogen  wor'« 
den  war«  brachte  der  p^af  Münnich  doch 

'  wi^er  vielen. fpöltifctien  Tadel  aber  dib  ^e^ 
giemng  der  Schule  *m,   fo  dafa  Bafching 

.jiuCEendi  und  f^H.exilärte,  er  Irge  hiermit  ^le 
G  4  Di- 
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nedoii  iler  Schale  nieder,  nird  es  fey  diet'ftitd^  ^ 
der  lettte  KirchencoaTent  ^^fen,    Aevn  vt^.\ 
beygewohnt  habe.    Er  bereitete  feine   Gat^»*  ^ 
darauf  vor,  daft  er  wahrfdieinlich  ancer  di».-.  1 
len  ITmfiäiiden  auch  fein  jetsi^a  Predio;erani% 
niederlegen,    und,    ohne  noch  einen  andern' 
lluf  KU  haben,  nach  Deutfchland  zurdck^hdtt     « 
werde,      in    einer    folgenden    Verfammlung^' 
lieft  Graf  Münnich  einen  AufTaüs  Torlefon  ^ 
ob  I>.  Hafchine  oiltt  «a  Wieder  tiberhall*' 
ihdng  der    Schuldirectioii   cii   zwingen    fey; 
und  da  niemand  fich  diefer  Maasregel  su  >vi- 
derf^izen  fragte«  Xö  wuk^en  die  drey  Xifcheii« 
f^Itefteh  abgefchickt,  um  Bafchingft  Erkll- 
x^iig  darab)E^  einzuhoMen.  '  Biefcr  tadelte  iie» 
dafs  fie    ihre  Rechte  nicht  gebrauchten  -und 
den  ^Idmarfch&II  eigeiimfichtig  handeln  lie-  , 
fsen,  erklärte  ihnen  aber  nun  fogleich,  "dafa 
er  fein  iPredigeramt  an-  ihrer  Kirche  niederle« 
gen  \yerde,   da  et  wohl  fähe,   dafa    es  fonfl^ 
ohne  Sfalitaog  der  Gemeinde  nicht  abgehen 
WOtde,    und  an   diefer  wolle  er  nntchuldig 
feyn;  er  werde  alfo  ohne  weiteiii  Ruf«   im 
Vertrauen  auf  Gott  nach  Deutfchland'  turfick 
gehen."  —    Ob  man  nun  dies  nicht  für  Ernft 
hielt,    oder   ob  Mü^nich  es   üHter  feiner 
Würde  glaubte,  liachzüjgebeh ,    genug,   man. 
that  keinen  förmlichen  Schritt ,    dieferi  Bsatm 
fchlufs  rückgängig  zu  machen ,   und  Ib  kütw  ' 
di|te  Büfching  nach  feinet  hächften  I^rcü^ 
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4%t  im  Apdl  femeBVorratrdervHlaniitniG^ 
joeinde  tob  der  Kftnset  an.  Die  Folge  war , 
dt£i  fiirke  Beinregiuigeii  in  der  Gemehhle  ent- 
finde»,'  und  taam  Uacerfchriften  Ton  rer« 
fi^cdenen  Zfinften  snCunmea  brachte»  wo-. 
dÖTch  fie  Bericht  von  den  yorgefallenen  Screi* 
tigkaiiBn  verlingeeB ,  nnd  ihren  lieben  Fredi« 
ger  behalim  zu  wollen  beceugien.  Bfi* 
fching  b^wog  fie  mit  grofier  Mähe,  ihm 
dtf  Memorial  xn  geben,  and  rieth  ihnen,  ro» 
hig  aur  Wahl  feinef  Nachfolgers  ca  fchrei« 
len,  indem  lein  Entfehlafs  U&  gefaftr  fey.  Sr 
felbft  hielt  die^  Vorbereimogs  -  Predigt  ror 
der  Wahlveifamni lang;  aber  et  «ntftanä.Un« 
ruhe,  man  beftftrmte  ihn  in  feiner  Wohnung, 
Frediger  an  diefer  Gemeinde  au  bbiben ,  und 
man  iam  mit  der  Wahl  niche  cu  Stande.  Bü*  ' 
fchingen  griffen  diefe  Vorfillle  ^faerordertt» 
kch  an  ;  er  hatte  wirklich  geglaubt,  aeitle* 
bens  in  Pecartbnrg  xa  bleiben,  befondert  da  ee 
aoch  feiner  Gattin  hier  fehr  w^ohl  gefiel  und 
&e  fidi  gaoB  in  die  dalige  Lebentart  gefundea 
hatte. 

Sein  Bntfchlaft'.  nach  Deotfcftland  so« 
föek  an  kehren,  machte  inPetertburg  gro« 
ftet  Anffehen  und  die  KatCerin  Katharina 
ftellte  den  Grafen  Man  nie  h  darüber  zu  Re» 
de.  Si^liefa  dem  D.  B  ft  f  c  h  t  ng  darch  ihren 
Miniftec  Teplow  den  Antrag  machen,  mit 
Q^  Ab. 
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Abl^ifng  feiner  theologifcfaen  Wftrdte«  im 
Dienfie  i>ey  derPttertburger  Akademie  sn  tt»»i' 
ten  f  mid  fich  (iBineii  Gehah  ÜDlbft  sa  befitaai»^ 
ineii;  (ie  wollte  ibki  bey  feinen  geograpbi&kea 
Arbeiten  nntei  flauen  und  darch  ganat  Europa 
poßfrey  machen.  Büfching  konnte  lich- 
aber  dasu  nicht  entfcblieltenf  da  er  et  eininalil 
der  (b  fehr  in  ihn  dringenden  Gemeinde  ab** 
gefchlagen  hätte«  bey  ihr  su  lileiben»  imd. 
ibnft  dadurch  einen  groften  AnAob  gbhtn. 
würde.  Die  Kaiferin  rechnete  darauf«  ihxt 
dereinR  wieder  zurück  rufen  zu  können ,  und 
fagte  ihm  daf  bey  der  Abfchieds  -Audieaat 
felbfc 

Er  hatte  durch  wohUhStigea  Ausleiheit 
und  Verfchenken  etwa  5oo  Rubel  6clitild«i 
gemacht;  a1|^r  die  Gr&fin  Leftopq  legte  be^ 
einem  Befnche  diefe  Summe  in  fein  Zimmer  ^ 
und  er  erhielt  überhaupt  £6  viele  Gefchcnke» 
daft  er  feine  Piückreife  fehr  gut  davon  beßrei« 
ten  und  noch  einige  Monate  in  Dentfchland 
mit  feiner  Familie  davon  leben  konnte*  — 


Für  %inen  Mann  von  feinen  KenntniHen 
und  Verbindungen  waren  die  vier  Jahre ,  die 
er  in  Petersburg  zubrachte,  eine  ftufaexft 
wichtig^  Periode.  Als  ^  er  176t  ankam ,  4ebt« 
die  Kaiftirin  Elifabeth  noch;  alfo  £el  in 
diefe  Zeit  die  kurze  Regi^ruii^g  P^tera  Xif^ 

und 
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mül  di«  niflrkwftfdigft  TliroolMlUlgtiiig  der 
*  Xtifein  Katharina»    £a  ift  für  «inen  Maan 
£rijMi8tand«t  anfamrordeatlicb,  mit  wievMaA 
dar  *  wkhügft«!!  P«rfoncii  in  Petenburg  er  auf 
«inem  TeitraiiteiiFvfe  äand;  Müonieli,  B*« 
ftuehef»  WoronBO-vr«  Panin,  Rnmiii« 
sow»  Leftocq  and  mehrei»«  gehörmi  daraiw 
.    ttr;    d«r  Etatsrath  Maller,    der  berahmt« 
Sehrififteller    und  Reifende,    war  fein   Ter* 
tnuter  Freand.    Di«  FiJge  dlefer  Verbindan« 
gen  wsren  die  köcfaft  intereflanun  Nachrich« 
fen,  die  er  nai^ker  Über  Rufsland  iti  feinem' 
Idftorifehen  Martin  lieferte.    Viele»  davon»' 
"Was  er  erft   im  nnunxelinten,  iTahrbon«« 
d  ««t  bekannt  su  loapben  £(It  gut  liielt ,  fhii(» 
fich  nodi  unter  feinen  reLdbbaltigen  Papieren 
gefunden  lu^be^i 

#     '  •      ••  » 

^  Fflr  die  Oemeinde  hatte  er  In  dielm  vier 
Jahren  vieleJ  ged^ir;  ihre  Kirefaenakeen  toib 
1711  bis  1764  geordnet,  vnd  eine  &efohiclu* 
der  Xircha  >bgefiifR;  die  neoe  Schule-  enich* 
tet^  C^ie  jetst  noch  Ibrtblaht^  ^<"l4^  ^^^^  '^^^ 
tigkeit  bis  dahin  angewöhnlich  grbfiie  CoU 
leoten  fOr  die  Kir^h«  und  Schule  aüGunineii 
gebracht,  ^fOr  die  Kirche  allein  betrugen  ^i# 
CoUecten  und  Gefchenke  in  den  vier  Jahren 
46000  Rubel,  fOr  die  Schule  aber  73000  Rti« 
beli>  eiAeki  Sduailfond  geftiftet»  die  Rvel^e  de« 
fremden  Kirchen   in  Beteraburg  bijay   clneni 

i  '  \  hv: 
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hüftwk  Auf*!!  auf  diefelWii  X.^  feiaa  esgcffn« 
liebensgefok.  S.  447  IT.)  auf  dai  ÄiutkigfiMh 
T«nk«idigt,  und  duich  treue  V«rwftltuiig  f«Ä- 
nes  Predi|;umt8  viele  ^li^des  feiner  Geoaein*! 
de  cum  Guten  gelenkt.  Aucb  hat  er  die  M«^ 
coriaiien  zu  feiner  Vj66  erfchienenea  pefcl^c^ 
te  der  liuher« .  Gemeinden'  im  RufUfeheo 
Eeioh,  2  BB.,  .mit  vieler  Mühe  zufamx9«tt 
gebracht»  Wai  fur.iühl^iide^  BeWeifel  von\ 
LiebV  und  DankbarkÄt  .er  b^yip  Ahfchied  er-r  ^ 
hielt,  maf&  man  in  feiner :  eignen  Bn^hluug 
nachlefbn  ;  fie  überfteigen  4^  GewöhnlichA 
bey  ytfeitem  und  und  'der  Aufferor4«n4icbe^ 
Thätigkeit  und  Aulopferimgi.  angemetTeyi.v  in 
welAer  er  diefe  4  Jahre  gelebt  hatte« 

4    •     'i      ■     .:  ■•   ^ 

Auf  der  befchwerlichen  Seereife,  zu  wel- 
dier  er 'Äch  den  ^5^  Jun.  176$  in  Cronftadl^ 
etnCehift»,  ^aib  ihm  fein-  jflngfEer  Sohn«  der 
noch  an  der  IMkitter  trank,  •  ^  £rfl  am  8*  JoL 
la^defeeec  auf  der  Infel  Kägen,  und  wallte 
ntin'Altoi^zu  feinen(i  Aufenthelte»  um  da 
feine  fchriftäellerifchen  Arbeiten  fortsufetzen,' 
und  deii  Ruf  SU  einem  neuen  feften  Platze  aW 
ftttwarten.  .  ^  t 


Er  brauchte  hier  den  jungen'D.  Scraea-« 
Cee»  'Uftchherigea  Diju  Staattsniaifter«  zu  feii 
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BOn  und  %n  f«Mier  Gattio  Ant,^  nad  JdkuMh 
kleine  Reifen-  und  Ruhe  eiliolcen  &eh  befde 
wieder  von  den  MOjiraligkeiieB  def  leisten 
Zeiten.    Der  lunnör.  Mmifier  Mflnchheu* 

'  fen  bitte  ihn  nan  gern  wieder  nteh  66l* 
t  in  gen  gehabt;  Bftfchi/ig  yerlAii^  hier« 
SU«  feinen  vorigen  Platt  in  der  philofephi* 
Ahen  FaculUt,  lOooTfaaler  Gekdc  nnd  Poft- 

'  freyheic.  Die»  meinte  der  Minifter  jelu  noih  v 
nicht  geben  «n  können ,  bot  ihni  aber  .eiofU 
weilen  eine  PetaGon  von  400  rthL  an,  we*a 
er,  ßatt  in  Altona^  in  Göttingen  priratÜMa 
Trollte;  er  hatte  im  Sinn,  .ihm  ^aofaber  di« 
Direction  der  liefbldter  und  anderer  Schnlm 
cn  übertragen.  Aber  Bftfching  Ctgt«  «K 
habrßch  feü  vorgeiiomnien  gehabt»  niemals  ' 
eine  blo(j^  Pehfion  anaunehmen.  *—  £r  Übte 
in  Ahona  fehr  «vergnQgt«  nur  allsa  (ehr  be* 
fucht  nnd  in  feinen  Studien  geftört  dnrch  Go% 
lehrte  und  andere«  die  durch  Hamburg  raifii» 
ten.  Ob  er  gleich  ohne  feftet  Einkonuüwi 
war,  fo  fehlte  ea  ihm  weniger  als  jenuda^  dif 

Haiii 

*)  S.truenfee  Teranlafste  befonden  0 a* 
f  chings  Gattin,  fich  von  dem  hUufigen  Gemif^ 
des  Thees  zu  entwöhnen ,  wodurch  fleh  ihre 
KrSfte  fehr  erholten.  Sie  fchätate  ihn  als  Amt. 
und  deswegen  ging  ihr  fein  nachheiigea  Schick« 
fal  fehr  an  Herren,  und  lange  kennte  fie  fieh 
4arAbei  nicht,  hecuhigan«  '  .  -     ' 


'  HO  Biifching. 

HuUl^exkef  von  foiner  vorigen  Gemeinde  in 
Petersburg»  all  fieliörcen,  erlebe  in  AI- 
tonA  ohne  ein  Amt,  coUigkteYi .  noch  4S0  Ra« 

'  bei,  andere  reichere  Glieder  der  Gemeine  lie- 
fien  anfehnliche  Gefohenke  auszahlen«  und  di^ 

'  Gräfin  L  e  ft  o  c  q .  deren  vielfältige  Freygebig» 
kett  gegen/  ihn  er  felbft,  königlich  neamt« 
fchenkie  ihm  in  diePem  einen  Jahre  1200  Ra- 
bel,  fo  daCi  er  Über  2400  Thaler  in  Einem 
Jahre  einnahm ,  und  die  1000  Rubel ,  die  er 
in  Petersburg  fiir  feilte  Meablcn  gelöfet  hatten 
noch  eräbiigte. 

Der  gelehrte  und  fromme  Berlinifclid 
Ober-Goiifili  Prißdept  von  Keffenbrink« 
der  vorher  Hofmeifler  bey  einem  Grafen 
Reufs  ,uiid  Ilofrath  in  Greitz  gewefcn 
war,  hatte  feit  langer  Zeit  die  Verbindung 
>  und  den  Briefwechfel  mit  Büfching  for^ 
gefetxt.  Er  trug  ihm  jetzt,  auf  VeranlalTang 
des  Preufllfohen  INIiniflers  von  Münchhaiifen 
die  Stelle  eines  Schleßfchen  Oberconfift.  Ra- 
thes  und  erlten  Paftors  an  der  Elifabethen 
Kirche  in  Breslau  an  ;  letzte  ab#  gleich 
hinzu ,  wenn  ihm  diefes  mit  vielen  Gefchäf- 
ten  belaftete  Predigtamt  nicht  annehmlich 
fcheine ,  fo  hoffe  er  ihm  bald  eine  Stelle  in 
'Berlin  anbieten  zu  können^  Diefs  gefchah 
auch  im.Aag.  1766,  wo  er  ihm  das  Amt  ei« 
jDC«.  niiectoxs    der  verbundenen  fietlini« 

Jchen 
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5iu  ub4  Stimine  im  Obaroonfifloriiun'  aiibot^ 
and  lii  Ende  de«  Oolobeis  uafi  Büfching 
diefe  Remter  fchon  «n«      ! 

So  ongeitim  und  nrnfiorluft  nun  auch 

.t^roeriti  Berlin  BAfc bin gt  Tiiäiigkeit 

iWar«  und  Co  grofse.Verdieiifle  er  £cb  dadurcii 

'«na  da»  Sohiibrefea  und  di«  Literatur  erwarb^ 

C^ovou  bernacTl  di6  Red^  feyn  Codi  0  fo  «io^ 

*fadi  war«ii  Tt>a  uu^^^^ßi«  ßcbickUle  feincf* 

'Lebeuft.   £riebtdiiiaRmgeiiieia  2;iMchtot  und 

'  znit  ehfviTtolier  UnterCclieidniig  ,  di«-  ex  von 

''Tieleil  VOra«bmi>C'Bir(bw»i  geiiofs ;  aber  er  zog 

•  fich  foviel  mOglfcb  tUrück  tuid  braclite  fad^l« 

I     Xe  Zeil;  die  ihm*  die  g^  wiflenbafitefte  ^Lorgoog 

'feiner  Aemteri^rig  tiefe ^  mit  geehrtes  At» 

beiteri  TcwniaiiiiiGkEilciger  Arr  sAu  Ein  barte« 

Schicksal  traf  ifan;  als  er  1777  «m  Aailian.  April 

die  treue  köid  geiftveiebe  Gefährtin  ÜBinee  Le- 

"btiiyi,  und  zwar' des  nnmbigßen  nnd  mühfee« 

*    'ligften  Theilee  delTelben,  unVermutbet  an  ei^ 

»em  SüekflnlTe  verlor.    Es  b«rrfobte  eine  hei« 

lige  Frenndfcbaft  zwifcben  beiden  4    die  auf 

die  gröfste    gegenteilige  Achtung   gegründet 

war«    Ihr  gebildeter  Yerftand  machte«  dafs  in 

den  aufserordiefntlieh  vielen  Veibiadungen  mit 

TorAehmcn  und  wichtigen  Perfonen«  in  denen 

ibr  Man:n  JSand^  auch  ße  ihrer  felbft  wegen 

-geachtet  wni4«»  und  dadurch  die  Wurde  ib* 

r  ..       '  rei 
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res  Manoea  nnterftitiu*^  ^  Sie  Jiitc«.  eise  grOl^e 
«Anzahl   gebildeter  Fröundiiineii  in.  fo  rielen 
Jjlndecn  und  Orten »  undi  viele  Freunde  Ihree 
•  ,  Mannes  waren  zugleich  mit  ilir  dur&h.  gegen« 

feitige  Achtung  verbunden.  BüTohing 
rliebte^esuDch  iromerCort.  mit  der  ZartJUchkeit 
^eio es  Liebhabers.  Als  die  Giäfin  Leüoc.^ 
.1769  •  alfo  im  i4teir  Jahre  von,Bufching^  JBhe, 
ans  Riga- durch  Beriio  kam ,  und  dafelbft  ihre 
1^    ^  ^Fre|undin  ChriHiane  Büfchiirg^  die  im* 

tner  fort  eine  groryÄ|^iing  »um  Reifen  be- 
liielt ,  mit  £eh  inSKrlsbad  mJun^  waren 
die  fechs  Wocdien  ihrec.Ajbwefenheit»  Virel- 
ches  die  erfle  wahrend  .ihrer  %he  "war»  fdr 
ihn  faft  unerträglidh.  ?': Verdank  mira  nicht, 
rgeliehte^hiiüiane i "  fclirieb  er«  "dafa  ich 
mich  über , deine  AbwefeiikQit-.gajr  nicht  be» 
jrnhigen  und-  trölien.  kamt,  undiidAfs  ich  dir 
idieCes  in  fo  viftl^i^  Klagebri^en  fchreibe.  14 
weifr  mir  in  Wahrheit  nicht  zut-helfen  ;  ich 
ertrage  deine  Abwefenheit  nur  fa,  wie  xoma 
ein  fchweres  Leiden  erträgt.  Es  ift.  verge- 
bens zu  wünfchen  und  zu  rathen»  dafa  ich 
anderes  unfchuldigea  Vergnflgen  (iichen ,  nnd 
mir  dadurch  die  jSeit  verkurzen»  oder  ' viel- 
mehr deine  Abwefenheit  erträglicher  lu  ma- 
chen Aichan  möchte  u.  f.  w. "  O 

")'Mah  kann  fleh  dibey'der  soften  Zirdichkeit 
des  jangera  fiiniua   gegen  fetoe  Calpnr- 


aia 


r  JHifefiing.  ttS 

tfk  ihrem  Tode  nnd  felbfi  nachher  noch.  «De 
fie  Aark  von  Kötper  w<r,  der  fiek  leichivefs- 

r  fchl^xKite.  4b  war  ihr  jlhrlfch  eis  lindlfech» 
AnfentliäU  fekr  «rwflnCeht  Bafehing  kaof^ 
te  daher  wenige  Monate  rot  ihrem  Tode  einen 
kleinen  Garten  mit  einer  Sommerwohnung» 
und  ß»  frenre  fitk  (ehr  anf  diefen  neuen  6*^ 
kiiifs»    £r  hatte  ^eieh  beym  Ankauf  del&lbea 

.  h^fchlolTen»  dab  diefet  feinmid  der  Seiniges 
Begiribnisort  Werdeii-foUte,  und  hier  liegt  £• 
anch  nebU  hmtü  in  Berlin  rerftorbenen  Kia- 
dem ,  nnd'  encUieh  ihm  felbft  ^  unter  Blume»* 
beeten  begraben.  Er  brachte  den  evEen  Som«  ' 
*nier  nach  ihrem  Tode  gan»  etnfiedlerifiDh,  nur 

\   mit  (einen  vielm  Arbei^n  umgeben ,  in  dem 

I*  .uartenhaufe^  neben  ihrem  Grabe  zu,  und  lieft 
eine  kleine  Schrift  su  ihrem  Andenken,  druk* 
hen^  die  von  der  innigflen  Zürtlichkcit  durch« 

haucht 

nia  erinnern,  die  er  mehnnat«  (fipUK  Lib.  VI, 

4.7.)  aqf  gleiche  Art  bezeugt,  befonders   aber 

VII,  5«  V(^o  er  Cagt:  Inertdibile  #/l,  quanto  tleß^ 

derio  tut  Umar»   In  eaufa  amcr  primumi  dt-^ 

ituUf    quod  «0»  eonfwvimus  abijg,     Ind*  tfi^ 

quod  m^gmuM  partim  nnW^m  in  iputgitu  tum 

vtgU  9dt^s  intk,  quodt  inttrMu^  quibns  koris 

!  ««  vifir9fo^am ,  ad  (iiatiam.  tuam  ipfi  m§ ,  ut 

I        .  vtTfßhn»  diciißVf  ptd§s  dncuntt  &e, 

^  ^tkroi]Suppl,JB(Md.Jbth.J.     fi 
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luaeht  aft  *  nni  die  num  jakta; -ofeoe  BAlmmg 
lofea  kann. .  "Ick  bin  gevteimt,  ftgt  er  daijui» 
tlglieh  einig;emaU  fo  wie  für  :  meine  Any^ti^ 
wandte»  Freunde,  Gönner  oxid  Wohlthitel:* 
elCo  «lieh  fdr.die  Meinjgen.iqqi  >eten.,  n^ä 
Chrrftiane  ift  netfurlidier  Weife,  alj^ic 
die  erfte .  gewsfen.  Einige  Tage  lang^  war  m 
Toir  faß  unercriglick,  daCs  fie;  in.  .meinem  .Ge* 
bete  fehlta^;"  ii.  f.  w.  Dann  habe  er  fich  aber 
an  den  Gedanken  sur  gewöhnen  |>eriiGbt,  alt 
ober  noch  inGemeinrchaft  i|ii»/ihr  iey,  .undet 
erwarte  tuverfichtlich.;  znit  ihr  wieder  rerei* 
nigt  lu  werden.  —  Em  linft  eine  Marmor* 
platte  att  dat  Garunhant ,  aahe  bey  ihrem 
Bhimen*Grabe,  «infetKen» .  anC welcher  die  ^a» 
Ramler  yerfafiite  Infi^ift  Aehcc 


•  a 


Hitr  Verblühell 

un4  ...       ,  . 

BUlhen  Taufendipabl  wieder  auf 

Blumen  der  Erde, 

Eine  Blume  verblühet  iiier, 

die  nur  einmahl  wieder  aufbUlhet» 

um  ewig  zu  blühen. 

Deiaem  Andenken  fey  4iefe  Stätte 

hpilig 

Polyxene  Chriftiane  Au](ufte 

Dilthey. 

Dir   ^Mttihet   fie   dFein    Gatte 

'.Anton  Friedrich  BUfch^o^»- 

*  Berlin 

Am  aa,  April.  1777, 


Süfjching^  fl$ 

tn  i/Bt  f olgcffd«o  Zflit  T«lr(rftberte  «r  dl^ 
Gmneshaat  •  uii3  der  Aufenthalt  (UTel^ft  blieb 
teine  Ugliche  ynd.  liebfte  £i'bobluag.  ^Vo^ 
den  7  Kindern ,.  die  ihm  ^efe  Oa^üa  ifn  Gülr 
üngen ,  Petnrtborg  nnd  B«tUii  gehohr^o  }u^ 
leben  socli  xwey  S6bne,  die  'beyde  mit 
Hahm  in  Kftnigljch  •  Preöftifcbeii  Civildae» 

Im  Dccember  1777  beiruLcte  «r  feiii# 
^weyte  Gattin y  M«rg.  Catl^.  fleon.  Rein« 
beck,  Tochter  dei  BerliniCchan  Predigerp 
und  Enkelin  des  Probfii  Reinbeck;  ron  fechf, 
gröfscentheibf  zn  Irflth  gebobrnen  Xindeun  am 
dieCnc  £he  Aberlebte  ihn  nir  ein  einiigeit 
Sohn.  •  . 

do  wie  €X  hu  dabin  an  «}len  Orten  feinl» 
JkofenthAlce»  mit  allgemeiner  nnd  aq^seicb- 
_  neter  Achtung   war   behandelt   wqrden,    f^ 
widerfuhr  ihffi.  ^i^  auch  in  Berlin.     Er 
.Wardesa  ipf  ^Önig^n  EliXabeth«    Fri«» 
drichk  II.  Gemahlin  y  n^d  zu  andern  Perf<^ 
neu  der  l^önigl^cban  ^amiÜe>  oft  sur  Tafel 
geladen;  ^^i^r^^ber  niemahU  t&U0  Amtsarb«i|' 
.daraber  y^I«^u«p,en  wollte,  (o  l^t  er«  ihn  in 
.feinem  Q^fchaftazirkel  und  An  leineip  Schreib^ 
titche  WL  laden«    Mit  feinen  CoMeffoi  und  elf 
itigen  «nd^n   der  edelHfin  Einwohner  Bei^ 
iiai  jebt^  üpr  ßvf  ,4<>°*  :fi^fi)^fqbalt|ichi,tjei| 
Ha  FttCij 
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Fafs;  zuvreilen  tnaclit^  er,  iiefon^ers  in  ätn 
et&en  Jahren  feines  Berlinet  Ailfenthaltes , 
kleine  Reifen,  wotron  er  die  eine  mit  feinet 
elften  Gattin  n^ich  Reckhan  zu  dem  berühmtea 
iDoKiherrn  von  Rochow  in  einer  eignen 
Schrift  befclirieben  hat,  die  «wey  Auflagen  er- 
lebte,' 077i  und  1780])  über  die  man  hie  ttnd 
da  wegen  der  Weitfchweifigkeit,  womit  klei* 
tie  Uoißände  erzählt  werden ,  gefpdttelt  bat» 
die  aber,  eben  fo  wie:  die  nach  Kyritz  ug 
der  I^rignitz,  voll  wichtiger  Bemerkungen  fdac 
die  Staattwiflenfchaft  ift. 

Die  Gefchichte  feiner  Yerdienfie  unt 
das  Berlinische  Schuiwefen  hat  an 
feinem  beiühmten  Nachfolger,  Hm.  Doetor 
Gedickte,  ^dem  wir  hier  nachgehen,^  einen 
Würdigen  Zeugen  und  Befchreiber  gefunden. 
Surz  vor  BAfchingi  Ankunft  in  Berlin  hatte 
man  den  Entfchlnfs  gefafst,  die  beydenfehr  ver- 
fallenen Gymnafien,  das  Berlinifche  und  Köll- 
nifche  mit  einander  zu  vereinigen;  uncl  neben 
dem  Gymnaiium  noch  zwey  Bürgerfchnlen 
in  Berlin  und  Köllh  beftehen  zu  lalTen.  B  tf» 
fching  fagt  es  mehrmaU  von  fich',  dafs  cor 
niemahls  eine  befondere  Neigung  zum  Schul* 
ftatlde  gehabt  fiätte  ;  aber  da  diefer  muHer« 
haft  •  gewilTenhafte  Mann  einmahl  gewohi^ 
War,  nicht  nach  Neigung,  fordern  Mos  nach 
feiner  FAicht  zu  iumdf In,  fo  hatte  er  fchon  ia 
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*p0teribiirg  mit -d^r  gröfttea  Tblttgkeic im 
Sduilfaclie  gearbeitet,  uiiil  war  ebfn.  fo  be» 
reit ,  in  B  e  r  1  i  n  abermabls  alle  fetoe .  'Kxlfxm 
mit  möglicbfter  AufopfeifiMig  für  die  Scbnl- 
anftak  au  verweiideii «  zti  deren  Yerwaltung 
ibn  die  Yorfebung  erwählt  hatte.  Et  war 
kein  leicbres  Weik,  was  ihm  hier  aa  treiben 
oblag*  Die  Toiliandenen  "wenigen  Lehrer 
waren  gröfstentheils  alt  nnd  flompf ;  die  £•- 
foldungea  dürftig ;  die  Abtbeilung  der  L^ 
ctionen  in  Öffentliche  und  Privatflundeii  hatte 
.of^  Verwirrungen  und  Feindfchaft  unter  den 
Lehrern  )ieryorgebracht;  die  DiscipHil  War 
gefanken  ;  das  Schulgcbiude  glich  einem 
fchmumgen  Kerker»  indfem  die  Lehraimmet 
einige  Ellen  tiefer  als  dieStrabe  waren;"  awe^ 
XelirÜnben  w^aren  nur  durch  Bretter  einigt 
Eilen  hoch  getrennt«  fö  dafs  man  in  keiner 
Tott  bey^en  KlalTen  laut  fprechen  durfte«  vu 
dgl.  .zn.  Büfching  liefs.fich  nicht  ab- 
fchrecken«  Er  brachte  den  erRen  Winter  da- 
mit zu ,  den  Lectionsplan  eu  berichtigen «  die 
Lehrer  nach .  ihren  Fähigkeiten  anzuweifen , 
.und  das  Aeufsere  des  Gymnafinms»  fo  gut  et 
£ch  thun  .liefs,  zU  verbeiTexn.  Am  29.  May 
1767  übernahm  .  ^  feyerlich  die  Diriction^ 
das  vereinigte  Gymnafium  wurde  mitiS(0,  dia  . 
Berllnifche  Schule  mit  45,  und  ^ie  l^ülni- 
Tche  mit  5 Schülern  eröfFdet.  Aber  mit  jedem 
halben  JTahre  mehrte  lieh  das  Zutrauen  des 
H  5  PubÜ- 
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f  dbtiknms  nni  die  An2ahl  4er  Scliiller.  Und 
Wiehttte  das  auch  andei^'t  feyn  können!  Tig« 
lieh  war  Bafching  in  allen  diey  Schalen, 
um  die  Zucht  und  Lehrart  bu  beobachten, 
Bielt  feine  Lehrftuhden  Aber  Gefchichte  det 
Philofophie,  der  fchdnen  £ilnfte,  der  Liteta« 
tar  und  lleligion  mit  der  forgfältigften  Vor« 
bereituiig,  und  übernah^n  oft  felbft  in  deik 
uitterften  klafTen  freywilli^  Vicaiiat^ftundeit 
far  verhindlerte  Lehrer.  Das  Studium*  der 
'griechifchen  Sprache  ki^m  nun  in  die  Höhe»  ^ 
^8  wurde  eine  öffentliche  Franzöfifche  Lectioa 
eingefilhrt,  und  Unterricht  ini  Zeichnen. 
^at  öymnaiium  w^rd  dazu  beftimnm  nicht 
blos  Jünglinge  für  die  Univerdtit  zu  erziehen» 
fondern  auch  kanftige  OYficiers ,  Oekohomen» 
ICauEeute,  Künßler  und  folche»  die  ilch  fQr 
einen  fubalternen  Platz  bey  dfen  Landescolle« 
jgieh  beftinimten ,  irorzubereiten ;  die  beydea 
"Schulen  Collten*  theiU  wirkliche  Bürgerfcha- 
len  feyn,  tbeilf  dem  Gymnalium  vörafbeheiu  ^ 

tyet  ehemahlige  CJnterfchied  zwifchen  6U 
^  fentlichen  und  Pri vatloctionen  bÖrte  jetzt  ganz 
auf»  und  die  Lehret:  -wurden  durch  erhöhteä 
'fixen  Gehalt  entfchädigt.  Es  wurde  ein  öfFent« 
liebes  fehr  mäfsiges  Schulgeld  eingeführt » 
das  in  Eitle  gemein Cchaftliche  SchulcalTe  nebft 
den  andern  Hebungen  zur  Unterhaltung  der 
Schule  Jlölf»  und  ron  einem  Rendanten  vev». 
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iHuMk  im  ^mKAvmO^'Tw^ 
fMiis  w«rcb  ^  Stmnb  des  ciäftöibod«! 
tehftlg«lil«f i  aiAAr  umA  mätM  balclBiulieli  rm» 
latlirt»  «ad  taigMokttt  ms«  bey.  dtrti  erfiai 
]Q«ÄiftiimrjaBf  gmiTUcr  goMdmec  hatt«,  Ca 
kam  et  doch  bald  dahin,  dafi  im  Dorcin 
/ohaitte  jährlich  mehr  ak^da»  Doppelte  diefet 
ftiimne  eialpai&»  fo  dafs  «m  EafeU'  i5oo  xthL 
dießutomäfirigo.ßuitiiii«  wuidtiL      ^ 

BAtchaaga  Ltebling^de«  wir»  dartj«! 
der  Lehrer  &eh  anf  Ein  Haaptfiich  «iakbria« 
Jcen  ^  und  .diefet  darck  alle*  Claflen  lehrta 
ibUte.'  •  Die£i  Bidriqlbtiuig  hat  oSenhwc  vM 
^«ikea «  utf d'  Uta '  Kachfialgcr  hm  fi»  aooh  bey* 
iKlttk^'»  I*  fo'ten  «iftbC  andac^ir  noch  vHoIh 
tigere  ROcLficbten  in  »der  Aiisfiliur«iig  -mnä 
fäedi6Mi9m  nttcUg  madiem  £r'*fa^-iiM 
iiaiAluftd  ilaih:fafl£fifr  alle  Zwm^a  dee C/nierk 
irföhii  X^hr«nttdL0febilcherab>  Aber  lateinW 
tehe  wtd  ffaaaftfifche  S^iach«.  Utbkt  Katurge^ 
fchichte,  Hiftorie,  Gefchichta  der  Religion » 
der  bildekiden  Küafte  u.  f.  w.»  unter  denen 
4ftit  BnlTTiarf ^ir vBildhuMTV  u«d  Sitelaiftfhnei- 

.-OvTebieht»  der  aaichteetiden ..  fcböiren :  )C«nflb 
(llMKibtiig^  i?(it>  «/ogbidi  wahce  GercfieaUi 
iftr  dtft 'gänzvlDovifohe  FUbÜkorargetrordc« 
^idklktasAAin^tfeamr  aibd'üobhfdici^diefer  FA. 
dlte^«ttbiUf&  IMIi  Gi;.^vte.tiietbijiKi». 
cf    ^l   •  H4  theiU 
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tlieilhtfUr^  theilk  adgraehm«,  fOs  Hin  gi#Rf» 
fen,  feine  Zeic  4er  VoUeiiiliuig  feinet^gTofiMift 
gepgrapbifcheii  Werks  sa  "mitiiieB';  aber  er  . 
that  lieber  «of  Etokommen  uiul  Rohm  Ver- 
siebt, um  feiner  Scbtüe  mÖgUchft^  afltslidi 
.  SU  werden« 

So  lebbAfc  fr  war,,  fo  focbl»'  er  cloeli  dia 
Discipllh  auf  feiner  Scbitle  mebr  durcb  g^Un« 
de  Mittel  zu  bewürken «  und  bat  aUe  Lebres 
dringend,  ficb  der  körperlicbea  Su-afea  in 
der  erilen  Aufwallung  dea  Unwillens  £6 
Tiel  immer  xndglicb  au  e|ithalten»  Er  be« 
fucbte  die  Lectionen  aller  .^brer«  theila  um. 
JGcb  yon  dem  Flei(ae  uild  tob  den  Fortfcbrit» 
ten  der  Scbfller  au  Abeneagen ,  tbeila  dorcli 
leine  Erkundigungen  und  durcb  {eine  Ge^&g» 
wart  bey  den  Lebrern  überall  dea  Geiift  de» 
Fleifsct  und  der  Ordnung  au  beleben ;  nadtürr 
lieb  gefcbab  dies  anfange  b&u£ger,  ala  nacb^ 
her,  wo  allentbalben  Lebre/  nacb  feiner  WabI 
ange&ellt  waren. 

J  Vor  (einer  Direoion  wtfen. gar. keine  ö£> 
f  entliehen  i^cAfungen  mehr  an^eftellc  worden  $ 
fo  wc(it  waren  diefe  Schulen  in  der  Achtung 
^ea  Publikuma  gefunken:,  da%  fich  niemand^ 
mehr  hierum  bekOmmerte.  Er  ffUirte  nna 
Xoldie  Px^ungen  ein,  die  ▼on.aHwTinfiBhm^ 
«tttCamt  trarcn  und  ibacon  JBwjetk '  Juif^jdan 
•    '-'  :  U  '   \nßm 


Mb  «freiditaB.v  fir  !!•&  itAmid  bot  Eia- 
Ulang  ProgpTMiini^'drockeo  •  deren  labelc 
sieht  gelelift  wjir«  «ber. immer  in. Besag 
anf  Pädagogik  ftand»anddie  befondert  dadurch 
ein  ^npf^donifiMges  Ix>eaUfntere0e  eduelten« 
^fo  «r  darin  von  den  jedeamakligen  Vertnde- 
fxingenr  die  bey  der  Schule. TorgefaUen  wa« 
xen»  Naehridit  gab»,  und  beunhetiende  SchiL 
temngen  d«r  abgehenden  Gymna&Aro  bef 
filgte»  T-..ein*.fo  l(tben»wavdiger  Geh^adH 
dafe  ihn  aneh  derjenigjB ,  der  in  diefioni  F^he 
nnbeftritten  einen  der  erften  Plitse  einnimmt, 
fifo  JKeehfoiger  Gedicke  and  andern 8^>huU 
•niiteneK,  deqwn  Uif  .Beraf  wichtig  ill,  nach* 
geahmt  haben«'  .£c  fchrieb  immer  Deotfche 
Fsogramme«  tjbmltt  damit  fie  me|i|:  gelefen 
vr«rden  m^cbten,  ^eila  weil  er  Ctlhft  ge« 
ftandf^ff  0r  auf  .den  Ruhm  einee  eleganten 
laieinifchen.Slrjrliften  keinen  Anfpm^  ^^che• 
Er  fpraeh  in  diefim  Gelegenhfittfchieiften  oft 
üiia  den  Altern  iÜm  die  Hindemifle^  die 
dorch  die  Zetibreuaqgen  äner  groüien  Qtadt« 
4er  Braiehnag  djor  Jogend  in  den  Weg  gelegt 
yr^trämk^  ül^OP-Arbeitsliebe»  i^ber  Leh^metho« 
«len,  fibei;  8tadirlaeh|;«  Aber  d«n  Begriff  eii^s 
Gelehrten  n.  f.  w«  Dafa  er  überhanpt  kein 
mmdianifcher  Schul m^nn  war^  fondevn  abet 
lein  Flieh,  viel  gelefen  und  gedacht  .hatte, 
neigte  fchon  (ein  1760  herausgegebenei*  IJnter« 
lieht  Bkt  Infosmatocen  und  Hofmeiüer«  und  ^ 
H6  danü 
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beyrti  AitCrkt  Tehiet  BurlMfriMn  Amtes  £ä^ 
alle  lidhter  ond  ihre  Lectionen  Kiitw«rf.       i's 


-  Sehi"  U^tlttfil  über  jdnge  Leute ,  ^ae  fidi 
auf  eikiet)  fd^-geabten:  Beol]^clttiriigiget(hgi<fltf» 
det6 , '  Wat  ^e]!Vidtiigli6h  fehr'^ti-effeiKl ;  :uwl 
der  HeHtlicbe  viterliche'Te^^  ^itdam  eritt 
fey erlidbiM'  Afciredelt  dU"^  jA^iiiifre:  vif  >  dia 
AMcf^ie'  etidi^rs  , '  liiadhte  «inatr .  daaenMkÜ 
EindriÄk»   «"   '  \^      ;'^      '      > 


Aber  er  wat  tiicbt  bld<  eikf  TohtnWardll 
ger  SchiSfrd^fiehek',  fondbrh  authreita^  (»bett  fo- 
roTttiitfäch^t  Lehrer.  '  l^r '  be&Gr  die  ilöthige 
DeatUcbkeit  utid  Lebhaftii^lt^^  in'  eifitim.ho^ 
hen  Gt^ade,  utid  niehu'^mpfikhNadch  eiti«it 
Lehrer  in  feitii^n  Augen  ttiöhir,  alt  ein  mante^ 
rer  VörfcVüg:  AH«  hdrrth  iW' daher  gerkf» 
«ndlindE  fär  den  rchWä€hfWi^  jhtiijisf  relute 
Zuhörern  Wa!r  fein  Vofti^g  Hkht'  ^gafh^  vm^ 
lohlrh).  £r  Uefa  lieh  ongeVn' abgalten,  rcäfiie 
Lsödötufti  ohf^  Zfihvevliih  äiitjxtk^Qtn. ,  und 
Einladungen,  felbß:  bey  den  vbrtoelbnillen  PeiP& 
fotien,'  konnten*  ihn  zu  Wneir*  Vertfnninrfii 
bringen.  Er  hielt  ea  fÄr  Pflithi  4e9  Lefarera^ 
Heb  auf  alle  Lecti'onen,  felbil  auf  die  lelchtefte« 
und  in  den  unterften  Clkfteü^  forj»rähig  yonm»  ^ 
bereiten.  ^    ...  .     *        ,        ^ 


^"^ 
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Er  trag'gtfi^ökAUdi^ie  Geftliibtita 
kl  K^ligiotien«  dfet  Philo fophi« 
nnd  der  fch^nvit  Künfto  vor;  nud  im 
frühem  Zeiten  hieh  er  aucH  ^öchdtitlich  ein« 
Lehiftiiiide  Aber  die  politifoheH  Zehuiigen. 
"Erbiut«,  Tagt  fein  ehemdli^er-dchQler^  Hr; 
^o£  S  p  a  1  d  i  n  ^ ,  fei  nen  Unterriede  iii  der  Ge« 
Miehttt  der  Wiirbfofchaften  meiftims  auf  ^e.  * 
^mmelte  Stellen  der  Alten;  unar  Sprach fta* 
ikati  (bViel  &ls  nftSgllch  dat  Gerchäft  feinet 
Lefarlinge.  tnch  In  den  nicht  daru  beftimm» 
tea  Lehrftunden»  bleiben  xu  ljLa*en.  JVey  dtiA 
Vonraige  der  Gefchichte  der  Phüofophit  er- 
kU/te  «  et  ifatdrücklicb  f Ar  feinen  Zweck» 
dab  des  Secceiigerftes  weniger  dadurch  Wer- 
den rofilTfl.  Dafb  kftum  etwas  abenthenerli» 
thes  denkbar  fey »  dätf  nicht  eiifmal  in  iigend 
tiaem  gelebrten  Kopfe  genährt  worden .  hör- 
teft  wir  oft  geizig  Vcfnihntl  Aber  dabey  hCI- 
tete  er  fich  vor  jeder  fcunilifchen  Mefabwür^ 
^iS^i^e;  grofser  Dehler,  dre  etwa  in  einselneil 
Sitzen  oder  in  ganzen  Syflemeh  'mochten  ge» 
felÖc  haben.  Er  liefr  dem  Streben  nach  Wabr- 
beit,  um  welche  es  ihm  felbft  fo  tehr  zu  thuil 

War  .    fiet«  Oer^cbrfokeit  wider  fahren ,    und 
%  •      •  ••         •    • . 

lehrte  uni'^  batd  die  Ahndung  einer  f^äteihid 

▼oUendeten  Entdeckung,  in.  kaum  verltandli« 
cheii  Sitzen  erkennen«  bald  den  Scharninn. 
lelhft  ia  miftlungenen  UnterrucUungib  be- 
wundern.    IDle  'tendönz  ift  edeißen  6eiüA 
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'    "yliili  uBtonniliineii,  ttod^lb  M  AuifülifuEtg 
«bUtifithig  belchloiTeiu 

Nun  gingm  ntühfvllge  Jidtre  far  ibn  m, 
I>sr^aii  der  antduilicheti  netaen  Gab ä ade  fae 
das  Gymnaficmi  und  deflen  Lehrer  nebfl  der 
RepattfbiT  und  Bonatsuiig  dar   alten    wtirde 
wirklich  in  den  Jahren  176$  bis  1738  Tollen* 
deCi    Er*  war  immer  dabey  gegen wäLtl|^  ^  und 
ging  mit  feiner  Au&nerkfahikeit   bii    in  da» 
'Einzrine.      *'Es  war  natflrlich^ "  erzählt  Hjv 
Dr.  Oe dicke,    *'da£i  manche  feiner  Ideen 
und  Vorfchlftge  nicht  darchgingigen  Bejfall 
fanden  ;r  noch  mehr  tatte  -er  mir  den  Sch-wie^ 
tigkeiten  des  befchrlnkten-LocaU  tu  kimpren« 
'l^ch'  vieler  Anftrengung  lind  manchenn  Ver* 
dtufft  war  endlich  allef  Aber  wunden ,  und  im 
October  des  J.  X78&  konnte  er  felbR  fem«  nene 
Wohnung  beziehen«    Abe^  ie&der  w^rd  feino  * 
^    inende  durch  die,  in  M»i$h  dleOem  Jsbre  anfan- 
'  gende »   fchwere ,  langWleHge  Kran  k  U  ei  t  fehr 
"irorbittert.  Schon  imIVfty'1788  aeigtcn  fich 
'lue  erften  Anfalle  derfelben,      £•  w^r  wohl 
«nnUngbar,    da(s  die  dberfpannte   Thäti^küe 
bey  dem  taisuen   Bau  zur   Zerrflttung   feiner 
Oernndhitfit    fdbr    rielet    beygetrtgifit    hattv. 
Die   Krankheit    infaerte    (ich    zuerA    durch 
'KiAra^fe  in  der  Lunge,  und  du^oh  eipo  grofsa 
Engbrüftigkeit^  bald  daitinf  vom  Octbr.  1768 
'vä,  durch  öftere  StickAofle  TOn  foicher  Heftig- 
•      ,*  Iteii. 
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iiit,  daft  «•  sn  b^wun^rn  war,  wia  «r  ia 
dennoch  übarfiand.    Endlich  s«i|rten  ficli  aoell 
imv6rkeirfk>are  f)pur«ii  der  Waflerrucbt.    5eia 
Za(Und  war  in'  diebn  leuten  5  Jaht^a  ia&er« 
OTdentliehen    Abwechfolangen    unterworfen« 
Ergab  Woehen  und  Montte,  Wo  die  Ho£F« 
Bang  einer  rölligeii  Wledeiherftellang   ihn 
«sd  nock  mehr  jeden  feiner  Freunde  belebte; 
i^er  kanm  hatte  man  fich  dTefer  Hoffnung  ge» 
frenec',  fo  ward  fie  wieder  durch  neuere  faef« 
tigere  Anfiille  rereicelt.     Wenn*  er  eine  xeiu 
lang  fich  etwas  erleichtert  fahhe,  fo  gönnt« 
er  fich  keine  Ruhe  mehr;     er  fing  dann  fo* 
gleich  wieder  an,  üm^tricht  su  geben;  abec 
kaum  hatte  er  felbft  und   feine  Freunde  da« 
angenehm«  Schanfpiel  fcitfsr  vwi^der  entfelTeU 
ten    Thatigkeit    genoflen »     fo    kielten    «inii* 
Ichwerere  Fefl*eln  ihn  wieder  surflck  in  dcc 
Ebfamkett    feinet     Studierximmert.        Kach 
«euen  Kimpfen  folgte  neue  Hoffnune;  dea  Sin« 
get,  und  mit  den  erften  Strahlen  diefer  Ho£f«i 
nong  wieder  neue  Verfucke  eben  der  Thatig- 
keit, deren   er  in  gefunden  Tagen  gewohnt 
War.    Aber  auch  felbft  mitten  im  Ki^mpf  mit 
«nausfprechlichen  Leiden  konnte  er  nicht  un« 
thitig  feyn.     Immer  traf  man  ihn  entweder 
mit  einer  gelehrten  Arbeit  odet  fftr  daa  Gym« 
nafinm  befchiftiget,  an,    Deim  Wenn  er  auch 
das  Zimmer  nicht  rerUrfen  koffnte,    fo  waC 
dennoch  fein  Geift  immer  im  GysmaüiUti  g«»* 
lftkroLS»ypl,JBmmd,Abth,l    I     *  gen* 
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genwlrt%.  Er^kumltgta  fieb  »ach  ällem^' 
lielt  Steh,  von  «Uem  jfteriaht  geben «  bekflin«& 
jDifte  fi(>h  um  jede  Lection »  anl  jAen  SchCU 
lex.  Arbeit  wir  ihm  Badärfnift»  )«  eine  Art: 
von  Axsney  Sät  ihn;  wenigfteiit  liefs  Elo  ihn 
Sjundenlang  Schmersen  und  Leiden  vergefTen. 
Noch  im  J.  1790  fcfafieb  er  in  feinem  Pro- 
gramm, vom  dem  Krankenbette  aue  diefe  äa» 
üserft  raUrenden  Worte,  die  eine  wirklich 
groCse  •  und  prei&wördige  Gefinnang  aus- 
drücken; „Ge£Ült  el  Gott^  meinea  Aufenthalt 

^  ^anf  derBrde  ku  Verlängern  :Ib  wolle  er  xäaie 
gi  auch  fo  viel  Katähe  verleihen,  dab  -mein^ ir- 
^difcheft  ^eben  bis  auf  den  leaten  Augen-  > 
«^  blick  in  nütslichen  Arbetten  thädg^  feyii 
^ könne;  denn  (fmSt  wäre  e»  für  mich  kein 
-^wAnCchantwürdigeft  Leben,  fondern  niiret- 
^  \7at,  das  nach  feinem  Willen  und  Wohlge- 
^  £»llen  ertragen  werden  mufs  und  folL  Nach 
^meinem  CohnlichenWunfche  mdflemich  die 
g^yricjm^Stö  und  annehm.ungs würdigte  aller 
nVoeatioiien ,  der  Bernf  znm  Himmel»  nicht. 
B^  nur  in  gefliÜentlicher  und  nüulicher  Arbeit 
i,  antre£Fen,  fondern  auch  eu  höhern  Gefchäf- 
«,ten  tflchtig  Baden«  X)«nn  felbft  ein  Hirn- 
^mel  ohne  Gefchäf te,  wenn  er  gedacht 
9, werden  könnte«  w&re  nicht  fflr  mich,"  -r- 
Wirklich  war  «r  ei»  Mufier  gelaflener  &ge. 
bung  in.  den  Willco^  der    VoTfehung,^   ein 

OUnfter  eine»  philofphifch-chrüUichfn  Hero 
-  ■'-.        .      .     i'   .  '      .. .  ..  iimuf 
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kamt  in  Erdaldnog  dar  heffti^fien  und  Itvg- 
wiengftan  Schmerzen» 

Als  ihm  eher  doch  die  Left  der  DireoiioB 
bey  der  anhaltenden    Krankheit   tu  fchwer 
woTde«  trug  er  d.5i.  SVlay,  1791  felbft  d^rant 
an»  dafs  ihm  der  Ober-ConL  Rath  Gedicke« 
der. bisherige  Director  des  Fried ricHwerdei« 
Cchen  Gypinifiums ,  biBygefest  werden  itiöch« 
te.    Ungeachtet  er  wohl  wufste,  dafs  dierer 
T0ii»(Aiche6ch)^lihaiin  in  Abficht  auf  manche 
SebuleinrichtuBg  anderer  Meynung  w^ar,   alt 
tr«  und  alfo  nach  feinem  Tode  Ver&nderun» 
gen  in  dem  yon  ihm  getroffenen  Eiiirichtun« 
gen  machen  wOrde,  fo^w^ünfchte  er  fich  doch 
keinen  andern NBchfolgcr  als  ihn;  er  Tagte  das 
felbfl  in  ftiium  Piogramm  von    1792,    und 
giebt  die  Urfache  an,   weil  diafer  verdiei;Ue 
Mann  mit  beharrlicher  Anflrengung  aller  fei- 
ner Kiäfre  an   der  fortfehl eifeu den  Vervoll- 
iommnung  der  ihm    anrertrauten   Anftalten 
arbeiten ,  und  ^*u  Mangelhafte  .daran  im-. 
merfort  verbelTorn  werde.    —     Sein  An- 
trag wurde  ihm  bewilligt,     und  Ge dicke 
naiim  'ea^^ter  der  Bedingung  an ,    ^afa  Bü« 
fchiiig  nlch^  Ton  feinen  Einkünften  verlie- 
ren dürfe.  Büfching  tliot  ihm  wiederhohl- 
te  Vorfchläge  zu' einiger  Belohnung    für  die 
übernommene  IVlitd ir actio n;   "  aber,  fagt  Gt*^ 
di cke^  ich  .fand  mich  ^urcb  f«iil  Zutrauen 
^2  un^^ 
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und  dnreli  das  wehmfithige  Vergnftgeo  «  Uun 
den  trüben  Abend  feinet  I^bens  «twa9  erbei- 
teirn  su  bei  Pen  ,  binlinglicb  belobift."  ^  B  li- 
fo h  i  n  g  konnte  ficb  übrigens  dodi  nicbt  von 
den  Gerchaften  trennen  ;  er  beforgte  ferner 
ncfcb  alles,  was  er  fcbriftlich^nnd  znündlieh 
von  feiner  Stube  ans'  beforgen  ^konnte,  und 
confeiirte  fehr  fleifiig  über  die  Angelegenhei* 
tin  des  Gymnafiams  mit  feinem  Mitdirector. 

Er  hatte  noch« die  Freude,  mit  dent  Au- 
ffinge des  J.  1793  die  völlige' Realilitunig  der 
Streit ifchen  Sitiftung  xu  erleben,  und  beforgte 
»  *  noch  die  dab'ey  erforderlichen  mannichfattigen 
und  zum  The^  kleinlichen  Gefchftfte  mit  ei. 
uer  bey  feinem  Zuftande  faft  nnglaublichen 
•«  Thitigkeit;  aber  das  erlebte  er  nicht,  dafs  die 

r  -  8po'  TthL  die  feit  1766  aus    der  Berlinifchett 

Kimmerey  für  die  Schule  verwilligt waren  , 
auf  alle  folgenden  Zeiten ,  als  jährlicher  Fond 
beftätigt  wurden;  er  konnte  die  königllclie 
Genehmigung  hoffen ,  aber  fia  felbft  traf  erft 
nach  feinem  Tode  ein. 

Im  Frühling  des  Jahres  tj^^ingt»  hin 
Gefundheitszuftand  wieder  raahche  Hoffnung; 
aber  bald  fiel  diefe  ganz  dahin.  *'In  der 
Nacht  zwifchen  -den  £7.  üud  sQ,  May  deffel- 
ben  Jahres  löfchte  ein  freundlicher  Geniaa  die 
Fackel»  die  fo  lange  licht  und  Wirme  in  ei».* 
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gen  and  weiten  itreUen  rerbreitet  lutt«.  Es 
en<iigt,e  fein  irerdienflvollet  Leben  im  6(fi9m 
Jahre  Uilße$  Alter»»  nachdem  er  gerade  roU« 
aß  Jahre  die  Direction  det  GymAaüams  (^roia 
39.  M#y  ^767  bis  d.  28.  May  1793)  gefabt 
hatte.*'  —  Sein  Leichnam  ward  feinem  VViU 
len  gemäfft  ohne  Gepiinge,  ohne  Begleitung, 
um  Mittensacht  in  feinem  Garten  beerdigt;. 
Am  4ten  Oct.  1795 ,  wo  fein  Nachfolger  ein- 
geführt und  sngleich  die  erß«  Gedichtnift- 
feyer  der  Wohltbiter  de«  G.yranaüuma  began- 
gen -wurdet^  ehrte  Hr.  ProL  Spalding  w 
einer  toi  trefflichen  GedächtniCirede  das  A|h 
denken  des  unTergefslichen ,  preirswürdigeii 
Mannes.  nn4  Hr.  D^ Gedecke  fprach  in  fei- 
Her  Antrittsrede  von  ihm  mit  aller  der  Wiiw 
xne,  die  dem  jenigen  na  tfirlichfeyn  mufste,  der 
fo  viele  Tugenden ,  einen  folchen  Pflichteifer 
an  feinem  Vorganger '  in  der  Nähe  bewun- 
dert hatte»  und  durch  die  ganse  3e(chaf- 
fenheit  der  Anftalt,  deren  Vorfteher  er  nun 
"wurde»  cum  Lobe  deffelben  begeifiert  w^iirde. 
Didfe  Rede  Gedick e^s  ift  nachher  als  Pro- 
gramm sum  Oflereacamen  17^  gedruckt  wor-. 
den ;  noch  autführlicher  f<^iilderte  er  das  Jeht 
darauf  Büfchings  Veidienfte  in  der  £inla- 
ladungffchrift  zum  Examen  1795»  Man  hat 
hierbey  das  eben  nicht  alitägliche  Vergnü- 
gen, einen  verdienten  Mann, als  Nachfolger 
einet  andern  verdienten  Mannes  in  einem 
15  wich- 
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wichigen  Platze  tm  (iahen,  nnd  fich  äabef 
flbeixeugt  %n  halten«  dab  das  Lob,  i^elchet 
dem  Vorgänger  ron  dem  Nachfolger ^^ertheilc 
yfird ,  nicht  eine  blofse  Sitte  der  Höflichkeic 
ift ,  fondern  ans  •  dem  innerfien  Hersen 
kommt* 

Seine  ihn  überlebende  Gattin  hat  aaf  fein 
Grib 'im  Garten  ein.  Denkmahl  durch  Sc  ha* 
d  o  w  s  Hand  errichten  laflTen ,  delTen  Jhfchrifc 
G 6  dicke  mit  Anfpielung  auf  die  Blumen 
nnd  Fruchtbiume,  unter  denen  et  ruliet,  ent« 
worfen  hat.  Die  Göttin  der  Gelehrtamkeit 
und  der  Genius  der  Jugend  betrachten  ^^ei- 
nend  das  Bild  des  edeln  Greifes.  Die  Infchrift 
lautet  fo : 

Hier  im  Schoofs  äer  Erde 

Schlummert    ihr    Bcfchreiber 

D.   Anton    Friedrich    Büfching 

geh*-  d.  27.  Sept.  1724.  geft.  d.  aS.  May  1793, 

Seines  Lebens  Blitthe  welket  nimmer; 

Seiner  Arbeit  Früchte  reifen  fili  die  Ewigkeit. 

Sein  DenkmahUfmd  feine  Werke  und  feine  Schaler. 

.  Nur  ihrer  Lieb#  fetzte  diefs  Denkmahi 

Seine  weinende  Gattin 

M.    C.    geh".    Reinbeck. 
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£f.ift  fift  «iui6tlilg0  flbar  d!M  Oettkan^ 
.  an  diefes  Hhxwilrdigen  noch  b«ifondert  etwu 
hintttsuretuB«  da  diefelbe  fo  deutlich  tm 
feinem  Leben  nnd  defleit  rielfacher  Thiag« 
keir  henrorleaohtet.  Er  felbft  fchilden  am 
Schlufs  fetner  Selbftbiograpbie  feinen  Charak- 
teif  fo:  "Ehrlich.  recUich  nnd  offenherzig , 
dienfifertig,  geßlUg  und  mitleidig;  doeh  ha« 
DO  ich  feit  mehreren  Jahnen  lernen  mAlTenp 
gegen  viele  Perfonen  und  in  yielen  Filiea 
hart  XU  feyn.  Gott  und  dem  Heiland  der 
Welt  aua Dankbarkeit  aufrieh tig  ergeben;  nnd 
derfelben  Bekenner»  ohne  Knnft  und  Vnrilel- 
lang^anch  ohne  Fnreht,  dnvdi  rieljährige 
Brfahrnng  ron  der  wehren  undf  grol^n  Gladk- 
feligkeit,  die  dadurch  erlanget  witd,  aulb 
Illrkiße  fiberseogt;  fiark  im  Verrnuen  xnGott 
und  Töliig  mit  leinen  f  Qhrongen  mifHeden» 
8ehr  lebhaft  und  fenrig«  snr  kurawlhrendeil 
Heftigkeit  in  der  Hitse  geneigt,  aber'  anch  in 
manchem  Fall  fftr  hitxig  gehalten;  wo  nur 
natflrlidie  und  ordentliehe  Lebhaftigkeit  war. 
Gefchwind  und  Ichnells  de»  Langfaraen  alle» 
•ateit,  deii  Muntern  ofk.  und  in  einigen  Fit 
len  wirklich  su  geCchWindi  fo  daf^  Übereilung " 
darauientfittiec»'  döcii  nicht  fo  oft,  ataeediefem 
und  jenem  TOrkomint«  der  nicht  «^wohnt  ill 
gefohwindsii  djanken,  fichnn  entfchliefseh  nnd 
zu  handels«  Sttndhaft  oft  bie  nom  Schein  dee 
■£igenllnflf ;  mutUg*,  hershaft  «iddx«iftg  oEt 
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in  hdieaci  Grade.  -^  Mäfiig  in  aUen  Dbgen^ 
sufrieden  mk  Wenige^,  Herr  tin4  MeLfter 
des,  Appetits."—  Im  Umgang  mir  fetbft  xq, 
tebhaft  und  zu  TielCprecliead ,  alfo  luch  dem^ 
felben  gemeiniglich  (ehr  unzufri^en  mit  mir 
felbfl»  and  eben  deswegen  geneigt»  den  sUizi« 
gang  fehr  einaufchränken  und  Gefall Ccbaftea 
zu  Aiehen.  Von  Stolz  frey.  aber  nicht  v^om 
Ruhmbegierde«  d^ch  in  beHäiidigem  inncrn 
Kampf  .und  Streit  mit  derfelben»  uad  hey 
hinlingUcher  Überlegung  vermögend«  fie  gans 
SU  unterdrücken. —  So  arbeitfam,  da  Fi  dia 
Arbeit  mit  zu  meinem  LebensbedürfnirB  go- 
bort,. lind  d4(s  der  Trieb  zu  derlelben  grötser, 
als   zu  irgend  einem   finnlichen  Vergnügen 


Seine  Schnelligkeit,  fich  in,  etwii  Wicli^ 
^#    '  *  tigern  zu  entfchlielsen ,  hing  genau  mit  dem 

)    >  lebhaften  Vertrauen  auf  die  Vorfehnng  zufim* 

^     •  men,  von  dem  er  durchdrungen  war,    wel- 

ches befonders  bey  feiner  Nie^erlcgung  der 
Petersburger  jP^edigprfUUe  fichtbar  wird.  JDla 
hohe  Ehrlichkeit  in  allem»  was  er  iagte  und 
that,  und  der  unyerfteUte,Bifer%  der  ihn  fOc 
alles  Gute  belebte,  trug^  'nortflglich  dtam 
bey,  ihm  fo  viele  ^Freunde,  die  von  Soites 
des  Geiftes  und  Herzens  fchiubar  Waren»  wm, 
erwerben  und  zu  erhalten,  und  zugleich  L«ib- 
Se^  du  ibm  nicht  wohl  i{f  oUttn  and  i]ba  en^ 
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g^tf  banddteii«  ta  Terwinen.  Er  liebt«  db 
Meiirchen ,  und  war  va  jeder  Aufopferoog  fiar 
das  aUgiemeüie  Wohl  bereit;  ^utea  Menfehe«. 
die  in  nihern  Verhaltnifieii  mit  üun  ftanden« 
ynx  er  mit 'Warme  erg«J>eii,  So  wie  dber^ 
lutipt  die  Lebhaftigkeit  feiner  Gefühle  bia  in$> 
Alter  ansdaaerte ,  fo  erhielt  lieh  bfy  ihm  mit- 
ten in  (einem  let«tern  Leiden  und  Beklem- 
mungen eine  Theilnahme  an  den  angenehmaii 
Begegniflen  feiner  Freunde  und  der  j  Ungern 
Welt»  und  eine  kindlicfhe  Mitfreude,  deren  Zil- 
ge  jeden »  der  fie  hört«  mit  Rührung  erfOllea 
mößen.  —  Seine  Gewiflenhaftigkeit  war  an* 
geheochelt,  war  ihi«  natOrlidi  geworden  und 
seigre  heb  überall  in  feinen  Yerhiltniflen  und 
Gefchäften.  Alles«  was  ihm  oblag»  betracb* 
tete  er  als  f^oht;  die  ihm  Gott  auferlegt  habe 
und  richtete,  es  tait  Willigkeit  und  mit  Eifer 
aus,  felbft  wenn  er  auch  für  fich  keine  ent- 
fchie^ene  Neigung  dazu  hatte.  Diefer  pflichu 
Inäfsige  Gehoifam  unter  Gottes  Willen  zeigte 
fich*  felbfl  noch  in  feiner  Ergebenheit  beym 
Sterben ;  aü&h  das  fah  et  ab  ein  ihm  von 
Gott  anferl^tes  Gefchlft  an »  bey  dem  er  fich 
pflichtmiTsig  benehmen  und  fo  den  Seinen 
durch  fein  Beyfpiel  in  diefsn  ernfthaften  Ta* 
ffen  «lOch  nützlich  werden  mOlTe.^^  ' 

^  Ab 

•)  Es  wird  (vielen  angenehm  feyn.  die  vortreflich« 
hierher   gehürig;e   Steile  aus  Spaldings  Rede 

*hiei 
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J38  Büfching. 

Äfft  deliriftlleller  war  ec  üborbanj^  fhicfct' 
bar.  und  zählt  man  die  einzelnen  Schalpro- 
eranime ,  fo  Iteigen  feine  ScüriTten  über  hoii- 
dert  hinaus ,  die  man  unter  vier  IlauptklaiTen 
bringen  kann;  nemlich:  Lehrbücher/ 
luid  folche,  die  (ich  auf  Schulen  und  Unterricht 
beziehen  ;-*-  theologifche  ;  —  hiftori^ 
fch-^eographilche;  —      und    endlich 

hier  felbft  zu  lefen:  Ut  trat  ivnpatitns  difidiat^ 

Ita  Dei  legibus   obtimptrarg   in   agtndo,    «jus 

quaßfocius  fitri  in  operß  divino  homines  juvoB' 

^     dit  nequB  gloriam  ulloMi^apptere  amabat,  qwu 

,  diseiplint»  Chrißiana  abhorrtttt»    Talis  ilh  erat, 

'  quoad  aräore  plus  quMn  virili  ftrvehnt ,  ßmet- 

tute  iftterim  obreptvite  ;  ^  talis  perßabat  mori- 

bundus,  quifpe  qui  credsret ,  etiam  morte  con- 

ßanter  oppetendci  ,    partem   aliquam   divinitiü 

fibi  impoßti  negotii  a  fe  geri ,  neque  ex  imnunfa 

"  hac  civitate  Dei ,  aMitnam  efflamdo  ,  ßr   exulem 

discejjurum.    Eßhoc^  Auditores  t  efi  incr^dibite 

bonorum  folatium,  fni  ßnUles    viros    entuerit 

qnam  aequo  anifko  mortem  socpectent,    Praeß- 

tUBüfihingius  eiuiöns/uis,  et  familiaribus  im- 

primiSy  ultimum  hoc  officium  ^  ut  eoruHe  €>culos 

et  animos  pofce^  viri  eonßanter  morientis  fpe» 

(taeulo,    yimirum  erat^  qnod  uiref  et   patün* 

Mam  et  fortituUinem  eifuffictret,   Meutis  tmpri'  * 

-     mis 
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biograpHifeh«.  Sein  TortngJA  sir^enili 
geTohmackvoU.  and  in  (einen  hiftorifchen 
Sehriften,  Reirabefohreibmigen  nn4  Biogrt« 
2  pbienÜbAaus  weitfchweifig  und  wiaderhoh« 
lend.  Man  fieht  et  allen  feinen  Schriften  an  , 
,daft  fle  von  einem  rielfach  befcfaifttgten 
Manne  henffiHreo»  der  anT  die  lubere  Einklei« 
dang  nnd  anf  aberinalili|ret  ÜbMrbeken  kei- 
ne  Zeit  und  An&nerkramkeit  ver wendete»  nnd 
auf  delTen  gante  Jngendbildnng  die  fchöne 
Literatur  nna  die  tnafterluften  Werke  derfeU 
ben    keinen    betrichtlicA  .CinflaHi  gehabt' 

hatten.  O 

Von 

mis  ton/Htntia^  optimorum  confilinwum  Atqu$ 
factorüm  tißis,  quat  ntqut  dphrUms  Htqui  mar" 
te  a  noHs  äivttti  poteß ,  tt ,  qua$  /pUC  hnj'ms.  co^ 
nus  ejft  9t  amicAyfpts  immer taiitatis,  Rufbus 
ptaifidiis  fimuüMm  quid§ß\  tons  Dius,  quod 
poffit  ptrcilhv  tt  affiigtre  ? 

♦)  Unter  die  Eigenheiten  feiner  Schreibart  gebart 
eine  vernacblUfTigte  loterpunction ;  er  fetr.t  z.  B. 
feiten  ein  Colon  vor  die  angeführten  Warto  ei- 
nes Andern,  dahingegen  er  dies  Interpunctions- 
zeicben  an  fonll  ungewJJhnlichcn  Stellen  braucht. 
Wen«  er  vom  ChrlftentKiimc  fpricht,  faßt  er  ge- 
jiemelnigUch:  das  herrliche  Evangelium  des  fee-, 
ligen  Gottes  (nach  1  Timoth.  i,  «,)  -n    Einen 

Theo^ 


X^o  '"    )ßüfching: 

Von  fernen  p^ifigoftiCchen  Schnfte« 
und  Schttlbijtchern.ift  fchon  oben  bey  der  Dar- 
fiellong  feines  Vcrdienfte»  um  da»  Berlinifdit 
Bchulwefen  gefprochen  worden.  Sei99  ^^0* 
gramme  waren  mehrenthcil»  felir  kuwt  und  er 
•wendete  nicht  vielen  rieiC?  darauf,  weil  er 
glaubte,  daf%Jiofe  Att  BUttcr  doch  feke»  mie 
gehöriger  A#nerkfamkeit  geleCen  würden; 
aber  fie  wirkten  doch  manche«  Gute  wegen 
der  vferftändigep  Wahl  ihret  Inhalte»  und  we- 
gen des  herzlichen  Tone»,  der  dirfm  herrfchte. 
Seine  Lehrbücher  %ßt  verfchiedenen  Zweige 
des  Schulunterrichtt  find  nwar  neuerer  Zeit 
gröfstentheiU  durch  noch  zweckraäfsigera  ver- 
dringt;  aber  theäs  haben  ße  diefo  vielleicht 
mitveranlafst,  theil»  befitzen  einige  darunter, 
wie  oben  erwähnt  wurde,  einen  gro&en 
Werth  und  &nd  noch  nicht  überCkoffen. 

Seine  theologifchen  Schriften  hatten» 
wie  man  au»  feinen  Streitigkeiten  in  Göttin- 
gen ficht,  alle  die  lobenswürdige  Richtung, 
da»  Chriftenthom  immer  mehr  von  mentch« 
liehen  Zufötzen  zu  reinigen  und  e»  in  feiner 
Lauterkeit  darzuftellen.    Da»  war  der  Zweck 

fei- 


Theologen,  deii  er  loben  will,  nennt  er  oft  ei* 
'  netivortreflicben  Evangeliften,  z.B.  Haubern. — 
S.  Beytrage   B.  VI.  p.  40.  —     Und  fo  andere 
Kleinigkeiten  mthr. 


Sil fc  hing. 
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Mner  Cpicome,  nod  aacli  feiner  H^rmoni« 
der  vier  Evan^eliften.  ("Die  vier  Et^aag«^ 
liften  mit  ihren  eigenen  Worten  zntunmen^ 
gefetzt  und  mit  Erläuteriingeii  veTfehtiu 
Hamburg»  1766-  8w"5  —  '"  ***r  "CJoter- 
fficlAiag,  waruni  und  durch  wen  der 
freyen  evangelirch  -  lutheiirchen  Eircbe  dl« 
r^mbölifchen  Büeber  Euerlt  iofie^fllegt  ^ 
"Worden.  1769  3*'^  —  trat  er  noch  als  Gteia  tnxt 
Miitb  auf,  und  erklärte  Jlch  gegen  die  vcfbio- 
dende  Kraß:  unff^rer  Tymbolifcheti  BAcher.  fa 
der  Sehrift  felhft  drückt  er  die  Fmge  To  aui  £ 
"Wenn  und  durch  wen  da«  Joch  der  lym,* 
boliCcben  Bücher  Euerft  aufgelegt  worden;^ 
und  fo  Mera  ea  auch  tirfprilngUGh  auf  denn  Tv 
tel;  aber  auf  Veranlanjing  der  Cen für  ludert« 
BT  denfelben.  —  Ei  mag  fe^n  >  dafi  er  diefe 
[Tnterfuchuiig  oicht  beHimmt  genug  angeAeftt 
nnd.fie  nicht  errchöpft  hat,  C^,  A.  L.Z,  lydQ* 
III,  ^37^  aber  ea  «jigt  doch  von  feinem  nach 
Wahrheit  f er rchcnrlcn  ,  muthigen  Geiße,  daft 
er  fich  dieTe  wichtig«  Frage  zu  beantworten 
vornahm,  und  e»  niitue  auF^  iedoii  Fall  def 
guten  Sache  einer  freymüthigeii  Ünterfu» 
chung«  dafa  ein  fo  frommer  Verehrer  und 
Freund  des  ChrilteniluimB  ea  doch  mit  feiner 
treuen  Anhang  Heb  kein  an  daffftlbe  vereinigen 
könnte,  fich  fo  Lut  und  freymüthig  gegen  die 
Verbindende  K  ra  f t  u  n  d  gegen  d  i  e  N  ot  h  weii  d  i^ 
keit    dev  trorhandeuQti   fymbalircheii  Bücher 


3r4^  Jßüfching* 

^xk  ffkUrea^  ind^m  er  fiA  theils  auf  die  Na* 
tur  folcher  Symbole,  theils  und  TorsügUch 
auf  die  GeLfchicbte  ihrer  Butftehung  beriet  -^ 
Seine  Gefchichte  der  ei^an^eUfchen  Kirchen  ut 
Rufeland  (1766])  und  in  Polen  und  Lithauen 
C1784  88>D  ^nd  fchätKbareBeyträge  sur^bnecB 
Kircbehgefchichce. 
)  Sein  grörstet  Sehriftftellerirchet  Verdi«^ 

h^t  er  indefs  uiiftreiti^  als  Geograph^  Bii 
auf  feine  Erdbefchreibung  '  hatte  weder 
Deutfchland  noch  irgend  eine  Nation  ein  fal> 
ches  Werk  von  der  Art,  dats  ei  auf  wiQem 
fchaftliche  Behandlung,  und  auf  einige  Voll* 
Bindigkeit  Anfpruch  machen  konntCr  £r. be- 
hauptet alfo  den  erfien  Platz  luit^  den  Gao» 
graphen  unferer  Zeit  und  feine  Erdbefchrei* 
bung,  die  feit  1754  nach  und  nach  in^  einaeLj 
nfn  Bänden  herauagekömraep  ift,  und  wih- 
rend  der  Lebzeit  ihres  Verfaflert  acht  r^ohc* 
mäfeige  Ausgaben  erlebt  hat,  iß  nach  dea 
nnvollkommnen  Verfnchen  feiner  Vorganger 
das  erfte  claiHfche  Werk  in  diefem  Fache,  dem 
bis  jetzt  noch  keine  Nation  ein  ähnliche»  an 
die  Seite  ftellen  konnte.  Es  umfafst  Europa 
und  von  den  übrigen  Erdtheilen  nur  das  mf- 
üfche  Allen ;  allein  die  Menge  der  in  dem!«!' 
ben  zufammengedrängten  Nachrichten  \  diM 
vor  ihrer  Aufnahme  forgftUig  geprüft  war« 
den »  ift  fo  grofs ,  data  iie  den  Kenner  mit  der 
gröfsten  Achtung  und  Bewundeprons  über  den 

tttS* 
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tnadftoeriijeii  Fleift  des  iSammleri  erf^IU; 
SyfienudCcher  Geograph  ift  BAfdüng  niohr, 
in  dem  Sinne«  wie  et  s.  B.  Gaitefer  ilL 
Man  findet  daher  weder  in  der  atl  gern  einen 
Einleitung  za  feiner  Erdbefchroiliuiig,  nock 
auch  in-  den  Einleitnogen  lu  j  ed  e  m  ein  tA ci  oa 
Lande 9  Data  nnd  Wink«»  die  auf  eine  Uebcr* 
Wdi%  der  Erde  nnd  ihrer Theik,  n^cb  ihrer  na- 
tOrlicIieii  nrfprün^lichei^Bercli^  flenWt »  nach 
GebÜrgen,  Strömeo  und  der|>h  hindeuten» 
Auch  in  der  inathematiCchen  und  phyt^ktliF 
fchenErdberchreibung  ifter  xu  karc  und  man* 
gelhaft.  Sein  groUes,  allgemein  anerkanntei 
Bnd[  noch  Ton  Niemand  QbertToil«^ n es  Verdienft 
bleibe«  die  für  den  Plan  und  umfang  d*-a  Werk», 
mit  kluger  Auswahl  dea  Z weckn:] äfs igen ,  al  1  ga- 
mein  Brauchbaren  Teraofialtere«  u.  ]jui:iti6gUch 
ßer  SpArfamkeit  der  Worte  zifTarmucngeiirängte« 
aberaof  Toilltandige  Topographie  der  eln- 
selaen 'Linder »  die  beym  Nachfchf^^en  ntiv 
in'feltenen,  weniger  bedeutenden  Fällen  ia 
Verlegenheit  Ufa t.  Seine Einleiti^^ gen  zu  Am% 
befonderii  Länderbefchreibungen  enih^Ue» 
nicht  nur  fchätahare  Nachrichtf^n  von  dtr  Bc- 
IchafFenheit  einet  Landet  ^IberhaupE  ,  voo 
delTen  natürlichen  Producten  und  rahiicaionj, 
▼on  den  verfckiedenen  VeibäUnilTen  dei-  Ein« 
"wohner  in  Anfehung  ihrer  Ind^iUiie,  ilnct 
Handels«  der  Literatur  und  kiicbUcIicn  Ver- 
jitiTiing»  fondern  üeseichnen  ßch  auch  hefon^ 

der« 


t 
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äers'daduttli  vortheilhaff  auä';  daft   /le  ülier 
die   verfchiedcnen    Zweige   det    Staat»      und 

^  liegicrungis-Verfairung ,  die  auf  den  Flor 
des  Landes  und  die  Cultnt  derEinwoh* 
nter  den  gröfften  Einfluft  hah^n  .  einjges 
Lifht  verbreiten  ,  «nd  dem  Lcfer  über 
manche  fonft  nnerklärbare  Erfclieinungen  in 
der  Wörgerlichen  ,  wiirenfchafLltchen  und 
kirchUchen  VerfaflVnig  den  nÖtUigen  AiiT- 
fchlnfs  geben.  Zu  Büfchin^s  Zeiten  wurdeii 
NachÄchten  diefer  Art  noch  aHgemein  al» 
StaatsgcheimnilTe  verborgen  geholten  ,  und 
«lieh  noch  jetzt  am  Ende  unfers  Jahrhunderts, 
weis  man  von  manchem  Lilndchen  innerhalb 
den  Gränzen  Deutfchjands  in  jener  Hücltnchc 
fehr  wenig.  Ein  ausgezeichnetes  Verdienft 
Büfchings  ift  es  daher,  dafs  er  es  vra^te,  die 
Schranken  einer  ätigßlichen  üljelverftaitdoneii 
Politik  zu  durchbrechen  ntid  dem  Urtheili 
fachrerßändiger  Männer. ein  weiteres  Feld  m 
eröffnen«  ^-    Seine  Reifen,  d<^r  Aufenthiilt  in 

(li^mden  Ländern  und  die  zahlreichen  Verbin- 
dungen mit  wichtigen  Männern  trugen  vorzilg- 
lieh  .dazu  bey ,  den  unermüe^^ucn  Geographen 
in  den  Stand  zu  Tetzen,  das  zu  Iciften,  was  er 

*  geleiftet  hat.  Sein  "Magazin  für  tli«  neu- 
ere Hiftorie  und  Geographie,  Zwey  unil 
«wanzig  Theile  in  Quart;  von  i-r&7  bis  1^88." 
enthält  eine  Menge  fehr  wlcbtigei  Actf;n- 
AOcke»  und  konnte  gleichfalls  nur  von  einem 

Man* 
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Huäim,  Iw»iitg«g0b«a  w«d«i»  4m  tUik 
UhA  delr  Zeitgenofle  and  ZfMbanm  wiebtu 
pr  Bc^bBaJteittta,  ÜMilt  in  VwbMiasg  ni» 
iMdeiueMUn  Suutiiiiiao«»  gewtfm  ifar.  — 
IHe   ««wöehdntlftflle«     IjfaellvieliCdai 

«Ttia  i6  Jalurgiiigtfi  yoa  «77^  bii  17S7  hina»« 
^,  waroi  da»  «insiga  kritifdu  BUti,  das 
wir  flbor  diafe  frichtigaii  ^odacte  Im  Raich 
dar  WilTanfchafiaii  <  an  i)autfchlaiid  futten, 
twd  bu  jatu  hat  «a  noch  nicht  galingen  wol* 
Jan,  aia  andaraa»  ^9ia  geographifcbaa  Cbartan 
aad  dai  daso  j^hörigea  Literatur  gewidmetai 
fibat,  unter  iiafari»LaAdtldataaWiadte  in  Auf* 
nahma  xu  biiogaa« 

Gabdrig  ^uigeartieitete  ßiographiatf 
bat  «r  nicht  galiefart;  aber  die  biograpbifchen 
Nachrichten  von  wichtigen  Perfonen  iinter 
den  Suatainüinarn  and  Gelehrten  .  die  wie 
tbeils  in  feinen  Ae^trigen  07^  bia  89) 
tbeila  in  eigenen  kleinen  'Schriften  ron  ihm 
haben,  find  wegen  der  bewährten  OewiTTfln- 
haftigkaiK.  dea  Snihlerr  und  wegen  feinet 
-rielfachen  BchanntCcbaGt  nait  merkwAidigen 
PerfonenV  iahtr  wichtig  fte  die  nen«re  politi*. 
lebe  and  Ii«aratiir  •  Gafchichte.  VV^  mni  Jia^ 
Mbmlidlxkeic  deaVprttaga  Vecaiohtihaiif  hiui%, 
Aadat  bejm  porcfaleien'  derCaftbe«  .16,  ▼ieU> 
wichtige  und  gUnbwtrdjge  NafllTirfnw^  dafo» 


il 


jKUm  i  dem  r  vi^Vifohmen  QeamXk^  h&nUA  Sil 
die  MiUiQ  ^ankt«  di#  m  üdi«  befondeEt  gcfeo 
dl«  Eod4.JMii»Laufbab9..  Mthrn,  die  ^pieii 
»ad  edtli|^.Ad«r  aiAob.  fonft  wich^QB  iSd«nr 
Uen,  ttiit(dfllien  «r.  in  yerl]iu(idung..gew«fen 
war i   6mai  Andßtkm  äßf  N«G|iw«k  x«  otuf* 


Johann  David  MfcHAELis» 

Profeflbr  d:Qr  Pbilofophie  zu   QöttiDgen,  kQ^i^ 

Grofsbrit...  %md  Kurbiaunfcliyveig  -  LGneburgi- 

fcher  geheimer  Juditzrath ,  Ritter  des  KönisL' 

Schwedifchen  Nordftern-Ordenf  ttc. 

».,.  .     ..        "     ,  I 

.     .  .     "•-. •      .   .      'i 

Xiit  wlve  doppikei  Verbsedlea,  eisen  Mmr 
dem  die  Denkbazkeit  vou  dem  gauen  gelafa^- 
ton  Bfivopa  gebillirt«  ^it  )L«U»m  BlaE« 
Ine  Tüdtenregiflev  eineuttigen,  nnd  man  ift 
d^iMT' bey  kaiaeBt  ta  Uhtt,  alt  bef  ilun,  in 
IMakr,  übar  ä&K  Stimme  Eainee  Roiuas  und 
ÜttinnkbMi  lUeidlenllt* 


Mirkaßlli 


htne  Behwithem  imd  Fdt]«f  tu  wwrfji^mi 
äher  £lieng«  V%^alittiet|iHebi,  die  feiottit  ino« 
falif^ch«!!,  wi«  ftisitn  gelebn«ii  Cbiriktiv 
ptägte«  würd«  t>kiifi  ^weiCel  iiini  fdbH  fjQs 
die  bettoHaMigu«^  feiaei  BiogfipfaDD  gdtm/ 
und  ^hmdte(§  und  di^  kt«iii«ti  Tleokea  Ulam 
Bildft  fiurch  Tq  horvoriltchGodt  Zug^  der  Gro- 
be erfatir,  dafi  die  l«(xt«rti  dmcb  fenc  noC 
Dock  mehr  JioT¥or|^«fac)beji  und  £0  ibr  ^^lUv 
Lkbt  ^ett«lk  Mt  weFd«n  l«l)«it««n. 

Michncüi  wav  »u  Hiitlo  den  I7.  F^br« 
1^17  geboreft ,  und  dov  ^nitii^e  Stjtui  dm  d«- 
ikäli^en  ProffitTori  der  Th«obgu  Ufid  d«f 
n^ientülifch«ti  Spucken »  Ckriilid.ti  Benedict. 
>€fi  erflea  SchukuiiieiTicht  ertheiLteo  ihm  bi» 
Uicha^lk»  172^  mehrere  HiU»Uk¥«f ,  deren  «U 
ler  ikn  anvdfköitick  hey  d^m  Yite:r  ^«r« 
djigte,  weil  der  Ubhahe  C^äbe  dar  oh  dac 
lADgfjiTtie  Lefen  der  SckrifiiMIfl^  und  dttrck 
Ui  gtaaiTnAtm^ircke  AciJilffireD  rebeitifcb 
vrird«  Bin £111  unter  iknea ,  dem  zu  I.flne- 
lidf-g  a.lt  Ffediger  geßorhenen  2&ut  Lindes 
rrrddukte  er  diit  Mi^iAsi  indem  dieCer  die  U* 
Lainirch««  Aatot««  ctirforirtih  mit  ikin  l«ui  ucid 
ihTi  bii  enm  ii]oohani[chrichti|;eri  LkteiiK 
lehreiben  brickt«.  Auch  rückte  er  unter  ikitt^ 
Ln  def  Geoefaphie  und  Gefcliichte  ntck  Mab« 
n^T,  äiemliah  tot  ;  «bef  d^i  GnecbiCcke  woi^ 
[Le  bis  in  da^  Istzte  halbe  Jahr  de»  Mauitinter^ 
rkht»  ttügeUu»!  ein  V«ri«ke»,  da»  Mickie- 
K  a  Ui 
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1{»  nie  wieder  gptt .  nuchtai  lonn  le,  NtAi  ^iflg 
•r  in , die  dlFentliclie  Schub  Ues  Wiifenbaal«! 
wo  gu^Ae  oäetj^  Vnteaioht  im  Griecbifchfln 
lohleoht  war;  Aber  das  HthtUtcha  hört«  «r 
üoboii  damalt  einig«  CoUegien  b«y  feinem  Va- 
'••r.  In  dervThoelogie  lutto  er  Biumgiitecti 
Unterridht^/  d^rlilün  auf  der  Schul«  beß«r  ik 
iMVjiaah^aiiCidclr  Unsr^fitit  geßeL  Ja^elTcB 
SMCbte  «.fidi  daxDalai«  eanigtin  Stücken  not 
•igue  Theologi*,  .uiici  ward^  da  er  im  Anfü- 
ge des  fnolathQllin:  üiliret  cosHmiitt  werden 
icdlte«  alaein  halber  PelagiaDcr  befunden, 
Jim  meinen  Ta:daiikte  er.  Baumganen  in  det 
JPhilofopilie^  diaerfar  dj^e  Schalet  in  SeUcti 
iMlid  ftiyStitdflmtia  sogluch  1»,  Obgleich  6k 
Wolßfühd.^hilofopltte.  damalft  in  Halio  jiuli 
&a£ia:fte  verboten  war,  fo  lehrte  man  £ie  docb 
Mitex  der  Firma,  des  Waifenhaurtee  mit  W«^ 
LtfTang^ijBigeriStaake.  s.  B.  der  vorher  be^ 
ftimmten  Jlarmpnie«  von  denen  bloi  hiftar> 
loher  Untenricht  .ertheilt  wurde,  Mit  diefeti 
«Vorleruflgeniufrieden  hörte  er  nachher  toi 
datUaiv^lilit  niephilofophifche  Vorjefangei^ 
&  ile»  wenniMTiih  ihnen  bt«  weilen  hoipitlf- 
t».  ihm  iuuri lange  Weile  machten,  und  er 
daa  TrAglidie:  der  danudigen  WoJBa bifcbe« 
Modidbawaiie^lahltei».  Am  vortheilhifteßefi 
war  ihm  in  den  4eacea  anderthalb  Jahron  io 
Saleeta-dev  Qiitanickt  Goldbag^m  ,  der  ^ 
UdbtiliMxeclidpa.  fi«Eodoc   büunni   und^  ab 


iehmeil 


weniger  Schflkr  in  itrtulhmi  üheti »  ib  ^i« 
M elften  ittft  den  voitiergeh^ntlen  Otifcn  «b- 
gingen,  uiid  j*  (m^br  praktifcb«  befand ef» 
Disptiiu-*  Uebuif^^ti  liier  gehalten  vmrdeif. 
Sc*  dtiptmrtD  Miehiieti«  £;eriniine  Z^it  mit 
Qoidht^en  albiji ,  indem  beyJ«  wi^dtfeUvTri* 
le  b«ld  den  OppOxtent^A ,  b^Id  RefprtfiJtnt«:!! 
fUdcbt^ii,  eine  Örhnngj  die  ihn,  hjoU  feintm 
cigoen  GeftinJaifTe,  fowohl  in  dai  I^ietnrt« 
den  ,  ili  in  dat  ordetitUeh«  Denkirn  gewöhn» 
I«,  und  ffrr  feiDe  ki1iiftj|»eii  Studt«ii  reichhell 
»e^wacbc^t  li*t,  S<iia  eflt«r  UEeinifcbtt  Leh* 
lef  auf  der  Schale  «  Baltsiut,  ntchh^r  Pre- 
iiger  der  S«l»ht»rg*r  in  Gaorgieit,  ni^cht«!  tha 
rcbneJl  tum  profödKchtichtigtä  ht€HÜ(ch*m 
Verr^miclier;  lueh  wurd«n  toxi  ibm  ia  det 
Folge  Uieinircha  Godichte  gedrneki;  reitdem 
tt  aber  njch  Götcingen  gekotnmen  Tviir,  gib 
«r  diere»  Gefclilft  als  Pedantcr^y  »nC  Uen 
iflnii^eET  Vortheil  lutto  er  du  von,  daf»  et  d«« 
Virgil  Tcbr  Ueh  gewann  ,  ihn  utiaisriiötUeli 
bft  ,  und  beyn^lie  auswendig  bflitelip  To,  dJifl 
diefer  Dichter  bey  ihm  die  St«Ue  der  OrnAm* 
initik  T-erliiit ,  ^^g^n  welche  er  immer  ein« 
Ah  0  etgn  n  g  fäb  It«.  U  ti  u  i'  fbi  n  e  ti  AI  i  t  fcl;  Q  T  er f^ 
eitlem  ßeiske»  Alexander  and  Nithan^el 
flau ni ganen  ,  Ki i'lger ,  und  Mittel üldt,  ^iraf 
feinei  Genies  weg«Q  der  letzte  (eül  liebliiig« 


So  WMi^  er  JUii  tiich  d|«ikvdadla1i  mitf  Ann 
.W«i(Millaiif0  beliebiftB  Pietkmiif  iikigab  noA 
überall  fftr  MUgiöfa  Eindrtleke  Mur  emplliig^ 
lieh  wir,  fe  bli«b  er  doch  nichc  tiDgerftlirt 
hey  den  Religiontv'örtrigeii »  die  Baunigartei 
auf  der  Schule  hielt»  uild ^die noeh i^n  Tpltta 
Aker  fetnetn  Gedichtniffe  Torfehwebten.  -^ 
£r  muffte  Oftern  17^  die  .Uniirerfiat  besie» 
hen,  da  die  CUfle  ttt^der  er  bie  fetxt  wir, 
•iagiiig.  Ja  dem  Programm»  dae  Baorogir* 
ten  damalt  fttr  die  Abgehonden  fehrieb,  evhieh 
«tafer Michaelis  die  Note:  Htm  dürfo  fich  Titl 
«i^n.ihm  Terrprechen«  fi  illos  feopulos. -praeter. 
§t0ctus  fuerit  ^  die  er  ecft  ia  der  Folge  von  (n- 
aen  Commilitonen,*  gegen  welche  ^der  Lehnt 
geiuffert  hatte*  dafs  M,  ein  ReügiottafpöttK 
ivrerden  wflrde,  rerRehen  lenrte;»  Dafii  dtt- 
U  Ahndung  itaerfailt  blieb«  willen'' ««(«ra 
LeCer. 

Anf  der  UnirarfitSt  war  maseher  Zwe^ 
des  Unterriehca  Tehr  irralich.  So  wurde  Jt,  E 
GelehfteiB.Gefichichte  und  BAchte^uade  bA 
gar  nicht  getrieben;  auch  hme  die  Uniretfi- 
titabibliothek  in  Halle  viele  Lflchen.  Sein« 
Wahl  eines  Studiums  war  fo  gut  Wie  suftlhg, 
obgleieh  nicht  völlig  willkahrlidi,  -da  die 
^tern  vorausfetsteii  r  dafs.er  Theologie  An- 
diren  würde,  nnd  der  Vater  dabey  den 
Wun^  sa  hegen  fehlen»  ihn.  einft  in  dir 
ft^Ots  d«  awtgeBliiidirGhai  Sfudiea  la 

(ai- 


IMm  Nk^Mgw  tu  <ed»li«i,  eVIer  ^m^ 
tum  aU^eaiiMott  L4baB  «Imii  Ilmm  Neigoag 

.  *  •     •»  ' ..  . 

*^  Sob^M  «V  Mif  4i»  UatTorfitif'  iaai»  |^ 
llmi  d«r  VaMr  Wolfr  M^oipbyfiik,  ein  dunaU 
iioek  liaib  TnrbotMMf  BuciL«  ia  die  Hiodaw 
Br  b«»  wafdi-ohn«  •§  so  'vfüBui;  «iil'V\^>k 
fiiner .  und  gl«ckvrolil  gtfiet  ihm  dai  OmuiA 
mkchti  intbefoodere  abefr  fchien  iliyi  dec  B^ 
weis  THm  dem  Sutie  dee  matwttaäe»  GniaX 
dcf  auf  de»  I>«pp«lfiBne  einer  deatfehe»  Re* 
deneän  za  iiAtttMed«  Gerede  diefe  Zw^y^im^  ' 
«igkeic  eben  Jliefet' Blich«»  gab  sd  Jibre  nacb^ 
her  der  BeeKnecAl^demie  der  WiflteifCehaftea 
'<^\fealfAitfttng"xa'dar  PreiMnfgabe  vom  Eiiia 
ik^m  H^  "S^die.  in  dii  Detiliiuigtart  vii4 
der  .0enkiii%6ttrf  in  die  Sprebhe'das'  Volke^ 
iMd 'EHiebitellir^^bhaitdloiig  erhielt  beluuni»* 
U^  ij&f40ä  IMUii  -*  'Mk  defto  mehrenai 
Bifet«  legte  er  fioh  anf^  Matke6t,  die  er  to»- 
jlchnilicfa  beyiB  Prof.  L  a  ii  g  d  fthdflte »  deflCHi 
HHiatrieht  jedoch  aiehc  aber  Wolfi  Anfangt 
gründe  kioalMreielitat  TorsfigUcii  gewann  m 
eltfi^ 'TkeÜe^der  Mngewftndaen-  Maihemelik 
ti^-^  Ztim  atadireni  der  Gefehidkte«  deil 
«r  Üdh  am-^liebfteii  gewidmet  hiitt,  war 
t*  ffailei-kdke  iraefat  erwtafehte  Gakgam 
k«lt  MiifiHiiei  Ülte  fein«  oni^rcrCükiftoii* 
kkistL§uMm  ttif^ll^'n'iMSr  nad'Wging 
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walupabm.  Lodwift  Rrichthiftorie  wiodi 
Ibm  doch  üwh,  etwas  dnrdi  dm  f;»iis  jntifti* 
Ichm  fiüfk  imd  den  AbeitriebMiflM  Pattiotitniiif 
fftr  dat  0«it  Bimdmibiirg  Tcrktltt.  Griadbifdi 
muUee  Michaelis  gröCireathtfiU  ^llr  ficdt  (eibft 
«OS  defi  Jki|t<^Beii  lernen «  da  er  toller  .den  Col* 
It^ien  Aber  du  N.  T.  U^y  Joncm  .Vatw»  nur 
bey  dem  gelehrten  Schölte  aber  räien  Theil 
Homers  ohd  H^oditn«,  .tber  tocb  deüo  beC> 
£er  h^ren  konnte.  Et  borte  liejr  feinenl  Vatet 
Aber  die  gtnte  Bibel«  übe» des  Rtbbinifcfae». 
Syrifche ,  ArtbiTche ,  ond«  nebft  dem  Du 
Clt'uCewits«  einen  damaligen  CoUe§en  des 
alten  Michtelit,  uodBoyTeOi  tcueh  di^Ae> 
thiopifohe.  Die  Scbwicbe.  CsijH»  Vttef-s»  gi^ 
ftt<duo  VergleichoDgen  orienttliüdher  Wolter 
mit  deotfqhen  tosoftellen,  ri&hlie  es  l4>bon  dm 
malsinehr^  tls  manche  feinet  GomilitaneD^ 
s.  B.  Semler«  der  fich  oft  Mühe  gib,  tn£  ein 
»il  einem  Aitbifchen  Ahnlii^es  deotfchtS 
Wort  tu  rtthen.  Die  Btomgtrteolehe  akad»^ 
mifcbe  Theologie  xuifffiel  ihm  wegen  ditrr.ta« 
belUrif<dien  £iiifaa:migkeit »  i^sg*«  des  b** 
filndigc^  Dictiren»  ond  wegen  der  mtngal» 
l^iften  Beweife.  KirchenhüQxurie  lehrte  ilui 
K  n  t  p  p;  den  er  gern  hdrte  onddeOen  vertrao* 
uj[  Freond  er  wurde«  Fr^hs^lJg.  «rmtloite 
iim  leiin  Vate^  4as  Fredigeo  nic||t:sML,T«(»9ki 
:   .-  \  »eng 
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HfM»  iadem  fli4o»  leutofn  in  Abfielit  einer 
^hM^ogifckttt  PiofdTur  hinilerlich  gewefen 
ww «  4t(il  «r  Aiclit  predigen  konnte.  Diefer 
b«ftiitüe-dblier  di«  Gcl^f^piibflic »  ^s^h  dtc 
Sobift  biy  tuM»  PfarrGT  «nf  ilem  I^mile  di« 
BraimaiMar  bnocbte,  iUni  eina  Predigt  auf- 
lugffn  Stt  lal&n«  die  den  ganseu  BeyfAlI  dei 
Dc^i  erlii«lc  Er  predi^ta  hernach  in  IU1U 
■ÜUch  liAufig  ,•  uiul  EW^  iitimer  mit  EeyfuU, 
«^i^^tliiger  in  England,  nie  aber  in  Göttin* 
1^«  Uai  fi^sam  Akademischen  Vortrage  vor- 
jutbof^itan,  muliit«  er  in  dei;  Schule  dei  W^t^r 
JSiahaiifet  inden  oberftt^n  CUITeD  unentgehli* 
«hen  Uatemcht-iin  Latdnirchen  und  Hetjrai^ 
fchea  ^irtbeUtn»  eine  Ucbung,  die  er  [ehr 
KÜlzUch  fand,  Br  las  Kum  Behnfe  d^i  Untes* 
fioht«  sm  Latfin  die  Höjn.  Autoren  durch  und 
4d>ftr«liirt«  lieh  bey  feiner  Lektüre  £prdchlie- 
»lerk^agen«  di»«r  reinem  Exemplar  von  Fa- 
.b«rt  hiexxcön  beyftei ebnete.  Claillker  p&egto 
.#i(  fOr  ficb  ViM  ttnd  iü  einem  weg  eu  lefen , 
doob  fp,  idaCl  er  da,  wo  er  anMefi,  eincit 
$l|i^  un  Rftiide. machte;  »nd  beym  zweyten 
X)<|Tijlln|ftlll  Yfii't'f  gewöhnlich  alleSchwieiig- 
']|#iteB'  vetlidiwuiidon »  eine  Erf^hrutig  mpbr, 
die  fftr  di«  Nüttiickeit  dei  cnrforirchen ,  wie- 
wohl detbalb  ni^it  Üü  cht  igen  LeCant^  Iprichi, 
b-Rficküpht  ÜBUier  Denkungjiart  änderte  er 
jifih  iSf  einem- Stücke  auf  der  UniverfLiit 
MmrlilirllU  i>'y%TT,  daf«  fie  mf  der  Schals 
K  5  Tiich; 
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Mligid«,  aliiw  aiidi  "aitehft  «nMortllidr-^^ 

•inij^er  Bi1le)geb«rt0,  anf  weltiiie-  er  die  bM- 
lUbliche  AoslegiingtiiMUiier  anwendta  wpHi«, 
^nrelchflf  fnair  ihm  in  Avt  kitliefifi^M  Abead- 
miblftkhre^  aar  Ffliefot  gemacht  hatten,  ia  föl- 
che  reltgiöre  Aefi|gAli«4ikett  am »  daft  -  fii  4l- 
»ige  Zait  felbft  (ainer^fmidb^it  iiackthay^ 
vrard.  Di«"  lange  Weile, •  welche  er  iiadi  ns^ 
nachai/f  der  Univei^fitlti  ^e  ihm  iiicE«>ilil 
Keuet  iM^r  jgtoben  koanee,  empfiirid,  tw-' 
bundah  mit  dem  V«rMiUge^  feioea  Vatei», 
Termoehi;^  ihn  1739  an  *pröniW>viren ;  welcb* 
uiitei'  dan-'  VötHtfee  i^ '  littat^n ,  -  ditr«h-  dfo 
Terthsid^gimg  eitoer  DiiTertation  dißantiquü 
"täte  puHctdrum  vocälhtm^^tthihi  T)i6  swe^ 
j}rö  ioäo  übet  Pf.  Ä2,  17.  hielt  ^a:  ih  PMtfil. 
'Nachd^i  er  beynthe  ein  Jahr  mit  si^»tt- 
chem 'B^yfalle  g^Iefen  hatte,  trat  er  gijgMi 
O&itn  1741"  feine  Reife  nac^ England  an.  wo 
«r  ein  halbtftjahr  llnger,  Ma^  anfangt  *  ll^ 
'fchlöflen  war,  nnd  alfd  anderthalb  Jtikn 
'bli^b.-'WdiPer  für  den  defotfchen  H6fJ>v^ 
diger  in  London,  Ziegeifhageit ,  der  kttiii- 
dich  wtr;  die  Nädimitbigs^^igt'  ia^üiiir 
SehloficapeMe^  ab^rnahiti ;  öiPt  auch  Yomik- 
tags  fdr  ihn  predigte«  Dafo'di«  Reife  gans  «il- 
ne  flati  und  beftiintuttti  'IMd^weck  'gevr^efen 
fey,  b^^kt  Ist  felbft  iitrtfd¥iicktieh$  aa«h  h&n« 
'vtMnmtatiatMvä;  alt  aeB<^MfWtfullfl*Ziege«- 


^-^^ 


i€hMeii 


igttr,  ein«  Empfefeliutif,     Untst-w«»^  mi^ifu 
te  er  in  Hnltitid   Ü«   Bekufmefcb^ft   «lei    be» 
rflbinteD  Scliulienst  und  mü  fnuer  Aiifn^hnMi 
in  Englitid ,   befoiiEjer«  aber  in  Oxfoi d ,   wo 
isr  einen   Monai:   bli«h,    ti«tta  er  v^f«fi^Uch, 
und  fog^ar  meliT  aIi  Andi?r«t  Dcinrch«,  Urta^ba 
safMden  ni   fe jn  ^   wovon  ein  Gnint)«   «tm 
ihfo  «id  EtfgUndar  r«lbil  «tLtd«okie,  der  wir, 
dai"^  et  nie  geiafiert  liatco  j  in  Engbnd   bleU 
ben   tu  walleir«    SriTi^n  AnfefitbaU   in    Eng'« 
lind ,  und  botond^t«  in  Oxf£>id  ntitÄt«  et  h#f 
weitem  nicht »    wi»  er  gäkonnt  hitce.     Ver- 
wöhnt diirob   den   Umgang;   mit  den    dffmiU 
berühmteren  Männern  in  England  rer fiirmto 
er  es,  mit  Lovrtb »  dcf  nachher  ein  To  grofser 
Mann    und    nichlt     Pringle    fem     wArmn«r 
Freund  \imrde,   perrünticbe  Betannt/oiiiirr  fit 
snaoEient  und  hörie  ilin  nur  feine  iw^yte  of* 
feuiliclio    Vorlefnit^  *^j   pOf;ß  /aura  fhhrtieü* 
rutti  haiten.    Die  BekanmfohiFt  diefci  iVlaanet 
Würde  ihm  anck  Tctn  der  ßi^dlejinircbdn  Bi* 
blioil^eki  auf  welcher  M.  heb  U^litih  von  lO 
Ubr  Vorttiitla^s  bis  Naehmitugi  bjilb  Jl  Ohc 
nnter  den  H*iidfchriFten  cmrchlierien  liefi ,  «U 
»e  reichere  und  wicbügeie  Äerndte  TerrdiAjTc 
liiben.     Denn  Lovrtli  "w^r  einer  der  elften^ 
der  an  der  durchgängigen   UbereinAimintitig 
der  hehräifchen  Codiccft  in  den  Confciniintcn 
i^vtreirelce.     Düfilr  f^b  Michaelis  nach  d^n  Aitf- 
itigea  feinei  Yiieii  um  auf  Funkte  Ubd  gTain« 


iSS  Mickäelit. 

I 
inatifcli^  KMmgkeh^a«  ht  m»^m  Sfftci»  M- 
.^Arte  fich  Mae  tbeologifehd  Deokacrgsatt  in 
Sogland  gftUK.  Bflcheff  tui4  Umgang  b«C(W- 
den  ddr  mit  Ziegenluigen,  voUaadeten  üt 
ihm  den  Ptlagianer«  I|n  Sepc«mb«r  174^  ttiß 
fou  ec^  über  Hamburg  in^  fein  Vaterkod  ta* 
vack«  and  —  man  Cehe  4^  IngOlieh  gtwü* 
letthalcAn  Pelagiftnei;  I'  Er  fuehte  in  Kambtirg 
dei^  Senior  Wagner  hiiiptClelilich  in  d«r  Ab- 
iicjit  ftttf,  um  ibm  feine  Zeweifel  gegen  M 
ftbernaiürliche  Gnade  ^»üriatrageit«  w^die' 
jen#v  keineawegs  befriedigend  Idfsce«  Ja 
Halle  laa  er  nun  wieder  mit  Beyfall,  theiW 
aber  die  Bibi^l  4  daa  Syrifebe ,  GbaldÜfc^ei 
tbeüa  über  NatorgeTduchto  nnd  kteimfdie 
ScbriMeller,  eröffnete  im  Namen  feinet  Tä^ 
tera ,  dar  Btbliotbekav'  war ,  die  Bibliothek 
und  wurde  bey  Gelegenbeuheit  dea  GeCcblftt, 
dafa  er  einen  Kaulog  verfenigte,  dnrch  den 
Verleger  deflelben  mi(  dem  Bucbfaandel  be- 
kannt; aber  IVlangel  der  Ausfioke  auf  ein  ver» 
ibrgeikdet  Amt  machte  ihm  Hafle  fehr  widrige 
Defto  wiUkommner  war  ihm  Münchhad* 
Ce  n  •  Antrag  nach  Göttingen,  wohin  er,  ror- 
■nr  ala  PriVatdöeeht  and  mit  einem  fehr  kl^ 
erft  neu  Gehalte  am  Michaeli»  1745  äbgieg* 
Sein  fehr  Warmer  Freoad  ward  im  knnWBi 
4eff  ibnfii  «twat  argwöhnifehe  Heilet. 


Tttß' 


I74S  wdfd«  m  itiiff«reiTJ«fitIi«ltflr  uml 
*75tj  prd«ittlidjeT  Lchfer  Jer  FbilofopMe;  nia 
»U«r  bat  er  den  Cliaraiieir  «inet  Prot  dir  mo«. 
lenUndirclion  Spriebea  ^t^tiAbr,  wie  inm  ii« 
gewuhnUch  nannte.  1751  efjiielt  mw  äsB  S^ 
cretitiac  dar  iieag«'ßtftec«n  SoeMtit  dar  IVIf^ 
Unlchäftt^n ,  miwiti  kt^inirdi  dl«  ÜtUmm 
düirrilbeji,  dmgiittt  nKch  Hallen  Abgftog  lei» 
A7§3  di«  gaUUrreti  Änzm^eo,  reBgnirt«  1^5$ 
daf  SecreUrUt,  wurde  itaeh  Gtiii«ii  Tod» 
1767  Diieaüt  der  GefeUrdurr,  legte  1770 
dkfi  Amt  W<!goii  gcyrifTer  MifsEöWigieitiJii 
mit  feiaem  CoJlpg«ii  nieder  tiad  ir«  lugldcb 
aacK  il«  Mitglied  aui  a«r  GefeUrc&ifi  her*!,,, 
Bcönoch  behidl  er  *eitlebeni  den  Jabtgehalt 
von  aoa  nfal,  den  er  ile  Director  gecogen 
i«te>  17^1  beJcüii  er  dji  Pridicit  tinef  Hof- 
Mihi, 


Der  fieljenjibrige  Ineg .  in  wel«liem  dii 
Umverfmc  Güuingen  übeihaupc  viel  Aul* 
siicbntin^  goflof»,  w*r  f0r  iba  gant  befondMi 
crtilgUeJh,  Zv?aT  waretj  17^7  diö  Proremireii 
Tüfi  amt  Etaquartirnn^  frey;  «b<fr  da  diefa 
Fr^fjheit  bey  der  neuen  Befetiung  der  Stadt 
imxih  die  Funsofen  1760  iiifbortft»  fo  lön. 
dägtö  onrerm  MichaeliB  derGenei^l  de  Vaux 
hlhä  an,  dafs  feui  H^ui  auf  berondern  Bc« 
Mit  dci  MaiecliiU  de  France  BrcigHo,  kQnfdg 
^efe    Inamiuuclt   iB  g«iii*fj«ti  Jube.      Atteb 
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^58  '       Mick^eli^ 

GbmettX   AlUti    «rueiMrte  I  dio . .  Em^mtiamji 
XHefs  AttM»  wi»  er  bttldi^Alxr,  iuf>4i«r.^oi^t 

Thiecft'iA'P^is^  MiciueUA  dfiKfcrtin   HuttaitL; . 
G«(cIi&£mii,  tui4>foadki;Hek  iib.deK.i.b£»fl«a^> 
dw  Fragen  für  die  «tat^tTt^JaeiregeCellfcliifii^ 
nieht>  diifiik   EirtqtiartJKBn^.igqftfat  ^wrerifaiu> 
Thierse  ß«9li  aemjiieb.  In^.giiter  Adttiwg  iM|R    . 
d^  Mtaifter,  uiiuar  d)«iSm.C6v7«cta«iclL'i!^fi»»- 
elia^i»  Görrefpondetts  ;tiiit:  Jenem  GelehrtMv 
wftf  det-  bmSsäik\ieuAFe&  giog*.  .  Knra  biercitf» 
biachte- ilon ,  db»»  fem  «if drficUiiehe  Bitte^r 
der  Mit<^U  de  Loßangea  diisi  Mapiutcr^  rm^ 
Ahti\Mi*i  Geogii^hie,  anr  wdkliem  er  AhuW  . 
fedat  Aegypten  viritkUali  «dfkie»  ius  Park  laiv 
uti^iuliedUetff  es.  ihm -auf  anbeftimime  Zcac) 
Bom   Gebrauche  unter  der    einzigen  Bedinn» 
gung,    dab  die  Hannörerfche  Hegierung  da* 
f«#gncri»^er    E^ererllAur^ai«  Wwtd«  hi^;if 
Caifi  genauer  Freund^   usd^ireranlafite  es  e&f 
goitUcJi»'  daf8.2764  di^  ««^cai^rTuV  d^lnfäip^ 
ti<ms  unlern'  Miehaelii.«u,  ihrem  Co^r^(poii.< 
denttn.  emaaBte,  weichet  ihm  sT^di^in  dev 
Tba»  felme  E\am  imxkhißt  käx,  an  Bai$oli^ 
Staue   wükUchea    aotwirtigee.  Mitglied  yenb 
werden.     Zu  der  .vorzüglichen  Achtung  lei: 
frwüzd&feben.  Oeneralitlrw  .  wel^ie.  IVIie)ii«|b' 
lgmo($  ;    trug  nichü.  nor  die^Qrdie ,   weldis^ 
am  iw»  Ctefiei^IMni^  bclno|Ffi»4  ÜMidecn  h^ 
. .  >  befofl« 


F 


Mi^ha^lis^  M$f, 


Iffikb«  U«beir«t£iij]g  der  Fr^^en  fär  di»  asa^ 
Uftha  Rei  fege  feil  fcliArc  uRci  feia«  durcb  M«» 
I  liiB  und  PremontvaLl  fr^tix^Grch  uberftBif 
.  i^BvrUQ  ^ekrdate  Prmrchdft  DiffhnaiwM  .ä9 
Pmflaetttff  des  apinhiu  für  U  languge  «i«,  dbtt 
Ibfig«  bey.  Auch  die  OHicier«  dei  lUgft* 
mtfflfi  üd^-ül  Polognp ,  das  3.767  utid  1766  iv 
^ittifigen  lag  ,  hege  eil  gleichfäm  &uio  ,Na^  . 
ddiultufiei^un^  sii  ihm,  da  üe  grüfiimchdil*. 
5«Jiwedeei  ^warAo,  und  Michaelis  viele,  üslbA 
TOfneiiine  Schweden »  >u  Zuhdrern  jkatt«. 
S«Lbß  all  Richelieu ,  im  F.41  er  üch  surAck-i 
liehen  mäf^te^  den  gratiCirnen  Arifclüag  g«» 
fiült  hatttk,  di»  gftBM  Laodxor  WAft«:^Ki&  .m** 
^Imh«  ttod  die  BeWe«  iikiit..b]oi  J^olikxin^. 
a#,  |biid«nt«n«kijuidtr«d«t.'li^ldi«aliiiideni» 
d#.M«l«rie9^  !•  .BerfloOehaliB  an  Wtcn,  aueb 
bmIi  Göttivgoa  gikamoMnltraMiit  -  Mefimr 
ilm^  0£S£iec^  jewi  Bij^imwui  dairote  darck 
«lata  Cdntr  fZdiörflr.  NMkrifllit  ettlimfen, 
adbft  dem  &M&€,  fitoke,.  mit  Wt»bitiMdft 
AbMaogMi  ,  KMsa<nian  iluD '|^«ich£itt»  di* 
VovCohxifl  gab»  niacheii  sit  kffiBA>,  .daasic  ^§aB 
Uimm  Bftohcit«.  idniftea  mwl  lediwii  aötfaiga 
^■riiin  dur^^Ähi«  Olicisr^erde  tmfporttro» 
kfim  kftimt«;  «iii  Aatb,  der  autdcvi^Mti« 
MM^  d«  OffieiMrek,  dafr  blot>  Gacdii|^  al».. 
foUte  ^  «BlCprai^  di»  Tarfaboiig 
i.  Jiafrftliliir, .  ^»^  dift  IMnotea 


i 


25^  Mickietiu 

%6ffin  uBf  iHBuiliat  ia  allM  Siü»  ab.  VfSS^ 
wollte  «r  tkäch,  BevUn  reiCüi ,  mn  t>e7  Scbelfi» 
dal  EöptKbli«  sa  läme»;  aU«n  dieG«£i)ir  Ja 
jenan  Gegenden' bewog  M<aiicUiaiif0ii  die  aar 
R^ire  fchon  gegebene  ErUab«ifa  fcbleehter« 
dingt  trieder  saTüeksttaahineii;  and  to  (ah  et 
Berlin  itM&  Hier*niafa  die  HaraasgdM  feuMr 
liteinifcben  DogxBttikr  CvjGai)  hemtiAt  ynh 
den ,  weil  &e  aua  feinen  feit  lajabren  mit  be* 
fonderer  Erlaubnifii  der  kOnigUchen  Re^ 
rnng  gabaltenen  dogmidfelM«  VorlafangiB) 
waloke  er  bis  weilen  Mr  JnxiÄen,  btaw^k« 
fOr  Theologen  bieh.  nnd  welche  ihm  d» 
paar  Mal  Toa  dar  .fheologifchen  Facttkit  Aa* 
£iehtttiigen  aui<^en ,  eucftandaa  ift.  Maa 
rerklagte  ihn  in  Hannorer«  befekaldtgtftibi» 
dafa  er  xeiormirt  denke  oad  daa  abfolmütm  i§* 
ere^Mm  lehre;  er  fchickte  daher  aur  yeraal> 
wortnng  feine  Dicuten  ein,  uaddie  Theolo» 
gen  wurden  einea  Beflem  belehre  Bine  Hi^ 
leriCehe  Recenfion  «iner  refomiirten  Dogautä 
in  den  gdMiraancAnaeigen»  welche  ex  damdi 
dlrigicte«  revurlaohte  eine  aochmaltgiB  Be* 
Xohwerde»  deren  Ik>lge  aber  au  M^  ZofiriedaiK 
heb  cia  Reftript  war,  wednvch..ihni  die  C«> 
tox  in  thadogifdiea  Artikeln  i  aoch  in  daaii 
waa  die  Rechte  des  Königs  betrifft,  au^en»' 
getragen  wurde.  Der  Geheimerath  tea 
Schwichelt  ia  Hanaofirei:  Xchrieb  'ikm 
Uenfcaft  Obafrifduie  Dogn^a^:  er  wAaliBlit« 
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4aft,  Will  MIefüflIs,  isiAati  tcwit  NduB. 
chcrfei  zn  Ccbteibea,  ^iiid  l>og«l«l&k  gtCdirl^ 
lien  hAbs,  ctle  Tlieologta ,  wie  Bieiüo  ftbtf 
lim  hei  f »Hfl»  iinii;lit*it ;  «m  Wiinfclj »  d«r  t« 
DfiuiCcUUiid  ivicki  in  Bduilung  ß^itig,  d«  Jm 
Bach ,  hoy  idJjn  r^intn  Ab^w«>cl]ung«ii  vom 
g«>voiuilicJieii  LebrtT^^pui »  wodrr  viel  AufT»- 
h«n «  noch  ftarktn  Wtdctfpfxick  «Tr«|^ 
G^n%  anderi  in  Scbwe^en ,  wo  «t  belanuilieli 
eoafiiGtrc  wird,  U^r  erfls  Schwed« ,  der  e« 
Htm  mit  AurmatkfAmWt  Ut«  der  Eskhinih» 
Gr^iF  Hdpken ,  darrvAl«  Kanzltüt  il«r  UrtirfrEllit 
[Jpr^li  deren  Werk  etgentlkh  die  ConJUcAtion 
•rar,  be^augtQ  ah&t  dief«  V«»rfAliiofi  (>flMitUch 
reinen  ÜD  willen  rtn4  ward  feit  dem  Miebaelti 
Gönner,  AI»  Ur fache  der  Con/beanon  loU 
^ All  den  iig  ^»  angegeben  luben  ;  fo£intn§ 
fin&  flJe  fidi*ttri,  ^ü/  evartgeltum  ßna  Jua  atU^ 
Ignorant?  Bigendidh  aber  foU  FofekAl,  «tu 
Bcbwede  und  «intt  fehr  eifrigei-  Zuhörer  ifaft 
MicbadU ,  der  dem  Torn«hm£len  PiorefFor  det 
Rheologie  xu  UpCil  in  einet  Diipiiiaiion  alt 
Opponent  fx£ra  ordinem  Teht  berdiirrerlick 
fieU  daran  Schuld  gevrefen  Feyn;  denn  der 
PföfL  i^taubte  ^  MichaeLia  r lebte  [eine  Znhöim 
■fudrackUch  darauf  ab. 


In  die  Zek  dei  fiebenjibfigen  Krie^  flllt 

auch  der.  Anfang   der  auf  Eoßen  de«  König« 

^en  BanneinAÜtt  Fiiedrich  de«  Fünften,  nach 

ütärtt,  SMfpL  Bmnii.  diiih.  L     L  Ä.r«* 
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Michaelis» 
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AtM^n  ttticaniimtuMn^  gelidu^ntB«il«.  DilH 
fe  wax  gan«  das  Werk  von  Michaelis.      £r« 
httte  an  den  Torftorbenon  Oeheunenratli  rati 
BetnStott  'J^cktiebtn  i    daft  man  ,  Ton    dem 
l^ladLlieU^B  Arabien  fa  wenig  wtiOfli,  uad  dafii 
duBch,  die  Reite  einei  rerftindigen  Mannes  di« 
liin  TonderUch  fCic  die  OeOgraphie»    Natni> 
j^unde«  Spxadikunde  und  Bibe^rklining  f«bt 
Yiel .  xn  gewinnen  fey ;  sogWioli  hatte  er  dijk 
Anfrage,  hitttngefugt:  ob  nicht  des  König  vom 
Dännemark,  der  fo  yiel  (üt  die  Wifl^nCpha^ 
i:eii.gethan  habe,  über  Tran^nebar  etnen  G^m 
lehi(ten.  dabin  Tchicken  kOnne?  Das  fehif  kU^ 
sie  Projekt  wuchs  bald  ^.unter  3ern:^orls 
Hand,    Michaelis  mulsto  «i|Mn  aosfahrUehe« 
Auffats  maohen ;  der  MiniHer  liegte  ihn  •  dem 
X&nige  vor,  diefer  billigte-  ihn  und  erkannt« 
unfscm  Michaelii  die  BirectiQn  der  Reife  imd 
die  Ernennung  «der  ReiCenden  i^u.    Auch  die 
Inaprnctipik    des    Königs    an    die  Reifenden» 
welche  den  Fragen  TOrfteht«;iR  das  Werk  de» 
deutfchen  Gelehrten«    Zum  Reifenden  bot  fich 
#in  Herr  ▼.'  Haven  aus  Koppenhagen,    ein 
ehemaliger  Zuhörer  von  Michaelis,  an.  we^ 
^en  der  König  vorher  nach  Rpnoi  (cbickte., 
um  das  Arabifche  noch  vollliSndSger  s«  left* 
aen«  ^  FAr  die  Natnrgefchichte  —  denn  der 
Plan  dehnte  Ach  g)äcklieh  «as  — -  wsrd  der 
ßehwede  Forskil  gewählt!    Der  von  Kftfv 
»er  auf  Michaelis  Bitte  vp^^efohlagene  Ma- 
the- 


ifaämaf  tief  Wir  H 1 «  b  II  h  c ,  wüchm  mgUhh 
llc  C-ilTc  filltreo  follle.  Nlöb  d^m  eiürn  Hm- 
iti  folhü  Atiik^  am{/'geU#ti»d  dinn  liie  Htifo 
mn  Tratiquelijir  üiu  nach  deui  glilcklkbcn 
Iribkn  Türig«  te&t  w.£t J«ii*  Auf  eitt«i%  rnidirrii, 
iber  kc4lb*ierii  lu^il  iu|leicb  gefaUrilcbeia 
^y^g  *  dltet  Ej;y(Hen  und  dat  loili«  Meer, 
f^rüiil  OeiiiAorf  Mb^l »  dit  M,  ttickc'  gewagt 
urt»  ,  ihn  Ton-uktibgen  ^  uAtl  li>  i^  die  Lln- 
leiknnde  duroh  diefe  Relfo  nocb  tekh«v  |^*^ 
r<*rdeo-  Dipf«n  Wc^  benutzten  io  Aet  Folg# 
J^ßUndfir  und  l-Viiiitoreii  ^  mii  gcfcbwlttd 
ricbtcn  natL  Ofiiiidifji  »u  bringen.  Bi« 
\»tiii  Fmcbt  der  Reifo  tminte  Ti-dylicb  tiicbc 
;evv"o*incn  vireideu;  iheils  weil  di«  Frigen» 
reich i:;  den  Rcifet^dL^ti  n^ch  E^vpten  nach^* 
ladt  wurden,  in  Nicbulir  «ü  i*i  Tv4mqa9~ 
Wt,  ehe  er  cum  ^WfjteOrMal«  na^li  Arabien 
4iröckteirt^te4  an  ForaL^l  und  HAven  hinge* 
^e»gar  nic^lit  gelangten  ^  lbcdli|  ^reil  viat  vcu 
ler  GtjreUfcjbaft  (Fovskil,  llaven,  de« 
kr£t  tmd  jMsler«  weVcbü  diefe  R^tfe  ittitmacti« 
.mT)  ÜarUen  und  fint  dtx  eindge  Kiebubr  zu» 
-üukkam^  ibells  ^  \Tvd  He«  ^egen  die  IuRcU'* 
riion,  kein©  Tollftändigpu  Tagebilchpr  g?fiibit 
aaium  Die  G«gen^Mrihe]r  BernAaif»  im 
DinneinaTk  etrniftxigeUe  indefTen  nicht » 
lle  Reife  vethafit  tu  trticben «  indem  Ae  fo» 
ykt  In  Sctiwedircbe  ^eiiuDgeOi  die  nacii  Dän^ 
■emafk  fingen ,    Caisen  li^H»  ,    da£i  Niebnbt 
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wirkte,  und  ilm  bewog,  die  CoRcfpo&Jen 
init  dem  Miniftef  nur  auf  dieFille  des  WoU 
flandet  tfnd  atff  dal ,  wat  die  ftreage  PBkh 
forderte,  einzufchrinkem  Er  nahm  alf( 
»acliher  an  Offen  titelten  Angelegenlieiten  ü 
gut  als  keinen  Antheil  mehr. 

Im  Sommer  1766  bekam  er  GelegeAk« 
so  den  wichtigen  Bekann tCcbäften  mitPring 
le  und  Franklin,  welche  mit 'Empfehkn 
■  gen  an  ihn  nach  Göttingen  kamen ,  und  ini 
deren  erflerm,  einem  fehr  eifrigen  und  gewil 
lenhaftlb  Religionefotfeher,  er  unter  andei 
Aber  den  Ausfats  der  Hiufaer  in  Mofe  an 
Über  die  70  Wochen  Daniels  eorrefpondiru 
welche  letttere  Correfpöndenr  Pringle  177 
jn  London  drucken  liefs ,  nachaem  M.  febd 
denfelben  Gegenwand  im  Jahre  1771  in  d» 
Terfuch  über  die  70  Wochen  Daniels  bee 
beitet  hatte.  Mit  Franklin  hatte  er  einft  be 
Tirche  eine  merkwürdige  Unterredung.  Ma 
fprach  von  Amerika,  dem  fchttellen  Aofbli 
ben  der  englifchen  Colonien ,  u.  f.  w.  na 
als  Mieliaelis  den  fchon  ehemals  gehabtepG 
danken  äufoerte,  fie  wurden  lieh  einft  TO 
England  trennen,  behauptete  dagegen  Frtsl 
Hn  geradezu  die  Unmöglichkeit  eines  folcke 
Abfalls  »  weil  die  wichtigflen  Flitze  der  Am 
fikiner  den  englifchen  Flotten  ansgefetzt  wi 
ren,  und  infonderheit  Bofton  durch  ein  Eos 
bardement  leidit  zerftört  werden  könnte. 
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I  doppelt«!  Vffrdi«nlt  «ffntb    $ch  M* 
Um  dw  Eiire  der  Societli  4ar  WUT.  ^or  d«m 

ErTT-älirLiing^^tfr^ieiit*  Er  iiberwtiid  dlo  vie- 
lem Bcdenklickkeiteo  [VTüticbbaurffii«  nttii  To* 
hUB  Magert  felbit,  die  den  letxttm  abhjÜMsi 
foJiten  ^  feine  der  Societät  Yof^nUhoßA 
Moiid«tifeLnsfitielL  Eii^Uiäd  tu  rebickefi «  wo 
He,  vria  der  Eifol^  zeigte,  dl«  vei  Jtt;tiCe  Atif- 
meirkrainkeit  der  Adtniriltllt  F^nd^fi  ,  ir^oI* 
eliedem  VerfÄlFet  oder  vidniebr  febifii»  Eibea, 
wirklich  einan  ^  der  auf  die  &«ä)fiiniuag 
der  Mcereilitige  |^efe^^tett  Preirefi  (^Ba^^O  ¥t 
EterL)  aui aihlou  lief*  *  J.  IndolTe n  d u i Wen  , 
wenn  Mayer  CLcb  dei  Prevfic»  nicht  imfiiiig 
»na eben  wollte,  diefe  MoudMiirelii  in  den 
Co'rtmflntu-ien  detSocimUt  m<shl  TOrldnig  ib* 
gedruckt  werden«  Dea  fchon  £tn^efjn|;c tieft 
Druck  muGite  man  aUo  CiH^eu ,  uod  «t  «fii- 

"■^  M.  bewies  !n  diefef  Angelefsenbelt  nwfiefordeiit- 
ikhe  Betriebfamkett  und  ThltljtJ^^^lt  fijr  rcmen 
Co  liegen»  wie  mein  fchon  aui  feii»«m  öncfA^ecb- 
fei  mit  B  e  (V  im  U£eri£rfft;heti  Bdef^echfel  Tb.  i 
fleht.  Da  May  et  vor  Entfchcldun^  Act  S<cb# 
ftarb ,  fo  Tef machte  ar  dtm  M*  ein  LtfRiiC ,  weU 
ches  ihm  »Uiqttzjthrt  werdea  foltte»  wenn  er  fei* 
neu  Erben  ^wirWkh  den  Engl.  Fffiis.  trerfAtiftCTe« 
welches  diefer  auch  bewirkte, 
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lUiid  imn  Streil:  ditflber,  ol|  i  Q€g«ii  (JbwiA 
bettag  da»  Memoire  der  TafeUi^  oder  5  C^ 
viel  muftten  calEit  w^deiO  dian  Viorliger 
Lusac  besehlt  werden  .foUlen.  Et  kam  ■« 
einem  langwierigen  ProselTe  und  ^M  Cooi^ 
mentarien  der  Soci«Ut  fcfai^nes  derflber  ^inef 
xweyten  literarifohen  Todes  so  fierbep«  £ddf 
lieh  xeigte  fich  Die  trieb  geneigt:  •  fia  in 
Verlag  xu  nehmen;  MickieUi  fchlug  Tor^ 
kein  Honorar  von  Dietrich  in;  nehmen»  d*p 
mit  er  htej  dem  nicht  £ehr  lohnenden  .HoaGh) 
rar  beftehen  könnte;  diefs  i^i|vde  genetoiigtv 
und  f6  kam  der  Druck  ^ieder  in  Gmn^  Hiem 
auf  C^TJo)  trat  es  «nt  der  Societüt^hegaoi, 

I1775  meldete  ihm  der  Reichtrath  Gni 
Hftpken«  dafo  ihm  vom  Könige  von  SeJiw«« 
den,  der  Nordftern->Orden  bfcftimait  fey.  Dia 
VeranlalTang  daxa  gab  die-  Yorftellang  dea. 
Grafen ,  da(a  die  Conüscation  der  Michaelii^ 
fchen  Dogmatik  eine  Nationalfatitfaction  noth« 
wendig  mache,  Michaelis  berichtete  feine 
Bereitwilligkeit,  den  Orden  anzunehmen» 
und  der  Keichirath ,  Graf  Schiffer  über« 
fandte  ihm  denfelben  im  Namen  des  Königs» 
Der  neue  Ritter  nahm  fein  mütterlichesWaiK 
|>en  an«  weil  ihm  kein  väterliches  hinterUft 
fea  war«  mildem  felbftgewilüfeA  Moito: 
Ubmrm  Verität. 
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indem  er  Abendi  9  UKr  beym  Schrei* 
htn  «ine  anlteEordMitUche  MOdi^eit  fpfirte,- 
üe  So ziuia]|iB|  d^Ci.er.  enilUch.ohiie  Bewoftt« 
£«5fn  Tovn  Stuhle  üeh  AUet  Gefchriebene  bis 
wod  ^  halbe  Wo^  hatte  den  rollen  Zaram- 
BiBBheBg,  und  war  nur  iriii:  immer  tchhSn^ 
werdeadAcBUnd  gefohrieben.  Aber  eise  weit 
kirtere  and  langwierigere  Krankheit  hatte,  et 
^84  antsiiftehen*  £i  war  eine  Gicht»  an  der 
er  Cchon  ▼or  mehrern  Jahren  leiden  mnCite, 
^erdieltmil  mit  einem  galUchten  Fieber  nnd 
mit  vii^n  krampfhaften  Zufällen  verbanden« 
Während  derfelben  .  Terlor  er  awey  feiner 
befken  Freunde  and  CoUegen ,  den  QqjiL  Rath 
Wal  oh,  and  den  Otto  Dar«  Heinr.  Beck« 
ja%na.  Von  dsefer  Krankheit  dauerten  die 
Folgen  gewüler  Maaften  fort;  denn  felbft  da^ 
Eeicen»    das    ihm  anfangt  dienlich   fehlen  ^ 

ttttlet»  er  einftellen, 

t 

Nodi  -widerfuhren  ihm  kurz  hintereinan« 
ifS  drey  Efarenbezeugungen.  Er  ward  1787 
GsoCibriUnnifcher  geheimer  Juftitzrathj  1789^ 
aMwftrtigee  Mitglied  4er  Jcwiemie  des  I»% 
fenptians  su  Paria,  und  in  demlelben  Jahr« 
aaeh  Mitglied  der  feönigl.  Societit  der  WiiTen« 
icliafiten  aa  Xiondois«  Nie  war  er  übri^enii 
Proirector«  «od,  91«:  Vtte  «r  Lufi»  Frofeflbc 
iflf  lim^i/Bif^  B^  ^ei;4ea-  ITan^^tsSeni  fucht« 
L  6  wA 
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und  erKiert!  er  jed^smftl  IDifpenfation ;  su  dem 
Icutern  konnte  er  früh  durch  eitten  aaftwfistt« 
gen  Ruf  gelangen ,  den  der  ausfchlug,  uiiA  hi 
Göttingen  war  nur  einmal  davöii  die  Rede. 

"  Verheyrattet  war  er  zuerft  feit  dem  flß, 
Ocjtober  1749  mit  Joh.  Chrifti*  Friedrik« 
ßchachtrup,  Tochter  einet  JCaufmannt  su 
Clausthal,  die  ihm  nur  einen  Sohn,  den 
jetiigen  Hofrath  und  Profeffor  der  Medicin  itf 
Marburg,  Chriftian  Fricdr.  Michaeli»  gehahr,- 
und  17Ö9  ftarb.  Da»  aweytemal  verband  er 
fich  in  eben  dicfem  Jahro  mit  Luife  Phüippi- 
»e  Antonette,  Tochter  de»  Oberpoftmeiftore 
Schrödcj  zu  Göttingen,  welche  ihm  Mut- 
ter von  q  Kindern  geworden  ift,  von  denen 
noch  1  Sohn,  Gottfried  Philipp ,  Doktx>r 
der  Medicin,  und  %  Töchter  leben,  wovon 
die  titele  mit  dem  Rath  Schlegelin  Jena, 
die  jüngere  mit  dem  Prof.  Wiedemann  in- 
Briunfchweig  verheyrathet  ift. 

Seit  jener  Krankheit  im  J.  178a  war  M, 
nicht  wieder  zum  vollen  Gebrauch  feiner  Vo- 
tigen  l^äfte  gef^ommen.  Yorcfiglich  merklidi 
aber  verlieraen  ihn  diefelben  gegen  da»  Jahr 
i78g.  Im  Sommer  1791  wfirde  die  Abnahme 
feiner  Gefundheit  immer  gröfser;  er  fing  swar 
noch  zu  Antftng  dctfTclben'  yorlfefungen  an, 
Bnd  Mele  &e  (o  lange  et  ihni  mOgUoh  w«r;^ 
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tber  endlidi  lall  wt  fich  data  ganOtlugec»  fia 
anfsugebea.  MarkfrÜrdig  MBi  4it  Art,  mtf 
"walcher  er  dlart  tbat.  Er  lief»  fein«  Zohörer , 
die  fich,  wie  gewöhnlich,  in  (isinem  Audico« 
nnm ,  am  ihn  zn  liören  Terrammelc  hatten , 
>«a  fidi  aaf  fein  Zimmer  kommen«  und  ctw 
iliita ihnen:  "£r  fey  jetzt  nicht  im  Stande« 
das  angefangene  Collaginm  xn  rollenden;  ~-» 
loUten  reine  Krifte  anrttckkehren ,  (b  werde 
er  feine  Arbeiten  gewifa  fortfetzen ;  aber  dar* 
an  zw^fle  er  fehr,  nnd  wolle  iXio  jettt  von 
ihnen  ^wahrfcheinlleh  aaf  immer  Abfcbied 
nehmen.'^  —  Und  eben  Uy  fetzte  er  feine 
fchriftfiellefifchen  Arbeiten  fo  lange»  aU  ea 
ihm  nur  irgend  möglich  war ,  fort.  Von  Toi« 
nra  Anmerkungen  zum  Neuen  Tcßament  zeig- 
te er  einem  Freund  noeh  wenige  Wochen  vor 
feinem  Tode  wohl  10  bia  td  Bogen  Manu« 
feript,  die  er  in  kurzer  Zeit  gefchrieben  habe. 
Als  üch  diefer  aber  nach  den  Supplementen 
zn  den  hebr.  Lexida  erkundigte«  bekam  er 
snr  Antwort:  ** daran  könne  er  jetzt  nicht 
arbeiten,  dazu  gthöre  Genie,"  nnd  nicht  un- 
deutlich  gab  er  zu  Teritehen,  er  glaube  nichl« 
da&  er  je  an  diefe  Arbeit  wieder  werde  gehen 
können.  *-  —  ,  Da  ihn  deiTclbe  zum  letzten 
'Mahl  an  einem  Abend  noch  fpat  fprach,  war 
er  zwar  in  Röckficht  feines  Körpers  rdion  fo 
Ich  wach»  data  er  kaum  Ikiit  Sicherheit  allein  ge- 
lun  konnte ;  abav  denaongaabbtet  sei§tn.e|r  eiM4 
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bey  diftbn  körpwlich^  Z^^^gA  g«wiri  W 

wunderni würdige  F6fi;ig^#it- 4er  Seelk      8e 

klagt  er  Zb  B. ,   dafi  tf  des  morgeo«  sa  frük 

auf  wiche«  und  dann  von  fondecbirea  Idemi 

beunruhiget   Werde;    feute   aber   gleich  ia 

•ben  dem  determinirten  Ton ,  ddr  ifaaEi  fosft 

•igen  war ,  hinzu :  **  Idi  wiU  tbor  niiB    anek 

gewifa^  gleich  auCftehen»  (pbald  ich  ecwt^M»' 

und    mich    nicht    tron    meinen    Phamafiw 

qaüen  ^aflen."  —    yos  dent  Tode  hatte  er 

nicht  die  gedngfte  Furcht;  er  wftnfchce  ihi^ 

fich  Unge,  und  foU  feinen  A«it  in  den  le» 

tem  Mbnaten  feines  Leben«  häufig  gef^a^t  h» 

ben :  "Sterbe  ich  noch  nicht  bahi?**  J>9A  6» 

fahl  der  abnehmenden  Kräfte  mufite    ihnii 

dem  einft  fo  viele  Kraft  su  Theil  ward,  notlw 

wendig  das  Leben  sur  XjfSk  machen  »      nii4 

nicht  wenig  trug  gevrib  auch  diefs  desa  faey « 

daff  er    die  Epoche  feinet  gröfsten  Rühmt 

Ißhon  lang  überlebt  hatte»  dafa  fein  akademi* 

feher  Bey fall  abnahm  und  fein  Hörfaal  nickt 

mehr  voll  war,  endlich,  da(ii  er  (Ich  fo  fekr 

ifoUrt  fah.    Seine,  altern  Freunde  wafen  &&'■ 

alle  vor  ihm  geftorben*  und  im  Alter  erriäitec 

Mten  Jemand^  am  wenigßen  ein  Mann  wie 

Michaelit  »    noch  neue  Freundfchaften.     Sa 

fiarb  «r  lebentCatt  den  28,  AuguH  1791* 


Wat  Midiaelif  alt  Labrev  letn^n  ZnkS« 
f^lni,  ab  Schrifirfalbr  mmß9<  groüif»  FnUt« 
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hmrtUkäiik^ehhttat  fibarhiiipt  d«r  W«]i 
jffar,  lifit^hgeiMa  bftftiiiiin«ii ,  d«  yilnnett 
Üe  ikn  nkhlt  nur  felbft  h^yrteit.  fonderti  lucK 
kyriel  AcbcaUg  gegen  feine  ^Vodienfte  and  lu^ 
glekh  foipiel  BeoTtheiltingtfkrart  ku  einer  g»^ 
labten  niid  wa^pktüktjikhmk  Würdigung  fei- 
sei  IftemifiBheo  Chatakteri  mithrAchieu ,  un* 
Hn  Bild  Torgeseichnef  hiben.  Frey  voa 
imnclieii  Pednlktereyeii  der  'Xat !i od «i-  wuht» 
kficiueÜfl  feiii  ilkiRier  ^sahlreicherei  Audiio- 
ittfti  in  dem  natOiÜohften  ConTcrraiiaAilont , 
B  dem  ftröniendfteh2kirtniiDen Ulli ^«.  mit  ei-' 
er  hinreüTenden  Sprache,  anteiftäut  von  eU 
et  anfierordentlichea  Lebbalifti^keit  der 
>arftellaDg  und  T<ni  einer  uiterfcböpflicUen 
fannichfalifgkeit  in  Wtadnngen,  Bildeni 
tki,  VorfleUungarten »  eilf  daf  tinnehmeBdäß 
ü  nntef halten.  Seine  VotMun^tn  yvtroa 
aeb -den  swar  grflndiichenv  abrr  weaigftrot 
lebt  fogleicb  genieübaren  eiil«  W  a  l  c  h  und 
Sa  eh  ari  iL  die  ftSxkendfte  Erholung,  da  er 
»ae  ^Zuhörer  ndk  Leichtigkeit  sm  Üb^raaht 
et  Gänsen*  sn  fahren  und  dem  \'\'crGatlfccheii 
sines  Vortrags  auterlefone  Bcobichtungen 
berSilteil  mili  Gebräuche^  pltylirche  und 
jsftorifi^e  Winke,  fIbeiiMlnpt  inierelTfinte Ne« 
enbetraditnngen  fehr  gefehiekt  e  insu  weben 
mftte.  Frey  lieh  wtf  e»  fon  diefer  felcnen 
Vortrag«  -  und  Darfi^ttongigabe  eine  natarli- 
he    Wkki^lig,    d«f»'fcia#  (Iahend«  Einbil^ 
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dungskrflfit;tugelfia%e2tt]ige^  4aüiin«ii«t«ili*»^ 
nichfaltigften  K^q^tnifTe  aus  allen  Th6il«^  ^tnt'^ 
/WißeRfdiaTt^  %u  Geboie  ^q4«ii»  oft  in.  JBr* 
Sählungen    und    DranratifircUigen    einer    Ge^ 
fchichte  und  einet  Käfonnewei)t8   fiberguag^^. 
die  ihn  v^n.'Osinem  Ziele  entfernen  mufsten^ 
dafs  er  nithtleiolit  Biltl^r,,  Anlplelangen -im4 
Bonmots,  die. ihm  ancU  nur  anf  halbem  We^ 
ge  enxgegen  l:«nien,    TerCchmi^hte ;   und  .dn(». 
w  fich.'daon  C^lbfl^it  einem  g^wilTtin  Wohl-«- 
behagen  hörte«     Da  er  .ficb  anf  jede  Vorl»^ 
fung  den  Tag  vorher  g^ViiTenhaft;  voibef,eir 
tetCi  und  jedes  no^hfo, oft  geUCen«  Coileginm» 
zumal  in  den  etlUn  zwey  bis  dr«7  Monaten  ^t 
imnier  wiedisr  von  neaqm  überarbeitete,  wasor 
^  ihm  bey  feinen  anjdei^weitigen  vielen  Ge«: 
fchafce»  gleichwohl  an  hinlänglicher  Zeit  ^e^ 
brach:  fo  batt6  er  oft  nur  für  die  erÜe  halb»    ' 
Stunde  ^ertinenten  StolF,    und  mulste  n^tn,; 
«m  die  vmji^  mit  Ehren  sn  fallen »    Alle», 
herb^iehen«  Was  mit  dem  Ilanptswecke  iv 
der  entfernteren  Verbindung  Hand.  3o  braohf»^ 
te  er  r,  B.  in  die  Erklärung  dejs  Je&nis  ein^ 
Menge  euröpäifch-Itatiftircli^i'  und  politifcher 
Angelegenheiten,  debattirte  üe  fp  angelegenu- 
lieh»  alimÖgUch,  und  f(^ob  dabey  ^cuglei^ 
einen  grofien  Theil  von  den  Heften  feiner* 
Moral  ein.    Wenn  er  fioh  nun  in  der  erßea' 
Hälfte  des  Semeftec  EU /lange  anfgehalten  hatte^ 
16  fluid  ev.  fich  in  der  sweylfen  zu  fohnelleni 
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tang  «iiiffr  gröftero  Fräciüon  und.  sor  Yereinr 
fKlumg  feiAct.  Vonnget  g^nöthif^;  daliar 
ww  die  lattten  Hilft«  Uka»t  Coli^ian  oneift 
bnncUMMT  füi:  die  AjiClii|;^r,  (owie  die  etile- 
ze  tor  die  Gedbtofii ,  die  Ton  ihm  diu  ganM» 
Qßm§  dtx  Uatarfuehtiog  l^rs^n  koantev.  Ger 
.'Wöhalich  hielt  er  tifik  in  C^nen  «Itteftementi- 
iobea  Y^'^^^^^-^V  Iwciwlifchen  Spraclw 
.«c6nef ongen  auf,  gab  eine  Moago  serfireutec 
^lologifcber  und  kritifcher  BenidrkuBgeft 
jtmm  B«ßeii ,  zeigte  die  gelehrten  KanAgdSm 
der  UntetfadiBiig«  und  ward  So  dem  geleW 
tem  Zahörer  weit  nflulichei'i  alt  dem  gro« 
IteB^HaaEon,  dw  iät  feineii  Zweck  id-jedec 
&iuide  sa  Tiel  and  auch  sa  wenig  lestttow 
h$ym  Neuen  Teftament  nahm  ei^  4uf  Sprach» 
und  J^gentliAmliehkaic.  derCelben  wenig  Rdck^ 
£cht,  (chKinkte  die  Kfitik  nur  auf  dit  «in» 
wosii  ihn  die  Wetlftetnifiphen  CoUectaiiee» 
löhrten«'  £o<dite  nnr  dalin  Taxiai|t«n»  wtn» 
ilun  der  gemeine  Tescc  niohK^behigte »  nn^ 
dachte  nie  an  eine  dnichweg  veiibeflest« ,  au| 
fefte  Regelti  gebaute  .Recanßo;ii»  BchArf  und  ' 
richtig  uncerfchied  er  swar.in  d^  Schriften 
der  E^angeüfteii  nttd  .Apoftel  dat  Oft^  vuid 
JZeitmftfiige  vom  AHgemeinen ;  aber  pt  wArdoi 
doch  fowohl  hierin  ala  in.  der  Kritik  do»  Tex^ ' 
teaweit  mdb^.geleiftet.hab^«  wenn  er  ücb 
hin«.  $b«icwinden.  hinnen»,  die  SemUrrche« 
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AafKÜüifletti  imlMlttgHiÄt  kaäUAS^^m 
benutsen.  Hatts  M«  fchon  in  Eeimem  i&ngA 
Jahren  hinfige  Abfdtweifanjgisn  bey  fekie 
Vorträgen ^Üebt»  fo  war  das  «oc&  viel  isuk 
in  feinem  höhern  Alter  der  Fall  ^  ivo  «r  mi 
%rahrer  Redfeli^keit  olt  «eher  Ton  idlem  n 
dern  als  Ton  dem «  was  unmktelbsr  sai 
'2.w«6k  gehörte«  fpraeh,  Andidoten  «nihk« 
^lemiGfte,  Gegenftänä)^  änüä^t^MhiwM 
teg-Cchorste*  —  O  dafii  anfese  rerdiencen  G»i 
Im  fo  feliSMi  darnach  fir«ben  und  das  sa  gatm 
fsmt  mfTen  ,  wis  die  alMn  Schriftß^ec  il 
llomfim  ifuiües  fe  anaiehend  Xc^ild^n! 
•  '       •'        '  "    ,  '      -  ".  . . 

MiicbfieUs ,;  der  akaidiBnitfehe  Lehvwr^  ü 
i^on  Mk^etls.dem  Sehriltfteller»  der  Hai^ 
fache  nach  nicht  nnterfchi^de».  Dedstt 
.Aei<dithaBi  der  Ideen,  dieCslbe  Lel^loglEii 
des  Vortrags,  diefelbeUneHbliöpflichkeiLinai 
^ichfaltiger  K^BnntmÜd,  die«ben  fo  seidtlid 
ftrömende  Ader  des  WitMS;  aber  andi  cbH 
l3f^  Ilinftlndlichkeit,  eben  tiie  Einmifchini^ 
«iner'B^nge  Andidot^n ,  d>en  das  Stxebi 
»ach^  Bonmots ,  eben  dW  G«fchii&cklo%kei 
hiit  den  lyeitfehwnfigfteii  Wiederhoiungofl 
k>äzu  kam ,  dafs  er;  in  deü  letsten  so  Jahi« 
Im  eigendiehen  Sinne  VleKchreibeE  wasd 
•ine  Ansattnng«  an  welcher  freylieh  «ib«i 
ümne  iirid  fttr  die  Wlflenfchaften  intereffi« 
ikademlfche  Lthxer  fich  fo.  leicht  -wedaA 
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viieUeioiit  noch  dkircli  Dorft  aadb  Rnlim  luii 
^arch  kaufuiititiifclM  Batrachtni^  begftaU» 
goe  wnvdtt.  Dieb  Alk*  darf  MwbflCm  NieaMS» 
fien  abhslten .  eiotfi  woblgflgtanditea  fduiA» 
fbUerifc^eii  Rulmi  assiicrkeii««!!.  Abac  Ai«» 
fiBii  Kolnfi  Terdankt  «r  vanfigl^ch  derj«iiig«it 
nröhltiiitigeii'Gaiftdireralndoa,  wosii  CiaiiM 
leir»   nach  HolkiiA    und  Eoglaüd  nar  da«  { 

hrft«  IruclitbaK«  Bewegung  gab.  Binlg« 
fora  J.  1739*^  1746  2n  Halle  beransgagabn* 
klmften«  worin  ^r  iioh  der  Welt  ab  Bibek 
Jiilologe  ankündigt,  laflen  den  Mann  «odl 
icht  abneni  der  er  sekn  Jahre  nacUier  sa 
retten  begann  und  zwanaig  labre  daräof  voll« 
omxtien  /war.  Die  gelefarien  Gdttiiigifciiea 
kkäiintfcbäften  mit  den  Tielfeitigliea  JLöf^tm^ 
alt  den  gelehrteren,  beliAen«  betriebfiuiift«i 
A&naera  aus  jedem  Facb^  der  fieätt  deöt  tos« 
rörtreffliebßen  Hfllfimittei  an  doi  reieheä' 
lehitaed  der  königl.  Biblkitkek »  gaben  ihm 
ufaer  det  Erw«iterttag  (einer  ifrirkliebe« 
^eotttnüTe«  grolae  VieUeiftigkeit  und  Ge* 
Dbineidigkeit  dei  Geiäes»  wekke  ibn  san  • 
Soltar  meltfiiret  F^der  de£  GelebrCeh&keic  ge» 
obickt  nuchte»  8ein4  Studien  nahtnea  ein» 
;ans  Teriaderte  RicbtHng.  Er  lernte  Bibek 
rklärei^  wwrden»  okne  durcb  die  BriUo  deff 
3ogBietik  und  Polemik  in  leben  ^  kflmmeil» 
ich  weniger  um  dai  Jiben§e  Bifihjanaafc  de» 
M^rQl.  Suppf^^ßana.  Mth.  I.    IVX  Glaii^ 
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ftiner  gadaofccifttit  und  gelehrctfteki .  WedL«« 
idurch  feine  AJbhendliing  yon  den  Bh^geleuea 
Mofit,  <  welche  die .  Heirathen  in  dia  nelio 
Freund  fcluift  anterfagen,  nnd»  dnroh  feia 
Moraifchee  Recht»  wo  |die  fchjaffiniiigftea 
politifch«  philofophifchen  und  hifiorifchen  £p« 
örteningen  mic  ihren  Refaltaten  den  Sprech« 
•ntwickliiagen  fireandfchafklich  die  Hefid  bie- 
ten. Wie  viel  neue  einselne  Ideen  find  nichc 
in  (einen  DUTerudonen  und  Gonunencationen 
medergeiegt,  an  deren  frdhem  die  Meift«. 
lund  unverkennbar  ift.  Mit  der  Eddirung 
del  A.  Teft.  flehen  nodi  feine  Anmerkungen 
und  Abhandlungen  an  Lowth'a  PraeUctioni* 
htu  de  pgefi  Sf  Hehraeorum  und  feine  Fragen 
«U  die  nach  Ai'abien  Reifenden  in  Verbia- 
dung.  Wenn  man  in  England  die  Arbeit  tron 
X'Owth  mit  nichtf  geringerm»  als  mit  dem 
Bibthume  von  London  und  mit  einer  Stella 
in  der  daBgen  Gefellfchafi  der  WiOenfchaftMi 
belohnen  zu  können  glaubte:  was  hattte 
wohl  die  auserlefenea  Kenntniile  des  M^rgaa- 
landes  und  der  profanen  litteratur^  Vardiaiit« 
welche  Michaelis  in  feinen  Znfiitsen  zum  Bu- 
ehe  des  Bifchofs  darlegte?  Wenigfiens  wsK 
die  unbegränzte  Achtung  b^  den  Engllndani 
und  bey  LoWth  felbft  feine  Belohnung.  Sei- 
se  arabitchen  Fragen  aber ,  das  Refnltat  eiaei 
groÜMn  Gedankens,  der  unfermMichaUe  in  ai* 
IMm  nock  uia.  rerfuchten  Uüi&ngei  glOckse  » 
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mächten (tinenVptMn  saerft  InFnnkreidi  h&> 

l»not,  indenl'di^Akademio  derinfchriften  dia 

Reireiiden  mit  ihreii  Auftri^en  beehrte ;  u,  mta 

.'konnte  4oh  dafelbft,  bef  aller  dtrin  dargeleg* 

ten  8pr«cbgelehr£uiikeit »    nicht  fibeneagen^ 

(iafii  ihr  Verfefler  ein  Philolog  fef.  fondem 

,  er  'vniide  wegen  der  vielen  und  leinen  necnv» 

Iriftorifchen    und   medicinif<^ett    KenntnilTe, 

die  swair  eigentlich  dem  (damaU  in  Göttingeft 

Wohnenden ')  Hofrath  «Büttner  angehörten  , 

aber  doch  diirch  die  Manier  der  Behaildlbng 

Michaelia  Eigemhum  geworden  waren,  fBt 

einen  Arst  gehalten,  —    Seine  Arbeiten  übet 

^43aa  N.T.  ftehen  bekanntlich  weit  unter  denen. 

;*aber  das  Alte.      Wollte  ein  junger  Mann» 

liri«  er,    einen  Heumann^    den  damaligeil 

Monopolifien«  im  Fache  der  nenteüamentfi- 

chen  Exegefe,    der  mit  reichen  Collectanees 

'  den  <76ift  des  Widerfpmchi  und  der  Nene- 

Yongsfncht «  um  fich  geltend  su  machen  •  Ter« 

band ,  hinter  fich  surücklaflen :   fo  muffte  et 

•inen  in  DeutfchUnd  minder  betretenen  Weg 

•insuTchlagen  fuchen.      Diefa  war  der  Weg 

der  englifchen  Psraphraren.    Michaelis,  fchlott 

Böh  an  Clark,    Hanimo.nd,    Whithy« 

Dodridge,  Benfoa,   Peirce  an,  überJ 

fetcte  Benfon's  Pataphräfe  tmd  Aamerknngtti 

»um  Briefe  vjacobi  üteinifidi  und  fetzte  eign« 

Axunerkungen dazu;  lie£i  PeiroePa  ihnlicheAjy 

beit  über  den  Biief  an  die  Hebrier  in  gleidiec 
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JForm  foI|s;eii;  undnaluli  t9iuiii:,amEHali«t.t 

'  Par^phrafe  Pränamention  an ,  alt.  die  geviogt 
Anaahl  der  Prän^m•rallten  üminerkan  liefb» 
dafs  deir  Gefchmack  fttf  die(a  Bebandlusguxc 
ßch  aiemlich.  verloren  habe.  Dennoch  konnta 
er  üch  von  der  einmal  beliebten  Methode 
nicht  wieder  gans  loßreiften»  So  wenig  auch; ; 
befondert    die  Faolinifchen  Briefe»    fowohl 

"  VQn  Seiten,  der  Sprache ,  ah  der  Kritik  und 
des  Inhaltt  damalt  beai^beitet  waren ,  fo  Und 
doch  der  eignen  Ideen  in  M.  unabhingigtn 
sWerken  über  jene  Schriften  w^ige«  und 
felbft  feine  Erklärung  det  Briefet  an  die 
Hebräer  ift  mehr  fpharflinnig,  und  gelehrt, 
alt  aweck^näftig  uqd  btauchbar.  De^  mehr 
^höhte  er  (ein  Yerdienft  tun  das  N*  T.  durch 

'  j&wey  andere  Werke»  welche  feinem  A^ndeii* 
ken. immer  Ehre  m#chen  werden,  durch  feine 
£in|$itung  in  die  göttlichen  Schriften  det  N« 
Hundist  uj^d  durch  feiiie  Anmerkungea  für 
Ungelehrte  über  dat  N.  Teft.  Dat,  erfiere» 
"wenn  gteicb  durch  Weitfchweifigkeit  ermft« 
cfend  und  oft  zu  einfeitig  und  abfprechend» 

,  war  gleichwohl  bit  jezt  an  Vollfiändigkeii; 
und  Grundlichkeit.dat  einzige  Buch  in  feines 
'Art,  mit  welchem. nunn^^ehr  aber  Hänlfeint 
Einleitung  wetteifert;  dat  sweyte,  alt  eine 
«ufammenhängende  Sammlung  \ron  üeinea 
xriehrmait  geprüften  Erklärungen  und  Rüfon« 
namentt  über  dat  N.  Teft.«    (etst  d«n  liefet 
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väli^  in  dan  Stind»  den  GefiehtipiUiit,  m» 

welchem  der  gelehrte  Mann  diefen  Theil  dev 

Bibd  betxeGhtete,  genta  su  fallen«  —    Mö» 

gen  alfo  immerhin  in  M.  fohriftftellerifcliem 

Cherakter^eiae  gewüle^ocht,    den,  Univeni 

lalgelehrten  sa  machen  ;    Mengel  an  darch- 

gangigeit  m^arthefifcher  Gerechtigkeit  gegen 

nittche  feiner  Zeitgenoffen»  mit  welchen  e^ 

lieh  anf  Einer  Lanfbahnbe&nd;  snweilen  enf* 

I   fidlende  Gefchmedüofigkeit;  nnd  die  Dreiftig» 

^keit,  ohnegenngCune  Kenntnift  der  Kirchenp 

gefchichte  und  ohne  Beftimmth/sit  j^ilofophi« 

i  Xißher  BegriHe  das  Gebiet  der  Dognmtik  niid 

\  IVIoral  SU  begreifen,  —  mögen  diefe  Flecke« 

'  an  dem  groben  Manne  noch'  fo  unverkennbar 

f^n  :    fo  verfehi^den  fie  doch  g^en  des 

Glanz  feiner  eben  fo  unverkennbar  groftea 

VerdienEe«  und  feine  Werke  werden  wegen 

.  der  Menge  kritifcher  und  pfailologifcher  Mar 

terialien  fOr  die  Bibel;  feiner  Urtheile  tfber 

die  Vor^ellnngsarten    Anderer  ;    foh&tabarer 

Winke  zu,  weitem  Nachforfohnngen  immer 

unentbehrlich ;  fie  vrerdea  des  weitumCsÜen« 

den  Gebrauchs ,  den  er  für  die  Interpretation 

von  den  morgenUndifchen  Dialekten  und  voq 

aUen  noch  fo  heterogeqen  Wiffenfchaften  mit 

fo  viel  eigner  Kenntnifs  und  mit  folcher  £1^ 

genthfimlichkeit  der  Manier  machte»  imd  vire- 

gen  des  philofophifchen  Geiftes  und  R&fonne* 

meni»!  d^rin^nen  lebt,  i^nmer  bewonderr 

.  M4  .     blei' 
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bleiben.  Mit  einem  Wort,  M.  Int  ntig^ncieii 
viel  zu  einem  -rerftändigern  ^  liberalem  Bibel 
Stadium  und  ^a  Velfbteitung  der  vckot^nVh» 
difeheUy  infonderfaeit  arabifcheii  Literätuj 
beigetragen»  ^welche  durch  ihn  Modeftaditraa 
wurde.  In  der  Gefchichte  der  literatar  wird! 
man  es  immer  erwihiien»  dafa  er  hierin  Epo- 
che gemacht  habe»  In  feinen  jdng^m  Jalirelt 
trat  M.  auch  alt  fchöner  Geift,  in  der  Unberw 
letEnng  der  4  erftea  Theile  der  Klari  ff e  anl^ 
welcher  Arbeit  man  itzt  freylich  keinen  Ge^ 
fchmack  abgewinhnen  wflrde.  Ali  Politiker 
und  Finanzier  zeigte  er  Höh  in  dem  Rifonne- 
ment  über  die  proteftantifchen  Unirerfitftten. 


».< 


M.  Charaktei*  mag  lieh  uns  darilellen,  TTJe 
«r  ans uttbezweifelteii  Thatfachen  hervorgeht« 
ohne  gutgemeyntO'  Künfteley  Und  Nachhül- 
fe. Das  Tornehmße  Triebwerk^  das  fchoil 
in  feiner  Jugend  in  ihm  wirkte,  war  eigen  tu« 
cheAchmng  fAr  das,  was  er  als  Pflicht  anCkh« 
die  einfache»  lautete  Rflckficht  auf  Recht  und 
Unrecht,  tuid  eine  unzweydeutige  Entfchie* 
denheit  fdr  Alles,  wsi  ihi3  Sache  des  Giewif- 
fens  war.  80  fehr  man  die  pietiftifohe  Aetigfl« 
lichkeit,  in  welche  er  in  feinen  Studentefa« 
Jahren  Terfiel,  als  er  gewifla  moralifche  Bi« 
belgebote  wörtlich  rerftthen  wollte,  beklft« 
i;bh  maß;  fo  fehr  leQchtet  doch  A&bey  di» 
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BtrwftWIigkeic  eimr  tllgeineitKii  moralifelieii 

6«&ttira]ig  hi&trotg    welche  lieber  den  qai^ 

kndften  Zwei£ela  G^höt  glbc»  all  dafii  Ee  fiek 

der  UnbequemlicliiLetC  einer  Sittenvorfehrift  - 

d«iclLCdbftgefclia.f&ieentfchn]digendle  Dof^i» 

lieitoto  dUtrcfadlieTaeke  gefueheW  Ansfiüchte 

[    eadM&go,  "Hfttte  ich»  Tagtet  fidbft,  damali 

bemerkt»  was  voUkon^noe  vatd  geUufige  Kennt- 

si&  der  griechifcfaen  Sprache  hier  aar  Atifl<W 

\    long  Ton  dergleichen  ZweiMn  than  könnte; 

I    Co  "wOrde  ich  eigentlich  aua  G^wUTenhafti^ 

\   km  Bm  mit  dem  gröfsten  ]^er  itadirt  und  et 

'    naf  Univerfititen   weiter  gebracht    haben.  ^ 

Von  eben  dieleni  Zöge  seugt  folgentd«  gieicbi 

falle  von  ihm  felbft  erzählte  Anekdote.    Einer 

feiner  ZohÖrer   gab    lieh  im  fiebenjibrigeii 

Kriege  damit  ab ,  Spion  zu  feyn,    t^nd  der 

Hannöverifchen  Amfee  aufaerhalb  Göttingen 

aüerley   Nachrichten    xn  bringen.      Einmal 

glanbte er,  eine  Tehr  wichtige  zu  haben«   di* 

sarechter  Zeit  angebracht«  die  UeberrumpeL 

Im^  der  Süidc  ^Göttingen ,  welche  von  6§k 

Fnuiso£a9  befetzt  gehAlten  worde^  bewirken 

könnte  nnd  bat ,    weil  er  in  der  Sudt  keiil 

Fferd  erhalten  konnte,  Michaelit  mit  volleK 

IStttdedumg  der  Abficht  um  da^  feitaige.  "IcH 

I     antwortete  ihm,  (agt  diefer,  daCa  ich  et  nicht 

iithnn  köwatsa,  und  die  Äaehe  wider  mein  G«» 
wilCsn  wSm.    Tielleicht  möchte  man  fragen  » 
I     eb ich Biduttlt  Patciot  hätte  ändert  handehi 

foU 
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foUen?  Nadi  mmaett  GnmdfileMii  koanU  ic 
m  iiidkt."  AengßlicksGewHrenhaftigkeic  na 
siOT«lifdber  Rigoritmns»  machten  den  du 
BakttK  Deiner  Httlidben  Denkongiirc  «ns. 

Was  (ich  fchon  TomJelbft  erwailien  lilst 
^(f  an  AMo  firenge  PflichtUeba  fich  eis 
,  Walidieitiliebe  anfcAlinften  wecde«  -w«IcB 
da,  wo.  et  die  mubhiagige  Wftrde  nndWicIi 
tigkeit  gilt ,  Jceine  Antiiahme  kennt,  aal  ib 
jede  Neigung'  ohne  Bedenken  anfopfert,  di 
ik  aacb  liier  der  Fall.  Auf  Fartixeylichkei 
und  ^verdienten  GÜmpC  durfte  felbft^Midu 
elis  Freund  nicht  xedinen,  geletst  auch«  dai 
jmer  d^tdbcr  die  Vortheile  der  FreuadCby 
hätte  aufgeben. muffen;  und  man  könnte  üu 
in  diefer  KückTichc  eher  zu  ßrei^e  als  » 
nachgiebig  finden.  Einen  Beleg  hieran  gieb 
fein  verändeitea  Veihaltnifi  gegen  den  Xn& 
ker  Kennicott.  JVL  liatte  von  dem  Wed 
deiTelben  im  Ganzen  fehr  ruhmlieh  gefpM 
dben,  Beyde  waren  Freunde  und  Gorrefpon 
dencen.^  Gleichwohl  deckte  diefer  jenem  ii 
«tner  Recenfion  des  eiüen  Thoiii  feines  Aln 
STeft.  beträchtliche  Mängel  auf«  Diefii  t» 
drofs  Kennicot»  der. geglaubt  hatte)  Frratfi 
fchaft  müfle  der  Wahrheit  vorgehen;  und  «i 
Jblcfaes  MtfsverüändiiiGi  fdüen  nnfenn  tf 
Grund  genug,  fich  zurückzugehen.  "Da o 
Co  von  Freundlcbafi;  dadbte«  hau»  ich  fad 
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kuM  Lnft«  fi6  je  witda:  mit  ihni  m  rnnrnuanu 
und  habe  ihm  nachher  «of  feine  Briefe  %wn 
höflich,    aber  kalt ^ geaatworteC      Mingel« 
die  ihm  eben  nicht  sar  Ehre  gereichen  konn« 
ten,  geftand  er  lelbft  dann  ein»  wenn  diele 
Gefiindttifa  ihm  wefentiiche  Vortlieile-etttMg» 
Daher  verbat  er  fo  dringend  das  BibÜotheea- 
riaty  weichet  er  dnrdians  übernehmen  follte, 
indem  er  feine  XJnkonde  in  der  litterirge« 
Ichichte   bey    dem    Minifter    anklagte.      8a 
fehien  bey  ihm  die  liebe  mnr  Wahrheit  ftberb 
hanpt  Anfinchtigkeit ,    fisenge  Benrtheilimg 
und  Wüxdigng  leiner  felbft,  nnd  eine  kltaw 
GeraEdkeit  der  Seele  au  ereengen.    Dabey  fehlte 
^8  ilim  aber  freylieh  aach  nicht  an  einem  le^ 
bendigen  Geffihl  (einer  T^iihren  und  allgemdui 
anerkennten  Gvdife»  die  ihn  wohl  saweilea 
'letwae  vornehm  auf  ieine  Nebenbuhler,  Geg« 
/3Mr  and  flberhanpt  auf  feine  meiften  Landlp 
^leute  herabfehen  lielii.    Hiermit  war  eine  g^ 
wüTe  Eitelkeit  auf  den  Rnhm ,  ein  Univerlall' 
Gelehrter  wm  feyn  ,    auf  ituCMre  Ehrenbeseo« 
\.  gangen  ,    ein  gewiflbe  Streben  naeh  Beyfidt 
der  Menge  vorsügUch  nnter  leineri  Zahörem 
verbanden. "  Diefe  Eigeififchaft  feliHeh  eneh 
.>»ia  ihm  in  leinen Hörlaal,  nnd  madite  offt 
lüne  Vorlefnngen«  weniger-  gemelabar.     Per 
kUtblfttigere »    lernbegierigere   Theil   feinet 
Ztthö|er  durfte  von  da  an  nur  auf  Unterhai« 
long«  niUit  yaehr  taf  ttgeatUcliea  Unterrich» 
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^ecbnen,  yi^9xm  etwa  tin  ttemdtit  ran  feuica 
fcharfen »  alle  Wiiü^el  d^  ^a4itociiixnt  dureh» 
laufenden  Auge  ausgefpäht  wurde.  Der  ward 
ßchev  :|nit  ein  paar  Bonmots  onterKaltea,  dto 
,  'UreiKie  meift  auf  Willen  fcliaften,  welche  gaas 
8uG|ei*  ,deifn  Gebiete  der  Theologie  and  Bibel 
Ugen,  TorzügUch  auf  Juiiaprudeii£,  Bezieh» 
ung  halten,  den  Galt  nothweniiig  überrafclien 
l&nd  mit  Bewunderung  des  Lehrers .  erfuUen 
^uCsten«  D^  kroCse  Mann  war  «aweilea 
(.lein  genu^.  ilch  an  dem  vollen  Gelächter 
der  rohevn  Menge»  und  dem  gefälligen  Li^ 
chdln^der  w«n%en  gebildeten  zu  rergnOgen» 
-.  fo  fu  vergiiügto»  dafs  ert  nicht  üolten 
K^chtmüKam  dari^uf  anlegte,  äafs  diefeZei» 
chen  des  Beifalls  in  das  Ende  der  Sta»de  £iU 
len  mursten,  da  er  dann  unter  Uutem  Jubel, 
gleichlam  iin  Triumphe  aus  ,dem  Hörfaale 
v^eggieng,  und  noph  in  der  Thtoe  eiaen  dank« 
'  inenden  Blick  an  die  Zuhörer  zurückwarf 

Die  ma]^uch£Bltigen  Proben  der  Üneigen« 
s^l^zigkeit«  welche  M.  gab,  dafs  er  z.  B*  nach 
€r ein  ert  Tode  die  Direction  des  philologi« 
f(jhen  Seminars  unentgeldlich  übernahm,  wi» 
derlege9  den  Vorwurf  niedriger  Habfneht  nnd 
Eigennützigkeit,  Freylich  wnfste  er  den 
Werth  des  Geldes  zu  fchätsen«  es  auf  jede,  er- 
laubte Art  zu  erwerben  und  aufznfpaxen^ 
fgjfi.  gern  fein  Auditoxiun»  voll,  fchenkte  nicht 
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bleht  jemttnäeh  da«  Honorar»  lieff  fich  vom 

Baclibäiidler«  fo  viel  er  nor  erhalten  konnte« 

bezahlen.      Dies  sarammeB  %o^  ihm  häufig 

den  VoTwnrf  des  Geiaet  su.    Allein  eine  ge* 

i     wiffe  Valte  Hirte  autgenoninien  •  die  wohl  ia 

\    feiner  Katar  lag,   und  dadurch ,   daft  er  ni« 

I     am  eigner  Erfahrnng  kannte,  was  Koth  fef« 

vermehrt  wnrde,  war  doch  auch  hierin  fein« 

I     Handlnngs- Weife  das  flefalufe  feiner  Grand» 

[    t&tte,    DenVorwurf  hurte  man  am  hau  figfteus' 

;    las  ihn  auch  fogar  in  Romanen,    dafi  er  fo 

Icbwer  zu  bewegen  tej ,  feine  Collegien  frej 

SU  geben.     Allein  er  handelte  hierin  »feiner 

Uebersengung  getrea,    man  mflfie  irmem 

Leuten,    ([oder  yielleicht  richtiger:    jungen 

Leuten  von  niedrigem  Stande^  das  Studifea 

'    durohaas  nicht  erleichtern«*      Den  Einwarf: 

''dafs   aiff  diefe  Art  mancher  gnte  Kopf  de« 

.   WüTenfchäften  einsogen  werde'^,   beantwortet« 

er  fehr  richtig!  "Kflnfte  and  Handwerker  bran« 

eben  eben  fo  fehr  gute  Köpfe  als  Wiffenfchaf- 

ten/'     UeberdieCi  hatte  ihn  auch  die.Erfah« 

rung  mifstrauifoh  und  hart  gemacht,  dafs  oft ' 

folche  Zuhörer  die  Collegien  frey  baten ,  da« 

beträchtliche  Summen  hait  AoarMtM*  änd  auf 

,    Bällen  Tei'geadeten.    An  einseinen  ßeyfpieka 

von  Wohlthätigkeit  gegen  auKie  Studirend« 

I    fehlt  es  doch  auch  nicht.     Dem  Geld«  legt)» 

M.  freylich  einen  fehr  hohen  Wertb  bey  und  ' 

I    er  fprach  ^echt  «gentlich  con  mnor^^  w«nn  es 

HtkTQl.  Suppig  Band.  Jkth.  ^       H         -    «•  Bi 


s.  9.  in  feinen  Voilefuiiglii  «ttf  Q»ldr«#ka4 
%u  reden  kam ;  ah/ßt  gewiCf  tttnmeke  er  ^ 
GfXA  ([wie-die»  \fßf  den  Geitdgen  doch  der 
Fall  iß])  nicht  um  des  Oeldet  wiUen;  er  en^ 
HOg  fich  Mnd  d^n  Seinigca  «uTeriffttg  mchts, 
lonachte  einen  feinem  Sunde,  yo.U^QRimen  ge* 
pdäfsen  Aufwand,  und  gab  «i.,di9  Armencaflii 
reichlich.  Nijt  anf  4er  Straf»^  gab  er  kein^ 
AlUnofen  und  eben  fo  wenig  erhielten 
der  l^^gel  nach  reifende-  BettUr  etwas  too 
ihm,  di^  [%vi  ihm  anf  die  Stube  kifmeib 
13iefe  ]Leate,  glaubte  er,  hätten  der , Regel 
flach  Aiß  Präföimiion  gegen  ^ck.  Die&  ift  ei« 
Beweit  •  daft  er  nicht  im  Charakter  dea  Gei^ 
nigen  fammelte,  daft«r.bey  («inem  aufieror« 
^entlieh  grofsen  Erweib  dennoch  kein  lUi^ 
eher«  fondern  nur  ein  wohlhabend»  Maos 
ward;  allerdings  hielt  er  abesden  Roichthnnt 
|Ür  ein  grofies  Gut ,  und  et  priefs  ihn  aneh 
ip  feiner  Moral,  *'weil  ei^  nns  unabhängiger 
Ton  andern  mache,  und  nna  dadorch.in  Vie* 
4en  F&Hen  die^Erfdllung  mancher  Plicfat  fehr 
'  «rleichtere.''  Das  Gefühl  (einer  SuperioritlU 
ging  zuweilen  in  etwas  über,  das  derHerrfch^ 
fucht  fth«Iidr'  Iah ,  der  Uawille  gegen  feine 
V^KderCictier4  deren  er«freylifih  nah  nnd  fem 
ia99nd)ye  hatte««  ergofs  fich  in  bitter n  Spott 
iin4  in.  Satire,,  fiine  Heftigkeit  eiitfccntB  Viele 
TOn  ihm;  er  hatte  unter  feinen NCollegen  nnf 
.w«iMg#Ff«iiade  und  mm  hrfdiuldigre  aha  der 
,.  .  Hn- 
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\    t^Jn^enriilicbkrit.  Biete  LeidfnfelufteQ  mocli. 
;     |en  die  Quelle  feüids  [o  l«ngo  danernden  Mift- 
I     Terftandniflfet  mit  der  GefeUfphift.der  Wiflea* 
I    ii^jbtafiten  fcyn.    Aber  fo  gnt  es  beleidigt  we«. 
i    49n,  Freundfcluft  und  coUegialirclie  Verbin- 
i    4uBg  verJa/Teö  und  Kflrnen  konnPe;  fa  könnt« 
^r  doch  tuph  Terseihen.    i^  fqchta  den  Ver« 
dacht  gegen  das  wiederkehrende  Wohlwollen' 
;    l|ioci  Herzen»  zu  entfernen  und  eine  ihm  wi- 
derfahrne  ,    nun  aber  aufgeglichene  Beleidi* 
gung  konnte  der  Grund  werden ,  dafa  er  deni 
Beleidiger  neue  Wohlthaten   erwiea.      Dieb 
war  auf  eine  in  der  That  intereflante  Art  mit 
dem  Hrn.  von  Haven  der  Fall,    den   er  auf 
tsine  Bitte ,  ungeachtet  mancher  obwaltendeä 
Bedenklichkeiteii,    zum  Reifenden  nach  Art«' 
bien   bloa  deswegen  rorfchliig,  weil  er  ihm 
f|hr  grobe  Unartig keiten  zu  rerzeihen  gehabt 
hatte.     Diefelbei  gute  Eigen fchaft  wird  auch 
mit  Recht  in  Heynena  Tortrefflicher   M^ 
mbria  Michaelis  ^e^prieten  ^    auf  Vejanlaflung 
des  JLegats  •     welches  M.  der  königl.  öetell« 
fchafb  der  WilTenfchaften,  von  der  er  fichdoch 
iichon.  längfi  getrennt  hatte,    vermacht  hatte. 
Die  Worte  in  M.  letztem  Willen  lauteten  fo  : 
^'Dec  königU  Societät  der  WüTenfchaften  la 
,  Göttingen,  mit  der  ich  viele  Jahre  in  Verbim* 
i  düng  geßanden.habe»  welche  mir  ^uf  mehr 
ils  eine  Weife  nüulich  gewefen  iß,  vermach« 
!  ich  AK>Thk.  in  JLouisd'or  k  6  KtR  und  bitt« 
I  Nä  £# 
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fie  infiindig«  dlefes  fonfl  f^eylich  nielit  hm 
träclitliche »  noch  meinem  Wunfche  gleiche 
I>gat  geneigt  anzunobmen ;  ergteife  auch  die- 
Te  Gelegenheit,  &e  noch  beyip  Abfterben  mei» 
ner »  ungeachtet  der  Aufliebung  jener  VerbnU' 
dang  fortdauernden  Hochächtarig  und  beffeii 
Wünfche  für  ihren  Ruhm  und  für  den  Nut- 
zen, den  fie  den  WilTenfchaften  TerfcfaafEt; 
sa  veifichern.  Göttingen,  den  20.  Mayi789i** 

I  Michaelis  war,  feine  letzten  Jahx»  abge^ 
rechnet ,  mehr  als  blofser  Gelehrter ;  er  war 
Oefchäfttmann »  ftand  in  einer  IVIenge  bedea* 
tender  Verbindungen,  ward  häufig  um  Rath 
.  erfucht,  wirkte  nach'fo  vielen  Seiten  und  aof 
Ig.  ihanniohfaltige  Art,  hatte  fo  viele  Erfahrun- 
gen gemacht,  und  war  fo  aufgelegt,  zu  re» 
flectiren,  dafs  er  aus  dem  Allen  den  Gewimi 
einer  ausgezeichneten  Klugheit  ziehen  mafstab 
Ib  wie'  auf  der  andern  Seite  Klugheit  nöthig 
war,  um  der  gemeinnützige  Welt*  und  Staats- 
bürger zu  feyn ,  der  er  wirklich  war.  Es  iB 
bekannt,  wie  viel  er  bey  den  Höfen  von 
England,  Dännemark  und  PreulTen  galt  ^r  ; 
ward  auch  Mitglied  der  Akademie  der  WiC» 
fenfchaften  in  Berlin^ ;  in  welchem  Anfehen 
er  bey  Münchhaufen  ftand  und  wie  viel  Ein«  1 
flufs  er  dadurch  erhielt.  Mit  Wekklagbeifi  I 
und  Mäfsigimg  benahm  und  behauptete  < 
ilc)&  lange  in  diefeia  yenr«iitea  VeiiUltailZe  j 
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telt  Jam  Miaifter  nnd  m\jL  WOrde  sog  er  licli 
surfick)  alt  der  Miaüler  kahfinnig  gegen  Uui 
X«  vrerden  fchien.     Von  IwmA  anermüdetea« 
r^elmätiigen,    rielfachea  Thitigkeit  sengen 
Heine  Untemehman^eii  und  Scluriften.  Schwer- 
lich möchte  et  möglich  gewefen  feyn.     hef 
voregelmäfiiger  Thfttigkeit  To  Tiersa  leifien« 
als  M.  leifiete.    Befondert  ift  hier  %n  merken« 
dafs  er  nie  in  die  Nacht  urbeitete»  und  auch 
nicht  Torzüglich  früh  aufftand.    Von  TpftteH 
JLrbeiten  hielt  er  überhaupt  nicht^;  und  ge- 
wöhnlich pflegte  er«    wenn  davon  die  Red« 
War »  fein  Mifafallen  zu  äuCiern  und  hinzuaa» 
letzen  :/*  der  Herr  giebt  denen 'Schlaf,  die  er 
lieb  hat/'  —    Wer  weif»«    ob  «r  nicht  vor- 
sflgiich  dadurch  feine  nftulichen  Kräfte  der 
Welt  fo  lange  eiiiielt. 

W^er  feine  Talente»  noch  die  Eigen- 
fchaften  feines  Herzen»  konnten  Hch'  in  dem 
Weitern  oder  .engern, Zirkel,  im  Umgänge  mi« 
fögenannten  guten  Freunden ,  oder  mit  feiner 
Familie,  alt  Gatte  oder  Vater  verleugnen. 
Der  Ort,  an  dem  er  lebte»  die  Univerfiltät^ 
deren  Zierde  er  war  ,  verloren  an  ihm  vieL 
Aber  fein  Andenken  ehrt  mit  ihnen  gans 
Deutfchland. 

Es  würde  eine  Ldcke  in  Michaeli»  Leben 

und  Charakter -Schilderung  bleiben,    wenn 

die  VeThaltnüTe,  Z Willigkeiten  und  Mifsver« 

fiändnilTe  swifchen  ihnv  und  Keiske,   di« 

N  S  bekannt« 
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fcAanntermarsen  foviel  AuFfeheti  err^C  fi»«» 
bcn,  hiergatiK  übcrgangeii  warde«.  toi  mm 
über  diere  Vor  l^nrzen  anihentifche  iio4  «»U 
Aktenftacken  belegti!  Anffcbliöire  von  Ma-  Ver- 
trautem Freunde,  dem  Hofr.  SchlÖ«*r,  « 
in  eitler  Abhandlung  MicIiaBH»  un4 
Reitke  im  Jfonih.  Deutfcblana,  Jabrg,  ^ 
6t.  5  N.  1.  S,  i65— 238.  gegeben  >^oiden  find; 
fo  liefern  wir  hier  aU  Anhang  eine  kur»e  Er^ 
»Iblung  derfelben,  Det  eifte  Str«it|»onkt  be» 
tx^l  Abulfedae  vita  Muhamedis  a  Gagnierver^ 
Ja,  mit  Reiske'»  bcygefcliTiebene«  Variante« 
und  einem  Mfcpl.  de»  Abölfeda  felbft,  welch« 
lleitke  im  J,  1755  an  Michaelis  geliehen  hat» 
und  ihm  erft  im  J,  68  wiedier  abfordert«.  Auf 
aas  Mfcpt  befann  fich  M.  bald  und  gab  et 
zurück,  aber,  dafs  er  Gagniers  Überfetumg 
i^es  Abulfeda  von  R,  erhalten ,  war  'ihm  bey 
feinen  vielfältigen  GefchÄften,  ^nrch  die 
l4hge  der  Zeit  and  bey  der  ihm  eignen  Vei^ 
gefsÜchkeit  gar  nicht  mehr  erinnerltoh«  ]& 
leugnete  es  alfo  ab  oder  vielmehr  ,  er  b«» 
hauptete ,  das  E3?emplar  de«*  Gagnier  fey  ftt« 
^ßigenthutn.  Letzterer  Irrthum  entftand  d»» 
lier,  d*f*  M,  wirklich  aus  der  Mosheimi- 
fchen  Auction  ein  Ex.  des  Gagnier,  dem  ^>ei!* 
falls  die  R«i»kifchen  Varianten  beygeseichneC 
Varen ,  befafs.  Endliph  klärte  fich  die  Sa<^l 
^t  M.  hatte  2  Gagniers  liegen,  fand  dal 
^eiskS^heU  irioder  atif  und  gab  ilm  leti^ettK 


Mickaetiw,  tgg 

Xfgenthftnieff    mcfick.       Dto   Ver^Utbt  dat 
Falfch1i«it ,     clen  R^skeot  Wittwe  iA  diefet 
8«ehe  soeh  iaf  iVL  wirft;  Cciieiiit  daher  wi|k« 
Hell  Ton  M*  abge^rrtftt   werden  sn  köonen» 
Des  iWeyte   An  Ufa    zar  Entzweyong  jener 
beydea  M&ikner  waren  die  atabirchen  Typen  « 
die  Mdncfahaafen  auf  Rs  Antrag  ana  England 
kommen  liSCi.  R.  Hellte  dem  Minifter  Manch« 
hänfen  fchriftltch  vor,  er  habe  t^iele  wichtige 
arabifohe  Schriften  %n  drucken;    in  Londos 
wären    fehr    vorxügliche    arabifche    Tj^pen« 
weswegen  er  bäte»  Mfinchhaufen  möchte aot* 
wirken ,  dafa  der  König  3  'GülTe  dieCer  Typen 
macken  l^fae  und  den  ^inen  Göctingen ,   den 
aoiderh  ihm  sttm  A)>druck  arabifcher  Werke 
fefaenkti!.      Miehaeli«  onterfifltate  diefe  Bitten 
R.  änfferee  an/  M., Bedenken ,  woher  er  denn 
die  Koftea  anm.  Abdrock  anbiicber  Bfichec 
beftreiten  wollte:  er   wei^e  den  Verlag  felbft 
4benlehmeii  und  gern  daran  ^wenden ,  waa  elf 
nur  erftbrigen  könne.    Als  Mflndiihanren  von 
M.  erfuhr  0    dafa*  ein  voUAindigec   Gu(a  der 
avabifchea  Lettern    auf  y8o   rthlr.   kommen 
würde»   beftellte  er  nur  Einen  Gn(a  fflr  di« 
Göttingifche    Univerfität   und   liera    Retaken' 
'dnrch  M.  melden,    die  Lettern  foliten 
ihm  aoch^Bnm  Druck«  feinet  arabi« 
fehen    Schriften    in    Göttingen    in 
X>iettften   flehen.     X)aa   verÜand  R«  nun 
bi  alrw^Uae  man  feine  Weocko  in  Q6tungen, 
N  4  Terle. 


jrp6  [Michatlis*:' 

Tetlcfftni  «nd  anf  eigne  Soäen  Jracktoi^  laiTeiilt; 
Aber  M»  fachte  ihm  darüber  das  VerftändniGir 
mn  offnen.  R.  antwortete  und  legte  eiA 
Dankfcbreiben  an  Manchfaaarea  bey,  vrelchec 
M.  zugleicb  mit  dem  Briefe»  den  R.  ihm  hier- 
über gefchrieben  hatte  und  welche»  den  Mi« 
nilter  ungedaldi^  machte«  überfcbickte.'  Un» 
f echt  v^ar  e»  »  dab  M«  R«  PrivHtbrief  dem 
Minifter  zafdhickte»  In  einem  Briefe  vom 
98>  Dec.  56.' a»  M.  tufierte  Reuke  den  Wu&Cch 
za  einem  Rufe  nach  Göttinnen»  w»* 
re  ei  auch  «nm  Schein,  weil  feine  Um« 
fiünde  dadurcSi  durften  verbeflert»  und  er 
mebt  in 'Sund  gefetat ^werden ,  der  arabifohea 
Xiteratur  zn  nuUen.  Er  erklärte  sngleich.» 
«r  werde  die  arabitchen  2>ttem  nicht  bran* 
chen  können'«  et  fey  denn,  daft  er  nachGöt» 
singen  komme,  oder  dafs  ipan  ihm  eine  be<« 
CrichtUche  Menge  davon  xora  Gebrauch  anf 
feine  Lebenfceit  fiberlaife*  Er  fchreibt'gans 
im  Tone  der  Verzweiflung  Aber  feine  dür£* 
tige,  hoffnungslofe  Lage,  antwortet  zuletiC 
anf  den  Vorfchlag,  ihn  auf  Reifen  gehen  zu. 
lalTen,  den  M.  dem  Miniüer  gemacht  za  h*« 
ben  gegen  R.  Ter  lieber  te|  und  machte  Bedenke 
lichkeiten.  *'  Michaelis  war ,  fährt  hier 
SclilözeT  S.  211  fort,  ein  Mann  von  ftrenger 
Moral,  fogar  von  pietiß;ifch •  änglllicher  G^ 
•Willenbaftigkeit;  aber  er  war  dabey  ein  har- 
ter Mann,  weil  er  aus  Täterlichec  und  Wai- 
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häogigkeit  g^omnien  inrar  ;    ond  wenn   er 
gleich,  wie  die  illermeifien  Gelehrte«,   klein 
and  dürftig  angefangen »  doch  .in  (einem  Le« 
ben  nie  Noth  im  eigentlichen  Verftande  g&rf 
litten  hatte.      Alfo  —  hatt»  er  Lein   GitühX 
Ton  Ae»,  ihm  im  Alter  gleiclien,  ihm  in  eini- 
gen Arten  gelehrter  Kenntniße  (%•  B.  im  Ära« 
bifchen])  überlegnen  vnk6,  damals  obne  alte  Re- 
foorcen  verlafsnen  Ri  Lage;  f«Rdem  liafchte 
Aot  delTen  Jammer,  Klagen  und  Vorfchligeii 
bldi   die   Bitte  unl  eine  Seheinroca- 
tion  iiftch  Götcinge»  auf\  fand  darin  et- 
vras  Unredliches  ,  .  landte  deflen  Brief  felbA 
xnit  einer  nicht  erapCehlenden  Vorbereitung» 
«B.den  MiniHer  und  ▼eranladite  dadnreh  ein« 
empliudlioh«  Retblodon  ▼;  17.  Jan.  57.    Oh^ 
«o  Zweifel  Ichickte  .^J•  diefe  Refolutioa  de»i 
WiglackliGhen  Manne  felbß  sn.      Dieft  war 
sinn  xnm  zweytenmal  hart."    Ana  einer  Art 
Ton  Versweifiung  über  diefes  durch. M.  vA» 
knlafete  harte  Kefcript  liefs  nun  R.  eine  gfobf» 
iber  viel  Wahret  enthaltende  Invectire  gege|^ 
Michaelis  in  der  Gefcb.  der  königL  AiMd.  der 
khonen  WiSenrchafften   zu  Paris  Lp«,  1757 
S.  148—200  drucken.     M.  Terfchmerzte  die- 
Un  Ausfall  ni«  and  richte  ßch  feine^feitt  feit-^ 
dem  durch  beiCsendc  Spöttereye»,    die  er  in, 
feinen  Vorlefungenüber  Rs  Fehler  und  auf*^ 
bllendea  M4Uigal  an  OeCchnvii^  4a*g9Au    . 

N  5    .  De» 
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Den  22,  May,  "179z 

iUlbin  der  <^aT{lchfireh«aLtndftAdrD6b«lll 

Johann  Gottfried  illig, 

Diaconüa  zu  I)it>b<slii. 


De  mortms  nil  nifi  ver«*. 


Xn  cKsiKi  Z«i|alcer  allgnndin  Terbr«it0C«r  Col* 
tur  uiid  feftftehender  Staats  -  YieThiltnifra  VMoi 
lieren  fich  üiitef  den  Nationen  foldie  IVfMi* 
fcfaen  immer  mehr  ^  die  ßch  darch  originella 
«bwetchenHe  Denkungtait  ^ber  allgemeiii-iii« 
tere/HrendeOegenflaiide  und  durch  daraus  mtkU 
IpriAgende  Handlungen^  auffallend  vor  ii^Mf 
Zeitgeno^en  auszeichnen.  Vorzidglich  ^ 
diefs  in.Deutfchland  der  Fall ,  wo  zu  den  Ur«. 
I&hen,  di»  wir  mit  andern  Völkern  von  glei^ 
ehern  Grad  der  Cultur:  gemein  haben  ^  noch 
H^fgft  befondere  kommen ;  idi  rechne  dahin : 
die  Zeffifickelnng  des  grofsen  Volkes  Deut» 
fchet  Nation  in  fo  viele  kleine  Staaten;  die 
hieraus  entfliehende -Vervielfältigung  vqn  be» 
fchrSnkten  Ve^hältnilTen  und  AbbflngigkeitMrs 
diegröfserel^rrfchaft,  die  dasyu*«»  dira-t-on? 
«bsn  deswegen  über  Uns  anlUbt;  ond  endli«^ 
puch    di9    GhsrakteriOtfolM  Dispofition   Amt 

Deut- 
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t)«titfcli«ii  Pix  iSlfli  Oexaifrigl»,  nacli  Ikgvhi^ 
6d«t  wenigfbii»  nteh  Coareiiieiis  OeordMi« 
"•*-  Um  fo  mehr  sieht  ans  der  feltaera  L«idt» 
-viMin  an,  der  aber  die  gesogeae  Linie»  m, 
^er  ficb  '^Aliet  dreht ,  darcli  originellft 
l>etikaiigsut  hinüber  fehreitet;  der  nidift 
freg;t :  **  was  ift  altgemeiD«  Sitte  ?  wae  Iditt 
«laA  (yey  Euch?  Me  hftlt  naa  ee  doft?  damic 
feacii  ich  fo  lehre  und  halte;**  fendem 
^m  hd  feinein  learigea  Geifte  iiad  Hecsen  dia 
tioiere  Stiznme  Bndet,  die  sa  ihm  wie  ei« 
Gt>tt  fprichts  der  den  Math  hat»  ihr  cu  foli 
gen,  und»  feinen  eignen  einfamen  Pfad  ge» 
bendi  das  WeiCso  mi^  fingern  anrihn  nad 
Mbft  die  ernfi^-Gefahr  nicht  fArcfatec,  ^  der 
«nit  einem  Hirsen  roll  MeafdienUeb«  di» 
^eeleliAirjLe  eines  MirtTrert  Terbindei;, 

Ich  denke,  die  Haupuflge  diefei  Bildet 
linden  lieh  in  Sil!  ig.  Der  Nekrolog  liehc 
den  Nahmen  diefes  ftafken  nnd  edeln  Mea^ 
Ctlien  ans  der  Dunkelheit;  er  rerditwi,  deH 
ihn  Dentfchland  kenne.  Der  'Eathn&asmnt 
für  Tagend  hat  etwas  fo  Erhabenes »  daft  maft 
Sioriiwendig  mit  Achtang  bey  dem  Manna 
^srweilen  mob^  htf  dem  er  Triebfedev  feA^ 
ner  getammten  Thfltigkeit  ift;  der  in  einem 
nicht  nnbetrSchtUchen  Kreife  mit  dem  Anfe» 
hen  eines  Vaters^  ja  felbft  mit  dorn  Naeh/« 
4nidM  iiaet  Apo£elS|  Moralitit  tmd  Religion 

btför^ 
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lieföräwt»  nnd  ohne  inrsere  üneeiAlitnuig 
und  Begünfiigung  blos  mit.  der  Gewak  feiae» 
Geiftes  mächtig  auf  das  Volk  wirkt.  Und 
■wenn  denn  auch  eben  diefer  Eiferer  fAr  Redr 
lichkelt  und  Liebe  su  Gott  einige  Sätze  be« 
iunptet ,  die  mit  Gründen  .der  Vernunft  n^chc 
gehörig  onterftatst  und :  fo  entsteht  ihm  des« 
lialb  der  billige  BeurtheUer.  feine  Werth- 
Ibhätcilng  nicht ,  fondern  lieht  Mif  dei^  edlen 
Willen,  der  alles  Than  deOelben  belebt. 
6  i  1 1  i  g  gab  noch  dazu  durch  fein«  Meinaagen 
feinem  äuDieriil  Schickfale  «ine  unangenehme 
Wendung;  er  wurde  .bey  dem  redlichften« 
gefetzmäfiigften  WUlen,  in  der  Tbac  das 
Opf^r  feiner  Origh^alität;  auch  felbft  das  ver- 
mehrt noch  unfere  Tbeüi^ahme  an  ihm ,  und 
läftt  zugleich  fo  maachea  Blick  in  das  Leben 
Ahnlicher  Männer  der  altea  und  mittleni  Zdlt 
Chiuu*3 

Sein  Vater,  Johann  '  EhtfenfriedV 
tirav Diaconus  in  Waldheim,  wo  auch  die» 
fer  Johann  Gottfried,  am  i3r  Aug.  1734 
geboren  wurde.'  Seine  erften  Kenntniflfe  hatta 
te  in  det  daßgen  Stadtfchule  gefammek,  w^ar 
liierauf  nach  M  ei f s  on  ai)f  die  FOrfienfobala 

^Diefe  hier  folgende  Biographie  ift  am  deJH 
glaubwßrdlgen  Papieren  zweyer  unparthey& 
Cchen  Zeugen  eatftandem 
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gtgtngfti;  '  xktA  Eitta  fiek  Izs^n  feck»'j«lurd 
kng  in  Leipsig,  befonders  nnter  Leitaog; 
-  der  beyd«ii  Ern«fli  und  noch'  niehv  det  D» 
Crufias  der  Theologie  gewidmet. ■  Sein« 
Erziehung  war  es  nicht,  durch  die  er  des 
fefte  nnd  originelle  Mann  wurde,  den  man 
l^lter>tn  ihm  erkannte.  Er  felbft  erUhlt« 
▼on  ficK ,  er  fey  bis  ins  i4te  Jahr  ein  wetnev» 
lidiei^  Knabe  gewefen.  Seine  INfotcer  war  ihm 
itck  erften  Jahre  (eines  Lebens  geAotii«B,  nnd  der 
Vater  hatte  Qcli  bey  feinem  weitUuftigen  Amte, 
als  Diäconns  in  Waldheim ,  •  wenig  um  iha 
bekamraern  können.  *' Anf  der  Ffirfientchul« 
in  Meifsen  habe  ich  wohl ,  fagte  er ,  gelekrt« 
Sprechen  gelernt  ;_(^er  fchrieb  ein  leichtes  und 
gutes  Latein])  aber  wenn  ich  an  die  herrW 
^hende  Sittlichkeit  dMke,  und  was  zor  Ba» 
förderang  derfelben  gethao  ward,  fo  kömtnt 
mir  jedesmal  der  Grau  an."  t—  Das  meifte  in 
AbEcht  auf  MoralStät  "verdankte  er  d«tm  ffom- 
flien  D.  Crnftus  in  Leipzig  und  defien  York« 
laiigen  Über  die  MonL 

Anfangs  war  er  willens  gewefen ,  Lehret 
auf  der  UniTerfitit  Leipzig  zn  werden ;  allein 
•in  nnTermutheter  Beruf  snm  Diaconat  nach 
Döbeln  fieUte  ihn  1762  auf  den  Platz,  wo 
er  nach  dem  Witten  der  Vorrehnng  mit  fo 
yielem  ErfcJge  wirken  lind  fo  ui^ewöhnli« 
^  blthrongeB  nuehcn  folha     Doch  eke 


2o4  i§illi^ 

dem  di^M^nfclieii  FolgGunkeit  und  Addmf 
Xchuldig  wären.  Seine  ftarke*  Axt  lieh  aonii- 
4rÜcken  gab  ihm  daker  oft  den  Anfchein  «r* 
ti0s'  gTofs^n  Anmafsun^  und  in  der  Thtf 
l>raclite  ihn  auch  .wohl  der,  allsugrofse  An- 
hang und  Beyfall,  der  von  Jahr  ^n  Jahr  inb 
«Der  mehr 'wachs »  in  den  letzten  Zeiten  eu 
vraft  von  der  Demuth  ab,  die  ihm  früher  htff 
jillem  (reymüthi'gen  Wefen  und  hohen  Ton«» 
in  welchem  er  zuweilen  fprach^  ganz  nnl»' 
dritten  eigen  war.  Daher  war  auch  fein« 
Art  zu  dispatiren  die  allerheftiglte  und 
gränzte  oft  an  Beleidigung;  viek  Per  fönen 
nahmen  fich  deswegen  forgfaltig  in  Acht, 
mit  ihm  in  Streit  «u  gerathen,  weil  fie  feine 
harten  Aaftdrficke  farchteten ,  die  zwar  nicbfi 
foböfe  genieynt  waren  als  fie  lauteten,  aber 
^och  dazu  beytxAiß,  ihm  manchen  Feind 
suzuziehen,  und  ihn  in  einem  nachtheiligefl 
JLichte  zu  zeigen. 

Seine  KechtfchafFenheit,  die  ganz  auf  Re* 
liglon  gebaut  war«  und  aus  feinem  Glauben 
an  Goit  und  Chriflum ,  den  er  gegen  jeder« 
jtiann  freymüthig  bekannte,  her£ofs,  war  £0 
imerkannt,  dafs  auch  felbft  feine  Feinde  B» 
Blicht  leugneten  oder  zu  leugnen  wagten.  BCi 
entbrannte  recht  eigentlich  im  Geifte,  wenn 
fr  unmoralifche  Dinge  fah  oder  davon  hörte, 
und  Ilrafte  he  mit  Freymflthigkeit  an  Jeder« 
mami  2    dannj  fchonte  es  auch  feines  be^ea 

Frttt»? 


Sitlig.  fio$ 

AtiuiJle«  nicht  uni  kMoccSundei}  Am  «U* 
tiefer Bifbr  fAr  Recht  war  ct.  der  ihm  Tielt 
Feinde  sasog.  Er  konnte  ein  allg^ebt«  umA 
iUTerebrter  Mann  feyn  bey  den  anfaerorden^ 
liehen  Gaben  und  Liebenawflrdigkeiten ,  di« 
an  ihm  liehtbar  waren,  wenn  er  nnr  db 
Menfeben  mehr  gerchont^  und  die  Welt  nicht 
fo  gar  ernftlicb  gefirafc  bitte;  aber  er  reracb- 
tete  alle  Ounil  and  Achtung,  die  er  nicht  aa* 
dera  ala  mit  Verlftngnung  dea  geraden  Sinne» 
lind  dea  ebrlichen  Mannea  haben  konnte,  und 
Sollte  lieber  Hafa  and  Verfolgong  leiden. 

Br  hatte  einen  folchea   tmerfchrockenett 
BCfi^,  data  er  kaum  wnUte,  waa  Furcht  und 
Scbr ecken  rey.    in  den  gröfaten  Gefahren  fah 
man  ihn   unbefebreiblich   ruhig  und   routh» 
roll»  und  wenn  alle' um  ihn  her  aitterten  und 
tagten  und  weinten,   fo  war  er  der  Binaigeg 
der  fröhlich  war  in  HofiFnnng  und  einea  gnten 
Auaganga  gewift.  Sein  nattlrlicher  Muth wnrdar. 
durch,  fein  ftarkea  Vertrauen  auf  Gott  und  def« 
fen  Verheüäuligen  noch  erhöht.    Bekümmer- 
ten und  zur  Traurigkeit  und  Schweimnth  gai« 
neigten  Gemflthern   ward  daher  auch  jedea« 
mahl  in  feiner 'Oegeowiat  wohl,    denn  feia 
Mnth  theilte  Höh  ihnafi  gleichfara  mit, 

Ea  War  nicht  tu  Tcrwundern ,  dafa  feine 
Predigten  bey  dem  Volk  fo  ungemeinen  Bey« 
IftAroll  Suppl.  Sand.  Abth.  L     Q  UM 


9(j6  Sillig. 

idl  fimdeD ,  dnd  daft  die'  Menfobeft  Tide  VLA 
Vtn  w«i€  auch  in  clai:  nubtften  Witteraii|g 
kerbeykaman»  fo  da(a  üe  die  w«ite  und  grbfia 
Xircbe  oft  kaum  CuTtte.  Seine  Predigten  wa^ 
ten  nicbt,  wie  gewöbnlicbe  Abbandlangea 
einea  Gemeinfatzea  autgeaibeitet  und  abgemot« 
len  nacb  Kegeln«  fondern  freye  Herzensergiei 
Isangen  über  den  jedesmabligen  Text»  über 
Welcben  er  predigte,  in  einem  Feaet  und  mil 
«inem  Stronk  der  Rede»  wie  etwa  Lntber  sa 
,  feiner  Zeit  mag  geredet  haben ,  und  mil  einat 
Popttlaritat«  die.nnnacbabmlicb  iA;  er  fchticj» 
mcbu  auf,  fondern'  fpracb  gans  aoa  der  FüUa 
feinea  Hera^na,  und  oft  mochte  er  wohl  kaum 
eine  Stunde  über  feine  Vorttige  gedacht  ha^ 
ben;  deifh  allea ,  waa  er  nur  angriff-^  ging 
ihm  mit  Leichtigkeit  von'  ßatten« 

So  Tiel  mag  roriialig  hinreichen,  um  ^tA 
l>Cbr  für  diefen  Mann  von  ungewdhnlichMi 
Eigeiwfchaften  cu  interelliren«  und  die  Schick 
fale  begreiflich  su  macheii«'  die  ihn  gerade,  die- 
.  fer  Eigeo(cbaften  wegen  trafen«    Eine  Nach- 
lefe  von  befondern  Zügen  feinea  Charakter   I 
und  feiner  Denkungtart  über  mehrere  Gegea-  j 
Ainde  foU  weiter  iinua  die  Gefchiohte.feiiiat  \ 
Lebena  befchliefseil*  \ 


SillighatcefchoninLciipug»  da  ernodi 
den  Vorfau  hatte»    fich  sum   akidemirch«« 


\  Sillig.  üvj 

'  Ooeenteta  zvi  bilden ,  eine  kleine  extgecifclie 

tdirift  drucien   U/Ten  ;^3  fetst/  nachdem  er 

itvira  7  bis  8  J«bre  im  Amte  War,  trat  er  wie« 

to    alt    Schriftfteller   auf  mit  der  Unterru» 

;  ehung:  **WaTom  mangelt  et  bey  dem  tigli« 

\  eben  Wacfuthnm   der  WiflenCehaften  gleich- 

ri^ohl  noch  to  fehr  an  guten  Predigern?   Qt^ 

iusdam  fomnia,    Juver^,  Leipz.   bey  Hilfchei, 

ipt,  134.8.  &"  —   Dieft  wardie  erfte  Schrift« 

,  die  Sillig  ohne  Nahmen  bekannt  maehte.    Si# 

wnrcie  dorchgingig  fehr  ▼ortheilhaft  reofnfin; 

Erft  zihlt  er  darin  einige  körperliche  und  an« 

geborne  Eigenfchaften  einet  guten  Prediger« 

Sif;  dann  rechnet  er  nnter  die  erworbenen) 
ertigkeit  in  der  IVInCterrprache .  richtige  De- 
ctamation »  gefchickte  Aaion ,  gründliche 
ErkenntniGi  der  göttlichen  Wahrheiten  und 
ein  gtttet  Hter«.  Alt  allgemeine  Urficlien  röm 
dein  Mangel  an  guten  Predigern  nennt  er: 
Mangel  an  Auflicht  über  die  fludirenden  Theo« 
logen;  Verabfilnmnng  derfelben  auf  Schuten 
nnd  Akademien  in  Abficht  auf  di«  jenigea 
binge«  die  einem  guten  Prediger  nnentbehc- 
lich  find ;  ferner  den  Vorsng^,  den  man  der 
fyfteniatifchÄn  Theologie  Tor  der  biblifchen 
nnriumt;  die  allKUgrorte  Nachfichc  gegen  Li* 
O  si  fiecb 

*J  IVigm  nguiarum  eriiiea^um\  qüai  mutth  K 
T,  loeis  varh  vitUcatU  prodtJf$  pcjff  »iAtntHr% 


saß.  Sillii, 

AerhafC0  Prediger;  dan  ra-  geriögrä  JSiDfloft 
der  Gemeinde  in  die  Wahl  der  Predij^er,  All 
befondere  Urfachen  werden  Ton  ihin*  «ug^i 
führt:  Beßinunang  noch  angebomer  Kiiid«lf 
oder  fonft  gans  unfähiger  Xöpfa  su  dem  Priv 
digtamte»  and  alfo  der  Zwang»  aas  deA 
mancher  diefeh  Stand  wählt;  niedrige  Hei^ 
JurnlTt  und  Axmuth  rteler  Prediger;  die  rnli 
zeitige  Begierde,  ein  gtofter  Redner  xa  wef^ 
den;  Mangel  an  guten  Freunden,  die  AfA 
Prediger  feine  Fehler  (kgen  t  Liebe  sain 
Younftchen  Gerchmake  ;  Befireben  biblifcl 
SU  predigen»  indem  man  Spräche  auf  SprfidU 
hinft;  der  Mangel  an  gutem  Gediohtaifa;  dA 
rieleii  fchlechten  und  Wirthrohafttpfarrani 
endlich  die  Verachtung  des  Standes.  AUd 
dieCea  ift  in  einem  muntern  und  witaigeSi 
bisweilen  xu  joviaUfchen  Tone  vorgetragen; 
das  Oanae  enthält  manche  leine  Bemerktuigei 
und  Spuren  des  Selbitdeukens, 

Kurs  derauf  erfchien  tob  ihm :  **ZaTe» 
llffiger  Briefwechfel  über  Aih  nerl> 
wArdige  Gefchichte  eines  zweyten  Jofephs.ie 
der  Perfon  des  SichQfchen  Amerikaners,  we& 
eher  bisher  in  Döbeln  gewefen  iSu  Vie> 
Stacke.  Amfterdam.  17712.  1^8  S.  8.^  —  Di» 
fe  Schrift  enthält  die  wahre  Gefchichte  einet 
aus  Döbeln  gebArtigen  Tuchmacher-  GeCelleSt 
der  in  bolUndifehen  Dienten  nach  SuriBam 


^   Sillig,  «^ 

ixxk^i  xmA  ^«folbft  «Ittrch  ^t  H«intli  fem 
GHlck  xnachte.  £r  kam  1771  nach  Döbebi 
mwl  lundelte  fibcrall  alt  ein  veieber  nndl 
^oGimüthiger  Muin.  Die  Gefchicbte  ift  mit 
Hgdograptufobea  und  hiftorifolien  Nachrichteii 
i^bec  Surinam,  auch  hie  und  da  mit  morali* 
I  loben  ReBexioni^n  dnrchwebt,  and  aeigt  4V«i<* 
tll  von  der  JDlpnkongian  ihtee  fOr  Tagend 
«Ternden  VerfaiTeis. 

Ungleich   wichtiger    fOr   den    Verfaflfer 

wurde  ihier  Folgen  wegen  eine  um  diefo  2eic 

Von  iiim  in  den  Druck  gegebene  Predigt.    Die 

Ilbre  der  (chrecklicUen  Theurnng  Ton  177t 

ijlid  :177a  .drückten  auch  Sachfen  fahr»    an4 

;  die  «Ugemeine  CiUmitlt  war  ein  Gegeoflaadl 

4er  tigiichen  Klagen«    und  wurde  natOrlicb 

auch  oft  anf  der  Xansel  erwähnt.    AU  S  i  1  lig 

ip)  Jp  \yjSL  nach  der  hergebrachten  Gewohn- 

|l)aitam  loten  Sonntag  nach  dem  TriniutisfeB« 

1  die  Gefchichte  der  ZerHörang  Jerufalema  yoi» 

dar  Kanzel  ablefsn  und  dabey  eine  palTend« 

Erm^nung  an  feine  Zuhörer  halun  mufate^. 

Jiatte  er  fich,  ^nrie  er  au  than  pflegte,   einen 

fernen  Entwurf  aufgefetst»  den  er  dann  erft 

;  auf  der  Ean^l  weiter  auaffthrte.     Diefimahl 

ton  trag  er  die  fonderbare  Behanptong  yorc 

'  ^b  alle  diejenigen»    welche  durch  die 

;  Bnogertnoth  an    ihrer    Gefundheit   gelittea 

:  tte  da  Leboa  rerjoren  hätt«D»  fehr  gfo&a 

0(  ^t» 


910  Siliig. 


J 


Sünder  y  obgleich  nicht  .in  einerley  Onde^ 
^efen  Wiren ;  denn  dem  Frommen  fey  ScbuCs 
in  der  Thearung   verfpvochen  worden',     PC 
97,  19.   s32»  i5.  33»  i8*  19.»  ond  allgemein« 
Landplagen   wflrden.  in  der  Bibel    ftett    t&x\ 
Strafen  der  Sfinder  jiiitgegeben«    Im  svreyten 
Tbeile  rpiach  er  davon ,  data  man  nicht  ent* 
fcheiden  könne,  ob  alle  dieCe  Verfchmachto. 
^en  Terdammt  worden  wären;  und  imdrittm 
Theile    endlich  beantwortete  er  die   Frag«^ 
ob  alle  die,  welche  bisher  dem^ Hanger  avd 
dem    Tode    entgangen    oder   gar    dnrch    di« 
Thearung  reich  geworden  wären,  nur  allein 
fromm    feyen?    Er   tbeilt  die  Erretteten   in 
drey  ClalTen :  Einige  wären  von  jeher  fromm 
und  tugendhaft  gewefen;  andere  wären  durch 
düH  Unglück  gebelfert  worden;   noch  anden 
aber  behancteii  in    dem  Böfbn,    und  dief« 
werde  daher  noch  mehr  Elend  treffen.     Die» 
Ten  ruf^  er  daher  zu :  **  Ich  fage  euch  im  Nah-. 
inen, des  Herrn»  der  mich  zum  Wächter  aber 
fein  Volk  beftellt  hat ,  nnd  ich  kann  et  eadi 
nichf;  verfch^eigen ;  Wo  ihr  euch  nicht  beflen;  * 
Tq   wf»rdet  ihr    fille  auch    alfo  umkommen« 
Befleie  dich«  Sacfifenf  beßere  dich  Döbeln! 
ehe  (ich  Gott  yon  dir  wende,   und  er  dleh 
sum  wOften  Lfinde  und  zur  wQßen  Stadt  Bia> 
che,  darin  niemand  wohot.'^  —    Nicht  lange 
darauf  kam  er  zu  einem    Prediger  auf    daa    < 
litnd«  und  hörte  da,  daft  fo  nnglaiAhe  U»*« 


smig.  Mit 

r 

llMtU  Abar'ditr«  Predigt  gefiülc  wärdan  und 

d«rt  (^  Tjel«  ytrdrehuBgan  and  MiGideaCiiB* 

gea  vwanlAfft«.    Er  war  atifangt  gsr  nicht  ge» 

fontten  gewefra,    diefe  Ftedigt   dracien  sa. 

Uflbn;    aber  nun  glaubte  et»     d«n  falCcheB 

1^      Aiulegungen  und  Zufiluea  nicht  beßin:  begeg* 

[      Ben  SU  iöonen,  ab  wenn  er  iU  <>ffeBtlich  be* 

Juuint  machte,    weil  er  (ieh  nicht  Torftellea 

iconnte»  etwas  Heterodoxes  gepredigt  s«  hft> 

ben«'*'3     ^^  *^^  Torher  fchon  das  JUifTe» 

hen  grola,  das  die  gehaltene  Predigt  enrigle» 

/o  gab  nun  ^t  die  gedrackte  Predigt  Yeran« 

lafliuBg  SU  einer  heftigen  theologifehen  8trei» 

'\     tigkeit.      Der.  D.  Erneßi  in  Leipzig  Cigte 

^     xwer :  **£r  inrondere  üch  fehr,  dafe  man  einen 

.'   folchen  Linnen  Über  diefe  Predigt  machen 

könne,  daff  B»  nichta  alt  den  gevröhnlichen 

j     Poftillen  r  Schlendrian   enthielte.'^      Aber   to 

\    ^abhten  die  andern  nicht.      Wir  flbergehen 

[     hier  die  vielen  Briefe*    die  Sillig  darüber 

mit  feinem  Superintendenten ,  dem  Hrn.  Toa 

Braufein  Ofchats,  mit  mehrem  gelehrten 

^     Theologen  und  mit  TieUn  andern  Unbekann- 

ten  wechlelte ,    und  fchrinken  ona  hier  auf 

I  04  ^ 

i      ■ 

^  ••Direy  wichtige' Fragen  an  dte  Chrlften  feinet 

Zeie.     Eine   Predigt,   am  loten  Sonntag   nach 

TriD.  EU  Döbeln  gehalten.    Leipz.  1773.**  —  Die- 

f^  Predigt  und  einige  Gegenrc^riften  Cehe  man 

liettitheilt  in  der  A.  D.  Bibl.  Th,  XX.  p.  %^u 


dk  gtdcuekteii  8treitrchrilten  eia«  Di»  gMiat 
ZÜA  derfelbon  belloft  fich  auf  swöit»  Di» 
hirteften ,  bitterftan^  und  eine^  gelehctca 
Streitet  anvf  ardigften  ^üd  zw^jr  von  dem  d*» 
stiaUgesi  Stadtrcfazeiber  Wolf  in  RoGiweiti« 
und  eine  des  M,  Wagner«  in  Marienberg^^ 
die  billigten  tuid  faoftellen  Widerlegungen 
find  in  drey  Schriften  det  M,  Oesfeld  eac* 
Julten ;  und  nur  einige  Bogen  nweyer  Unge» 
nannten  erfchienen  snSillig»  Vertheidigang, 
8oU  diefe  Streitfrage  aas  der  Bibel  entfohiedea' 
werden  ,  fo  haben  bekanntlich  beyde  Par« 
theyen  Stellen  far  (ich  ananführon  und  et 
kömmt  auf  di»  Antlegungtarc  an»  welche 
man  alt  sa^flig  annimmt,  die  buohfiibliehe 
oder  die  anf  den  Sinn  Und  ZnCaramenhang  fe» 
liende  und  aogleieh  andere  BegrilEe  und  Er« 
fahrnngen  mit   za  Hülfo  nehmende.   —    60 

'  gern  und-h'eiFtig  fonft  Sillig  im  Umgang  dif* 
pntirte  und  fo  leicht  er  da  aufaubringen  war: 
fo  fehr  wuftte  ^r  in  diefem  langwierigen  Sttei- 
ta  an  fich  au  halten «  worin  er  ron  einigen 
fnner  Gegner^auf  dat  unglimpfllcbAe  behiv- 
delc  und  nur  von  wenigen  mit  Gr Anden  vri* 
derlegt  wurde.  Diefea  Schweigen  aeugt  Ton 
der  St&rke  feinet  Geißet,  die  man  dann  bi* 
fottdert  beurtheilen  kann »  Wenn  man  die  bit- 
tem  Angriffe  feiner  Gegner  mit  den  Anmer« 

'  jungen  vergleicht ,  6ie  er  an  feine  Exemplare 
der  gegen   ihn    gwtbuteiK  Angriffe  Urfff- 

ithnr 


Sillig:  Äij 

UimImii  lue  Aufter  dttn  lat  er  noch^ 
aicjir»  wi»  «•  TcbeiBt  m  fttaexn  Vergaflgm, 
•U  £ilr  ^At  Pttblikiun »  eine  Varthtidigaag  Ui» 
ne»  Vortraget  aufgef«»! »  die  saglBich.  cioe 
Gefckichta  der  ganzen  Streitigkeit  enthält» 
und  gleiohfdlt  mit  Ruhe  und  ohne  lU»  Per« 
l{bi]ichkeiMa  nur  di«  ibcÄügM  Siue  antei» 

Vonr  Welch«m  Ftfner  filc  Befdrderang  dt$ 
Guten  auf  neugebahnten  \y^en  dieüec  Maaa 
durchglüht  war»  üeht  man  bafondert  daraut» 
data  er  an  allem  Neuen  und  Frappanten»  vraa 
litin  Zeitalter  in  diefatllinfioht  hervorbrachte, 
foglidch  Atttheil  nahm.  Jeder  originelU 
Kopf»  wat  für  eise  Tesidan«  er  auch  haben 
mochte*  fand  an  diefem  ungemeiaen  Man« 
leinen  Schltaer,  üad  er  fachte  Verbindung 
mit  ihm »  bia  fich  bej  atli<»er  Bekanntfciiaft 
seigte»  dafs  ihr  bejrdarfeitiger  Weg  unmög« 
Iid|  derfelba  feyn  könnte.  War  foUta  et  den* 
O^  jk«a, 

*)  Da  diefer  Streit  ISngIt  vergcffen  ift,  fo  kann  die 
Herausgabe  dlefe^  Man nfcriptes. jetzt  kein  allga^ 
meines  Interefle  haben;  Doch  würde  fie  vieh 
leicht  in  einem  -der  Kirchengefcbichte  gewidme* 
ten  MaH;a«i|ie,  z.B.  in  dem  Henkif^en,^,  einer 
Stelle  nicht  unwerth  feyn»  und  dazu  würde 
fle  wahtfcbcinUch  die  Familie  dea  VcvftorheMai 
Hergeben. 


MI4  Sillig. 

&en,  4a&  Sniig  mit  to  gins  nr«rre1iia4eii«i 
Miancrn,  alt  Bahrdt,  Lairatar  and  Bs* 
X«dowltndy  Ton  freien  ^Stacken  in  eine« 
«Urigen  Biiefwechfel  trat? 

Sein  Eifer  nemlicb»  an  der  Reformation  der 
Theologie  Theil  zu  nebmen,  dieer.  vriexnaA 
fchon  aut  dem  oben  angegebenen  Inhalt  feine« 
Bucht  Aber  VerbeQernng  det  FredigerfUndet 
fcblieften  kann»  fAr  noth wendig  hielt ,  veraa* 
laftte  ihn  am  dat  Jahr  1770  su  einem  Briefe 
wechfel  mit  dem  Dr.  Bahr  dt.  Wirklich 
lieferte  er  ancb  diefem  ein^n  Beytrag  in  feine 
'*  Vorfchläge  zur  AufkUrung  imd  BericUti« 
gong  det  Lehrbegri£Ft  unterer  Kirchiw^  ^^^» 
1771.  p.  f83.  Lange  konnte' wohl  Silligi  Vec* 
bindung  mit  Bahrt  ^icht  dauern »  da  er  bald 
leben  mnftte,  daft  Bahrdt  unm^glicb  denfel- 
ben  Zweck  haben  könne  wie  er» 

Wie  febr  Eniehiing  alt  Sache  der  gune« 
Menfchheit  dem  edlen  SiUig  am  Henen  lag . 
neigten  feine  eignen,  freylieb  wieder  alian» 
febr  originellen  Schriften  in  diefem  Fach«» 
und  feiü  Briefwechfel  mit  dem  Deflaaifchna 
Inftitnte »  alt  B  a  f  e  d  o  w  dat  Philantbropin  an- 
legte. Er  untMrftAtzte  ancb  dieCa  üntemehmaa 
thitig  nach  feinen  Kitften  mit  einigen  Bej- 
crigei^  an  Geld.  Et  ift  rtthrend  nnd  erhebend 
ma  laCan»  win  diele,   ficb  rom  Perfon  nidia 
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Icennend«!!  niid  nttr|  darch  gini«infcIi«ftUelwa 
Eifer  fdr  die  gute  Saeh«  ▼ereintguiB  MiDner, 
Bafedow  und  Stilig  licii  gegenfettig  zum  Au«» 
iiarren,  Feftftehen  und  Fortfiihren  ermuntern, 
fleh  ihre  Erfahratigen  mictheilen  und'  ihte 
Harzen  gegen  einander  antfehatten.  Billig 
brach  aber  diefen  Briefwecfafd  ab,  yrtil  ßt 
glaubte,  von  den  Lehrern  detlnftitntsbeyeine« 
Bitte,  feine  Ueberfetsung  des  Matthint  betref» 
fend ,  *")  .nicht  artig  genug  behandelt  worden 
SU  feyn.  -^  Billig  hatte  felbft  eine  sahlreich^ 
Familie  und  alfo  ein^n  dringenden  Beruf» 
über  Ersiehnng  nachzudenken»  und  fo  ift  ev 
auch  als  Sohriftfteller  Aber  diefes  Fach  anfge» 
treten ;  aber  mit  ganz  andern  Grundfltaen , 
als  derjenige  Termutfaen  wird ,  der  bis  jette 
gelefen  hat»  dafs  er  ein  Beförderer  der  Bafe^ 
dowfchen  Bemfifaungen  war»  mit  welchem 
er  freylich  den  einen  fehr  wahren  Grundfats 
gemein  hatte,  dafs  Brsiehung  eine  Angelegen«^ 
heit  von  gröfserer  Wichtigkeit  für  das  ganze 
Menfchengefchlecht  werden  mOlG».  Seinen 
Hauptgrai|d£af  aber  fziehnn^  findet  man  in  , 

weni« 

*)  **  Qas  neue  Teftataent ,    Luthers  Ueberfetaung 

.     unbefchadet,  zum  «figlicben  Gebrauche  fClr  un« 

ftudirte  Cluriften  aller  Art  durchaus  verftKndltch 

•    aufs  neue  Überfetzt.  Matthaens.  Leipz.  i7?>* 

.  -«-  Markus,  ebend.  1778« -^   Lucas.  "1781.   — 

Johannes.  178^.  ^ 


yilfwigwjsiitmn  mit  folgendem  Titel  «u({go« 
iieUt :  '^Uebec  ein  «llgemeinet,  fttr  alle  Na* 
Ciooen  hräuclibaret  Mittel«  gleich  von  den 
efüen  Jahren üires  Lebens  an  MenfcheH  abfo« 
lut  gebor fam  und  tugendhaft  >%n  ersiehen« 
£in  Preyhellers  -  Pfennig  eines  Vaters  von  fio« 
ben  Kindern  zum  heutigen  Bducationswefen. 
Franko  and  Leip«.  i^Qu  35  S.  &"  — •    Des 

.  Verfailer  bezeichnet  diefs  iVIittel  mit  dea 
Worten  Salomos  und  Sirachs :  Wer  fein  Kind 
Ueb  hat»  der  h|U  es  unter  der  {luthe  nad 
'nächtiget  es  bald*  Zar  nähern  Beftimmung 
des  bald  denkt  er  UcK  drey  rerrcbieden« 
Temperamente:  träge  und  fchllfrige  Kind^, 

-  meynt  er,  bedfirfen  ^er  Ruthe  am  wenigßea 
«nd  nur  4f'nni  wenn  fie  etwas  lernen  Colleii; 
mittelmirsige  Köpfe  mÖlTea  fcfaon  frQhet 
durch  diefs  !Vlitteliu  Refpect  erhalten  werden; 
bey  feurigen  und  fehr  lebhaften  Kindern  aber 
iblle  man  nicht  einmal  das  er  fie  Jalir  vorbey 
lalTen,  ohne^lie  gehörige  Strenge  gegen  fie  sir 
gebrauchen.  Junge  Menfchen,  die  ihren  Ver- 
band noch  nicht  braacl^n  könnten »  müfstea 
Als  Thiere  behandelt  werden.  Diefe  Methode 
habe  üch  ihm  durch  ßebenfache  Erfahrung 
als  gut  beftatigt.  Der  Vortrag  ift  eifrig  und 
heftig;  eben  fo  in  der  folgenden  Schrift :  "Er- 
l^iehung,  gans  allein  Sache  des 
titaats.  exteptis  toccipientUs ,  (onßt  Wird 
lüchtsdriMii#   iiiPiadMtisQiilUoiFcrüdflsit» 

Sil 


Billig.  Bii 

M  am  ibfbltttm  tlnäetgAothmi  ftttr  tiblfi» 
tionen;  odat  noeli  Ein  Dreyhalierfpfeniiii^ 
«Ines  Vaters  Ton  fiaben  Kindern  sum  hettti* 
gen  Educatianrvrefen.  Fr.  und  Lpt.  i*figu  98 
9«  6**'  *^  I^m  die.fitaiehun«;  gani  snr  Siel» 
des  Staatt  su  niacLen ,  wünfobt  der  Ver£  Fol» 
'gendei :  Ein  eigenet  Edunatioat-Collegitiyfi  fmr 
'jedes  Land  und  jede  Frovlns,  einn  miÜtitV 
fche  Einrichtung  bny  dem  Sduilwefen,  (6 
daft  die  Kinder  in  LiAen  geffllirt  nnd  in  Cor* 
poralfchaften  eiogetbeilt  wftren  ;  eine  allge» 
ineine  SchulcalTe;  eine  allgemeine  Schulnw- 
thode,  doch  mit  den  geh ör igen  4,bindemi^ 
gen  in  der  Anwendung  bey  Nebenumftii^den^ 
gleiches  Recht  alter  Unterthaneu  von  {«dem 
Blande,  Kur  Erziehniig  daS  Ihrige  heiytatrth 
gen;  Bntfcheidung  de»  Staats,  Was  aus  den 
Kindern  gebildet  ti^erden  folle.  Am  En4^  dffr 
Bcbrift  ift  noch  ein  Vortchlag  xn  einem  Er« 
«iehungs •  Infticüte .  das  billig  mit  feinem 
Haaslehröt  in  DObeln  anlegen  wollte. 


Nath  diefer  Theorie  erzog  er  nna  (ehom 
^elen  Kinder  wirklich.  Er  behandelte  fie  im 
Anfang  wie- junge  Thiere.  Sie  bekamen  oft 
JTchon  in  den  erflen  Wochen,  wenn  ü^  (ich 
lieftig  bewiefen.  Schläge  von  ihm;  diefe  abev 
hörten  auf,  wenn  de  fihig  wnrden,  Vorftol- 
langen  Uttnuehtnen^  und  slsdann  regierte  lAr 

An 


£e  ,blot  A arcli  Gründe.    *'  Wonn  andere  Leutet^ 
fagte  er ,  anfangen ,  ihre  Kinder  zu  zücbdgeti 
und  zn  fchlagen,  to  bin  ich.  fertig*'*  -^    So 
Tiei  bf  reyil  konnte,  Jiefs  er  ihnen  ihre  tieyw 
litfit  ohne  viel  Gebot  und  Gefetz ;   aber  wat 
etwa*  einmal  befohlen»  fo  murite  auch  abro> 
luter  Gehorfazn  erfolgen»    Du^ch  feine  wArdi« 
ge    Gattin,    die   za    den   edelßen  ihre!  Gd^ 
fcblecht»  gehörte,  erfreute  ihn  Gott  mit  Kini- 
dem  Ton  vielen   Gaben   dei    Verbandet  an^ 
Herzen!^    Virelche  ihm   dai  fonft  fo  fchwer« 
Gefchaft  der  Ersiehung  überaus  leicht  mach- 
ten ,  wobej  er  aber  auch  keine  Kollen  fpartew 
Er  War  fo  glücklich;  zum  Miterzieher  feinet 
Kinder  9  einen  jungen  Mann  zu  Enden,  der  iä 
feinem  Häufe  alt  ward.    Zwanzig  Jahre  lang 
wardbr  roitreffliche  Lehmann,  jetzt  Pfar^ 
ler  in  Schlöben  bey  Jena^   fein  HautgenoITa 
und    Freund ,  der  ihn  in  allen  feinen  £emü> 
hungen  für  fei^e  Kinder  unterftfltzte.      Zur 
Erleichterung  des  Unterrichts  fchaffte  Sillig 
auch  etne^Menge  Bücher  an ,  und  unter  ihnen 
fogleich  im  Anfang  die  k oftbaren  Werke  Ba* 
icdows.    Da  man  guterzogene  Kinder,  fo  lan- 
ge fie  noch  nicht  in  die  bürgerliche  GefelU 
fchaft  eingetreten  find  ^  Exempel  ohne  Proben 
nennen  kann,  wie  einer  un&er  geiftreichften 
Sohl  iftfteller  fagt ,  fo  k^n  nur  über  wenige  von 
SiHiga  Kindern  dn  vollftftndiget  Urtheil  ge» 
fällt  weiden t  da  von  14  Kinderp  11  in  det 


SiUig. 
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t  oiid  Jagend  Aarbem  Der  «a»  Mo  er 
i  jetst  C>797^  ■!*  HofmmHv  in  Frey- 
imei^jt  joUtfchon  durch  «in  edh*  Herrn 
»UgebildetMi  Geift«  dafil  feine  Erii^ 
cht  miftlangen  ift.  Unc«r  jenen  wltm 
bverflorbeiien  Kindera  SiUigt  w%r 
o«  hoffnungsvoll«  TochtM:  W  i  Mi  e  U 
und  ein  TielTerfpreehendrr  Sohn, 
Un,  der  nach  dcf  y«ten  To^  im 
y5  auf  der  Uaiverfitit  Leipxig  flafb, 
ern  hat  der  betrflbce  Vater  in  d«r  klei- 
jrift:  '*So  dachte  und  fo  fcbricb  WiU 
ne  81  lüg  in  ihrem  ißtitn  und  lecz^ 
ensjahre.  Leips.  und  Defll  17S5.  55.  S* 
Denkmahl  gefelst.  Sie  vrar  ein  Mäd^ 
m  Tiden  liebenfwflrdigea  £  Igen  rc  hall 
ic  einer  ;Menge  Kenntnifle  auag^rüftef 
»n  einem  fein  empfindenden  Ilenen« 
L  frfih  entiländ  awirchen  ihr  und  ei- 
nglinge ,  der  noch  Unterricht  von  SiU 
lalehrer  genob«  ehe  er  die  UnirerQtät 
fine  Ziuieigung «  die  bey  d«A  VmhUu 
n  einer  kleinen  Stadt  ihr  manche  utw 
mie  Stunden  machte  nnd-ihte  ruhigen 
&tte,  ja  die  fogar  die  Quelle  minchet 
ichet  fftc  Ga  hätte  werden  Lönnen^ 
ie  länger  gelebt  hätt^  Der  Lefet  joner 
n  Blätter  wird  nicht  angonlhn  hUU 
ind  Aeltern  werden  die  Lehre  d4rirti 
n«    daft  l^dehter  ron  einem  folcben 

T«aa« 
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IVmptftineiilft  «loa  felir  foigfidiige  FSkmig 
verlangen;  daß  Cuift*,  gute»  fein  empfinden- 
de und  nachdenkende  Midchea  einer  ireit  grG- 
ftern  Gefahr  antgefeut  find  und  weiv  leiohter  in 
einen  unglücklichen  Liebeshandel  verfiochteB 
werden  kdnnen ,  ab  leichtfinnige  und  flatter- 
hafte, auf  die  felcaa  ein  daueihafter  Bindmck 
gemacht  wird«  — 


Einige  Jahre  fpäter»  ab  feit»  erveihneec 
Btiefwechfel  mitBahrdt  und  Bafedow,  fiflg 
feine- fchrif fliehe  Unterhaltntig  mit  La  Täter 
an.  Aber  die  Kraft  deiGlaabena  und  des  Ge* 
bett  und  übet  die  Möglichkeit  der  Wnnder 
in  tienern  Zeiten.  Diefer  Briefwechfel  daner* 
te  fibnr  zehn  Jahre.  Siillg  thailte  Lavatem 
leiiie  gemachten  Erfahrungen  mit,  nm  diefen 
SU  ftberseugeii ,  dafs  Gott  durch  ihn  Terniöge 
-feines  Glaubens  Wunder  gewirkt  habe.  Da 
aber  La  rater  nicht  alles  gleich  als  fichere 
Erfahrung  gelten  liefs,  fondern  immer  Tort 
Schwärraerey ,  vor  Selbffbstrug  und  TAo- 
fchung  warnte,  und  liebreich  und  brAderlidt 
ihm  Vorficht  empfahl,  Co  bradi  Sillig  diefen 
Brief wechfel  nach  ungefähr  ift  Jahren  auch 
ab.  Biefe  Briefe  Lavaters  lind  ,  wia 
Ferfonen  verfichern ,  die  fie  eingefehen  haben  . 
iüfserfl  interelTant,  und  er,  den  fo  viele  eintt 
^anz  unbedingten  Neigung  su  allem  Wflnder* 
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htaxa  fcboMig  lialten  bchiU«  in  d*n  AageC 
des  Unpartifcyifchen  den  VorKu^  ror  feiocm 
leuxigea  und  cntha&aftirchcn  Freand, 

Silligi  GlioW  all  wandenrolle  Einwii^ 
kongen  Gottes  gewann  mit  der  Zeit  immer 
mehr  Stärke,  VetWebte  üch  immer  fefter  mit 
leiner  ganzen  Denkungaart  und  eiflreckte  fidi 
immer  weiter»  Abt^r  feine  fonderbaien  MeU 
imngen  gehörte  fein  Urtlieil  über  Aerite  an4 
Wein,  welche«  genta  init  feiner  bof^hfUbl^ 
dien  Schrifuiiflil^gung,  mit  (einem 'Glanbea 
au  die  Kraft  des  Gebeta  und  an  Wandet  la* 
Ikmmen  hing.  Wer  in  Krankheiten  einen 
,AtBt  brauchte,  hatte;  feiner  Meinung  nach« 
keinen  Glauben  an  die  Wirkung  det  Gebeti ; 
Wein  aber  galt  ihm  fflr  eine  Ait  ron  Üairer- 
lalmedicin.  Kein  Arzt  durfte  in  fein  Haut« 
aneh  wenn  alle  die  Seinigen  bedenklich  das» 
nieder  gelegen  bitten ,  et  wäre  denn  i  dab  c$ 
die  Kranken  felbR  begehrt  hätten,  weichet 
aber  nicht  gefchah.  Seine  Vrürdige  Gattin« 
die  er  gewift  recht  zärtlich  liebte,  lag  einmal 
auf  den  Tod  krank,  wuide  mehrmala  fdr  todc 
gehalten,  und  brachte  länger  alt  ein  Viertel« 
jähr  in  diefer  Krankheit  tn.  Alle  Menfchea 
legten  et  ihm  übel  auf ,  dafa  er  keinen  Am 
braachte,  und  glaubten  gewifa,  &e  werd«  fier* 
ben«  Allein^ er  fagte  immer:  "Will  üe  einen 
Arzt«  fo  wehre  icha  ihr  night;  genug  &• 
Niärol.  Suppt.  Bamd,  Jkth.  I.       P  Air  b| 


ühht  Hiebt.**  Si«  getiaf^aacli  wiflLliob ,  rniA 
kliert  beftitkte  ihn  in  feiner  MAmng;  So 
nachte  er  et  auch  ia  den  Krankheiten  Ceioet 
Kinder,  Wo  man  fich  wundern  mufs,  dafv 
die  vielen  Sterbefalle  unter  ihnen  feinen  Gcund- 
htt  nicht  Wanken  machten.  —  J'a  felbft  über 
Dinge  des  alltäglichen  Lebens  erßreckien  fich 
feine  foiiderbaien  Meinungen.  So  hielt  er  *» 
B.  in  der  Gärtnerey  das  Pffopfen  und  Okuli« 
Iren  der  Bäume  für  menfohliche  KCUifUleyen« 
Dafs  ef  fö  paradox  dachte^  'kam  nun  nicht 
blos  von  feiner  Leotüre  her«  fondern  audi 
,  Von  feinem  überaus  lebhaftem  Geifle»  der 
ihm  immer  ganz  eigne  Seiten  an  den  Dingeft 
Xehen  lidfs ,  und  dann  von  gewilTen  Erfahi-no»  Hc] 
gen«  die  er  gemacht^ hatte»  Oft  drückte  et  hu 
fich  auch  paradoxer  aus«  als  er  wirklidi  dadi»  i^ 
te«  weil  er  gern  etwas  zu  denken  gab»  ual  ^^ 
weil  er  glaubte ,  die  Wahiheic  Würke  fUtkei^  i  | 
und  bleibender  ,  wenn  &e  paradox  gefagt  ^j 
Würde.  Am  Ende  fchadete  es  aber  doch  fek 
ner  eignen  Erkenntnifs  der  Wahrheit«  daft  |^ 
diefe  Denkungsart  die  herrfchende  h^y  ikdi  k^ 
wurde.  i 

^  *  ."     «Toi 

Dazu    katn«    dafs    «f   oft  Jßr&brangM  ^ 

1  machte,    mit  welcher  wunderbaren   Gew«)l  ^, 

et  Aät  feine  Mitmenfchen  wirkte.     So  hatti    ^ . 

er  in  feinem  Amte  nicht  (elten  mit  Wahn&M 

Bigen  zu  thun«     Weil  er  oft  getehen  battvg 

*  dab 
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Iklf  Wiifeirftiif4  (blohe  tUfotaj«  Hftf  B(h4 
ibehr  aufbririg«,  (b  drang  et  iiiini«r  dafsuf« 
Am\$  mao.thiiep  foiriel  alamöfl^Hcb  sa  Willtti 
ivYn  möchte«  ood  er  nalun  Baweüea  (o]ch$ 
Verrückte  und  «rirklith  Rafondtf  in  feüi  Haut 
inf«,  otn  Verfttclie  mit  Umen  so  machen ,  ob 
•r  ihnen  helfen  könne«  So  Wuide  er  einmal 
tu  einem  jun|;en  Bauftrbüi fchefl  gerufen,  dett 
tnan  wegen  Raferey  an  Ketten  gelegt  hatte  g 
und  welchen*  sehn  Baqern  kaum  bindige« 
konnten.  Er  befahl «  Ihn  loSKnCchlieCMni 
hiefi  ihn  mitgehen  i  und  der  Kranke  folgt# 
ihm  auch  in  foin  Haut  wie  ein  l4imm  nach* 
Er  behielt  ihn  einige  Tage  nnd  Näckiie  be^ 
Hch  auf  der  Stnbe «  kam  auch  wirklich  mit 

Em  fo  ziemlich  surechte ,  fo  daf»  fich  der 
anke  durch  Worte  lenken  lieCi.  Allein  SH* 
^  Amtsgefcdiäfte  erlaubten  ihm  nieht  linger» 
ften  Verfnch  fortsufetsen «  Und  der  jung« 
Menfch  wurde«  nachdem  er  Silligt  Haut  wi»> 
der  yetlalTen  hatte«  nnr  noch  ratender.  --• 
Binft  ward  ihm  unter  feine  HautthQre  ein 
ynaer  Brief  hereingefchoben  i  weichet 
[eafterungen  enthielt ,  deren  Urheber  er  ken* 
wollte«  Am  Schlufle  feiner  «icbftatt 
itaf^e  Predigt  forderte  er  alfo  den  VerfaCi 
Vialc  (eines  apoßolifchen  Anfehent  sn  fich« 
diefer  kam  nicht.  Er  befahl  ihm  das 
te  iViahl  noch  tiachdriicklicher»  su  errohei- 
Noch  immer  kam  er  nicht«  2iua  drit* 
P  A  ten 
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teti  Malil  brävelite  er  endlich  faft  die  Fcrrmel » 
die  Fanltti  ge^n  die  Unreinen  C  \  Cor.  5,  SE. 
4.  50  «nftfpHcht,  und  nocli  denfelb^n  Abend 
Bellte  fich  der  Schreiber  jenet  Briefes  bey 
ihm. ein;  —  Auf  diefelbe  Weife  fcbalF^e  er  ei« 
Xitta  armen  Midcheii  einen  Pelsftioff  wieder^ 
der  ihr  In  der  Kirche  dntwendet  worden  wan 

■  Mit  feineM  theologifchen  Syftem  ftend 
ftnoh  feine  Yorliebd  für  die  Juden  in  genauer 
Verbindung,  Ton  denen  er  glaubte,  daft  fie 
lioch  eine  grofae  Holte  in  der  WeltgefehichM 
fielen  und  eine  herrfchende  'NatioA  Werden 
würden.  iDamit  hing  femer  f^ne  apokatypti* 
fche  Erwartung  f  on  der  ntthen  Zukunft  Jefa 
znfammen,  und  von  einer  Art  von  taufend» 
jährigem  Reiche,  das  er  nicht  mehr  fem 
glaubte.  Sprach  er  nun  hiervon,  fo  wurde 
ei;  Von  manchem  noch  linnlicher  Verftanden  « 
äU  er  es  gemeynt  hatte ,  und  war  es  da  wohl 
bey  den  übrigen  Um  (landen  lu  Ver  wundem  ^ 
dafs  ihn  fchwftrmerirche  Leute  für  den  Elia» 
oder  für  eiktpn  andern  Propheten  erkllrten? 
ja,  dafs  er  endlich  aber  das  richtige  Gefilhl 
feintr  Würde  hinausging  und  wohl  auch  nn* 
befcheidner  Von  fich  zu  fprecfaen  fehlen,  als 
feine  eigne  ruhige  YMnunft^  es  gat  beifsen 
liiochte?  Seit  dem  Jahre  178$  fing  dr  alle  fei« 
tie  Briefe  mit  dem  Grufse  an:  Gnade  nnd 
Friede  Ln  Herrn;  nzid  befondm  feit  6Mit 

Zais 


Siilig.     .  SUk^ 

Ztit  wirdit  die  rchwlta^irdti  Meyniuig  von 
fichfalbft.  Erzog  oft Parallalen zwifchen Jefut 
»nd  fieh «  and  frtat«  lieh»  wenn  ihm  «twa« 
begegnet  war,  das  einige  Aeluiliohkeit  mic 
einem  Begegni^Te  feinet  Heim  hatte;  in  «di^ 
jdr  Besiekiiag  hat  er  befondert  «och  riel« 
Stellen*  in  Heflent  Werken  über  die  Leben«» 
^efcfaichte  Jefo ,  die  leine  lieblingalectflre  W9e 
Iren«  Rii£  yiellichen.Zeichen  angefixicbem 

So  wirkte  er  viele  Jahre,  Terehrt  rom 
ibm  V/olke«  erweckte  fich  aber  sngleioh  aaeh 
^»aachen  Feind  nnter  den  höhern  Ständen« 
Üng/ef4hr  von  deof  Jalire  1780  an  war  er  i« 
feifieni  Predigtftyle  imnier  platter  und  hartes  ' 
geworden  p  hatte  von  Jahr  zu  Jahr  mehr 
SU^€  aus  der  ^rophetifch  •  aliocalyptifche« 
Theologie  in  feine.  Vortrige  einHiefsen  laflen , 
hatte  oft  in  dem  entfch^idendflen  Tone  ga^ 
fprochen ,  und  «padnrch  auf  der  einen  Seitf 
dia  niedef  n  Qlai&n  ,  feines  ZuhOrex .  immec 
mehr  filr  lieh  gevFonnnen  »  die  hohem  aber  ge* 
gen  lieh  eingenommen  und  fichfogar  wirklich 
SU  Feinden  gemacht.*^  Dieft  wird»  unge* 
achtet  der  viel^  guten  Eigenfcbäften  Silligi^ 
•  P  3-  ,  ^  ^  gans 

.*)  Vielen  Lefern^  des  Nekrelogt  wird  bey  Silligs 
Biographie  und  befonders  bey  diefer  Stelle  dei^ 
Prediger  35  ei feCNekroU  ijgi^  11»  110)  wieder  ii| 
das  Gedächtnifs  kontmec. 


9^  8ilfig, 

ISanx  begrriflieh,  wnn  nun  betedcr,  ^fg 
lelbft  «ufgeteicluxete  moralifche  Güte  niir  fo 
IiBge  ▼on  den  gewöhnlidien  Menfchen  as 
«ödem  erkiiaiit  wird ,  To  Ungie  dw  BSanii ,  d« 
.  £e  befitsc,  jeo«  Menfchen  nteht  sa  beleidig«« 
fchpint.  Diefer  Schein  w«t  tu  d«r  Tliat  gegen 
tfiltlg,  nnd  zwar  nm  Co  öftei«r,  je  fnfcher  « 
l^rach  nnd  handelte,  nnd  weil  er  fei»  1770 
die  wenigften  feiner  ^edigten  ooncipnrtä 
.  Diefs  thdt  er  nor  in  den  erften  Jahren  fein« 
AnitffahraDg.  Dann  entwarf -er  bloe  weit- 
lliiftige  Difpoßtionen ,  die  oft  l^hr  interefCin* 
fe  und  wichtige  Gegenfiftnde  behandeltem 
Diefe  werden  in  den  vipllftindig  ^rorhandenea 
Jahrgängen  mit  jedem  Jahre  kAner»  fehrio- 
len  fich  fodann  nur  anf  eine  halbe  Qaartfeil» 
ein ,  enthalten  sdletzt  nnr  das  Thema  mit  den 
Haifpttheilen  ond  hören  endlich  mit  dem  J* 
»778  gäniÜch  auf.  Bey  diefißr  A?t  des  Vortrag« 
konnte  er  in  feinem  niedrigen  Style  nicht  ein- 
mal immer  onverfilngliche  Atudröcke  wählen 
nnd  "war  alfo  defto  mebt  einer  f^tfchen  Antlo* 
gnng  nnd  dem  MiftyerfUndnüTe  aosgefetst* 
So  muftta  es  allerdings  den  Rath  ii|  Döbeln 
empfindlich  beleidigen  9  wann  Siliig  ehimahl 
BeyUofig  in  einer  8onntag«predigt  roh  der 
gefammten  Bürgerfchaft  verlangte,  '^He  foU* 
te  Soi-ge  tragen,  daff  die  OalTe,  ^nt  yrtU 
fiher  die  Geiftlichen  und  Schuldiener  be* 
ctUt    Ma   werden    pfl^ten  ^    in   Qrdiinn^ 

edbiW 


Sin  ig,  stt 

triialteii  wArd«>  damit  nicbc  Jahre  laag  fantr 
rercliente Befoldung rackftändig  bliebe;  dabejr 
brauchte  er  einige  harte  biblifche  Stellen  nnd 
drohte  fogar,  nicht  w^eiter  sa  predigen i  je. 
er  erfüllte  einmal  fogar  diefe  Drohung  wirkt 
lieh  bef  einet  Wochen  predigt.  Eben  dieb 
that  er  eininal,  alt,  feiner  VorfteUangen  nag*» 
•chtet»  ein  in  der  Nähe  der  Kirche  wohneadet 
Hauptmann  während  der  Zeit  der  Predigt  mit 
feiner  Coropagnie  an  grofsft  Geräafch  machte 
und  sog  &ch  dadurch  gans  natfirlioh  delTea 
Feind fcheft  so,  ßo  kam  ea  alfo»  dafa  ihm  ei* 
ne  Allebge  Mendchen  ans  den  Tornehmeni 
Stindeil  nicht  wohlwollten ,  an  welche  Gdl 
dann  manche  feiner  Amttbnlfi^^  anfchlolTeng 
die  ihm  feinen  Beyfall  beneideten*  Man  war» 
tete  «Ifo  nur  auf  eine  Gelegenheit,  tun  ihm 
fchaden  zu  können^ 

.  Diefe  fand  fich  endlieh  fcheinbar  genng 
im  Sommer  xygo,  als  in  der  Gegend  von  Dö« 
beln  Unruhen  der  Bauern  gegen  ihre  Gnube* 
fitzer  entffanden.  Diefen  wurden  die  Spann* 
fuhren  angekündigt,  nnd  gerade  om  diefe 
'  Zeit  fpannten  die  Bauern  dem  Prediger  Billig 
freywrillig  Tor  ,  nm  ihn  nach  Ofchati  za 
feiner  Circularpredigt  au  fahren.  Bey  folche« 
Auftritun  mochten  '&e  fich  nun  wohl  sawei- 
len  auf  feine  Autorität  berufen ,  da  er  fo  oft 
gegen  die  Lafter  der  groften  Welt  fpraeh,  iin4 
die  göttliche  Suafe  dafür  alt  nahe  rerkündigte« 
P4  Sil. 
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SiMig  erwartete  freylieb  fprofte  VerinJem» 
gen  io  der/ Welt;  aber  nicht  von  MenfcheBi 
fonifern  nomittelbar  von  dem  wiederkonb 
menden  Chriftos ,  welcher  der  Erde  eine  aa« 
dere  Geft^lt  geben  ,  und  der  Ungeredid^ 
keit  und  aller  Bedrückfing  din  £nde  tdi^ 
eben  ^erde,  -  l^r  war  foweit  entfSam 
Empdrqng  nnd  Aufrnhr  gegen  die  Obri^ 
keit  zi|  billigen  ,  daff  er  vielmehr  b^ 
te  nfttd  predigte;  «  **ein'  Chri^  muh  fidi-^ 
das  ift  fein  eigner  Ausdruck  —  eher  fchindet 
und  fchaben  bflen  ,  ehe  er  fich  feiner  Obii^ 
keit  wider fetst.  ^'  —  Da  einiual  einer  feinar 
Anhänger  in  jeneni  Banerntanaulte  d^  Meilf- , 
»irchen  6«eeii4  zu  ihm  kum  und  ihm  enihl- 
te ,  "Was  tu  feinem  Dorfe  vorgegangen  ttf  nvi 
was  er  für  Theil  daran  genommen  habe,  fo 
gerieth  Sillig  in  feinen  gewöhnlichen  Eifiot 
und  fagte  in  Xeineir  Manier  sn  ihm:  "ift  et 
des  Teafels  gans  un4  gar,  dafs  er  fo  etwal 
gut  heifsen  und  daran  Theil  nehmen  kaiiD? 
bl«ib  ^er  mit  vom  Leibe ;  weifs  er,  was  ei» 
aem  Jünger  Jefu  ziemt?"' —  Sillig  hatte  sl 
mit  mehrerii  Männern  ferner  Art  gemein,  Atk 
•r  den  Ort  feines  Aufenthaltes  ziim  Mittel- 
punkt des  Ganzen  machte,  und  die  Spen* 
Zeit,  worin  er  lebte,  zur  grofsen  Zeit«  wet 
che  die  Weltregierung  zur  Ausführung  ibref 
Plane  nimmt.  Lefling  fagt  einmahl:  **Dft 
Schwärmer  thuc  oft  fehr  sicfatieo  Bücke  i« 
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^okanfr;  %h0t  et  kann  dlt«fo  Znknnft  not 
nicht  MT warten.  Er  vranfcht»  dief«  Zuknnfc 
foerchleunigt,  und  wfinfcht»  d«(i  ße  dqrck 
ihn  hercliUiini^et  vTeide,  Wovu  fick  die  Natur 
Jahruiirende  Zoh  ntmnit,  foU  in  dem  Aiifreiu 
blick  feinea  Dafeynf  reiren ;  den^  yrn:  jbj^t  er 
dtLVOMf,  wenn  daa,  was  er  fär  ifat  BcflTere  ef^ 
kennt«  nicht  noch  bey  feinen  Lebzeiten  da» 
fieflfere  wird  (  o»  f.  w,  '*  Diefa  war  gana  der 
Fall  bej  dem  recht fch äffen en  SUüg*  Br 
glaubte  in  dieCvn  lahrhondert  noch»  oder 
doch  in  Knrsem^  grobe  Dioge  an  erlfben« 
und  diefe  Idee,  die  in  ihin  iifimer  lebhafter 
iindL  endlich  die  herrrcbeade  wurde,  und  die 
er  nach  feinier,  Redlichkcii .  jedermann  ohne 
Unterfiphied  ^ittheilte,  sog  il^m  fein  letatet 
trauYigea  Schickfal  an ,  indem  et  feinen  Fein« 
den  >  die  ihn  fcl^on  fei(  |6  bis  aQ  Jahren  anf^ 
gelauert  und  manche«  Wort  nachgefchrieben 
hatten »  gelange  ihn  gerade  9u  eiper  Zeit  ver- 
dächtig KU  machen,  wo  man  mit  Reche 
wegen  aufrOhrerifchfr  6efinnungen  unter 
^em  Volk  I,  befbrgter  alt  jomahla  war.  Und 
wirklich  machte  er  ea  feinen  Gegnern  nicht 
Ibhwer..  Denn  er  drfickte  fich  t|ber  diefe  Un^ 
ffnhen  allerdings  wohl  xuweilen  fo  aua«  al> 
ob  diefs  daa  lingft  von  ihm  irer kündigte  Straf- 
gericht  Gottes  «  und  der  Anfang  der  Rück- 
kunft Jeftt  fey.  Genug,  er  wurde  im  J.  1790. 
•ul  «ine  anonyme  Anklage  fuapendiit.  IVlan 
P  5  erzAblt» 
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«nihlc,  ilaft  eine  befUminfce  Piredigc,  nr«  et 
von  der  Gleichheit  der  Menfchen  vor  dem 
Richterfttthle  Gottes  fprach  and  (ich  debey  das 
liiedrigen  Aatdcucks  bediente:  *'Gott  fetft 
dem  Grafen  wie  dem. Schinder  einen  Stuhl" 
die  nächfte  Veranlaflung  zur  ^iklicben»  ob« 
gleich  nahmenlofen  Anklage  gegeben  haben 
Toll»  indem  ein  Mann  von  vomehmea  Stan- 
de» der  Silligen  in  jener  Predigt  sum  erfienr 
mal  h6ite»  jene  Worte  auf  fich  sog  und  £ck 
dadurch  beleidigt  glaubte,  wosa  er  auch  Uc» 
(ache  gehabt  haben  wurde»  wenn  Sil  1  ig« 
^er  aber  vielleicht  nicht  einmahl  wafste» 
daft  er  in  der  Kirche  war,  diefa  in  beftimm- 
mr  Rfick^cht  auf  Um  gefagt  häti9» 

Sillig  wurde  alCo  fufpendirt  und  vor 
leinen  Saperintendenten|  den  Hcp.  v.  Bran^ 
le,  nach  Ofohatz  zur  Verantwortung  berufen« 
Allein  er  appellirte  ge^en  diefe  Snfpenfion  an 
den  Churffiifien.  Dieb  war  der  erfte  Fehler» 
der  in  feinem' ProcelTe  von  feiner  Seite  vorfiel» 
Nun  ward  er  fogleich  nach  Drttden  vor 
dat  Oberconllftorium  gerufen»  und  langte  am 
5ten  Sept.  ijgo  dafelbfl  an.  (n  dem  noch  an 
demfelben  Tage  mit  ihm  angefteUten  Verhört 
betheuerte  er  feine  ünfchul^  in  Abficht  aaf 
die  Hanptanklage  ([das  Volk  nämlich  zallnnt« 
Jien*  gereitat  au  habend  geftand  aber  ein» 
f'daCs   er  um    der   gemeinen  Leute   willen 
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platt  nnd^  niedrig  gefprocli«!!  lube  «  üdA 
daft  «r  es  nicht  far  ftrafbar  hall»  •  im 
ietn  dlfentlielien  Vortfag  Rflekßeht  auf  pn» 
phetifcbe  AualiclueD  det  alaea  and  neuen  T^ 
ßaments  su  nehmen.'^  — r  -Man'  dentete  ihm 
fodann  an,  er feUe  fich  in  Dreedenlmhig 
w'erhalun,  den  Antgang  der  SHbe  gednidig 
abvFiirten  und  nicht  fininakl  'vOT  der  UrCacU* 
leiaee  Hierfev^nt  rprechen;  man  würde  ihm 
Tieiieiebt  «uch  ein«  Wa<;be  gegeben  haben» 
Wenn  nicht  ein  ang«Cchener  Verwandter  ihn 
in  (ein  llana  aufgenoniinen  und  fAr  feine  Per« 
fon  gehaftet  bitte;  diefer  edle  Freund  gab 
ifaxn-  «uch.  während  feinea  gansen  Aufenthahei 
in  Dresden  unaufhörlich  Beweife  einer  fcl^ 
pßa  Hiid  treciea  Fvenndrpl^ftf 

Der  Superintendent  mabte  jetst  2engen« 
i^erböre  veannitUten;  hier  ftimmten  nnft  GeiA» 
liehe«  SehuIdienfT  und  andere  nnpaitheyip 
iche  Zuhörer  feiner  Predigten  dariii  aberein» 
dafa  Sillig  feit  nnehrern  Wochen  gaos  befon» 
ders  dringend-  xam  Qekorfam  gegen  die  Ob* 
l»gkei(  ermahnt  habe.  Gleichwohl  ward  hier? 
f  nf  noch  nichts  in  feineii  Lage  getndert^  weil 
lian  #9r  ftath  iii.Elöbflnnamenilicb  als  Kli» 
ger  gegen  ihn  anftrac^t  und  weil  ansnche 
Scheingrflnde  gegen  ihn  aus  nacfagefchrieb^  - 
nen  Predigten  einiger  dandidaten  angefahrt 
werden  konnten, 


M4  saug. 

iron  alk  deiti  weit  entfernt  |;9W6r«ta »  wu  ^ 
ai|;«  darin  dem  Scheioe  nach  haben  finddi 
wollen.  Hitte .  icJ]^  mir  das  nnr  einmahl  all 
iDÖgUch  gedacht,  daft  itiir  daiaus  eine  foldie 
Veramwortun^  entftehan  WQrde^  fo  wflriU 
Ich  fo  viel  Liebe  fflr  jnich.  lelbft  und  6k 
AAeinigen  gehabt  haben  ^  mich  derfelben  glns- 
lich  SU  enthalten«  Heftiger  £afer  fOr  chiiftlt^ 
the  Religion  und.  Menfchenheil  hau  mich  t» 
dicfe  Noth  geftürzt,  weil  ich  mir  der  edelftett 
ttnd  redlichflen.  Abrichten  bewufat  war,  und 
mich  daher  uni  Worte»  Redensarten  lud 
Aufdrucke  gar  nicht  beLt^mmertük"  r 

**VVai  das  KdWen  befondereir  gSttliduf 
Offenbarungen  betr^ifF^ » .  fo  mufs  ich  fagea» 
daft  lieh  meine  Kettntnifle  blos  auf  meine  .fiiü 
bei  giründen ,  und  es  ifl  mir  nicht  erinnerlich^ 
dafs  i^  mich  jemahls  gegen  jemanden  nnmi» 
felbarelr  göttlicher  Offenbarungen  obno  dii 
Bibel  gerühmt  habe.'' 

*'  Den  Namen  jeines  Pröpheteli  habe  idl 
mir  bisweilen  deswegen  gegeben»  weil  ich 
glaubte»  dafs  man  demjenigen  ä  welcher  Stdk^ 
ien  des  A  und  N.  Teft.  von  gegeb  wartigen  und 
künftigen  Zeiten  erklärt,  gar  wohl  den  Np 
men  eines  Propheten  bejle|gea  könnei'* 


VWtüü 


I 
*' Wenn  der  «in  Schwlfiaer  habea-  fott» 
iat  bey  einem  fearigen  TcmperamwitA  ia  «U 
»em  freymathigeit  Tone  gegen«  dt«  CJbertr«k 
•  tangen  der  Gebote  Gottes  bey  jeder  Gelegen» 
hmt  eifert»  (b  muCi  loh  dat  ieidem  .Aber 
dart  ich  durch  fehwirmerifche  Vortrige  Men* 
Ibhen  aiie  «Ilen  Gegenden  habe  in  meine  Kir« 
the  mlehen  wollen  ^  dieCe  Befehuldigang  ift 
mir  infierft  fehmer^ft.  -^  '  Mein  Petriotit* 
mo»  fär  Saohfen  kennt  keine  Grinsen ;  Steh« 
&n  üb«  alle  Lftnder«  ift  mein  lieblingsgt« 
fUake.  '* 

**ln  meiner  deele  ift  keine  f'alfchheit.  der 
f*ehler  li^t  blot  daran»  däfs  ich  mir  eineVer« 
drehung  nnd  faifühe  Auflegung  meiner  Ra* 
denaarten  nicht  eihmal  eh  möglich  gedacht 
habe;  denn  dann  follte  mich  Gott  daror  be* 
Wahrt  haben.  FOt  diefen  Fehler  habe  ich 
diefe  17  Monate  hindurch  nebft  meiner  gan^ 
,  sen  Familie  fehr  nachdrflcklich  gebafat.  Nie» 
.  m&iiden»  als  Gott  allein  iil  et  bekannt»  was 
meine  Seele  in  der  Stille  gelitten  hat.  Mein 
gvter  Name  liegt  im  ^tanbe»  Weib  und  Kim 
der  find  anzufehen^  wie  rerlailene  Wkifen^ 
und  (eben  einer  uaneryoUefi  Zukunft  enige« 

Hierauf  erfolgte  liun  clu  £ndnrtheit|  daft 
Billig  mwar  wegen  der  Erbitterung  der  Ge« 

<tiatheff 
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Hidth^»  feiiiei  Diaconati  inDöl>eln  entnon» 
ttien  werden,  aber  einft weilen  hts  su  einer 
belTern  Verforgiing  400  rthlr.  {ährlicbe  Penfion 
«thahen  Tolle; '^  worant  deutlich  erbellet, 
daf»  man  diefe  Entfcheiddng  nicht  ab  ein« 
Strafe  betrachtete^  weil  Sillig  Heb  roihet 
kaum  hundert  Thaler  mehr  in  feinem  fehr 
befchx^er liehen  Amte  hatte  Verdienen  mülTeii. 

Doch  et  getkoft  dtete  Rahe  nicht,  ik 
anch  für  feinen  feurigen,  thfttigea  Geiff  m^ 
^erträglich  gewefen  feyn  wflrde.  Er  hitta 
durch  die  höchfte  Anfpannung  feiner  Kräfte,, 
Jein  Scihickfal  alt  Mann  su  tragen,  so  riel 
gelitten.  Getrennt  Von  den  Seinigen,  be* 
fidrmt  mit;  Briefen  von  Gattin  und  Kindani, 
nnd  von  einer  Menge  Glieder  feiner  Gemein- 
de, die  alle  Troll  und  Muth  von  ihm  haben 
wollten,  getadelt  von  allen  feinen  Bekannten, 
t^erfpottct  von  feinen  Feinden,  ftand  er  allein, 
nur  in  der  Oberseugung  ron  feinen  Grnnd* 
flitzen  fich  auf  Gott  ftfitzend  und  fchien  dabef 
ttihiger  uhd  flärker  alt  er  war.  Er  kehr» 
krank  ans  Dresden  tnrück  nnd  A herlebte  feis 
Endurtheil  nur  etwa  4  Wochen.  Eine  heftigf 
Nervenkrankheit  entiib  ihn  feinem  Schmal^ 
m^nsgefühl.  Nach  einer  andenhalbjthrigM 
^^rennung  erhielten  die  Seinigen  nur  einen  If» 
benden  Körper  wieder ,  fein  Geift  war  wexrfi> 
tet;  änd  fo  hatten  £0  nicht  eiamai  den  Gvta^  1 
•       >  fai. 


fotner  letzten  Tege»'  weil  ISch  yta^  Imk- 
heic  mit  Ver^andeiirerwimiiig  anfing  vad 
ihm  auch  oft  die  Sprache  raabte.  Sie  fahen 
-  ihn  nur  an  den  heftigflea /Krimpfen  Imitm 
<  nhd  endlichr  am  flfiftea  May  a^^  am  58ftett 
Jahre  fterl|en.  -So  hatte  das  Leiden  dee  Gel* 
Ües  einen  Körper  aafgerieben«  der  bia  dahia 
einer  nnerfch^tterten  Gefnndheit  gefiob.  und 
Ar  ein  Jahxhnndert  gebaut  lo  leyn  üehien, 

-  .  O  des  parken/  des  guten,  des  edlen  Man« 
net !  wie  hätte  er ,  in  der  Welt  fo  yiel  noch 
wirken  könneci,  wenn  er  die  Etnfeitigkeiten 
Jeiner  Urtheile  nnr  etwas  beklrapCsn«  wenn 
er  nur  einigermafsen  feinen  Eifer  nnd  leia 
Feiger  hätte  m&fiiigeq.  wollen ,  nnd  nur  auch 
eiAmal  einen  Rath  yon  feinen  rerfiflndigea 
Freunden  angenommen  lUcte*  die  es  gewiCi 
wohl  mit  ihmrmeyn^enl  Aber  im  Bewurit* 
>  feya  feinet  guten»  reinen »  nnudelhaften  Ab«, 
lichten  entbrannte  er  fogleich  £üai  das,  was 
ihm  Befördernng.  der  Ehre  feines  Gottes  und 
dee  GlAcks  feiner  Menfchenbrüder  dankte« 
und  der  muthpx>lle  Mann  £sh  dann  jede  Ein« 
Wendung  als  Furcht famkeit  fchvricfaerer  Men^ 
fchen  an.  Wenn  ihn  einer  feiner  vertraute« 
fien  Freunde  xu Weilen  bey  Iblchen  Gelegen- 
heiten fanfc  daran  erinnerte,  dafs  (nach  i  Kö- 
nig. 19»  9 — 14^  der  Herr  dem  Eiferer  Elite 
.nicht •im  Sturm  und  Feuer,  fondem  im  fiiU 
Jff4kroLSuppl,B»nd,-Jhth^J.     Q  led 
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Jen  •  fimllM^Sftifeli^  «i^cltt  fofiigiae  «r  oRt 
*'ljffe»  Sie  niioh;  es  ift  mix  geheil&nr*  -« 
^er  auch  zuweilen  wie  Chriftns  zum  Pecrai;^ 
^Crehe  kilit«r  mich,  da  Satan i  du  meyndt 
•dett  wa»  göttiicb,  fondein^wat  ntenfddiali 

Wir  (amitteln  non  noch  mm  ^HfaxCs  tk^ 
»ige  oecftreute  Zöge»  die  zur  fpreclieodfit 
X)arfteUang  diefea  ausgezeich^eUD  Mannet  g^ 
Itdren.  .    ^ 

Seine  Bereitwililgkeit  la  helfen  nnd  m 
jUiehen«  kannte  faft  keine  Grinsen.  Die  B^ 
Teftt  Math.  6.  4a.  1».  6,  S5.,  öbt»  er  täglidu 
Senn  laft  tiglich  angelanfen  tOH  Mor« 
^nbis  Abende  ron  einer  Menge  Binheima« 
leher  nnd  Frenvlev«  per€5nlidiL  nnd  fchrift- 
Heb,  die  alle  Rath  und  Hülfe  J^ey  ihoT  fach^ 
«en«  Uefa  er  keinen  ungetiöftet,  nn«dBreot^ 
und  ungeholfen  vpn  Üch.  Selbft  wenn  mxm 
ihn  würnte;  dafa  die  Perfoncn  auf  Betmg  am« 
gingen ,  liert  er  fich  in  feinem  Wohlthu» 
.nieht  itre  machen;  denn  ex!  wollte  lieber  sa 
iriel  als' au  wenig  thun.  .  War.  er  nicht  mehr 
im  Stande,  aus  eignen  Mitteln  su  helfen«» 
weil  er  eine  fbike  Familie  hatte,  nnd  durah 
fehlechte  Leute,  denen  er  geliehen,  um  ei» 
xien'Theii  feines  Vermögens  gekommen  war: 
£0  haU  or  doch  dnirch  freymAthige  FOrfprache. 


Siilig;  flj9 

be3r  and^nky  nücl'dai  Vertnuen;  du  mui  ia. 
Hill  fetzte,  war  fogrofs»  daft  zn^n  ilun  ga|»- 
%e  Summen  Geldes  zur  beliolilgen  Anstheilane 
unter  Arme  und  Blende  in  die  HSnde  gab,^ 
ohne  dafs  man  Rechnung  von  ilm^  rerlangte. 
•  fremde,  die  als  Bettelnde  vor  fein«  ThQre  ici- 
inen  und  die  er  jetzt  zum  erften  Mkhl  fJi^ 
nahm  er,  wenn  &e  fich  nur  einiger  Mafsen^ 
alt  am  der  Wahrheit  willen  Leidende  legiti« 
tnlren  könnten,  in  fein  Haus  und  an  dem 
Tifchy  oder«  wenn  das  nicht  gefcheheii  konii- 
tßy  fo  gab  et  ihnen  wenigftena  wo- 
chenlang WohnUDg  in  der  Stadt  und  al- 
les,  was  fie  fonft  nöthig  hauen.  In  der 
rchrecklichenTheurukig  von  1771  und  72  (am- 
knelte  es.  aus  eigenem  Antriebe  in  /einer  G#- 
meinde  weit  über  100  rkhi  und  fchickte  fie 
Ins  arme  Erzgebfirge,  welches  am  mehrf!ea. 
litt.  —  Einer  armen  Familie  in  Halle,  dia. 
fich  fchriftlich  an  ihn  wandte,  w^il  fie  feinen 
Nahmen  durch  den  Ruf  kannte ,  fchickte  er «  * 
ohne  fie  weiter  zu  kennen ,  blos  auf  ihren  fle« 
hentlichen  Brief»  gute  Betten  und  Wäfche, 
Sehx  vield  KleidungsftQcke  für  Eltern  und  Kin- 
der und  auch  noch  eine  ziemliche  Summe 
Feldes  in  mehrern  Pofien ,  ob  mail  ihn  gleich 
warnte,  dafs  es  die  Leute  wohl  nicht  wenh 
feyn  möchten,  welches  fich  auch  am  EncLs  fo 
Sseigte.  — ^  So  fammelte  er  einmal  ffir  einen« 
von  dem  Frediger  Martini  in  der  Pfalz  zu  er« 
Q  a  rieh- 


xichtendeii  Wittwenfiicut  eine  betrlohtliclit 

Summe.  *")  —  Alt  leine  Stiefmutter ,  die  iii 
ihrem  TefbmentB  eine  Menge  I^ate  für  armt 
Vetwtndte,  far  Kirchen  und  Schulen  gemadiE 
hatte«  diefeft  wegen  Silligt  nachher  fiarkTet* 
mehrter  Familie  ändern  wollte,  war  er  es, 
,  der  ile  dftvon  zurückhielt. 

Seine  Urenge  GewilTenhaftigkeic  leigt» 
fich  auf  mannichfaltige  Art.  Alias  Schwörea 
hielt  er  fOr  fflndlich«  Jedes  feiner  Worte 
war  fo  durchaus  der  Wahrheit  gemftfs  und 
er  hielt  diefs  fo  fehr  für  Pflicht»  dafa  er  nicht 
^binmahl  im  Scherze  eine  Unwahrheit  fagte; 
und  er  fcherzte  doch  gern.  Wüfste  er  etwaf 
und  er*  wurde  darüber  gefragt,  fand  es  abec 
nicht  für  gut,  die  Wahrheit  zu  entdecÜen, 
weil  fie  etwa  dem  Andern  Nachtheil  bringen 
konnte ,  fo  pflegte  er  zu  antwoi'ten  :  "Ich 
kann  es  nicht  fagen.^'  -7-  Alt Geiftlicher  war 
er  von  der  ConfumtionsoAccife  befreyt  und 
hätte  feine,  in  Hobeln  verheiratbete  Tochtoc 
in  Bfickficht  auf  CaEe  und  Zucker  tn  diefet 
Freyheit  Theil  nehmen  laflen  können»  ohne 
nur  den  geringflen  Verdacht  sn  erwecken; 
allein  er  kam  fogar  der  iböglichen  Bitte  der 
I  Seini^ 

•)'WahrfcheinHch  ift  dlefs  diefelbe  Wittwencaffe» 
diQ  Nekrol.  1794.  f;  lag.  in  £0b  me'i  BiograpMe 
envHhnt  wird.    . 


^  Stinigen  mror ,    uod  nnterfagte  ronnt  j«d« 
£i'wlhnong  diefer  .Sache.  —     Als  ein  Müd« 
I  chon,  das  bey  iliin  diente.    Ach  verheirathea 
Wollte»  erlaubte  er  ihr  fogleich«   «us  feiner 
KAche   ihrem  Bräatigam   ElTea   sa  bringen, 
"damit  fie  nicht  yeranlalTang  bekäme,  fich 
durch  heim  liehet  Wegtragen  zu  verffindigen/* 
Obgleich  der  %eiftliche  die  Katechume- 
nen  nur  Ein  Vierteljahr  ror  der  Commoniod 
zu  unterrichten  gehalten  ift,    fo  befchäftigt« 
er  fich  xnit    ihnen  ikiehrere  Jahre   Tör    und 
nachher.    Daher  -wm  auch  die  Liebe,    w^elche 
die  Gemeinde  ffir  ih»  hatte ,  anfserordentUch 
und  zeigte  (ich  befonders  wlhrendxfeines  Pro« 
l^^elTes.      Die  Gemeinde  reichte   fdr  ihn  ein«k 
Bittfchrift  ein  ,^£a  der  fich  600  Hautvater  un« 
terfchrieben  hatten,  und  der  weibliche  Theil 
der  Gemeinde«   der  feiner  Sorgfalc  befonders 
anvertraut  gewefen  war,   fchickte  noch  eina 
eigne  Gefandtfchaft,  um  fOr  ihn  su  bitten.  E§ 
wurden  ColleCteii  Iflr  ihn   gefammelt«     um 
ihn  während   feinet   langen  Aufenthaltet    in 
Dresden  sa  unterftützen ,  und  viele  gaben  3ia» 
zu  mit  der  gröfsten  Freude  und  Bereitwillig» 
keit  weit  über  ihr  Vermögen.     Sein  Anden« 
ken  ilt  bey  vielen  unvergeüslich  und   feine 
Amtsführung  wird  noch  lange  gefegneta  Fol- 
gen haben ,    weil  er  viele  Kinder  zu  prakti« 
fchen  Chriden  und  fehr  reohtfchiffeneu  Men- 
laichen  bildete. 

Q5  Ma« 
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SeiiM  Gaben  alt  Volkileliter  waten  nnga* 
mein  ,  und  er  hatte  die  höchfte  Popolaritic 
ganz  in  feiner  Gewalt.  Seine  Hede  fioCi  im 
Umgang  und  in  feinen  Vortrigen  wie  ein  ga» 

'  waltiger  Strom.  Er  durfte  üdb  nie  beliiineBt 
So  lieft  ilin  einmahl«  wie  ein  glaub wfirdigtf 
Augensenge  erzählt»    einer    feiner  Collegen 

,  Sonnabendt  Abendt »  alt  m  eben  za  Beue  ge- 
ben wollte«  bitten,  Sonntaga  höh,  fOr  ihn  sa 
predigen.  SiUig  verirrte  hch  aber  in  Atäd- 
bung  det  Eraogelinmt»  nnd  lat  vor  dem 
Altare  dat  nnxechte  Evängeliamt  flbef 
Weichet  er  fiudirt  hatte;  er  wurde  darüber 
Ton  feinem  Collegen  erinnert,  und  ftadieite 

«»ch  in  der  Zeit»  alt  der  Glaube  gediiigeo 
urde«  eine  vollkommen  diftchdachte  Fre< 
digt«  fo  daft  niemand  wilTen  konnte «  dalii  OF 
lie  thx  eben  entworfen  hatte»         * 

Seine  oft  fo  paradoxe  Benkungtart!  über 
Theologie  nnd  einige  andere  Gegenftftode  gtst 
iinbesweifelt  darzulegen »  dazu  mögen  elnigA 
Stellen  tot  Briefen  von  ihm  dienen: 

*'  1788.  Et  ift  belTer  »  Ghriftum  wiHen 
bey  WaflerundBrod»  alt  durch  alleGeleLi- 
famkeit  der  Welt»  Ehre  nnd  Reichthum  tof 
Erden  zu  exkng^" 


fB» 


^St  ift  ein  wabiM  6prflciiWon:  Kcannuf 
2eit,'' kommt  lUtli*  ikUeiii  die  heutige  Weif 
will  fichfe^bft  verforgen»  und.  Unft  überalt 
dem  AUrexfoTger  vor,  und  erfüirt  hernacl» 
ikr  ,  vo^ailigee  Sorgen  mit  ihrem  Scludeib- 
Mit  dec  Tierten  Bitte  kommt  man  allemähl 
Caiifendmahl  weiter.  .  In  ]Lathert  Autleguii|^ 
i£t  dat  leute  Wort :  detgleichen»  von  gro* 
^er  Bedeatiuig  zu  Reitern  Umfange.  Abef 
wer  glaube  da»?  Hinc  illaa  laerymaei  Gott  g^ 
be,  dab  diefs  Wort  ku  fein  er  Zeit  ein  gftldne^ 
Apfel  in  filberner  Schaale  fey»  wie,  Salomc^ 
fagt ,  der  weifer  i£l  und  bleiben  wird  alt  al« 
le  Ausleger ,  die  jetst  an  feinen  Schriften  hui(# 
seil*  ^^ 

''Kaufleute  handeln  liicht  nach  it^eineit 
Grundfätzen;  alfo  kann  ich  auch  nicht  ihtf 
Kathgeber  fe3rn«  Ich  ^wfirde  dabey  niexnan» 
den,  als  Gott  um  Rath  fragen.  Das  iß  al>ev 
«nfem  heutigen  Midechriften  npA  «ufgekllr- 
texL  Gelehrten  zu  hoch  gegeben,  «n^  —  Hal^ 
du  denn  gelefen*  wie  der  König  von  Preubeei 
4en  Herren  Aufklärern  in  feinem  Lande  auf 
«einmal  das  Spiel  verdirbt?  Weil  aUe  theoW 
gifche  Facultäten  und  Confiflorien  biiher  k« 
diefemChriftenthnm  verderbliche»  IJnfttge  ftill 
gefchwiegen  haben«  fo  muf«,Ach  unfer  Her« 
Jefuf  felbft  h^en  1  -*-  Blir  «it;terf  die  SeeU 
Aber  euem  gelehrt«»' Unghtub^a;  Gou.fieban^ 
aSÄeaA,»! 

Q4  *7^ 
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\  -  ^      ■ 

l,7$g.  *'Weiiii  ich  ift  pliilt>roplii- 
Ich  er  Rahe  lebte»  fo  würde  ich  bey  mei- 
ner jetzigen  Lege  und  den  g^eiiwärtiges . 
Zeitamftänden  gar  fehx  gettört  werden.  Du 
Ding  kenne  ich  blos  dem  Nahmen  nach»  alf 
einen  löohriohen  Born,  der  dem  D^Lrüigeii 
h0in  Wafler  giebc«  Tur  Leute,  die  gar  fatt 
find,  wie  die  heutigen  Modegelebrten,  mag  er 
jgat  feyn;  Mir  behage  er-^icht.  Ich  weit  toh 
Ikeiner  Rohe  .als  in  Gott ,  unferm  Vater, 
und  feinem  Sohn  Jefu  QhnÜp;  dabey  habe 
ich  bisher  alle  Stürme  glflcklich  aasgehalcen.^ 

1791,  **Die  meiften  Menfchen  von  Be- 
lang werden  immer  rätlifelhafter  ,  und  Jas 
Grosthün  auf  Beflerung  des  jetzigen  Zeiulteis 
fallt  immer  tiefer  in  den  Koth.  So'gings 
aber  mit  der  Griechifchen  und  RömifclieA 
.Weisheit  vor  1800  Jahren  aach«^' 

■*Ic)i  habe  mich  alleteit  wohl  dabey  be« 
fanden,  wenn  ich  mich  buchftjiblich  an  die 
Regeln  unfers  Herrn  in  feiner  Bergpredigt 
iiielt,  fo  viel  ich  auch  Vorwürfe  tmd  Wider- 
-fprüche  deswegen  in  meinem  Lehen  voA 
Frommen  und  Gottlofen,  Gelehrten  und  CJa- 
gelehrten,  Gemiiths»  und  Blutsfireandenr habe 
aushalten  müfien.  Es^  iü  eine  herrliche  Sacbe^ 
iilihig  wegen  der  Clnkmnlt  zvt  feyn ,  Wem 
"nicht  gleich  gute  Ausfi'ohien,  oder  wohl  gtf 
fraarige  dem  Scheine  nach  vorhanden  find. " 
t  Fat 
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**Fftr  einen  redbtfdiafienen  Mens  habett 
»iicli  Celu^  viele  gro&o  Leute  gleich  ▼öm  er* 

|;  fien  Anfang  ^helten»  nnd  der  verftotbena 
Oberbofprediger  H  •  r  r  m  a'n  n  *])  hu  fogar  ei« 
nige  Monate  rot  feinem  Ende  sn  jemand  int 
Venrauengefagt:  dab  fie  „Gott  danken  mfifin 
tea,  einen  folchen  Mann  sa  haben.  Wie  e« 
dar  gemejmt  haben  mag,  lälat  fich*  fiichc 
wohl  gans  etrathen«  Anf  alle  Flllle  hat  et 
die  Haüptfache  nicht  getroffen*  Denn  das 
kann  ick  mir  tuidhx  denken;  weil  mir  felbft 

\  allea  Denken  vergeht,  wvnn  ich  Aber  die 
Möglichkeit  nachdenken  will,  wie  Gott  fein 
Werk,  mit  mir  auafilhren  wird»  Mir  ifta  «& 
lioch.  nnd  ich  kanna  nicht  begreifen,  nnd  der^ 
goringfle  Wink  davon  sieht  mir  auch  bey  den 

'^  billigten  und  heften  tFrennden  den  Vorwurf 
eiiies  Schwärmers  XU.  Alfo  muk  ich  miob 
bey    diefem   groÜNU  Oegenftand  .  fcihweigend 

^    und  leidend  verhalten  und  mich  >in  mein  In- 

N  oognito  einhftllen.  Die  jetzige  Zufamm^n« 
knnft  der  mtehtigften  FOrfteh  l^r  in  Dieaden 
g^drt  in  'diefen  grofiien   Plan  Gonei  ,    nnd 

\  wirklich  haben  meine  Ankläger  nnd  gewifl« 
Volkalagen  den  Kaifer  nnd  den  König  voa 
FiouITen  mit  in  meine  Sache  gemifcht.'^ 

1792.  "Nach  Parallelen  kann  wiridickje«, 

4e  Nation  mit  ihren  Hanptj^ioden ,  Haups» 

Q.ö  jperrtK 

.        ^>  Diel  Biographie  van  ihm  S«  Nekrol.  X7»x«  I,  238* 
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{»eifonen  tmd  beföndern  Z^eamftltideil  ib 
Gefchichte  iii  der  Bibel  und  befonders  in  d« 
BAchexn  des  A.  T.  finden.  <  ^  iß:  aber  nlol 
jedem  gegeben ,  lieh  in  dieCe  S^cbe  zu  findei 
Icbkaniiin  dieferArt  za  gtaaben,  zu  hofEen 
an  fehlieben  keine  AbCurdidäc  finden,  V^fi^' 
por^ndis.  Aber  freylich  fiimmt  das  nicht  mi 
cinfrer  heutigen  gelehrten  Denknngsart  übm 
•in.  ,  Mit  logicalifchdn  Vemunftfchlairen  läli 
li^  die  Sache  auch  nicht  machen^  Einfiiluge 
]l<efeii  der  Bibel  mit  gläubigem  Forfchen ,  an 
Welche  Zeiten,  Umfiände,  Perfonen  u.  f.  yb 
der  heilige  Geiß  diefes  oder  jenes  gewende 
ymSLen  will,  thuts  allein.  Bekommti  raau  fibe 
einzelne  Dinge  AufTohlufs^  fo  uberfieht  .mai 
kiicht  gleich  das  ganze  Weik  Gottes,  dafsuui 
ein  völliges  Syftem  entwerfen  könnte.  Ein« 
fie^t  mehr  als  der  andero«  di^fer  weiter  als  jfl 
Sier,    In  der  Hauptfache  troffen  fie  fich»? 

Oegen  das  Ende  feinei  Lebens  fehlrieb  er 
^  Ich  werde  alle  Tage  yerfcbloirener  un4  dai 
Von  Bechttwegen ,  weib  Gott  fo  habei 
WilL  Jetzt  bin  ich  dümmer,  «Is  ich  auib 
fehe;  fonft  war  das  Ding  anders.  Gotl 
teufs  den  SchlüiTel  herbeyfchaffen ;  voa 
snir  kanns  niemand  fordern.  Ich  bin  geftor- 
ben  und'  mein  Leben  ift  verborgen.  Für  die 
jfichtbare  Welt ,  caipiat  qtd  poteß»  bin  ich  Va 
git^  wi»  todiv    Wer  »iiob  wieder  auferwek- 


I ,  der  kuin  Wnii  to  \!»v^  Ein  RItb' 

lar*  et »  wenn  du  Jumnit.'*  «- 

[ätte  man  Aber  mich  niekt  ebgefpro* 

vrArde  man  gans  anders  mit  mit  rer« 
liaben.  Aber  fo  iHs  immer  in  der 
It  Ferfonen  meiner  Art  gegangen«  Ida 

CS  einein  jeden»  der  fich  an  mir.ixrt| 
E  in  der  Seele  kränkt  es»  wenn  maa 
irafster  Kechtfchaffenbeit  fich  fo  JEalfch 
ilt,    behandele   und  herabgewüidiget 
lofs.     Was  fAr  Gutes  wird  dadurch 
st  ?  Und  auf  wen  fällt  die  Verent^yor» 
Einer  wäkt  die  Schuld  auf  den  andern 
1  Ende  mafs  ich  die  Schuld  aller  Aber 
dlein  nehmen«     Da  habe  ichs  da  und 
lebt  reche  gemacht,  und  mein  GewiC» 
t  mir  doch,  dafs  ichs  nicht  anders  rxubi 
onnte»  wenn  diefes  und  jenes  möglicli 
1  follte,  — *  Spiegle  dich  an  meinemExem« 
[ich  demflthiget  Gott  rechtfcha£Fen  fAr . 
i  Stolz." —  Diefc  letztenWorte  Silligs  Audi 
nerkwAcdiger,  da  &e  das  Bekenntnift  des» 
i  Fehlers  enthalten»  durch  den  allerdinge 
bey  der  ^rofsen  Verehmng  rieler  nnter. 
^hangern  verleitei:  worden  war*    Es 
lit  SU  längnen»  dafs  er  durch  einfeitige 
pmngen  nnd  lebhaft  autgedrA^te»  un<^ 
gte  Aeuüierungen  unter  den  gemeinen, 
I  Schwlrmerey  verbreitete»    nnd  hixi«; 
r^m  Ton  jihnen  ^pch  xoebr  4ipgeAe<;k^ 

ward^ 
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VttcL    Obne   leGe  Rfidkwirkaiig  folcliet  Mes«' 

Ichen  auf  ihn'w^re^as  kaum  ftiöglich  gewefen, 

.  dafs  ein  vetnunftiger  !\Iann  auf  fo  fonderbara 

Ivtwtige  hätte  gerathen   können,    -  Bey  ainer 

.   leiirigfn  Einbildungskraft »  bey  einem  an  fich 

fcbon.  ftatken   Hang  zum  Atttserordeatliclien 

ltnd*b«!y  einer  hoben  Mey nung  ^Ton  fieh  felbft 

Und  feinem  Amte,  '^ar  es  gan2  natarliGh »  dift 

«r  endlieh  auf  Trdume  leiner  Anhänger  und 

tbilinnige  Reden  verrOckter  Leute  achtete;  er> 

aähhe  £Tfcl]^inungen  al»   wahr   gelteb  lieft, 

und  den  Einbildungen  diefer  Menfchen,  dab 

!fit  Johannes  oder  Elias  oder  ein  Prophet  fey, 

nicht  mit  dem  Ernfte  wider fprach,   mit  dem 

et   der  rahig  prAfende  Mann   gethaa    habes 

Würde.     Auch  iß  et  wahrfcheitnioli »  dafs  fol« 

che  Menfohen   ihm  die   Veranlaflung  gaben» 

lieh  eine  Art  von  Orakel  zu  machen ,   das  « 

in  feinen  lind  der  ihn  um  Kath  bittenden  An- 

jgelegeDheiten  befragte,  und  dafs  er   biblifdia 

Stellen,   die  er  aus  einem  Kißchei^  zog,  tu 

«twas  andern ,  als  blos  gelegentlichen  Ervf ek« 

ku^gen  guter  Gedanken   brauchte.      Wenig- 

ftens  hielt  er  darüber  ein  genaues  V^rzeieh« 

»ifs ,  und  Hey  den  Geburtstagen  der  Seinigen 

ichrieb  er  ihnen  gev^öhnlich  einige  biblifcka 

Stellen^  die^r  vetmuthtlich  auf  eben  diefe  Art 

Igezogen  hatte,  und  die  er,  fo  rerfchieden  aoch 

der  Inhalt  feynjmochte,  doclx  immer  in  eine  kiu> 

Me  u«  geifilroÜeBnxiahjiuDg  su  vet  binden  woft* 
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iß, .  In  feiner  Lebentgefchichle  lunn  man  ea 
ibnderbar  aenneo«  daft  er  genau  mit  Jahr  nnA 
Tag  So  Jalire  fein  Amt  befafs,  und  dars  diefec 
Zeitraum  in  drey  Decenfiien  serfalU^  die  fich 
immer  mit-  Jahren  det  Ungemachs  fOr  ihn  en» 
digten.  I772  wurde  ei:  in  die  laoge  Streitig- 
keit aber  die  erwähnte  .  Predigt  verwickele 
iTflts  hatte  er  mit  Krankheiten  ferner  fchatiba« 
Ten  Gattin»  (einer  Tochter  det  Oberpaftot 
Hilfeher  in  Frankenberg,  mit  der  er  ficb 
1762  verheyrathet  hattet  und  aller  feiner  Kin« 
der  SU  kämpfen ;  der  Tod  einer  hoiToungaVol« 
len  Tochter  zog  ihn  faftgana  von  c;ertufchvol« 
Jen  GereUrchafu||M^njrück»  und  feHehe  ihn  an 
die  Biniamkeit^Bes  kleinen .  Garten»,  den  er 
mit  Vergnügen  baute.  1790— 2792  waren  di« 
letzten  unruhigen  Jahre  feiner  PrOfungezeit. 
>  ^ 

—   Rnhn  in  Frieden  alle  Seelen» 

Die  vollbrachr  ein  bange«  Quälen,  ^ 

Die  vollendet  fiifsen  Traum , 

Lebensfatt,  gebohren  kaum. 

Alle,  die  von  hinnen  fchieden» 

Alle  Seelen  mhn  in  Frieden. 

Und  die  nie  der  Sonne  lachten , 
Unterm  Mond  auf  Dornen  wachten^ 
Gott  im  reinen  Himmels  Licht 
Einft  zu  fehn  von  Ani^eficht* 
Alle,  die  von  hinnen  fchieden, 
Alle  Seelen  rubn  in  Frieden! 
\ 

Den 


'«&>  WeckiLrliTu. 


Den  2(?.  Novbr.  1792 

,  ßaxh  zu  Ansbach 

WiLH.  LuDw.  Weckhälin. 


V 

i^"— 


Vv  o^^^>^^i>^  befclilftigte  eine  iSeitladg  ^ 
darch  ferne  bittere  Satyre  und  durch  feine  ent> 
Ic^edene  religiÖfe  und  politifcKe  Neuerung^« 
facht  und' Keckheit,  verbunden  mit  nicht  ge« 
meinen  Talenten  ,  die  A^Hkrkfamkeit  voa 
Deutrchland.  Er  hat  feilK^  Witz  f ehr  oft 
gemiftbraucht;  aber  dennoch  bleibt  er  merk« 
i^ardig ,  und  ein  fprechendes  Gemälde  feine^i 
unfichern  nnrollendeten  Charakters  und  feiiui 
unfteten  und  würdelofen  Lebens  könnte  über- 
d^dta  fftr  junge  aufftrebende  Geilter  als  War- 
nung vor  Abwegen  nfitsen.  In  der  karzed 
Biographie^  die  feinem  BildnilTe  in  der  Mo- 
ferfchen  Sammlung  beygeffigt  ift,  *')  -wird  der 
Herausge))er  des  Nekrologs  zur  treuen  und  ani^ 
Cflhrlichen    Darfiellung    diefes     fonderbares 

Main 

*>  <*  Sammlung  von  BildniCTen  gelehrter  M8nner  u« 

Künftler,  uud  kurze  Biographien  derfelben  roa 

Joh.  Phil.  Mofer.  Nürnberg,  1794.  Th.  I.  No.  44*'t 

—  Derfelbe  Auffatz  von  Ludvv,  Schubart,  fteht 

/auch  in^der  deutfchen Motiatsfchrift,  x294*  ]^ 


MudiAcklich  iui%ofortet.  Waf  niaii 
Siier  lef«!!  wird«  ifl  das  Refnlut  4«t  nicht  ▼«* 
gebenen  BemfÜMUigen «  su  dem  ,  was  in  jea«! 
'^uvzen  Biograj^uo  gefagt  ift«  noch  nu»hTer« 
iß«y träge  zu  erhalten;  nnaa  aiufa  nber  frejlid^ 
jdabey  nicht  Tergeflen«  dafa  die  MateriaÜAft 
uxa  Gefchichte  eine«  fo  unruhigen  und  heran»» 
üßhweifenden  Leb^  unter  allen  am  fchwer« 
fian  in  einiges  Vollftäadigkeit  zuCuomen  pm 
ij^ringen  find» 

\         Sein    Vit^f:    was  Prediger    in'  ObeiU 

iEfilingen«  eineni  Würtembexgifchea 

DorCe,  wo  ihm  diefer  Sohn  1745  gebohcen 

ward.    Seine  erfte  Erziehung  nahm  gröCttcn- 

l^i£i  der  Vater  Aber  ßch »  und  nur  ein  Paax 

Jahz'e  befochte  er  ^t  Schulen  inStnttgard» 

Wenn  Schul-  und  Uniyer£tat«beiannte   roa 

ihm  aua  ihrer  Eiinnerung  Nachrichten  mit« 

theilen  wollten»  welche  Stimmung  und  Ei* 

genthamlichkeiten  er  fchon  damahla  hatte »  fo 

)  Würde  man  ohne  Zweifel  die  Keime  von  dena 

4Brblicken»  was  er  fpSterhin  .war.    Er  wurd« 

I    auf  die  Unirerütät   Tübingen    gefchickt» 

'    mn  dalelbft  die  Rechte  zu  ftudieren;  hielt  abea 

xdcht    lange   aua  und    ging    alt    HofmeiAen 

naeh  Strafe  bürg  und  von  danach  Parii^ 

Hier  verweilte  er ,   feiner  Auafage  an  Folge »  . 

ediche  Jahre ,  fo  dafa  er  ilch  zu  jedem  Dienft 

;    iwd  Bioderweib  erhob  und  herabliefa;  hiec 

^  ■    ■    ,  '      ■  fatsto 
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fiilf  te  V  feine  herrorfteeliflnde  liebe  %xa  fna^ 
zöfifchen  Literamr»  und  hier  bebun  fein  Geift 
den  überwiegenden  Hang  sam  VoItairiBren» 
Lingnetifiren ,  zum  Witt  nnd  <ar  Ferfiflage« ' 
die  nachher  alles»  W4i  er  dachte  und  fchrieb^ 
ansseichneten.  — »    . 

V 

Noth  oder  Verändemngsfacht  trieben  ilm 
wieder  nach  Dentfchland  surück^  er  ging 
nach  Wien»  wo  er  anfing  SdbriftIteUnref 
zu  treiben.  Er  verfaulte  Zeitungen ,  Gelegen- 
heits-Yerfo,  Pro-  und  Epilogen,  Liebesbrie-  j 
fe»  n.  f.  w. ,  gab  Unterricht  in  Sprachen,  hat« 
te  datron  eine  tägliche  Einnahme,  und  verleb* 
te  dort  nach  feiner  eigenen  Aeufaerong,  die 
angen^mften  Tage  feines  Lebens.  Einem 
Manne  von  fo  feinen  KenntnilTen  und>  von 
Welterfahrung  hätte  es  in  einer  folchen  Stadt 
nie  an  Zutritt  und  Unterhalt  fehlen  können, 
wenn  er  fich  nur  einigermarsen  in  dem  Gelei- 
fe  der  Conyenienz  und  der  gefellfchaftlichen 
Schicklichkeit  erhalten  hätte.  Aber  kaum  lä* 
chelte  ihn  das  GlQck  an .  als  er  feine  beflem 
Freunde  verliefs ,  fich  mit  Spielern»  Müßig- 
gangem  und  fchlechten  Weibern  herumtrieb» 
und  bis  zu  elenden  Patq^uillen  und  Sehmäh- 
fchriften»  mitunter  felbfl  gegen  fe|ne  Wohl> 
thäter.  hlBrabfank.  Lange  blieb  fein  Nähme 
veiborgen»  und  das  Talent,  das  felbfl  aas  der 
verlorenAenFlugfchrift  von  ihm  he^  vorfah,v»iw 

fcha^te 


;  fTfckkrlim  aSj 

Oäuih»  feili«ü  Plrodotteii  «inen  mtkoien  Ab.  * 
gang.    Aber  et  felbfi  n^erd  fein  Äiigeber ;  et 

,  UibEL  hatte  die  Frechiieit  i  di%  beracbti|iteii 
OenkwUtdigkeiten  von  Wien  0777* 
8.^  als  feifli»  Arb^^it  in  den  fngefehcnften  llAa^  ' 

I  lern  Wienf  einiuf Obren«  Oet  (.obn  für  dieüe 
SehandrcbriOr  war  ein  iialbjabriger  Atxeft  un^i 
ÜkMienn  V^irweirudt* 

EirgiognM  ludvRdgebebnTgt  weil 
«fc  aber  in  diefer  dijplotnaiifcben  Atinoftpbärt 

'  nicht  gedeihen  koinnM,  To  ao^  «r  üiich  A  ngs« 
barg»  wo  er.  eine  gerantiie  Z^ia  an|^unii 

;  nnd  irokn  feinen  gtitniflthigen  Landsieuten  auf 
den  Händen  getragen  Wurde.  £r  war  ein 
piftiröiler  Gefellftbaftet «  ein  hinreifiendei 
ETa&blerr  £r  liatte  von  den  Franaofen»  di^ 
fr  fo  fahr  ehrte,  eine  gewKTe  Gefchmäidigkeit 
ingenommen »  di#  Um  jedeni  gamifchteh  Ziv« 
lelfdu:  aogenehninachen  mnßteb  JBe^  Pec- 
(onen  i' die  er  au  feinen  Zwecken  n(Hiiig  tU 
haben  glAubte»  konnte  ^  feine  ^Fehler  und 
Unarten    fo   rerhergen»    Mi   er    atich    den 

'  Scharfbiink  eine*  geübten  Menfchenkennere 
an  aUfobe»  v^iifitn;  ft  wir  aladann  gefilUig» 

'  aaTq«konanai^n4i  ongeihein  unterhaltend,  nnj 
wenigftfna  nttrerliniger  ab  gewe^hnliöb;  en 
wnliie  die  Weiber  tiUc  fich  an  gewinnen  nn4 
lUe  (eine  Ta)Unt#  galtend  an  niaehen.  Kein 
Wnn^^f  •  4^*  «f  h  in  ick  heften  Häufefn 
iJ^kroh  Smppt.  MMui,  JHhi  JU    R  'VtiB^ 
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willkommen  war,  und  dtfo  ihm  die  ebrUehe« 
Augsburger  mit  Freuden  He»  und  Bör Ceöff- 
neten.  Lenge  aber  durfte  diefo  «piel  nicfat 
dauern  ,  und  es  war  wohl  nie  ^er  Fall,  dab 
fich  Wcclthrlin  anhaltend  in  der  Gunft  elncf 
Familie  oder  einet  Biedermannes  erhalten  hit- 
te.  Dankbarkeit  fchien  eine  fchwere  Laft  ftf 
'  ihn,  löbald  er  fich  einem  Haufe  oder  eiiiem 
Ftennde'  fehr  verpflichtet  fühlte ,  fo  konnte 
inan  darauf  «ahlen,  dafs  er'entwed«:  plötiüch  ' 
wegbleiben,  oder  gar  bey  der  geringßen  Ver* 
anlaffung  fich  durch  Satyre  und  Spott  aa  fei- 
nem Wbhlthiter  rächen  wütde. . 

Da«  war  fein  Fall  in  Aujgsbarg,  W)  b^ 
fonders  ein  Pasquill  auf  einen  Mann,  gegea 
den  er  Verbindlichkeiten  hatte,  feinen  Abrng 
befchleunigte.  Voll  von  Rache  ging  er  iiack 
Nördlingen,  wo  er  efoenfallt  wieder  gut 
aufgenommen  ^nrde ,  aber  nichti  dringoi^tf 
hntte,  alt  feinen  ganaen  Zorn  gegen  Angsbmg 
in  feinet  Schm&hfchrift,  AnfelmnaR» 
b  i  o  fn ft ,  auiBufchatten.  Dat  Buch  midi» 
gewaltiges  Auffehen  in  jenen  Gegenden;  «» 
wurde  fogleich  von  Seiten  Aqgtborg  oodb* 
cirt,  und  der  Verleger  Bock  sa'Nördlin^ 
mutete  die  ganae  Auflage  dem  dafigen  Msgi' 
Ärate  gegen  eine  mäfsige  Entfchädigung  Äbdr- 
g^en.  Wohl  mehr  diefer  ümftand.-ali  d« 
innere  Gehilc  det  Schrift  wrar  Urlaehf»  dafii 

fi« 
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ä$r^SktnA  abging«  aad  In  lumw  Znt  inf 
Auflagen  aridbte*  Sie  hat  ein  loadee  InUfelb 
nad  ift.  daher  nnr  dem  g»as  ▼erftindlich^  6m 
iu  Detail  der  UmBinde  kenne 

In  N6rdlingta  <ng  Weckhrlia  niin  atf» 
•ine  Zeitnng  unter  dem  Titel  Feileifeft 
an  fefareiben»  mit  dem  Motto  poß  nabiU 
Phobus,  wodurch  er  auf  das  Anfkbmngtwni, 
ien  SU  N.  deutete.  Er- fand  hier«  fo  wie  wan 
her  in  Augsburg  thltige  Freunde;  aber  er  en«» 
sweyte  fich  mit  feinem  Verleger »  und  ala  die 
Nördiinger  fich  da  ihret  Mitbflrgert  gegen  ei» 
JMo  Fremdling  annahmen«  »Terdarben  fie  ea 
he^T  Weckhrlin  damit  fo«  dafa  er  alle  (eina 
neqfn  Verbindungen  rergafa«  den  Staat  an  öC> 
(  fentUcheii  Orten  maü  nafenlaoge  Weh  und  di« 
Barger  Cimm^rier  nannte^  und  befondeit  dea 
Bdrgermeifter  von  Tröltfch«,  dem  er  leine  £i»* 
filhrung  in  die  Stadt  und  fo  manehea  Gute  a« 
daaklln  hatte«  Cnne  Geiftel  Co  empfindlich 
fAhlea  lieft  «  daft  jeder  Weg  auit  Verföhnnng 
Inf  inamer  abgeCchnitten  war.  Er  bekam  nun 
daa  Confiluan  ßh&mtuU,  und  ging  tou  KördUn» 
gan  nach  Baldingen«  einem  benachbarten 
WaUerfteinifchen  Ootfe«,  wa  diefer  exoentri^ 
fcha  Menfeh  Ton  aller  Welt  aurflckgaaogea 
mnd  der  StOtme  dea  ticbent  überdirfifsig«  ein* 
Zeitlang  in  der  Stille  lebte»  Im  Genufie  der 
IbhöncB  Natnr«  im  Umgang  mit  feinen  BA« 
^    R  A  ehern 
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^liern  iiiia  weaigeii  LitodlftütaH  iPiikimtlie  fein 
0em  oiigwelU  M««»  ftW  RfU§io».  SuaUÄ 
und  Gelfhidb»/  m4  foCit«  4eii  Botfoklaä 
diefe  in  freyen  Htfte«  de«  Wd«  «liUttUwU«! 
itnd  fici  dadutcb  dai  Einkommen  von  feinem 
Veritiägea  luversnelifem  80  Ang  «v  nvi  die^ 
leZeitfoineChtonologtnaa  O*  W»^» 
jeder  von  ^  Heften. ,  pirankfürt  un«  Leipiig 
»779  -  *7835-  I^»«^^  ^*  vrtwde  DemfoUtnd 
suorft  eufmcirklain  auf.  Um.  Wiu/  lUniie» 
Bektnntfchaft  mit  der  f¥«A»ö&rebe&  lituntnn 
Freymftthigkeit»  die  oft  in  Muthwilien  an^ 
tfnetft,  TerfohafFteil  die(eir  peviodifcbeo  3ebiift 
^ek  Lebt  iii  alUn  GfgendMU  tiebbelte  ftonW' 
de,  heftige  Gegneir,  und  «ucli  kritif^  Be* 
,  SittheiUr»  welche  dio  Telpnte  ein«!  gei|xtiv 
dien  Mannet  in  ihm  nicht  1^«tkaüileii  •  und 
üch  ton  ihm  ftbac  interelIanto'GegeBiUli;d»«af 
eine  originelle  Att  gern  nnterhahen  UeCKili 
ohne  zu  Ahetfehen,  dab  ei  ihm  an  grtadl^ 
chen  Senntnifien  nnd  en  riihiger  CrfOrfdmvg 
der  Wahrheit  gebrach«  Von  1784  bi»  178) 
biet  feine  periodiXche Schrift  daa  grau«  üidU 
geheuer  O^  Helle  öder  M'BÄnde;);  a7%i 
UyperboräiCcbe  Briefe  C^  Bltidch«i) 
lind  1791  Paragrafen  C3>  Bia^eit])^  ai 
▼erlor  allm&hlig  InterelTe.  und  Lefisgr  ^  dtfut 
man  fand  nun  ;hftnfige  VVled«rhoUaagat  «ad 
fch wache  Stftcke  und  fo  fohlief  ee  e^ 
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fir  fallt«  hier -gm  naA  feMtai  fiimi«» 

^tt«t«  Ton  faitier  BütTj^inkfit  aul  Aber  allaf  ^ 

md  n^M  iUe04   fd  wtk  «r  rekhm  konnt«^ 

Cr  niacbto  ti  fioh  smn  Qefohifte,  die  Firüb* 

firadi^t»    dl«  der  NOrdlingtrclit  OpU«  all« 

tfcMlii»  und  Ftfmtugo  in  Balding«»  m  luU 

^n   iiat^  Abeada  im  ]Uldin|i^  Wktbihanlll 

«n  n0<ie<ifir«ii  tttid  zn  porfifltrmi«  fo  daCa  b«y«. 

gtufie  dM.'BaUiogerBaoeni  Unter  FrtygtiAat 

wurdaig  wientan  laNördlingea  ragiar**C6iift 

ikaanei  bieb  et  dort,  die  Freygeifteref  ana  de« 

3tft4n9it  %xkt  das  Land  i   bej  ibnen  aber  kimt 

^  Ton  d'em  Lande  in  die  Sudt.'* 

N^cb  feiner  Art  sn  denkeSi  erbi«ble  et 
lUb  In  Crinen  Briefen  an  Grafen  und  Bdellaat^ 
sa  "^Wi^it  di9  llch^iebfbfl  Dnwabrbeiteo. 
60  gab  er  ror,  et  briehte  f<tfine  neifie  2eit 
^ui'  Ceinefn  Rittergate  ea  BaUiogtn  sd,  Bk  . 
trafen  daher  Briefe  bey  dem  Nördlinger  Poft« 
aimK  ein  «ddtreflirt  an  den  Ritter  Ton  Weckhr- 
ItD.  Oeftefs  traf  fiehs  «nn^  dab  der  eiiie  oder 
andere  (einer  CoiTefpondenteA  diefe'-  Gagend 
pa/Hrte  und  ficb  xu  dem  vermeinten  Kitter 
f  Aren  Uefi;  wie  erftiunteer  eber,  wenn  er 
'Wan  in  eine  elende  Wohnang  gefabn  wnrde, 
wo  ikaam  vier  Menfcbon  Baum  hatten ,  nnl 
noch  dazu,  ^en  gelehrten  Baütser  des  Doffaa 
in  einem  lieber Üofaen  Anhaf^  antrat  Auf 
id^th  Kopf  hatte  -  4t  <  änen  grauen  tyrolclr 
R  3  Hut; 
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'p^zikik  VerkMir  mit  We^lbhrlia  dctvcii  tde&n 
Vt-rweifang  alt  bteendigt  «pgefebeii  bitte»'  r# 
laut  fordert«  ihn  Klugheit-  uiid  die  Art  den 
Angrifft  cur  Ahndttng  äqf;  4fnn.  nicht  «ilc  M- 
nlgei  angefehene  Pertonen  der  Sudt  ffsreii  ia 
6er  Sohrifl;  «ufi  eippfindlichfle  ^lo«  geftellt^» 
foAdern  die  BOrgerrchaft  faß  w^trtlfck  s«r 
BmpOrpn^  aufgefordert.  J>er  Ratli  üefif  dfluc 
9te  Sbhmfthrchrift  (tfFentlich  T^rbrewiea, 
tinldden  F^rften  ron  Wallerfteia  bitte«*  dflp 
V^rfalTer  deshalb  in  Unttfrfuchtuig  xi|  nebnieB. 
2uiq  ßbbeiit  Ward  W«ckhrlili  nach  H  qeb* 
baut,  einem  fdrUUeben  QbeKMfktalcbfefl« 
gebracht ,  nm  da,  wie  «l  M^s»  f^  f«i^  Ste» 
iden  SU  bdflen«  Allel«  t^aii  weif«  >  dafii  er 
9ort  vrelibehr  als  Gaft»  aipd  iiicbfc  alf^G«fall• 
|enet  beha^de^t  worde.  .  ^ö  riel  hier  TO«i 
ttiin^  Cfc^fangenCchaft.  wovon  n;iaii  ioi  Pabli» 
.  knn^  fo.  alberne  Sagen  •n»geb.roit6t  bat!  Voft 
^n  i^n  lieri  Weckhrlin  die  Nördlinger  In  Rit- 
)ie,  faniiAeke  ficb  eine  artige  Bibliodiek» 
hbte  äuf'Hddhhaar  Ti«t  Jahre  t^  kiamm 
fchtiftMletifehen  Arbeiten,  u<rd  lanerte  mit 
Fatlehyiiolifri  atif  daii  Gang  der  fjouiiöfijcliMi 
lleVol&tion/' 

Atidefd  Nacbdcbten  Ugfin^  daCi  t^tsdiAn 

^iol  abf  Req«|6tion  der  N<>rdlinger  fey  ttSU 

•  gefetzt  Wo^deh ;  foildei-n  er  hibe  inn  vorbfls 

ilttob  denFAta^ii  y(on  W«UetAe«o  4«r«b  «a«« 

Spate 


^%mt  Iffmr  ^h  Mwtifipli«  LdM  wem  Ab«i4. 
]ii«hl.aiifg«bT^cht.  *^Em  gftb«»  (»gm  m  etnH, 
fSb«  ftl«ii£ehf an^,  die  ifarea  Ii«criigott  MgUcli 
«iiiiga  MillioBfn  Mahl  tffa«  otti  iba  wiadar  . 
▼on  fic^  gib«.''  PmIi  lufai  dar  FOrB  «lali- 
vea  nmi  m  bt|lr«£b 

Im  Jahr  4796  garieih  ^  bay.Gal^aalieic 

il«r  FrealRfcheii  Befiuntbint^iig  der  FOrftaa« 

fhfiniei  in  FfanfceB»  avf  dtv  Gadanken*  Ml 

nt  Anfpucli  sa  Cstsap*  und  eiäa  Zaii«iiig«m 

CuhTeibeit,    Bc  taiftta  nach  Anfpadi»   afhiali 

▼on  A^m  ^m&At  ton  Haidanberg ,    dai^ 

Ihn  Tifsbitste»  Brlaabuft  sor  Anif Abrang  M- 

aea  ^«nt,  übertrug  einem  dafigen  ametaelir 

mcmdea  Gaftg^t  Verlag  and  Spedition»  nnd 

ff^ak-TOti  dteCeh»  betrachtlicbe  Yorfchftflb 

^911  einer  Reilf  ^acb  Siiafiibiirg  und  Baria^  um 

^}on«fpo«ideQtea  tu  Aiobaii.    £r  kvtk  «torflok», 

fatne  Freunde  tftmteit  ibn  einiUmmi^;  Ge-. 

\|iahBm  und  U^enwuce  wexidatan  fieh  /ebiift- 

lioh  an  ibn »  um  ihn  "von  diefera  VoyCitse  alk> 

nobringev}    dami  mmi  (ab  iroxvml  •    d«ft|  av 

fieb    didtircb    grüfiieii  •  Vardrufa    Ktxaieben 

nnddaü  dieg^ze  Sacbe  mcbt  la^ge  danet^ 

wdrde.  ^  Naeb  Uiiigam  Zaadem  fing  ^  imit 

ZeitQfig  nnter  dem  Xii^i   A^^pechifcbt 

BUti;er  an,  Ibhrieb  fie»  wie  man  Toravtrer* 

bea    lionnte,    «ieht     Tiel    ftbev     Ü^    Vit*- 

tel^r,    bald  ilark,    bald  matt;      bald  heut, 

Uld  alt;    bald  freyrnfitbig,    bald  feaftkcit 

R6  Pa 


^$2  J^cckhrlih. 

-Da  «riuitvr  dem  &ihtttse  das  Bginiftfl»  Aan^ 
fo  WBgte  «t  keiner  feiner  vieleo  Feind«,   üun 
%VL  Leibe  la  gehen.    Einftraakl  war  diefer  ab« 
wefend;    es  kam  ein  filfchct  Gerfieht,    din 
Fransofen  feyen  im  Ansüße,  und  Weokhtiia« 
lihr  Conrepondenc,  habe  die  Stadt  TeiTatfaeB« 
düefe  lioherliohe  Faree  wordd  von  einem   UL» 
ser  Gegner  verbreilet,  der  feine  Zeitung  des 
Jaeobitmnt  vevdichtig  hielt*    Der  Pöbel  trat 
ia  Haufen  «ufammen  und  knirfchte  mit  dna 
Zähnen  Aber  Weckhrlin,    der  nichu  weni- 
ger ahndete,    alt  dafa  die  VojktbewegnageB 
Ihm  gelten  follten.    Genug,  er  bekam  8tnbe|i* 
arreft,  man  rerfiegelte  alle  feine  BrieCfchafiteB* 
und  den  24.  Növbr.  179^  Aarb  er  aus  (mm 
oder  Wnth  über  diefe  Verhaftung.    Dar  Mi- 
niftev  be^hlf  die  Sadie  auf  daa  firengfin  wm, 
unterfnchen ,  und  man  fand  in  feinen  Fapfteroi 
nichts,    was  von  Beden tong  gewelen  wir«. 
Die  Sache  fohlief  dlmihli|;  ein.    Er  hat;te  fich 
nie  aufs  Wirthfchaften  ▼«rfianden;  denn  un- 
geachtet .ihm  der  Bogen  feinet  grauen  Ungn- 
heners  und  der  hyberboriifohen  Briefe  mit  9 
Golden  besahlt  Wnrde,  und  er  nocli  ttbordieb 
▼on  feiofm  yiterlidien  Vermögen  einen  jähr^ 
liehen  Zufchuft  von  400  Gulden  erhielt,   fo 
befand  er  lieh  doch  immer^  in  Geld  ▼erlegen-   ' 
heit.      Auch  bey  feinem  Tode  hinterlieft  er   ' 
nichts  and  er  warde  in  dir  Stille  auf  framdn 
KoAnn  4Merdigt,  , 

'   Weekhr. 


^fTeekkrtin.  J0^ 

WtckbrliB  wn '  woy tliliit  g«!^  ^ 
^ibrftigr,  votiMiliek  nif  NMvra«  sovor 
kommend  gegen  Fremde»  und.  idi  hbthAtm 
Grad  freygebig.  Hio|;egep  beOife  er  «ath  die 
imbftvfte  EmpEndlichkfit  nnd  etaa  lUcUructit 
obne  Gfinsen,  Diefe  beweUst  fein  immeff 
▼ofl  neuem  geAafeerter  Hab  gegen  die  GeiAi 
licUeit.  gegen  die  er  nun.danirgeUnder  s« 
denken  anfing  «  nnd  iie  mit  meitr  Sdio*  ■ 
^nng  behandelte«- alt  er  bey  feiner  Feftfetanng 
«|f  dem  SchiolTe  Hochhaiit  den  gelehnen  nnd 
eo^eklirten  damaligen '  Speoildraperintaide» 
ten  Lang  su  Hohenaltlieim  kennen  lemtd. 
Ale  noch  kara  vor  feinem  Tode  ihn  ein  Freund 
fragte,  ob  er  keinen  Geiftlichen  Teeilange? 
.  antviTOTtefe  er :  er  möchte  ihn  doch  mit  Beft^ 
eben,  die  er  in  gefunden  Tagen  aicht  habe 
leideii  k(Umen,  yerf^boiietv 

Seinem  Wtue  holdigte  er  unbedingt  und 
lelbft  Auf  Uqkofien  feiner  Freunde.  Wenn 
feine  Lanne  erwachte  und  ein  Oegenfta^d  det 
S^Uea  (ieh  darbot,  dann  galt  ihm  Freund 
und  Feind  gleidiu  Dadonreh  f  chveckie  er  nicht  < 
BOT  Tiele  feiner  Nachbarn  Ton  feinem  Urw 
gange  ab,  fonderfi  fein  RAcke«  mnftte  auch 
fuweiloi  die  Freyheit  feiner  Zunge  haften. 
^dere  zum  2om  su  reitf en  >  und  von  ifapen 
angegriffen  nu  werden ,  machte  ihm  Freud«« 
>«nd   als    ein   fchvrctiueTirchel:  Kanton    feine ' 

ehre 


9^4  fV^ekhrlin^ 

CttDonoIogMl  wollte  ynaAsfsmakKiUSSm^  fcliicL» 
te  «c  ihnen  noch  feioMi  SduttenriCi  j(n  diete 
feyirliohkMt. 


Alt  theoretifcber  Aiiblng«r  Ißpiknn 
llugnete  er  «nch  in  feinem  prakiifohtfn  Lebea 
|itch(,  ätfy  ihm  du  iinnliohe  V«rgnt||^n  di* 
üegel  feines  Thnn«  ley;  WoUaa  und  Webt 
waren  die  Götien,  denen  er  in  frflhcm  Mures 
sn  freygebig  geopfert  hatte«  Die  Wirknng 
ipntfprach  der  Ur&che.  Ein  Beinfrale  aie|p 
unfeinem  Lehen»  nnd\  in  fpät  erkennte  nadi 
lehrte  er  die  Wahrheit:  die  LaSer  ift  ei« 
Rechnnngtfehler«  Alle  hiiKigen  Qetrinke  wi^ 
yenihm  verboten;  auch  lebte  erder  Voc- 
Ichfift  fo  siflinlioh  gemlfe«  Nar  tob  jSnc  9m 
Zeit  konnte  er  fieh  das  VergnAgen  nicht  T«Db 
fagfn»  zu  grofae  Becher  sn  leeren»  dio  ihn 
dann  gewöhnlich  in  eine  Pffltze  oder  Graben 
\rarfen .  woraot  ihn  (eine  M^d  mit  Mflh« 
sog  und  .nach  Hanfe  fahrte*  Mit  dem  k<v 
mifcliften  Witse  wnfiite^  er  über  die  Monge 
yon  liederlichen  Dirnen  sn  fpocten,  dio  ihm 
*  sum  Vaier  ihrer  unehelichen  Kinder  Angaben» 
ungeachtet  «r  die  meiften  flicht  ^Ulnakl  g*> 
fehen  haue«  Da  er  Arafefuey  wat»  und  nar 
darüher  eu  fchersen  pflegte ,  fo  konnten  fio 
kein  belFeret  Subject  fftr  ihr^  VerleeenliMt 
£nden.  y       , 

Frey 
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aldit  wie  erdier»  iti/Abfitht  der  Metmerk 
fehen  Gerchi<{hte«  di«  qr  su  vertheidigen  über- 
in^mxben  baue^  CotiMil  Fx^anden  eiJ^gpfUnd. 

VaUOt  aUm  0ehxiftfttUaiit  liebte  er 
d6ä  Monceiqaiett  a^  meiften«  deflea  Esprih 
^Ss  loidc  nie  roa  feiilem  Polte- kahi.  Seint 
•Vorliebe  sür  ftaniftfilblMii  lilemur  luitie  Apch 
auf  feinen  dentfchen  Styi  ^en  uaTerkcnnba« 
Un  Eihfiafa,  und  hiachte,  daCi  tt  ton  GUllik 
tiixtieti  iroU  -vVar* 

Man  hat  den  W|iiTeB  Gedanken  gaoflctf^ 
ijtä^  feine  Zeitfoliriften  ei  Wohl  terdieateni 
irpn  einein  ItDuind  dnrcUanfea»  ^a  deif 
feidaeken  des  Tags  gereinigt,  tind  daa  Badd 
4l«raiu  in  din  j^ar  Bandcheii  fflr  die  Naeh« 
weit  gefammelc  zu  werdeii,  weldiM  ün^ 
Areitig  eii^e  nttterludtende  Lectflr«  gebm 
Wardii 

•     iiJürfinmiiil 


aßS 


Den  $•  Septbr.  i793* 

ftftrb  zvL  Augsburg'    , 
J,  Fkiebr*  Freyhr»  V»  TrÖI-TSCHi 

Kaiferl.  Hof- tmd  Pfalz -Graf  »  Rttthsconfolent 
der  freyen  Reichsftadt  Augsburg«  Deputlrter 
in  Reichs  <•  und  Kreisracben  und  Scholarch.*) 


Ein  Mann,  der  im  StJHcn  Mntn  Vater- 
lande die  lA^iehtigften  Dieafte  leiftete^'und  &9ff 
her  um  fo  mehr  eine  StcSllc -in  Blattern  verdient| 
die  vorzüglich  darauf  hinwirken,  das  Verbot 
gene  Verdien!):  achtungsWürdiger  Deutfcben  z« 
cnthülienl  ,         ^       ' 

Er  wurde  den  Sten  Mte  lyag,   m  d«f 
freyen  Reichsftadt  Nördlingcn,  gebohrtn, 

und 

•jQttelien:  Ehrendenkmahl  dem  Herrn 
^  J  o h.  F r i e  d  r,  Frhr.  von  T  rö  1 1 f  ch  etc.  erriclh 
tet  von  Heinn  Andn  Martens,  Kector  des 
Gymnaßwms  bey^St.  Anna  zu  Augsburg,  da- 
felbft  1793.  4.  —  Eine  biograpfilfche  Notiz  id 
im  Keichs-Anzeigers  Jahrg;.  i794*  ^•Sf'»'^ 
.  ^andfchriftliehc  BeytrKge» 


Tröltfch.  aßj 

und  waif  der  crfte  Sohn  zweyict  Ehr,  diei  ds« 
fi^n  Sndttmtmanns  Willfried  Daniel 
T  r  ö  1 1 1  c  h.  DitftT  hatte  nach  vollendeten  aka- 
demlfchen  Stadien,  auf  einer  Reife  durch 
Frankreich  l  die  Schweiz  und  einen  Theii  voo 
Devtfchland,  ftinen  Gefft  und  Gefchmack  ge- 
l^tlder,  und  der  Ton  ,  der  in  feintm  riauf«^ 
herrfchte,  gehörte  deshalb  tu  dctn  feinern  der 
Stadt,  Er  war  ein  gerechter  ,  aber  firenger 
Vater ,  und  diefe  Gemüthsan  hatte ,  in  verein« 
ter  Wirkung  mit  der  Sanftmuch  der  Mutter, 
auf  die  Characterbildung  ihres  flltelten  Söhnet 
den  -wohtthätigften  Einflufs.  Seine  Neigung 
zu  den  Wiffitfnfchaften  zeigte  fich  frtth^»  und, 
wurd«  durch  körperliche  Schwächlichkeit,  die 
FoIg:c  einer  Krankheit  aus  feinen  Kinderjahren« 
nicht  gemindert.  Den  Elementarunterricht 
verdankte  er  feinenr  braven  Vater,  der  fich  zu* 
gleich  eifrigft  bemfihte,  in  ihm  mit  dem  Ge» 
lehrten  auch  denMenfchen  zu  crzieheflL 
Unter  der  Lenkung  dtefes  trefflichen  Lehrers 
befuchte  er  fpSterhin  auch  noch  das  Gymnafium 
feiner  Vaterftadt«  Seine  Fortfehritte  in  diefer 
2eit  waren  fchnell ;  und  eusgerüftet  mi^  feiten 
noralifchen  Grundfitzen  und  mehr  als  gewöhn«* 
liehen  Vorkenntniffcn  fah  erfleh  im  igten  Jahre, 
im  Stande,  feine  akademifehe  Laufbahn  anzu« 
treten.  Er  beftimmte  fich,  vielleicht  nachdem 
Be^fpiel  feines  Vaters ,  zum  Studium  der  Rechte , 
imd  ging  surEcrqchung  4itfa  Zweckt,  1746 

nach 
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ftach  det  tJniverfitlt  E  r U  ii g  eh  ab ;  def  uhtefc 
frbhcn  Hoffnungen  ertheilte  Seefert  (einer  EU 
tern,  die  F^eundfchaft  Und  die  KenUchtoft 
Qiaclcwttnfche  feiüer  Xehter ,  bfefelliteten  tkiu 

ben  ei^iteo  Sohrih  «uf  aieünivirfiilt»  der 
iH  unferh  tegen  dei:  entfeheidende  für    d«i 
dauernde  Wohl  ödler  Un||lhck  eines  Jänglingft 
geworden  ift,  that  der  junge  Trdltfch^  nichfc 
^liinlos,  uhd  zeichnete  fich  alfb  fchdn  dutcU 
feinen  Ancrtct  dir  mifslicKften  Periode  in  dem 
Leben  dler  (hidirendieln  Jugend,  vor  taufelidca 
feinei   iSleicl^eil   vortheilbaft  atil.'    FrUhzeidg 
baute  er  den  Menichen  in  feinen  HaüdliiAgca 
kenheii  gelernt  ^  und  dalier  eine  Liebe  fllr  dit 
^racktiVche  Philoföphie   gefafee  ,  dld 
bey  ilim  nie  erlbfch  ,  uhd  nie  erkaltete.    In 
flieh  VerhftltniflTen  feines  Lebens,  felbft  unter 
der  Laft  der  gehäufreften  Amts-  und  Neben^ 
aefcliifte  verfinnite  er  nie,  diefes,  zur  Würdd 
I  deir   Mcnfchheit  gehSrige  Sttidliim   ferhet   sd 
treiben;    er  nakm  alfö  darauf  auch  ^ckh  m 
den  evileh  Jahrefi  feines  akademifchen  Lebens , 
kauptfjlchlich  RÖckTKlit.     Das  hd*  mtäut  fd 
maitwn  in  Abficht  feiner  KenntnKFe,  irar  dtt 
Gruhdgefetz ,  nach  dem  er  feinen  ganztto  fttudleiH 
^lan  eacwaif  .  £r  wollte  nicht ,  als  vtelfekiger 
Gelehrter  üa^  grofsen  l/mfaäg  feiner  Wiftnv 
fehafteh  zeigen ,  aber  er  ftrebte  ^11  fiffer  dare 
BKbi  <iM  tediüint  tr«»  er^  luti  ftiaem  Uaäm 

tokünfr 
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xuUnfitf  prtcltcif«h  tninciihir  n  Ujm^ 
•rgriffea  htfte,  grflndlichft  bis  in  ftint  kitia* 
ftenThctle  zu  erlernen.  Miontm,  ,diefichdtA 
Staat  widmen»  hat  tr  hierin  tin  der  Nachaln 
jnung  würdi|es  Beyfpit!  aufgefliUc»  Er  wii« 
iBtc«  Ach  ihm,  und  blieb  mithin vyn den KdsM 
d^r.  fchdneo  KttniU  «dar  anderer  Ficher  ua* 
Ycrfucht;  aber  er  lernte  feint  Wiflaa&haft 
.  auch  In  ihren  wetufttn  Grinsen  kennen ,  iiaA 
fah  daher  mit  Recht  die  prackti(che  Fhiln* 
fophie  als  einen  ureCentUchen  Theil  derfelbta 
^  an.  Bey  der  unabfehbartn  Gröfse  der  Feld«»» 
:  das  die  WiffenCchaftcn  in  unftm  Zeiten  ein» 
I  nehmen ,  nnd  das  in  (einer  eilenden  Erweiti» 
ffung«  je^'  Grftnze  zu  verlieren  feheint;  kana 
die  Wahrheit  und  Einficht,  die  diefen  junges 
Mann  in  feinem  Werden  leitete»  und  Ihn  allein 
wirklich  an  das  gewünfchte  Ziel  braehte,  nicht 
genug  beherzigt  werden.  —  Der  «och  leben- 
de 'kaiftrliche  Reichshofrath  YOn.  Braun« 
Gönne,  Rofamann  undSchitrfchmidt 
find  die  Minner ;  unter  deneä>  der  jung« 
Tröltfch  in  Briangen  den  Grund  zu  feinet 
WilTenlchaft  legte,  denen  er  aU  feinen Mnftern 
nacheiferte,  und  die  eri  fo  lange  er  lebte,  mit 
Dankbarkeit  nannte.  Gloch  im  erften  Jaht 
ieines  Aufentbtltta  zu  Erlangen  ftbrieb  er  eine 
Iftteinifche  philofophifch^  Abhandluog^:  dß 
mtuneitManibuf  identicis»  Etiangae  iJ46.  4« 
tind  das  Jahr  darauf  eine  juriftifche :   d0  juriu 


J&Qtu>n9  in  ginsrä^  tfusque.  a  legU  aitidne,  0t  r». 
Uquo  judicit  officio  differmüia ,  jfitr#  Ronum0. 

N 

Von  Erlangtn  ^n%  er  1747  Mc^  G  ö  tt  i  »• 
gtnab,  WQ  €rfich,  unter  Gebauer,  Köli- 
•ler,  Schmaufs,  Ayrer  und  Mosheii», 
:44cKenntnifs  der  noch  übrigen  ihm  fehlenden 
iTheile  derRechtsgelahrthcitund  derKirchenge- 
•ftehichte  erwarb ,  und  fich  beftimrat  zuni  Publ»- 
ciflcn  bildete*  Er  überzeugte  fich  bald  von 
^er  Uithtigkcit  des  S«t2«f,  dafs  ein  Staats maaB 
lÄiiptftchlich^  in  den  Gefchäften  iind  in  der 
»Praxis  (elbft,  feine  Boftimmung  erreiche,  und 
X  «r  fcheute  daher  keine  Mühe,  Akten  und- Pro- 
ceffexu  bearbeiten,  Regifl^aturen  und  Archive 
kennen  zu  lernen,  und  in  Cablnete  und  Cani- 
leyen  BInfieht  zu  erhalten ;  dabey  verftmnte  ä 
jedoch  nicht ,  die  Theorie  «einer  Wiflenfchdt 
durch  maftnichfaUiyes  Lcfen  und  Nachfchlagea 
in  den  Quellen  und  neiaern  Schriften',  munK 
irfindh'ehei:  sw  erforfchem 

SeineÄ    viertehalbjahrigen  Aufenthalt  ta 
Göttihgen,  und  mit  ihfti,  fcin^  ganze  akade- 
:ttiifch'e  Laufbahn,  tchlofs  er  mit  der  dllentli- 
ehen VÄtheidigüng  einer  jirflftifijhen  Differta» 
»    tion  unte»  Ayrcrs  Vorfitz*)    ohne  jedoch  die 

#k>ctoi^ 

•y  An^UitU  juris  afißnguUriaßMintormmllhrd^ 


.    TröltfcK  .      'üfjt 

DoctorvUrcle,  oder  einen  tndern  Üniverfitflr» 
titel  anzunehmen ,  nach  welchen  nichtigen  fiJl» 
cenbeseugvngen  er  memali  tfachctte; 

?ifte  Reife  M\e  ftin  Wuttt  z«  untcmehmeii  ^ 

erUubren  die  ökonomirchen  Umdändt  fein^ 
/zahfreichen  Familie  nicht.  £r  kehrte  daher  ia 
feine  Varerfbide  zurück;  uSd  oh  ev  gleich  durch 
feine  rhäcige  UncerftützUng  des  dainalt  krmkeft 
Confulenten  Scheiffelhnt,  Proben  von  fei^ 
nen  gründlichen  KenntnifTen  ablegte,  fo  hattt 
er  doch  keine  Ausficht  zu  einer  föroüichen' Be» 
forderung  ,  als  er  Im  Jahr  175^  von  der  ver* 
wittweten  SophieLouife,  gebohrnen Landi 
(^räiih  vonHciTen-Darinftadt,  einen  Ruf  nach 
Oft  tt  in  gen  mit  dem  Cbarakn^r  einel  Wiu« 
xhumsIUthes  erhielt,  und  annahm« 

TT  f  ö  i  t  f c  h  lernte  den  Hof  keniied ,  ohn« 
ihchr  als  feine  gute  Seite  anzunehmen^  Sein<f 
Äufsere  Fonn#  gewinn  mehr  Feinheit,  ebne  daft 
die  Selbilftändigkei«  feines  Charackters  verlob- 
Wn  gegangen  wäre  4  i^od  et  wurde  der  G^fbtl- 
(chafter  feiner  .EOrftin,  ohne  ihr  SchmetchUr 
zu  wetdett.  Jhn  Jaht  <7T8  ftarb  feint  Gönnerin, 
Sine  Gefchftfttreife,  -  die  er  in  ihrto  Angelegen* 
herten .  naeh'  "Augsburg  unter  nehmen  mufste ; 
Sa  mach- 

Ungififinm ;  in  äcadeniia  GtorgJ  Aug,  modermut» 
i     moitfeh  «  auit^r,  Gvttimg,  MZ49,  4. 


g^S  Tröttfck 

«lachte  ihn  zum  erftenmal  mit  tiefer  Sndt  be- 
Imniit,  Er  trat  hierauf  als  wirklicher  Hof-  vatä 
Eej^ierunssrath  in  die  Dienfte  des  Fürften  von 
Octtingen  Johann  Aloys,  womit  er  zugleich 
die  Stdk  eines  Ober-Amtmanns  zu  A  ufkirch 
verband. 

Er  gab  in  dicfelPZeit  mehrere  kleinere  und 
gröfsere  Schriften  heraus,  die  zuletzt  zu  einer 
beträchtlichen  Zahl  anwuchfen  und  (tomtltch  in 
Meufels  Gelehrtem  Deutfchland  auf- 
gezeichnet find.  Sein  gemeinnütztgftes  Wei^ 
iftfein:  Cbronologifchet  Auszug  der 
Gefchicht^  von  Frankreich  erc,  aus 
dem  Franzöüfchen  des  Präüdent.  v. 
Hainault  1760.  4. ,  eine  Ueberfetzuog  des 
bekannten  ^hregd  diefes  berühmten Hiftorikerc, 

.  Die  Dicnfte ,  die  Tröltfch  dem  Oec- 
tingeCchen  Haufe  mehrere  jähre  hindurch 
geleiflet  hatte ;  die  - Verwandtfcbaft  diefes  Hau- 
fes, feit  Kaifer  Carl  des  CecHllen  Zeiten,  mit 
dem  Erzhaufe  Oeftreich,  öffneten  ihm  den  We^, 
durch  den  Wiener  Hof  in  den  Adelftand*  er- 
hoben zu  werden  ,  und  ijSf;  erhielt  er'  auch 
wirklich  den  Adelsbrief  fiir.fich  und  feine  zwey 
poch  lebende  Brüden  Er  iiahm' ihn  an ;  denn 
«r  glaubte  mit  Recht ,  Ve r d  i  e n  ft  a de!  nicht 
ausfchlagen  zu  muffen.  In  demfelben  jähre 
verbeirathete  er  fich  mit  Anna  Sophie  Chri* 
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fttifie,  te  Tochter  des  moirdien  Qmzley«» 
nthfi  von  Mottk»  mit  w«lc]h«r  %t  t^hc  Kind^ 
erzeugte« 

Im  Jahr  17^7  erhielt  Tr dl tr«h  des  Ruf 
ftls  Rathsconfulent  in  Augsburg}  nich 
eitrigem  Schwanken  hielt  er  beym  FOrfttn  «m 
feine  Oimiflionlan,  und  ging  in  feinem  neuen 
Beruf  nach  A  u  g  s  b  u  r  g  ab.  Ein  Rathsconfu- 
lent in  Augsburg  ift  in  dtef  wichtigften  und 
nannichfaltigften  Arbeiten ,  Verrichtungen, 
Haupt-  und  Nebengefchäfte  verwickelt,  dtfs 
ihm  kein  Thcil  der  Rechtswiffenfchaft  unan» 
wendbar  bleibt.  Dazu  kam,  dafsTroltfchcnt 
Wirkungskreis  nun  in  eine  Handtlsftadt  verfetzt 
wurde,  und  fo  hatte  er  in  Augsburg  erft  alle  fei* 
ne tiefen  Kennmifie,  feine  durcfidringendeErfiih^ 
tenl^it,  im  rdmifchen ,  kirchlichen ,  (Üutfchea 
PrivafK  und  Staatsiechtc  ,  fein«  gründlichea 
Einüchtenim  praktifcheiAechte  völlig  entfaltet» 
Seinen  ehrenvoUea  Poften  behauptete  er  mit 
V^ürde  durch  die  eifrigfte  Thärigkeit,  Ordnung^ 
Vorfichtigkeit  in  Stattsangelegenheiten,  Klug* 
heic  m.  Anfchli^en,  und  fo  gewann  er  in  kur« 
zem  allgemeines  Ansehen  und  die  Liebe  und 
Achtung  feiner  Collegen. 
^  <  .  '    ■      . 

Im  Jahr  1770,  da  auch  tn  Augsburg  eine 

fchleichende  Hungersnoch  zu  befiärehten  war, 

bewirkte  Tröltfch  in  Begleitung  des  Baron 
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von  Liebert,  -^nd  des  BaroÄ  von  Citli 
durch  eine  Audienz  am  Wiener  Hofe»  dit  freye 
Zufuhr  des  Getreides  durch  Tyrol  nach  Äugt« 
l)urg  und  rettete  Hunderte  feiner  Mitbürger  vom 
kande  des  Xxrabes.  In  demselben  Jtfare  bear- 
beitete er  die  Augsburgifche  Prpcefsoidnunjf, 
und  erhielt  die  Advecat^'r  «n  4er  |Iofpttai- 
(tiftung. 

Seine  ThfitIgkeSt,  mit  d«r  er  fidi  4utdi 
^fe  fchwere  Mafle  feiner  Amtsgefchfifte ,  feiner 
Correfpondenzen,  feiner  Verbindung  mit  Scaitt«  ' 
männern  und  Gefchäfjsleuten,  feiner  hSuslichea  • 
Angelegenheiten  endlich ,  (denn  unter  alicn 
diefen  Laften  verOiumte  er  aqch  nichts  in  der 
Erziehung  feiner  Kinder  J  bey  einem  fchwSciili- 
^hen' Körper  hindurch  arbeitete,  ift  faft  oo- 
{;1aublicn ;  (ie  lebte  von  neuem  auf,  als  ihn  die 
Aerzte  177  i  zi^m  trftenmal  dem  Tode  e#:iflen. 

1777  ftarb  fein  §ltefter  College,  Rathscod- 
fulent  Tauber,  und  die  grofse  Menge  feiocf 
Arbeiten  ward  itzt  qoCh  mit  neuen-  vergrofsert 
Er  erhielt  die  Stell«  eines  Reichs -und  Kreis- 
de|>utinen ,  ^ie  eines  Deputnrten  zum  Müoxwe- 
fen ;  er  wurde  zum  engern  AusCcbuf»  der  bur« 
gaurfcheo  InfafFen,  und  zu  dem  Scholarcbac  ge- 
zogen/ Hier  kam  er  in  coUegialifche  Verbin- 
dung mit  dem  th^tigen  Recior  des  dafigeo 
(jtymn^fii,  Hieron.  Andn  MertenSi  h°^ 

nich 


1^  ießm  Utthtil  scigtc  er  ftucb  di*  Richrif  • 
küt  feiltet  Blicks  «Is  SchuWorfteber ,  und 
iMtebte  ück  iim  4ie  ßcbule  in  me)ir  als  doer 
üm^cht  trefiich  verdient«  Eben  fo  wirkte  er 
fliick  in  Oeiiien,  «ndern  neu  eagetrereneii  Aem- 
tf^rs  mk  Würde  und  Nutzen,  und  es  war  na* 
.  twrlieh »  da^s  er  fiph  bey  den  atifserordeatUchen 
y^Tzü%tn,  die  er  all  Gefchlftsmann  befafs  und 
die  fidi  ta|;lich  mehr  entwickelten ,  je  mehr  er 
Verriohtangen  übernahm »  die  Achtung  der  an» 
gjäteheoften  Männer  im  hdchften  Grade  erwarb.« 

Seine  Atbatten  vermehrten  fick  unauf  hör« 
.  Ikh  >  er  erhielt  wtfitetfhin  auch  die  Daputationi- 
Helle  mmttndquarcierwefen,  znr  Faumx»  und 
Oec^nomieverbeflerudg,  Bnd  war  listsum  er*, 
ftenmal  gänzlich  aufser  Stande  feinen  Kindern 
eignen  Unterriebt  zu  ertheilen«  In  den  Jahren 
1^78  usd  1779  bearbeitete  nir  auch  die  Pflege* 
und  Wechfel<H:diuuig.  AU  Riemer  war  er  gc* 
recht  und  handelte  ftreng  nach  dep  Gefetsenft 
d^  .poficivcs  Kechl  luul  liforal  ihm  vorCchrio. 

Im  Jahr  1784  fiel  er  in  «ina  tweyte  tddtli* 
che  KranMieit,  ward  aber  auch  wieder  gerettet^ 
und  fetzte  mit  fieuer  Thätigkeit  ffioe  Laufbahii. 
fort;  |a  er  wurde  wirklich  im  Jahr'1790  nach«, 
dem  Abfterbeiv  Kaifer  Jofcph^  iL  von  dem 
Chuiflifien  v«  Saiern  Carl  Xheader  aly 
▼  S4  •'       AffeC 


4 


§7«  Tritt feJi. 

iiKtfCtft  §n  Ittlchsvlkflriao  -  iMjgicrielitH  tu 
MQnchofi  •»{•Kellt,  und  tm  B«llihluflt  ü«f« 
|lefclisviliavi«ts*G«riclitet9  mit  feinen  zwty 
Brüdern  zu  Kdrdlhigta  in  den  rcicKtfrtylitn- 
Hchtn Sund  erhoben.  Nach LeppoldILTiK 
de,  ward«  Trdlcfch  com  zweytenmtt  ilt 
leyfitz«r  beym  Eekksvi1tatMU*Qenobte  «igfr 
0elk,  eine  Bhre,  di«  noch  keinem  Augsburg« 
J«mtU  tu  Theil  wurde.  Sie  wtr  der  lettti 
Triumph  feiner  Wirkfamktit.  Eint  gtailielie 
Sntkrtftung  «Uer  Theite  feinet  Körpen,  dii 
mit  einer  Diarrhdee» ihren  Anfang  nahm,  rdRt 
ihn  nach  einen  vieri^hneigigen  Rrankenbgcr 
im  6fften  Jahr«  hin;  Dam  Staat»  dem  er  (• 
•usgetekbnete  Dienfte  leitete,  wird  fain  Afr 
denken  9m  « hr«nwnth  bt^ibem 

Obgleich  Trditfeb  gant  In  furillifclits 
CSefchiften  lebte.  •  befchifttgte  fich  fein  Gdft  \ 
doch  auch  gen#hit  dtr  prakdfehen  Fhtlofophi«^ 
und  liebte  SchriMellcr  wi«  GarT«,  ,Ziah 
ntrmann,  Büfeb,  und  Kniggt.  •  In  A* 
che  der  tcchtagelehrfamkeit  hielt  er  Ptittari 
Schriften  vorzüglich  hoch;  das  ncuePrauiCrcht 
Oefatibttch  war  ihm  eine  Mir  angenehme  fir- 
ibheittung  und  wurde  Mfsig  von  ihm  gtlcfnu 
Täglich  befcHlftigte  «r  fich  mit  raligtdftn  Be- 
trachtungen;  Herm«a  Handbuch  und  Moros 
Bpiteme  fchltste  er  belbnders.  Das  was  eriai 
J.  1790  ta  fciainBnidtr,  den  Sttcdamdifttdf^ 
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# 
Ja.  N^dtiBgtii  fdirüb,  ktnir  «hl  2deli«a  v«i 

ieiner  Denkttoti  >rt  ttb<r  leiigtontfiiclieQ  leyn: 
*ach  foycrt  dcrmtleii  die  Ftyemt«  mit  dn 

'  ComanralQH  b^y  d|m  Tifeh«  dcf  Nenta  Tcih« 
mentes,  and  fUbrt  meine  tvey  Sdhne,  Beelw 

.  4eiii  fie  gffliro  vmi  Hrn.  FtCw  Steiner  cofifiiw 
«ttrt  worden  find,  xvk  dem  ^widesalctre.    Herhi 

>  «rfe  mir  fOr  de  *  daft  de  Qotc  tind  Keligion 
aic^vergaflen  «ad  wache  iBr  ihr  Gewiiftn, 
vcon  ich  nicht  mehr  ktim.    kh  miftbillis«  di« 

'  aUzufrUhe  ESfertiskeit  ivm  Abtndaifthle*  di« 

I  mtn  oft  9tt  «ioer  Art  von  ^Baanotpatioa  bey 
not  mneht/'  «*  In  der  Brsiehiing  befolgte  tX 
Ureng«  Grundltot  und  fth  dti^«n  dtn  heften 
JTols^en ;  feine  kluge  und  wirthlcheftlichc  Gcctin 

I  unterMste  ihn  dehey^  fo  wie  er  ttberhttt|k  mie 
ihr  in  dtr  grdftten  Einfache  kbtf,  £r  war  im 
patriarchaltfqlien  Sinn  das  Haupt  und  der  Rich<% 

!•/    teher  feiii«r  ganien  f  «nuljek 


\  ^         Sf  .  Den 
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Deij  ti.  Octbr:  1790 

ftirti  kl»  Königiöwg  , 

GEaKG  Christopjk  Pisakski> 

•  i    '      . 
K^Mirgl.  Oftpr^ufs;  CeHfUtoriaä-Rath^  Ooctor  ^ 

.  Tüe#l.  uad  Rfctpf  4ef  D^Hrfchiüe. 
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Ziunt  Andenken  dkfes  gelehrten  MitgUcdt  d 
K.  deutfchcd  GdfelKcHdt  irf  Königsberg'  hie 
4er  vordiente  Kh-chenrath  Börowski  ra  di 
fer  6e(ellfchflf|  eine  Rede,  die  nachher  duc 
tiater  dem  Tirel :  Uelter  leben ,  Charakter  ttH 
Schriften  Pifanski's  ete.  Äf  SeiMtt,  g.  gednid 
worden  ift.  Da  im  Nekrol.  1790.  II,  343,  nicht 
«Is  die  Aiizeige  feines  ^jraburts- und  Todesjalii 
fteht:  fo  folgt  hher  aus  Borowski*s  Schrift  ein 
kurze  Schilderung  diefes  Mannes.   ' 

Pifanski  ftammt  aus  der  in  Polen  *hc 
inals  fehr  ausgehVeiteten  Familie  von  Helm 
einer  feiner  Vorfahren,  Georg  von  Helm,  ver 
lies  um  die  Zeit  der  Glaubensverbeflerung  fei? 
Vaterland  Polen  und  die  ang«ftammte  kathqH 
fthe  Religion ,  kam  nach  PreufTen ,  wurde  i5^5 

Pr^ 
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/ 
Kcr  «u  Pjfttiinta  vM  ttanfiM  Mi  (eudcm 

feinem  Wohaor»,  wie  Geh  feine  Nachkom« 

noch  bis  jetzt  nennen.  -«.    Seine  Mucvi 

:;«tharin8  Leuift«  die  Tochter  des  PreaiS« 

L  NMurforfcbe^s .    dts  ProbAs  Helwing 

ngerburg «   di«  um  fo  mehr  hier  eine  £r* 

mL%  verdient ,  da  fie  und  ihr  rechtfchjAfc- 

^uer  auf  die  0-iih^  Bildung  Pifanski*»  den 

len  Einflufs  hatten ;  denn  aU  es  in  An]^cri 

auf  der  Sebtale  war,  konnte  er  täglich 
feinet!  Grosv^tcr  feyn  ,  der  durch  {ixn^ 
en  Kenntni^e«  di«  ihn  zum  Mitglied  des 
nifchen  Akademie  der  Wifl*enfchaften  et-ho« 
liattiOy  und. durch  feine  Erfahrungen  diet 
Bnkel  fehr  nützlich  wurde..  Nun  fludirto 
[>o  1742  an  Theologie  in. Königsberg«  wur-? 
I  (tihtm  äiden  Jahre  Callabprator  bey  der 
idcifch^tt  SciMtl«.  usd  da  er  im  pidugogi^ 
kFach«  fo  glücklich  war,  rückte,  cr^p  we<t 
\  Jähret^  bil  zum  Riektor  hinauf.  Im  Jahc 
belohnte  man  feinen  unermü4etjeo  Lehrer-« 

durch  das  Rektorat  der  Doi^lchule;  er 
e  Magifter  und  nun  auch  neben  Einern 
(«mte  nützlich  für  die  Univerfitfit  i  1771  ♦ 
.  er  die  Doctoi^Urde  in  der  Theologie  an^ 
t^athct  w^r  er  mit  Joh^naa  A^nes  Lic-^ 
,  die  ihn  überlebte. 

Ix  war  tun  nifh  alter  Art  gründlicher  und 
rur  Mann,  ua/f  war  es  durch  treue,  nach« 

•hmungs« 
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thmua^wüirdifj^  Anwendung  feiger  Sdhul-  nnd 
UniverfKlcsjthre  geworden.  Unter  der  Leining 
feinet  Grosyaters  hatte  er  (iöb  auf  der  Schule  f» 
viele  SprechkenntntiTe  geuimmeh ,  dflfs  er 
l»eym  Weggang  euch  die  fchweren  lateinilchea 
Klafliker  las,  im  GriecMfchen  und Ht bf ätfchen, 
felbft  in  der  franzöfifchen  und  italiiaKchen 
Sprache  nicht  unerfahren  war,  und  die  Haupt- 
motnente  der  Welt-  und  literüF-Gefchichte  in- 
»<  hatte.  '  In  den  Ifniverdtitf  jähren  trieb  er 
mit  eifernem  Fleifa  Mathemaük,  Pbilofophie 
und  die  eigentlich  theologifchenWißenfi^iaftciv 
und  zog  die  Aufmerkfamkeit  feiner  Lehrer  auf 
fich,  Schultz,  der  ihn  zum  Lehrer  dar'AItftftd- 
tifchen  Schule  wQnfchte,  liefs  ihn  zu  fich  rufen, 
lagt«  ihm  eine  fchwere  matbematifche  AufgaU 
vor ,  die  er  Ulfete » Hefa  iha  über  ein  Thema, 
das  er  ihm  fagte,  auf  der  Stalle  einig«  hitciAi* 
.  fehe  Verfe  machen,  lieh  von  ihm  die  Methode, 
nach  welcher  er  ungefähr  fein  (rlerntes  andern 
bey bringen  möchte,  erzAhlcn,  war  Sufserftsu- 

^  "fried^  und  nahm  ihn  zum  Lehrer  an  (eine 
Schule.      Von  der  Univerfitfit  wurde  er  ver* 

*  fchiedendich  zur  t^rofeflfur  der  Dichtkunft ,  des 
Styls  und  der  Gefchichte,  der  praktifchen  Phi- 
lo fophie,  und  der  Theologie  vorgefclfageiu 
Dey' feiner, Magii^erpromotion  verbat  er  bey  kei- 
nem der  acht  Glieder  der  philofophifchen  Fa> 

.  eultät  das  gewohnliche  Exameif,  das  fonft  In  ei- 
ner  oder  der  andnn  VSTmenfchafc  wohl  er« 

laHea 
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UTea  2tt  werden  p6«st»  fondtrn  fttnd  {edeoi 
zur  BeflntwortiiDg  bereit.  Seine  vielen  Schril* 
ten  in  fo  verfchtcdenen  Fichern ,  tb  Theologie^ 
Ntturfefchichte,  vaterlfindifche  Alcetthttmer^ 
Gefchtchte  und  befondert  Lttertr- Hiftorie» 
>«weifen  die  lianaichfeltigkeir  feiner  gründfi  > 
chen  Kenntni^e« 

Br  rechnete  üchs  zur  Ehrt ,  ein  ortho«' 
doxer  Tbeolog  zu  heifsen  und  benutzte  den 
ganzen  Reiththum  itine^  Xenntnific,  das  Sy. 
^m ,  fo  wie  et  ihm  wahr  erfchten»  zu  untefr 
ilützett.  Borowaki  verüchcR  indcfs,  daft  er 
in  den  letztem  Jahren  mehr  tolerant  gewcftn 
fey,  als  man  fonlt  von  ihm  irermuthete  Er 
fing  mit  der  neucilen  Literatur  fort  und  bis 
wenige  Wochen  <vor  feinem  Tode  nt^m  er  nodi 
Atttheil  daran.  '      ^ 

Bey  der  Anilrengung  in  feinem  Hauptllicbt 
4ind  in  feinem  Amte  war  ihm ,  aufser  kleinen 
lateinifchen  und  deudCchen  Gedichten,  die  er 
zuweilen«  und  am  mehrften  auf  Erfordern  des 
^ademifchen  Senats  fthrieb,  befonders  die 
Vaterlandsgefchichte^  eine  Art  von  Erholung 
und  Zeitvertreib.  Daher  feine  vielen  SchrJften 
über  diefen  Gegenftand,  unter  dÄien  fich  be» 
fonders  die  Gefchichte  <l|er  Gelefarfamkeit  in 
Preufscn  auszeiehnet;  daher  die  fchtebaren 
Bey  träge,  die  er  zu  den  geiammelten  Schriften 

der 
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dufis*  te  vertTtunn  Zirkel  wft  tr  fir^  iiiA 
Ji^evte  ilin  iwfik  unttrhalteade  Anecdoten 
und  GefchichtcD  «nf ,  deren  tr  bey  fciocn 
bewundcrnswürdigeii  Qcd«ebmlfil  .Tuiliiidc 
tni(stc»\ 

,   .  ^  • 

So  ei^rif  <t  in  fielituptttfit  feint»  thtoiop^ 
rcben  Syftcms  w^r,  fo  inaciiit  Ihn  dtefii  dodi 
nkht  zfthkifch;  denn  aufier  der  Febdc  nii 
Stark,  .der  ihn'  in  den  Weimtrifdlien  Rircben* 
gefclilclitstcren  tngtgrifen  ^ttt«,  und  eioir 
ftndem  mit  einem  pibftifclitn  Gcltlirten  in  Cnr 
kau,  d«r  ihn  wegen  der  Schrift  von  dea  Ui* 
berbleibfeln  des  Heidentbum»  und  Pebftthuiil 
in  Preuften  (thSc  bitter  en2;Tiflr,  hat  er  keiai 
fchriftlteUerifche-Streitigl^g^ehabt.  Wirklich 
ging  bey  ihra  «lies  auf  wabre  Frömmigkeit  bia*- 
«US.  Er  wufsce  zu  gut»  wie  fehr  ehedem  «iidi 
in  Kanigsberg  mit  fietfhinden«  £qui<;kuas&ihia* 
d^n  und  endern  in  die  Augen  fallenden  Goucf* 
dienftiichkesfen»  Mifsbrau/cji  gttnieben  und  Heu« 
chetey  befördert  worden  war.  Aber  der  (heo* 
gen  Sonntagafeyer  war  er  bis  ans  Ende  getrco, 
und  hielt  darüber  mit  groiteni  Iroilt  «ich  bcf 
feinen  Schülern. 

Fragt  man«  wodurth  tr  diefer  fchltshft 
und  nützliche  Mann  wurde,,  fo  kann  dieAirf» 
Zählung  diefer  Urfachen  nicht  ohne  VuataiOi 
Inder«  ftyn«    Eine  feilt,  oidit  leicht  lu  tf> 
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Sehfinmtde  GcAiadhcit  trtigt  ▼Je!  wr  Bildung 
Mcs  fldfsigen  Gelehrten  «nd  thätigen  Schul* 
«rannes  hey,    Pifanski  befafs  bis  zum  fechaif-^ 

^  Aen  Jthr^  volle  tehenskrafr  und  beftSndig« 
GeCiiadheit;  reirdem.  aber  litt,  er  an  Stein* 
.fchmersen  und. feine  Kraft  nahm  ab.     Oiefes 

'befifta%e  Wohlfeyn  dankte  er  ein<^  frühen 
Eacfcmung  von  aller  Weichlichkeit,  und  einem 
ftrengen  Fleifse.  Sein  Vater,  feine  Lehrer,  und 
befonders  fein  Grofsväter  Helwing  fahcn  dar- 
auf,  daf»  er  fich  aU  Knabe  immer  befchifrigte ; 

g«fareii<lie  nothwendTgen  Schularbeiten  gethan» 

•fo  nahm  der  alte  Probft  feinen  Enkel  mit  bota^ 
mfiren,  oder  übte  ihn  im  Italiänifchen;  oder - 
gab  ihm  Hartknocha  altes  und  neues  Preufscn 
}n  die  Hände.  —  Seine  lebensliing  beobachrett 
Ordnungsliebe  war  eine  andere  Urfiche  feinem 
Wi^hlbefindens  und  feiner  Nut*barkeir.  Zuerft 
Stunde  dq^orgenandacht,  dann  Schnlarbei- 
ttn,  dftntf^rlefnngen,  und  dann  aiur  Erhöh- 
Ittng  geirrter  Briefwechfel ,  den-  er  viele  Jährt 
hindurch,  mit  Gelehrten,   ».  R  dem  geheimen 

'  Xegations-Rath  Oelrichs  tn  Berlin,  O  Pau- 
M  in  2{aUe,  üofprediger  P^rard  in  Stettin, 
D.  VerpoortHnn  in  Danzig  u.  v,  a.  unter« 
kielt.  Seine  Ordnungsliebe  erftreckte  fich  auch 
auf  feine  vielen  Bttcher,  die  er  doch  fehr  fleifsig 
brauchte;  denn  fie  waren  ihm  ftatt  Freunde 
und  Kinder;   —     Von  feinen  Jünglings jahreh 

\  tn  hatte  er  die  öffentlichen  Bibliotheken  f«hr 
MintQl.  Supph  JBäma.  AMh  JL     T  ^    «ifrig 


figC  JPifanskL 

tifrig  henutzr,  und  fich  deshalb  um  dicFttund)! 
fchaft  ihrer  Auffeher  beworben.  In  diefer 
Rückficht  rühmte  er  noch  tm  Ende  feioes  Li- 
bens  den  ehemah'gen  Auff'eher  der  Schlofs- 
bibliochek,  Dehin,  der  ihm  oft  bibliotheka- 
rifche  Vorlefungen  gehalten  hatre  ^  denen  dinn 
Pifan^ki  den  Grund  feiner  grofscn  Bücherkennt« 
niCs  und  die  Kund  nützliche  Excerptc  zu  ma- 
chen ,  lebenslang  dankte. 

So  wurde  Pifanski  der  würdige  Gelehrte'« 
den  man  in  ihm  fchAtzte*  "  Und  die  froonk 
Bildiing,  fagt  Bprowski,  4ie  ihm  fein  Vttff 
gib ,  und  die  er  von  ihm  und  von  der  ftofren 
Mutterhand  annahm ;  die  fchönen  Eintirüd» 
des  hohen  und  fteudigen  Alters  feines  recht« 
fchafFenen  Grosvaters,  wirkten  auf  fein J^remoH 
werden  und  Frommbleiben,  Wohl  dem ,  den 
das  •  Vaterhaus  fchon  ein  Pfitnegirfj^n  der  Tu* 
gend  ward«  und  der  nicht  erft  ^^fyJkitnvM 
Ttohen  Srfflhrungen  und  oft  zu  fpftt  lerpfi 
mufs,  dafs  Frommfeyn  glücklich  macbr,  Cr 
warfeft  von  einer  über  ihn  Waltenden  Vorfc- 
hung  überzeugt,  iuchte  nicht  ein  einziges Uihl 
um  ein  Amt  nadi ,  und  kam  doch  in  die  thm» 
'  voUfle  tage.  Voll  ditfer  Ueberzeugung  ilsg<* 
und  mwrrte  er  auch  in  feinem  Iczten  LcidcB 
nicht,  und  ilarb  im  Frieden  Gottes!**-^ 
I  i 

Dem 


«87 
Den  12.  Ocübr.  rjgt 

flarb  zo  Berlxo 
AkKÄ  iiUISB  KjLKdCHIlTl 


I  W  clciier  beutfciie  wurde  et  dem  Nekrotö^ 
Vergeben  4     wenn  in  dem  Umfange  deflelbeii 
üicht  duch  der  berühmten  Dichterin  ^n  Denk^ 
^  Sein  giet^eiKt  wäre ,  der  die  Denkberkeir  ihrer  &• 
lAaendtti  ZeitgenoflVn  ausdrückt,  und  der  die 
l&nifti^isn  jun^n  Petriotiin,  #ehn  üe  iii  edleii 
äeifter  ihres  Vaterlandes  kennen  lernen  wollen, 
einft  lehrte»  was  für  eine  Zierde  die  deutfche 
titeratur  an  diefem   uhvergerslicheii  Nahnieü 
leficzt !  Dazu  ift  ihr  Scbickfal  fo  merkwürdig, 
iafs  die  Erzähkihg  deffelbeh  jehetl  tntercfTe  hat, 
das  fotift  nur  ein«  zut  Unterhaltung  erdichtete 
f  tßefchichte  zu  habet!  pflegt.      Was  man  hier 
liest,  ift  tiachfoi^r^ltiger  Prüfling  und  Verglei^ 
ebung  der  vorhandenen  Materialien  entftanden« 
<ton  .mehrern  Bekannten    der  Dicbterih  vor- 
her durchlefen  titid dadurch  beftätigt  worden, 
und  da^  Ziel  des  Vcrfaffers  ift  gewefen,  hier 
I  lin^  Solche  Biographie  di<£fet  berühmten  Frau 
T  a  tvL 


ai88        J.  Luife  Kqrjchin.      , 

jü  liefern,  wie  fie  die  Nachwelt  mit  Recht  vo« 
den  Zeitgcnoffcn   dcrfelbcn  Verlangen  kann/) 

Der  ya^  ihrer  Geburt  wfljr  der  ifte  Decbr. 
des  Jahrs  1722.  Ihr  Vater  Dtirrbach  warGaft* 
wirth  und  Bierbrauet  auf  riner  einfam  geleg«- 
nen  Mey erey  zwifchen  Z  ü  1 1  i  c1i  a  u ,  S  c  h  w  i  c- 

,  bus  und  Crpffen;  und  der  angefehenfte  un- 
tei  den  fieben  Einwohnern  des  Orts.    IhreMut- 
m,  die  Tochter  eines  Fdrfters,  war  unter  dca. 
Fräuleina  vofi  Mofe  in  dem  adlichen  Schlofft 
erzogen ,    und  hatte  die  Spuren  einer  bcffcm 

^   Erziehung  behalten.    Das  Meine  Mädchen  wtt 

ein  ftilles  in  fich  verfchloffenes  Kind,  welch« 

niemanden  Befchwerden  verurfachte,  unter  dea- 

Bänken  der  Gaftftube  umber  kroch,  öder  ruhig 

-  wie  im  Traume  vor  fich  hinfah ,  und  fo  bcfon- 

'    ders  unter  der  Aufficht  ihrer  Grofsmutter  bis 

in  ihr  fcchftes  Jahr  Aufwuchs.  **)    Um'  diefe 

,  Zeit 

•)  BiognipWen  der  DiGhterm  findet  man  fcliongc- 

-      dmckt  v«rrli«ndrti:  Im  Beriin.  MufenalBum.  rgfi. 

S.  i«^«96.  —    BefeÄreib«»Ben  eUil«er  geleh^. 

ten  Frawentimtncr.  BresU^ip  1795.  S.  «T— 8^ -• 

Vor  ihren  gefammelten  Gedieht«».  B  e  r  l  In,  m 

1.Ä  Seiten.     Diefe  letzte  mographic  itthrt  föt 

•      ihrer  Tochter ,  C.  C.  Von  K  l  e  n  k  e  her.       - 

••)  In  der  Biographie  vor  ihren  Gedichten  i?W'  ^ 

,4.  wird  erzählt:  "Sie  fah  als  ein  drcyjIhriR« 


V.  Luife  KarfcJiin.        aßSt 

^S€K  wurde  ihre  Mutter  Witnve,    uai  mufstt 
nun  die  j;tnze  .Wirthfchaft  beforgen ;  an  den 
jl/aterrichc  des  Kindes  konnre  gar  aicht  gedacht 
werden ;   denn  es  war  m  der  ganzen  Gegend 
keine  Schule,  und  felbft  die  Kirche  war  über 
'  cineMeüe  weit  entlegen,    GlUcklicherweife  ver- 
langte jetzt  der  Bruder  ihrer  Grofsmucter,  ein 
'ftudirrer  Amtmann  tn  der' Pohlnifchen  Gttlnze»  . 
diefe  feine  Sehweftcr  zu  fich  ,   um  ihm ,    der 
"Wittwcr  gewoi^en  war ,   'feinen  Haushalt  zu 
ifohr'en;  er  kam ,    die  alte  Schwerer  abzuboh- 

leo, 
.  Kind  auf  dem  Arme  ihrer  Grorsmutter  der  Hin« 

•    richtung  eines  DeVitiquenten  .su,   und  als  fein 

• 
Kopr'ovil  Citaem  Schwerdflreiche  de«  N^chrich« 

ters'-^bflog,  )k\c>]pfte  fte  in  die  Hände  und  rief 
t       von   einer   platiUchei»  Empfind i^ng,. getrieben: 
Sch.wa|)b.,  war  er  *bl   A$ifc   die^ffn  Keime 
eKtfptang  der  ecfte   Funlie  ihres  diihteri.fcb«i 
Genies,  wovon  dievUrnftekeBden»  welpbe  her»- 
-  lieh  lachtet ,  War'iricfats  vcrniitttoeten;  «llelo  * 
den  4vsf^rnch  ernet  Rindfts  ^doch  fUr  fo  meri- 
wUrdig  fanden,    dafs  fie  tfin   Ihren   Bekannten 
,  '     wiederholten ,  und ;  ihn  fo  in  Andenken  ^erhiel- 
ten/' —    Ich  zweifle  fehr,  dafs  viePe  diefem  !Jr- 
thetle,  als  habe  fich  mit  diefem  gewöhnlichen 
,       Reime  in  ^em   dreyjahrigen  Kinde    iqhqfl  te'me 
^;    ^Anlage  zur   Poef»  gezeigt,    beyitimmen   wer- 
den t 

T  J 
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)en,  u|id  Qahn^  ztigltich  deren  klein«  Calelia 
intt,  an  welcher  er,  W*g^n  ihres  guten  Ge- 
dfichtnilTes  Gcfi^Uen  ftnd ,  und  deren  Lajje  für 
f i^e  gute  Erf ieh^ng  fo  ungünftig  war. 

Dve  kleine  Nichte  gewann  ihren  Gfofs-Os- 
ktl  fogleich  vop  ganzer  Seele  Heb,  und  at- 
wickelte  fich  nun  unter  (einen  Augfn  ^ufehcodli 
Sie  konnte  h^lb  bochftäbiren ,  «li  ef  fie  ni 
fich  nahm,  und  in  weniger  %U  finp  Mpotf 
hatte  iie  Lefen  von  ihm  gelernt,  .  Nun  In  fi* 
halbe  T«g€,  lang  in  der  gibel,  und  fagteAbe&df 
ihren^  Qheim  die  Stelleii  vor,  die  ihr  im  Gi- 
-  d&chtnilTe  geblieben  waren ,  i^nd  ^i«  ^  '^ 
dann  ftundenlang  erklirrte,  vihr  üebljpgt^ 
dium  Warnas  Buch  der  Makkabier.*)  D>* 
Heldenm^inr  des  Judts  Makkablus  gab  ihre« 
Geifte  die  (Urkfte  Nahrung ,  weil  diefer  im 
liebften'  bey  Bildern  verweilte ,  die  ihm  iofHr* 
prdentlich  und  unerreichbac  fchienen;  ^^ 
gewöhnliche  Gegenftlode  harten  fchon  i^ 
zu  wenig  NahruQg  für  fein  gewalög«»  ?*""' 
Diefei  canpmfine  Deldepgedicht  h>tte  A^ 
Wirkungen  euf  ihi^e  Einbildyngskraft;  fie  v^* 
traute  fich  ga^i?  mit  de^felben  und  wqIIk  leitt 
Mädchen  mehr  feyn.  Man  hatte  ihr  Vi^  Jf^ 
fuarkte  eine  Puppe  gekauft ;  diefe  warf  fie  K 
^CA  Wipfel  eioet  J^irnbtums  und  n^t  itr  H^J 
■  '*     ■     ■  "•■■'."  Uti-j 

^  Siehe  die  Bicigraphie  «er  ihiCAGedt^lit^H  ^  ^ 
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,  Kei^ng  zu  kindifcheq  SpielenL"  -«'  Ihre  Spie« 
Je  waren  krtegerifch ;  im  Sommer  hieb  fie  dit 
NeiTeli)  im  Garten  nieder,  als  wäre  es  eine  1^ 
gion  Feinde;  im  Winter  Itellte  fie  (ich  Armeen 
von  ^rbfen  ui\d  Johnen  euf  dem  Tifche  einen* 
der  entgegen,  oder  ordnete  Reiben  von  Kie* 
fein  im  Preyen,  und  warf  dMio  mit  gröffcm 
Sreineil  dernech. 

Ihre  GrQffiQurter  wer  fchon  Ober  dtt  vtelt 

'  Lefen  unzqfrieden ;  als  ihr  Bruder  tber  ger  aiw 

fing  dem  Mädchen  das  Schreiben  zu  lehreo, 

ward  fie  ganz  unwillig  und  fetze  (ich  fo  viel  fit 

konnte,  dagegen«    Indefs  hj^lf  das  nichts,  Luife 

'  machte  im  Schreiben  und  Rechnen  die  fchnelU 

ften  Fortfchritte»    aber  das  Stricken  machte 

ihr  Langeweile  und  fie  hat  oft  erzähle,  dafs  fit 

in  ihrem  ganzen  leben  nicht  mehr  als  ändert» 

halb   Strümpfe  geknittet'  hd)e.      Der  Vorrath 

von  deutfchen  Büchern  ihre^  Vetters  war  klein  | 

um  alfo  feine  wifsbegiertge  Nichte  zu  befcliA& 

tigen  9  lehrte  er  ihr  das  laeelaifche  Lefen  und  * 

gab  ihr  nachher  Vocibeln  auf,    die  fie   mit 

Leichtigkeit  in  das  Gedächtnifs  fiif^te.      Hier 

zerrifs  aber   d^r  ingftlichen  Grofsmutter  dit 

Geduld;^  fie  gab  ihrer  Tochter,  die  jetzt  wieder 

gaheirathet  hatte  und  guter  Hoffnung  war,  einen 

'yf'm\  davon ,   und  diefe  l&am  (elbft  um  ihre 

Tochter ,  welche  jetzt  in  das  zehntik  Jahr  ging, 

tiifiecUr  i^u  fich  zu  hohlen.    Gegen  ihr  Vorge- 

^4  fc««. 


• 


A 
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bea,  Hafs  fie  das  MIdchen'  nftchften%-  b^y  der 
Wiegi;  brauchen  würde ,  halfen  «lle  Bitten  des 
Oheims  nichts ;  die  Trennung  ging  nicht  ohne 
Schmcri  vbn  beydcn  Seiten  vor  fich^.und  wirk- 
lich fingen*  von  diefer  Periode  die  trturijea 
Zeiten  der  armen  Louife  an.  Die  vier  Jahre, 
dfe  fie  in  remem  Haufe  zugebracht  hatte,  waren 
ihr  goldnes  Zeitalter  gewefen  , '  und  dreifsf; 
Jahre  darauf,  als  ihr  wieder  eine  mildere  Son- 
ne aufgegangen  war  CiT^s),  weibete  (ie  feineai 
Andenken  noch  ein  dankbares  Lied  : 


Kotnmt  berauf  gediegen  aus  dem  Sande« 
Ihr  Gebeine»  die  ihr  in  dem  Lande 

Meiner  jui^nd  eure  Ruhe  habt! 
Thearer  Greis ,  belebe  deine  Glieder! 
Und  ihr  Lippen,  redet  einmal  wieder» 

Die  ihr  mir  der  LehrenHonlg  gabt! 

Oder  du,  auf  des  Olympus  Höhe, 
Weifser  Schatten,  flehe  wo  ich  gehe; 

Hinter  Rindern  auf  der  Weide  nicht. 
Blick  auf  diefe  feinem  Menfchen  nieder; 
Alle  reden  deiner  Nichte  Lieder, 

HOr  ftuf  ihr  Gerprä^h.  dein  Lobgedicht! 

Ewig  gran^n  mnfs  die  breite  Linde, 
Wo  ich-,  gleich  des  bellen  Vaters  Kinde, 

Zlirtlich  dir  an  deinem  Hälfe  hing. 
Wenn  dich  —  niüde  von  des  Tages  \Mffi* 
Wie  den-  Schnitter  von  der  Af4>ett  Menge  — 

^ena  dich  matt  die  ^Lareohiiiili  effpfinc»  / 
« 
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Unter  jenem  Dache  grauer  BlOtter  • 

Wiederholt  ich^voo  dem  Gott  der  GOtter 

Zwanzig  uDverftandne  Stellen  dir; 
Aus  der  Chrlflren  hochgehaltnem  Buche 
Sagt*  ich 'dir  von  nianchem  dunkeln  Sprache, 

fromiuer  Mann,  und  da  erktürteft  mir, 
a,  f.  w« 


'  \Niich  einig;en  Monaten ,  die  (ic  wreder  bef 
der  Mutter  zugebrtcht  hatte,  würde  ihr  Stief- 
bruder geboren ,  welchen  fie  nun  werten  und 
tragen  mufste.    Ihr  Stiefvater ,  der  Pachter  und 
'*    Jägcfr  Hempel,  wufste  fich  nicht  fo  i^ttt,  wi« 
fem  Vorfahr,    d«r  Brauer  Dürbach,   m  die 
Führung  des  Gaflhofes  Ku  fchicken ;  fein  anf- 
bVaufendes  Wefen  machte  ihn  bey  den  Gftften 
(    und  beyderHerrfchafrverhjfst,  und  ein  n^uer 
l^achcer  kam  an  feine  Greife.    Die  Aeitem ,  die 
fich^hicr  fehr  ^ut  ge/hhden  haften,    mufsten 
nun  fort  und  zogen  einige  Meilen  daron  tn  ei« 
f     nekleine  Stadt  Tirfchtigel,  wo  fie  wieder 
einen  Gafthof  pachteten.'  in  welchem  fie  aber 
ebenfallä  wegen  der  wilden  Art  des  Vaters  gar 
kein  Glück  tattcn.      Öie  Mutter  gebahr  nun 
f     noch  einen  Sohn  ilhd  eine  Tochter,    i^elche 
.    luife    Dürrbachin   gleichfalls^  warten    mufste. 
Als  endlich  auch  ^iefe  nicht  mehr  gewiegt  z« 
Werden  brauchte  ,    wufste  die  Mutter  fie  mit 
.  nichts  mehr  zu  befchäf^igen ;  denn  die  Grofs^ 
•   ,  mutter,^eine  arbeicfame  Frau ,  war  nun  nach  er- 
'     iblgtem  Tode  ihre^Qheims  auch  zurückgekehrt^ 
i,      '  '  T  f  wtid 


': 
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un^  nahm  an  4er  Wirthfchafc  TheiU  Um  al 
das  MSdchen,  das  jetzo  dreyzehn  Jahr  alt  wa 
nicht  gänzlich  müdlg;  zu  lafleq,  wurden  il 
vpn  del-  Mutter  Urcy  Rindn  anvertraut,  welcl 
fi€  täglich  auf  die  Weide,  die  weit-eatferi 
lag  und  zu  ihrer  Pacht  gehörte,  treiben  mufsi 
Mit  Vergnügen  erinnerte  fie  (ich  noch  fpäterh 
dierec  Hirtenjahre  und  gapz  ufiftreitig  hatten  1 
einen  grQfsen  Einflui's  auf  die  Entwick^lung  i 
res  Gaiftes«  Da»  Originelle  der  Bilder«  .wi 
iiuin  mit  Recht  in  den  mehreften  ihrer  gi 
ten  Gedichte  bewundert,  hat|e  uiiftreitig  fein« 
UrCprung  in  diefem  einfamen  langen  Befchaut 
und  Geniefs^n  der  Natur  zu  allen  Jahrazeit< 
^nd  unter  al)en  Gei^alten.  Sie  hatte  ksine  Bi 
eher  und  Muller ;  werden  vir  fr\ih  mit  diefit 
^  bekannt,  fo  ift  es  unvermeidlich,  dafs  wir  vc 
^  ihnen  eine  gewiife  Manier  annehmeti,  und  dg 
felbft  des  befte  Kopf  4ch  dadurch  bilde 
lodern  er  unveriperkt  4ieren  Mudero  nacl 
thmt.  Ift  aber  das  wahr^  Taleiit  fich  felb 
UbtrlalTen,  fo  verfucht  es  a^f  feine  Weife  de 
fireyeh  kühnen  Flug,  ^nd  ihm  i^fT^^nbart  (ic 
da«  Ewigwahre  und  ^wigfchön^.  auf ^emfelbc 
2^'  Wege,  auf  jvclchem  es  fich  einft  dem  Hoqiet 

dem  QfTian,  den  pfalmenf^^erti  offen^ahrt^*- 

"* .    ■ '  »  '        •. 

.  Einihnahls  verliert  fich  eins  Ihrer  Rinder 
fie  mufs  ihm.  weit  nnd  durch  einen  WaiTergirs 
i^n  nachlaufen  ^  uqd  fieht  fich  mjt  ^in^i^Mahli 

au 


;•  /• 


einer  fremden  Weide«  Hier  findet  fie  fkMn  ' 
enknaben ,  der  unier  einem  Htume  fifs  wA 
Bueh  vor  fich  hatte.  Es  war  eine'  von  jenen 
rtfcen  wje  die  Afiatifche  Banife,  Robinfoii 
iCbe,  Hofmannswaldau's  Gedichte,  u.  d^I.*)  • 
Ich  GIfick  ftir  dieft  lembeg:iertge  Midchenf 
-  Knabe  war  ungefähr  zwey  Jahre  ilter  aU 
,  und  ein  Bewohner  deflfelben  Städtchens, 
ihre  Aeltem  lebten;  er  war  verwachfen, 
:te  eine  fchwcre  Zunge »  und  ein  fehr  unanr 
nehmes  Aeufsere;  aber  er  hatte  einen  nach* 
akendenGeift,  groise.  Anlagen  zwn  Mecht« 
(US,  verftrtigte  (ich  fefbft  eine  hölzerne  Uhr, 
d  neben  feiner  Feldarbeit  täglich  allerlei 
mftliches  Sohnitzwerk,  wo^in  er  niemahls 
nrerricht  gehabt  hatte ,  und  wodurch,  er  fich 
ch  ernährte,  ah  ihm  nachher  Im  fiebenjährrgen 
piege  bey  dem  Einbrüche  der  -Rnifen  fehlt 
ey  Pferde ,  fein  gjcfammeltes  Geld ,  und  alles 
ib  und  Gut  geraubt  wurde.  Er  und  du 
ädchen  inurden  vertrante  Freund« ;  «r  fchaffie 

«eu« 

0  Etwas  $n^m*  ^ea  dofch  nicht  im  WfCtotlichcft 
•bweichend,  wird  diefe  Anekdote  In  den  ange» 
fab^ten  Leben«hcfch'iw  einiger  ftelehrten  Ftaaeiv» 
Aimmer  p.  ?>  etalhk,  ebenfalls  nach  einer 
mundltcbeii  Ueberliefernng.  leb  folge  bicr  des 
Erzählung  der  Frau  yon  Klenke,  welche  die  PrS« 

'  liimtion  vor  ficb  hat,  diefe  Anekdote  a««  *fi4 
»Lande  ibier  Mutter  felbift  oft  gebäitt  an  haben. 
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p«tt«  Bficb«:  und  hs  ihr  tiif  der  Weide  vor» 
AU  der  Sommer  su  Ende  war,  brachte  er  ihr 
Bücher  vaA  Haus,  die  de  im  Qarten  hinter  ci«^. 
^  ncm  Holiinderftrauch ,  oder  auch  unter  ihren 
KopfkifTen  verbarg ,  und  verftohlen  las.  Audi 
ging  fiei«  das  väterliche  Haus  des  Hirten,  foofi 
de  fich  dahinftehka  konnte,  und  las  die  Buchet, 
bey  ihm  Cclbft.  Der  Soinmer  '  kam  wieder, 
.^ind  mit  ihm  der  «rneute  Genuls  der  Natur  und 
des  gemeinschaftlichen  I«cfens  auf  jder  Tiifii 
£s  war  eine '  edle  Freundfchaft  unter  beydea 
guten  und  nach  Ausbildung  ftrehenden  Gemu* 
thein«.  £r  hiefs  Jeh.  Chrift.  Grafre»  und 
als  im  Jahr  1762  die  Kar  fehl  n  in  Berlin  in 
glücklichen.  Umitänden  lebte ,  eriruierte  fie  üch 
fio«h  ihres  redlichen  Hirten,  fchriab  an  ihn, 
yind  erhielt  eine  Antwort  voll  Bied<irfinii  vA 
X)eri;lichk£it.  .. 

Als  auch  der  dritt«  Sommer  ib  vorüber, 
lud  das  Rädchen  iunfsehn  J^hr  alt  war,  tfas^ 
IhrC;  Mutter  fie  auf  ein  und  eiA  halb  Jahr  zu  ei- 
ner  MüUersfirau  einige  Meilen  davon,  um  fie  im 
Veisnthen  unterrichten '^  hffttu  Sie  begt^ff 
tlie  feinde 'iNadelarbeit  fo  bald,  dafs  nach  dem 
•erfttn  Vierteljahre  die  Müllerin  fie!  gegen  die 
Abfichk.^.grö&ttntheUs  zuriMügdedienften  ge- 
4}rtM«iite,  unter  andern  auch  da«u,  dafs  fiejuf 
'.der  Wiiche  ßehen  mufste,  wenn  ein  Hufaren- 
ritcmeifier^  der  hier  auf  Grafung  ft^nd,   bey 

der 


r.' 
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,  9tt  jungen  und  hüUchen  MQllcrfn  zum  BeTucht 
KNr.  In  ihrer  Naivität  konnte  fie  ßch  «nfkngt 
flie  Sache  nicht  deutlich  denken;  dann  aber 
mefynte  fie ,  nach  dem  Mufter  der  von  ihr  ^ 
leCenen  Ritter gefchichten ,  di^  hübfche  Frau  fef 
Vielleichr  von  dem  ttnanfehnlichcn  Müller 'gc- 
rniibs- werden,  der  edle  Hicter  kftm«  um  fie  zu 
trdilen  und  zu  beireyen ,  und  fo  nahm  fie  gro* 

^  faen  Ancheil  an  dim  Schickfiil  dierer ,  wie  fit 
dvelite»  unglücklich  Liebenden«  Ihre  BinbiU 
duftgskraft  wurde  entfiammt  Und  fie  ergofs  fich 
In  poetifehen  Klagen  fiber  daa  harte  Schtckfal } 
Schade  daft  dtefer  erfle  Vtrfuch  nicht  mehr. 
ÜMigift. 

Als  einmahl  eben  der  RictmeHler  zu  feiner 
Malierin  reiten  wollte,    fuhr   pldtzlich    eine 

■  Kütfche  vor  feine  HausthÜre,  und  bald  hiugtn 
feine  Gattin  und  feine  beyKlen  kleinen  Söhne 
ihm  an  Hals  und  Knien;  und  er,  ein  (onit  gu* 
ter  Mann  und  Vater,  empfand,  dafs  er  von  den 
Banden  der  Natur  umfchlungen  wurde,  ^ind 
weggewifcht  aus  feiner  Seele  war  das  Kid  der 
Kokette.  Ohne  von  ihr  Abschied  zu  «ehmen 
eüte  er  am  andern  Morgen  mit  den  Seinigen 
dach  feinem  Standquartiere  zurück  und^  feine 

^  fanftc  Frau  machte  ihm  keinen  Vorwuil,  dafa 

er  fo  lange  Aber  die  Zeit  der  Grafung  wegge^» 

'blieben  war.    Die  Nachricht»  dafs  der  Rittmei- 

Her  abgereift  fey,   brachte  te  dem  Haufe  dea 

:  ^  UiiU 
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Unter  mehrvrn  Freyern » üie  fich  um  fie  h^ 
warben ,  wurde  ein  junger  Tuchweber  lu» 
Schwtebus  •  mit  Nahmen  Hirfekomv  üit 
Mann«  Er  galt  allgemein  für  einen  gutta 
Wirch ,  aber  auch  für  einen  geiuigen  und  hcf^ 
tigenMann.  Luife  Dütbachin  hatte,  «if 
es  hiefs,  von  ihrem  Va^et  hir  taufend  Thalcr 
Heyrathsgut;  diefs  bewog  ihn  um  dasMädchct 
anzuhalten.  AHein  diefa  väterliche  Gut  wai^ 
bey  der  fchlechten  Nihrung  in  dem  verindeiw- 
ten  Wohnorte  und  bey  dem  MüiTiggang  dei 
1)i;ntalen  Hempels  länglt  zugefetzt»  nur  verlMJS 
es  die  arbeitfame  Mutter,  und  führte  (||i|fink^ 
fchaft  noch  fo  leidlich  fort.  Als  HirfeDtnuni 
ihre  Tochter  anhielt ,  fagte  üe  ihm  zwar,  dili 
(diefe  weiter  nichts,  als  eine  Ausftattung,  abr 
keine  Mitgabe  bekäme ;  allein  fie  entde^ee  il^ 
die  wahren  Um(tfinde  nicht'  deutlich  genügt 
Der  Freyer  glaubte  daher,  fie.  wolle  ihn  our 
auf  die  Probe  fteHen,  und  verficherte,  erver» 
lange  blos  ein  arbeitfames  und  folgfames  Mäd* 
chen.  "" 

Als  die  Hochzeit  vorbey. war,  fah  er  woH 
dafs  fie  ihm  tn  der  That  nichts  als  eine  Aui^ 
ftattung  von  etwas  Schmuck  ,  Kleidern,  flod 
Hausgeräthe,  und  ftatt  der  gehofften  tauTettd 
Thaler  hundert  mitbrachte ,  und  liefs  ihr  floa 
den  Unwillen  über  feine  getiufchten  Erwamifr 
gen  durch  den    grofsten    Geitz     empfindea. 

OaK 


tkvk  wftir  fie  wegtn  ihrer  Jä^nd,  und  wihr* 
f<^heinlich  «ticlt  Verwöhnt  dorcE  ihre  zeitfierigeä 
trittihmytn;  übertut  Vergefalfcli .  utid  thei 
JücKet  in  Jter  rechten  Folge  tind  Ordnung.*^ 
Bey  dem  beilen  Willeii ,  weleheii  fie  hatte,  ih- 
temMfldnit  aHet  ntch  Wuäfch  sii  thuü,  konnti 
Cüt  doch  nicht' düs  Gcrin)sftt  hahdhabeii,  wobejf 
^it  lirchc'etwAs  vcrfcHüttete,  im  Wege  liegen  lies; 
.iitf  jfetwait  thit  <}d'er  et^as  verkehrt  machte. 
Ibr  Mann  kodnte  darüber  To  Iböfe  werden ,  dafa 
et  fie  oft  fchlug»  Dadurch  ehtftknd  ejüe  Furcht 
Aitd  Blödigkeit  gegeü  ihn,  welche  faft  f  klavircR 
tirar ,  und  durah  welche  fie  ihm  hoch  mehtf 
thifs^et."  •—  ihre  Uherfahrtohett  nbd  dcir  Zti- 
ftahd  dtes  iihmer  auf  ändere  Dinge  gerichteteti 
llachdehketts  machten,  dals  fie  die  rechten  Mit« 
'th\;  (ick  ihren  Mann  geneigter  iu  machen; 
Aitht  fand  uild  wählte.  Rathgt:ber  fehlten  ihif 
in  einer  fremden  Stadt  auch,  nur  die  Mutter 
Htres  Mannes  war  ihre  einzig^  Fireohdin  iind 
ihr  eihziger  Troit; 

Ait  fit  ihm  twey  Söhne  geböhräa  hatte , 
wurde  fetn  Geitt  noch^öfscr;  er  yerßigte  ihr 
die  notbWendtgften  BedUrfhiiTe.  Oft,  wenii  fie 
tn  ihrein  glÜckUcheii  Tagen  den  Wein  nichtige« 
iiiefsen  koilnte,  welcher  ihr  Ubeffififsig  enge« 
böten  wurde,  erinnerte  fie  fich  jenes  darbenden 

^       Zu- 

i*  S.  d(b  äiogK  vor  den  geramni.  Gedichten*  p.  4*« 
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'  Zufttndts,  wo  fie  als  Afnüne  ihrer  Kinder  oft 
nach  •inem  T|runke  B^t  rc(u|iMhten  mufsn« 
~  welches  ihr  btrtetMaon  vor  ihrjen  Augen  xtyk^ 
^hne^ibr  etwas  davon  anzubieten.    Durch  diefi 
Härte  wurde  fie  vf^rleirct,  ihqi  hi«  und  da  »• 
yas .  Münze  v^  ent>venden  Und  kleine  Unt«^ 
fchleifie  zu  macheft ,  um  (Ich ,  wenn  er  ausg^i&l 
heimlich  etwas  Bi^r  dafUr  hohl«n  zu  liflaij 
diefs  yh  denn »  wie  leicht  zu  denk/en  ift,  da  ei 
nicht  verborgen  bleiben  konnte ,  zu  neuen  Ua* 
ruhen  Anjafs,  und  vermehrt^  feine  Abneigun^i 
Kur  der  Sonntag,  gab  ihr  etwaa  Freyheit,  wo 
ihr  Mann  nach  Jifche  99uszugeheni)flegre*  Dl 
las  fie  entw.eder,  oder  fie  fchrieb  Keime  über 
geiitliche    ubd    andere    Gegenwände    niedir, 
mehrentheils    in    der  Form   der   fogenannicD 
Arien.    Sie  hatte  fie  fich  felbft  die  Woche  ühcr 
ausgedacht  und  fchrieb  fie  nun  auf«  indem  fii 
diefeiben  nach  einer  Melodie    Aufs  Papict  tt 
fingen  pflegte,  welche  Gewohnheit  fie  noch  in 
fpäten  Alter  hätte;  fie  meynte^  dafs  ihr  durch 
diefes  Abfingen  das  Silbenmaas,  leicht  flicfscndtf 
värde.    Z.  B.  (1742) 

VergtiClgte  fiinramkeit,  du  bift  die  Rahe« 
So  meini^  ftille  Braft  fich  ISiiglt  erwlblt, 
Was  ich. hier  unternehm,  gedenk  und  thaei 
Das  wird  der  Weltoenfur  nicht  auf^eftellt; 
Bin  ich  gleich  jetzt  allein  und  ganx  rerborRn'« 
So  bieibt  mein  freyer  Sinn  doch  ungekrtfnkt» 
Ich  lebe  hüchfl  content  und  ohne  SorgeOi 
Weil  mir  die  Einfanikeit  Vergnttgen  fcbesi^ 
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ich  an  ihteft  Mann  machte  fic  Verfe ;  Ib 
te  fie  ihm  1740  in  ihrem  i8ten  Jahre  zU 
Geburtstage: 

Uabie,   werther  Schatt    ^iafa  ich  far  alleä 

Dingen 
US  gans  befondem  trieb  und  dir  ergebner 

Michi 
irf  mä^w  SchüUigkcit  durch   diefe  Zeileil 

bringen,  , 

eil  ein  erfrieatet  tag  erfcheint  mit  feinenl 

Licht,  etc. 

Tächeitc  dann  (iarfiberi     Weil  er  dock 
mochte  ^  dafs  feine  Frau  durch  dicfe  Ga- 
n  Vorzug  Vor  andern  hätte.    Sie  wurde 
Ug  durch  diefejs  Talent  in  S  c  h  w i  e b  u  s 
it ,  univbeichenkte  die  Leute  ihrer  Be» 
chflfimit  (blchen  Probe»  ihrer  Reimkunft. 
I  diefe  Sage  zu  den  benachbarten  Edeileu- 
}d  tuw'i'eti  wurde  (le  zu  folchen  Herr- 
I  gerufeil,  die  de  daiin  mit  etwas  Münze 
;henkcii   pjllegtton/  Eifift  brachte  6e  a-s 
folchen  Zirkel,  Wo  ^e  einem  jeden  eiheii 
US  denl  Stegreife  gefagt  hatte ,     Einige 
lalbfeidenes  Zeug  mit ,  das  ihr  die  Dam^ 
laufe  gefc henkt  hatte  )    das  gewaiin  ihir 
\t  freundliche  Geficht  voti  ihrem  Mädne; 
onnte  das  in  dein  Städtchen  Schwiebut 
oft  vorkommen,    wo  fich  zu  jener  itcit 
irg^r  von  deiii  Bauer  liur  durch  Flüche « 
er   Adel   von  dem    Biirger    nut    durch 
und  UnwifTcnhelt  unterfchitd* 

U  ü  Di!» 
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'  Dätnthis  ))a«e  der  Kunijj  Friedrich 
Schießen  befctzt,  und  waf  fo  auch  HerV  ^ 
Sc)iwiebüs;  6e  hörte  die  l«Jachbarnv  die  ih 
Mann  befuchten,  oft  von  diefem  Wund«rk€ 
r6den ,  Und  wünfchte  ihn  beengen  zn  köhn 
Ab^r  He  W2kgte,es  nicht,  da  fie  mit  jeder  F« 
tincsHeldcngefas-ges  imbekannt  war.  Nur  < 
Satyr^  aiif  die  Vaiferliche  Regierung  in  Schi 
bus  findet  fich  unter  den  Proben  aus  jener  2 
(1746)  t%  ift  fchon  tinig«  Dichtung  dt 
fichtbar. 

Ais  Friedrich»  grofie  Macht  itt  Schießen  marfch 

Da  bin  ich  gleichfalls  mit  alt  Volontär  paCRret. 

lAich  ttieb  der  Vofwitz  und  die  Neübegierde  A\^ 

$b  daft  ich  nieiheVi  Wfeg  eiij  wenig  feitwärtt  nä 

^    Da  Ich  mich  Von  dei»  MaYfch  derPrenffeen  abgetr« 

'  Kam  ich  vor  eine  Sfpdt,  die  man  Schwiebu«  benei 

Und  als  ich  im  Begrilf  dafelbfl  hinein  211  geheai 

Sah  ich  ein  Frauenbild  an  einem  Baume  liebem 

Sie  liefs  die  Traurigkeit  aus  allen  Minen  blicketi 

Die  Hlinde  >Varen  ihr  gebunden  auf  deti  Recken, 

Die  Augtn  thränenvoü ,  die  Haare  gan«  zerib-eu 

Und  als  ich  näher  icamt  wars  die  Gerechtigkeit« 

Nun  läfst  fie  diefe  erzlihlen,    dafs  fie  von 

Senate  aUsj^eltofsen  fey,    und  tröftet   fie  iend 

]mit  dem  Schutze  des  Aeuen  Beherrfchei^. 

Um  diefe  Zeit  zog  auch  ihr  literarifc 
Freund  nach  Schwiebus^  der  hier  eine  l 
te  und  ein  Sciick  Land  von  einen^  Verwand 
geerbt  hatte,  und  Aüiüv  fein  väterliches  E 
feiner  Mutter  überliefs.  Nun  war  für  i 
Sonntagsleferey  hinlänglich   geforgt  5    tber 
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le  nun  9^t\  wohl  niwf ilen  tix\  kiuslichcf 
^re  darüber  v^rfAumei^;  dai>n  fcMt  ihr 
,  rifs  ihrflqch  wohl  da  t  Buch  aus  der  Hand 
rarf  ea  ins  Feuer. '  Ueb^r  das  Lefea  und 
tdachen  beym  Wollenradc  wur<^e  fie  iv^tx 
^cher  ^  wodurch  n^ancKe  häua^che  Un? 
mg  antfla.nd  und  di^  Abn^igun^  ihraa  ' 
es  vermehrt  wurde«  A|ls  fie  zum  drittea- 
i  Mutter  ward,  bettete  er  fich  von  i^r  iii 
Mebenkammer,  welchei  gan;|f  gegen  die 
\t  Sitte  war  ,  und  ah  «in  Vorbote  At\ 
dnng^  angefehexi  wurde»  Die  gekränJcce 
bat  und  flehte,  aber  der  harte  Mann  blieh 
fiinei^  Ent^hlufTe.  Er  harte  fie  nie  reche 
1  kdnners ,  und  nun  legte  er  es  ganz  dar-, 
in,  die  Verbindung:  rait  ihr  zu  ttennen. 
fie  lies  fich  alles  gefallen ,  denn  (ie  hatte 
inmahl  keinen  andern  Zufluchtsort^  Von 
braven  Mutter  konnte  fle  kejne  Hü}fa  er* 
j;  diefc  war  indefs  Wittwe  von  deti^ 
en  Manne  geworden ,  und  der  dritte 
,  d^  iie  der  Erziehung  ihrer  fLindei;  wc- 
eheyrathet  hatte ,  quälte  fie  auf  ei^e  ty* 
che  Art.  Der  Muner  ward  von  ihrem, 
idas  Schickial  der  Tochter  voiigeworfcn, 
der  Tochter  wsgcf  ihr  Maiin  die  dritte, 
htgectthene  Heyrath  der  Mutttr- vor« 

tnnoch  kamluife  unter  diefeh  Verhalt-^ 

in  den  Zulhnd^süars  fie  zum  vlertenmahl 

,U  I  Mut« 


Muftet  werden  follte,  Diefe  Entdeckung  bncV 
te  den  geitzigen  Mai^n  fo.  auf»  dafs  die  ^rmc 
Frau  fich  einmaKl  apht  Tage  bey  ihrer  guten 
Schwiegermutter  tufhaltep  tx^ufste»  uti^  fich  vor 
feiner  fchrecklichen  Laune  ^u  fchürzciu  iinft 
tnochreer  in  dem  Bierhaufe  gehöht  h^ben,  dab 
in  dem  FreufTifcl^en  die  £hefwhei4ung  nicht  e^ 
fchwert  werde ;  er  kam  ganz  erfreut  oach  Sau- 
fe und  trüg  f(pigleich  ferner  ^raq  «n ,  fie  wolU 
ren  die  eriten  feyn ,  die  4^von  Gebrauchi  mach; 
ten  ;  er  UfTe'  ihrem  Gh^rakter  Gerechtigkeit 
widerfahren,  aber  ^x  könne  fie  ^un  einmahl 
picht  zur  Frau  leiden,  und  fUr  fo.  ein  Mattet* 
leben  feV  es  beifer,'  fich  fcheiden  %\x  UiTen.  Ihre 
Gej^envorfteJlun'^en  ha) feix  nichts,  und  ihrZu- 
ftand  war  Obr«cklich  '^  denn  fie  Uebte  tlir^n  Ja 
vieler  RUckficht  bray^n  Mam^  aufrichtig  \  fil 
liatte  Brod  und  Anfeben,  y^n  ihm»  fie  vurdt 
nach  dem  dortige^  fl.llgemeh7i,^n  begriff 'Und 
nacl\  ihrer  eignen  Anfi^h^  der  Sache,  duick 
die  Scheidung  vor  de^  gi^nzea  Gfgewi.,be> 
Chimfptü  weder  b^y  ibjer  Mutter,  Qpch  foflft 
wo,  hatte  fie  einen  Zufluchtsort  un4  e^iep  g^ 
willen  Unterhalt  2  und  zu  ifiOi^  allen  kam  noch 
die  Ealt  ihres  leiblichen  ZufUndesl  «tt  ihr  kf^ 
rer  Mann  fuhr  mit  ihr  den  Ti^  derauf  o«:k 
G  r  o.  s  «^  C 1  p  g  ^  u ,  und  gab  ihr  unter wcp  die  • 
heften  Worte ,  fich  der  Scheidung  vor  dem 
Gericht  nicht  zu  wic^erlet^n«  fai  ihrer  V^tX" 
fl|hrenheit  und  GuciBüt|uj^kfii  gi^f;^^  alki ««» 

und 
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Vft^kiiri  nach  wenige  Wochen  fiilireh  fiezum 
#ft%Kcfaen  Solreittiiiigfterinin.    £r  hirfi^  fie  un* 
ten  am  Uatltbaufe  warten  und  eilte  allein  hin-  * 
auf.    mtt  fiel  ihr  das  Grftfsliche  ihres  hcnflofea 
2S^u{toidi£9  fenrnerfchwer  auf  das  Herz ;  ^  fit 
:  weint«  heftigv     Efn  jaifger  Soldat,  der 'hier 
!  SckiMwatli^' ftand',  fah  fie  weinen,  zog,  ohnt 
üa  iu  fHgM,  ein  Stüclr  Kreide  aus  der  Tafche 
uM  fchriefcr  in  die  Kachhauscbür :  '*  Geduld . 
VleHifuaft  und^  Zeit*,    das  find  g;ar  fchöne  Sa^ 
oK^v,  <^<^  ^*  uninölfllch  fclieinc,  noch  mög< 
IR^  könneri  machen,**      Daraufnahm  er  (W 
bey  ä«fr  Hand  find'  fagte:    ftier,  junge  Frau, 
ikänn  lie  l^fen?  Sie  fchiug  die  naifen   Augei^ 
aÄf  ändr-Wt^rdedUr^h  diefe  Worte,  die  fkt  füf 
^t   jflücldrche  Weifsagung  nahm  ,    geftirkt.^ 
(Suiug:,  die  Sdtefdung'gipg  vor  fleh ,  Und  zwar 
^xn,  ziiiii' Vortheil  des  Mannet,  der  die  ^hn« 
wtd  das  gartz^  ma'trerlfcHe  Vermögen. behielt. ' 
Er  fprach   ihr  auf  dem  Heimwege  Murh  ein, 
aber  Reue  bezeigte  er  nicht,*)    Sie  na^nt  am 

Abend 

*)  Mit  ihnigfter  Bewegung  nnd  Thrknen  fpracb  fie 

j        nO;qh  in  fpSten  Jahren  von  dIeCer  Trennung,  dafs 

^eaiif  dero'K.ackvireg^  atifterKed  gegtatibc';  und 

öfters  hat  üe  erzählt,  daf«  fie  diefeo  Hirfekorn 

'       ithx  geUebt  habe,  et  wäre  ein  anfchlicher  und 

.  khöner  Mann  gewefeni    Einen  Sohn  von  »hin, 

den  er  mit  der  nach  ihr  folgenden  Fjau  gexeiij^et 

und  derHn  Beruft  ftand,  hatte  f^e  oft  bey  &ch,  that 

ihm  Gutes  uiid'fagte.  fie  lieb<e  in  dierem\Solm 

noch  den  Vater. 

.  ^      V  4 


^8^       d*  Luif^  Jl^arfchiM»/ 

Abend  iBr  BandeUhiift  iinjer  4«!   Afü 

wankr^  fo  ^tnz.  ausg^ftofseii  in  4»  I}<ittt  iihrsic 

giitniütbigen    §chüyie;gw«nutteK  •    W«*«H     4«t 

Härte  ihretf.  Sohnes  verab^Q^uttft*    1Un<^  T*? 

{^es  gab  ihr  denn  diefe  gMte;  Frau  das.  Geiste 

und  io  vflnderte  fie  fori;,  ohne  zu  l^iflei^  yto^ 

hin.    Sie  Mhrte  in  ein  Dprfchex^  ein»  ^as  zwi* 

fchcn  $chwiebus»  wo  ihr  Mann»  un4  zi^ljiiia 

Tirfchtiegel  >  ^o  ihre  Mueter.  wol^nte»  ^g>  iumI 

blieb  dafelbft;  denn  zi^  ihrer,  öur^  die  d^ktt 

Ehe  fo  unglücklichen  >|hitter  durfte  fie  picht  n 

gebeQ. wagen.    Sie  fchrieb  an  fie,  un^  wurdft 

dann  ui)d  wann  ypj^  i^enStief  br(i4jern,  bf Cwcly^ 

auch  von  ihr^r  Schwiegermutter  f.tW|is  unm» 

ftilczt.    Die  Ruhe»  in  dar  fif  j^tsj;  lebt^»  uni 

ihr  mvnterex.  Q^^  gaben  ijbr  wi^ff  ^Mijgt 

Heiterkeit;  fi^t  fang  und  dichtete  Qoftmngslwi 

der  und  Überblies  ihr  ferneres  Schickfal  dem 

,  Hjmmetji    Sie  gebar  in  diefer  ^gc  einen  Sohn; 

€s  (andei|  (ich  gute  Herzen  i  ipfelche  ihr  Hälft 

leiteten  und  als   (ie  aus  dem  JKind bette  war» 

fuchte  fie  Gelegenheit  auf «  wo  iie  fich  durch 

Schreiben  etwas  verdienen  kdnqte. 

So  yerihiichen  drey  Vierteljahr«  ui  einw 
leidlichen  Zuftan de,  als  ein  Schneider,  Nahmens 
Karfc^h,  der  auf  (ein  Metier  reiQ:c,  in  der 
Schenke  des  Dorfes  einkehrte.  Er  lernte  die 
j^nge  J7rjiu  und  ihre  Schickfale  kennen,  Ablte 
I|litleide9,  und  trug  ihr  an,,  Ae  su  hcyvathea  , 

am 


A  JLuifiB  Karfihim,       $oti 


pi  Airqh  f«tnc«  Mlmca  wtid«fltm  du  Aa» 
^kea  ta  die  Sc^ddiliig  ivstuKIfcliitt »  «tn« 
fr  ik  «uch^Conft  oickt  glicklitd  mftchtii  kOao« 
H»     Disr  Diebterin  war  fcia  Antng  «mridtr» 
fiittft  Pkyfi^igtioiiue  isiGifiei  ihr  im   b6ckften| 
Grad?»  und  fie  fah  ea  iiifl»  an,  daiä  diß  Naigung 
nxm  1!^ufik  ichai»  fein«  acficbtssi^e  vtrAillt 
l^attti  ab«r  da  €^  aua.  ibrct  tagt  gariilWi  si| 
iayn  wanfchte^wgfc  fie  es  dock  mebc,  ihoft 
gfftdesu  «ine,  abfiehligige  Antwon  m  geben, 
frpdern  mf^  ihn  an  ikirf  Mutter,  die  eine  Vre«« 
de  dfrilbcK.  hane,  den  Sckknpf  ibrer  7ock(cr 
geendet,  zu  (eben«   fogleick  ikct  BittT;UligQQ9 
gab,  und  nun  durch  Beredung  und  Drohung; 
die  Tochter  «u  dicCn  HakttK  xwang.  •    Siei 
Ijtffacn  6^  nvA  zvi  Vr  auftadi  ta  Poklen  nit* 
4ct  und  wurden  getraue» 


Sie  «oekte  etwa  a^  lakre  «k  fcyn,  aU' fit' 

diefe  sveyte  Heirath  fchlofa.    Ikre^fibf!  wfird« 

enaglich  gewefen  dyn«    wenn   lüuf&k    den 

Trunk  gelaiTea  bitte;  denn  n  ver  in  fainev' 

Piofcffion  nicht  ungeschickt,    abnr  'durch  di«> 

beftindige  Trunkenheit  wurde  er  zu  alter  Ar* 

beic  unbtau^hbar.    Dip  wenigen  Sranden  feiner* 

KUchr^tnh^t  war  er  leidlick,  <^bgleich  Immer- 

ferne  widrige  Bildung  fein  b<»fef  G^mttth  an*' 

kündigte.    Da  nun  Luifc  durch  BnefTchreiben 

und  Nahen  ihn  ernähren  half,   fo  glaubte  fte' 

nm  fo  mehr,   ahm  mit  ^Mchl  Vorwürfe  fober 

V  s    ,  ^*i*»« 


fWtfeUInnftAJskficuiidm  «u  k^nn^n;  tnfd-f#* 
«ti»»«s  nteli  4ma  erftea  halben  Jriire  eine  vn» 
glfttkliehe  £be^  in  dier  fie  lebte»,  c^hne  4afs  er 
j^tM  f(Hroi|rZtt  MtMmdkmgsn  ketB;  ileiin  <f 
lieta  wtrlUkh  ftin«  Ft^u.  l^h  2#ef  Jalilt« 
Inm^fie  mk  einer  Tochter  nMtty  itirMam»  €rV 
gMh  fich-4ett»  Tmnke  toMner  iMiv,  und  fitf 
verdaunio  «fin,  deft  fi« fioh und  ilireKiftdef 
akhc  «ehr  fstciilef»  un<^  bdüeMeit  koniitt  \  }i' 
«»  kiip^  «Uoitiibi;  cHihm,.  d^ft  ihr  btamktMf 
lltrifi  ie  nUa  auch  nafifsh«ndeke,  nfk^detö  H^ 
<er«ttf  fie  los  gni(  undM»itMiC|h  imdi  tißiN 
iptW»«n'di6r  Schulftr  verwundet»* 

Be.y  Ihrem;  Mv  großen  KiMMlet  ue^ 
Sknd  9liiii;ige:ehir(b  des  Sdn^abetidiB  «n  ^wat 
trGhen  Wintertage  in  die  Kirche,  und  feotc^ 
fieh  auf  die  Stufe  des  Beichtftuhls  in  einen  Win- 

."hel. .  Der  Fr^diger  fagie  eben  su-  den  BekAcen- 
dvvdett'SIchhtis  au»  dem  letzten  Verfe  des  Üe« 
das«  Wer  nur  den  lieben  Gor  Hfst  walteoY 
Den,  welker  (ameZuvarficht,  auf  Oott  fetar, 
den.  veriftlst  er  nickt.  Diefe  Worte  liatten,  fo 
trcthke  fie  nachher,  einen  fo  Cfefeö  Eindftick 
«tf  ihr  Hers  gemache»  Afe  fie  ihr  jedlesmahl 

,  etngefiillen  >itirea »  wenn  fie*  in  irgend  eine  8d- 
4rftngnif3  gfefcomman  fey ,  und  in  ihrem  naefc- 
herben  Glttcke  wiren  fte-ihr  innaer  gegeBWi^ 
t}g  gebhebem  Es  fey  ihr  gcwefen ,  als  ob  eni 
Bngel  diefe  W^rce  «i  ihr  gefjproch^n  hitte.  -^ 


J.  JLuißKspfchin,       fft 

j$»m«gs  nmt  di«  FriUiirclMQ  M^tthMl*  "nM 
gellte  fich  hintey  «kn«  ?f«Mev*  um  4§m  ft^i 

h^itn    h«icc,    4ii  Vftfe.       pi«&   iMttt    iia 

.^Q,  bis  fije,,.dA  6«  fii9h  ihr«»  ^sugs fcliftnit% 
wig9,Mahl  fo|cb««A(4catr  in  d«A  a^cht(tillil 

^^edtger^  QdtKiSc«  ß«  ifl^  6n^  ^H»»  tmd  wiird« 
bald  ihr  aufmunterndar  Fr«ii«d^  Uv^t^Mmtm 
ihr  die  BtkiQntfchatt  des  Rectpr  RikkcTti» 
Coav<«c«r  Prüvtrs«  Büf^nfiftcr  Qr iHTeiw 
hagren  i»a4  l>actM^^eug.«rhftueis  in  Fun» 
fif4t  ;^  dief«'  «nii^/^U^  Ae  j|(tir«|  ^<ii|pi4«ni.  iiV 

y  Sü«  cshicir  Mm  itkict  Nahraag  fiH  Hirc% 
^ift ,  io4m  4iye(j»  Franndfe  alv  iMtCbkeBiacb«» 
Ui^hfia^    Hat«c  alhdam   d4-e  G«f^v«i(k«  inr 

^liei^he  des  Todri^n»  dair^hdi«  Oft  di«  ir-r. « 
fta  ^ekflAmfchilt  -iiuci.  d^ü^  HeMen  wmI  P^mIi^ 
llhca  dar  altea  imd  i^uen  Zeit  otatiktt*    Qatt^ 

.  (reybeit  und  kletnft  Geftfhank«  muattrtea  ih^ 
TaU^i^au^i  fif  ergri^,jade  Gdegtabck^  Verfii. 
^u.  i^a^Hen»   beA««  HoiBhsttiefl,  Rtodtaufea»^ 
l^^lmB^^"  Uni  .Qabur«»  «Tagfti^.  bKeift^  in  di^ 

fcn 


gr4      A  Liuiß  KArfchtn. 

'  1§^  jfte  den  Heldcto  ftnet  Ztit  tum  Ce^enlhrtii 
d»thr«r  ieuervollen  tieder  machte,  ^rbreiteti 
Heil  iht  Ruhm  Obcrall  Und  tiittder  gtöfstei^ 

Aber  ifire  iilosikiit  tag«  wat*  ÜM  nichW 
febilfletti  da«  H«hdWerk  ihre»  Kfahnes  gferi^ 
bier  nkht  fimdetlich,  und  die  Neigung  zum 
Tnitok^  die  er  imoiec  mit  auf  kurze  2en  b» 
kiih|yfte,  feerftdtt«  j^eamahl  den  aufkeimen- 
deü  WbhlftaHd.  Sie  harte  hier  noch  ein)Wo> 
dietlbetn,  iH^d  dab<ly  Initfsceh  iihmer  dfe  norh-' 
Weildli;!!^  Bedflrfhtffe  einzeln  und  ärmlich  von 
Iht  jntff^itofeengiertiigien  wenden.  Sie  war  fuT 
keinen  htilsUtthen  Zuftand  geboren ,  und  je:* 
mehir  fia  fieh  fehEt'fhrar  ftark«^  ihnero  N^igim; 
SUr  Fvefi«  ilhd  den  W  irenfchafc^to  fiberlies^ 
deAo  druckender  wurdlin  fßr  fie  die  Piliehteii 
^Hiieir  Hauafrau  >  Mutrir  und  Mitigd  ^  welches  fit 
alles  tuglekh  wah  Endlich  Wurdli  fie  duVch  eF» 
tf«h  angefeiknen  Manlti  veüigftths  voA  ihrem 
drflckenden  Eh^jbche  befreyr,  ohrte  den  We^ 
titt«9 förmlichen  ScheiduitgsproceiTes  einzuCchf«^ 
gen;  E*nmahl  zwar  katn  ihr  Mann  curuck,  ur^ 
fie  verbuchte »wiedet  mit  ihm  zu  leben;  aber 
bald  fing  er  feine  Lebensart  and  feine  MiTs^ 
Wandlungen  gegen  fie  von  neuem  an  und  ^i 
^rd  er,  endlich  fet&em  Schickfale  ganz  Aber« 
)air<^tt. 


Sb  waren  ü«  jämr  hü kMMMr  v^lKock 

tmd  Rumtner,  Sie  felbft  fcliüdett  et  (b  in  ei* 
taem  poecifchen  Fr^mfotc^  umer  deqii  tM  i 
Belloirent  LebensUttfs*) 

Ich  ward  geboren  ohhe  {ty^k\Qh%  BItM 
t>es  Kirchfpielfl^,  ohne  Priefterfleha 
Hab  ich  ib  ftrohbedeckter  Hatte 
Das  er^  T«t{e$licht  gefebn  i 
Wuchs  uhter  Lfimmercben  und  l^aubcn 
Und  Ziagen  bis  ins  ffln^e  J«hr, 
Und  lernt  an  einen  Schapfer  gttube^i. 
Weil»  Morgehroth  fo  lieblich  ^ar. 
So  grSn  der  W)iild,  fo  bunt  die  WifffBi 
So  klar  und  rilberfchoh  der  Bach. 
Die  Lerche  fang  fOr  Bellöiren^ 
Und  Belloife  fang  ihr  nach. 
Die  Nachtigall  in  Elf^nfträpchell 
Erhub  ihr  fUfses  Lie^^  und  ich 
Vrünfcht  ihr  im  Tone  fchon  zu  gIeicAei|i 
Üier  fand  fin  alter  Vetrer  mich    . 
Und  fagte:  Du  follft  niit  mir  geben.'^ 
Ich  ging  und  lernte  bald  bejr  ihn*«) 
Die  BOcher  lefen  wA  verithen  *     ' 
t>ie  unfern  Sinn  «um  Hljnme4  slebiV  . 
Vier  Sommer  und  vier  Winter  Üp^eQ 
2a  fehr  beflGgelt  uns  vorbey; 
Des  Vetters  Arm  ward  Ich  entiogen  ' 

^u  einer  Bruderwiege  heu. 

•Ate 

^  Qediphte  1^97  p*  i$i» 

^  Diefer  Verftofs  gege»  cüe  QraüiHiifcik  lu  cUi«» 
2:eit ,  wo  üe  fchon  fo  viel  Qewandbeit  im  Ani<« 
drnck  hat,  aU  die  pbigen  Verfe  feigen,  ift  fehr 
charaliteriftirch  fUr  die  Art  ihrer  Ausbildung;  fle 
wurde   nie   ganz   ficher   in    Orthographi«   un4- 

'   Grammatik  fo  Wenig»  alt  Im  Aefthctifchetii 


All  teil  ^  di^ii^  iifoi  ftetrig«»; 

Tfrleb  ich,  drey  Rihdef  auf  die  Flur* 

tTod  'prSert  in  meinen  Hirtentageii 

Vergnflgt  Afl  IfcUAheit  der  Natnr? 

Ward  früh  ins  Ehejbth  ^  g^fpanhet , 

'irrög»  zweymahr  nach  einaniler  fchwer^ 

IJnd  hStte  mich  wohl  nicht  ermannet, 

Wenns  nicht  den  laufen  eigen  war»     ~ 

|m  Unglflck  tind  in  bittern  Stunden  ^ 

Pem  bejrsüftt&bn,  der  ihre  Huld 

Vor  der  Geburt  fcYion  hat  empfundtn; 

$ie  j^abeh  mir  Math  und  Geduld'  ^ 

Ühd  Tehreten  mich  Lieder  dichten 

Mit  kleinen  Kindern  auf  dem.Schoot. 

Hey  Weib-  hhd  Magd-  und  Mn'tterpflichttQ^ 

Bey  ibancham  Kummer  fcbwer  und  gros , 

'tti'tkz  ich  den  König  uü^  die  Schlachtea» 

Die  ihm  Und  feiner  Hetdehfchaar 

l7nfterl}Ucfa  grähe  Krknze  brachten. 

Und  hatte  noch  manch  fäures  Jahr; 

Eh  frey  von  andern  Pflichtendrang 

fliir  tage  würden  tu  ^cnitng! 

Aber  endlich  lumeo  fi«  doch  ditft  «^ 
Wünfchcen  T^^^'  Alle  Fremde  voo  CsefcHmück;* 
di^  nadi  Glo^aü  kamen ^  fücliten  die  Dichte^ 
rin  iiüf »  oder  reifsten  felbft  in  diefer  Abücht 
dahin  ;  knan  geizte  naiih  ihren  Verfen  ,  uai 
theüte  fic  feinen  Freunden  als  Seicenbeimfi  biic; 
d^hn  am  das  Auffchen  beurtheSlcn  zu  köniied; 
dafs  diefe  Dichcifcrin  damahls  madue;  mufa  maift 
i^h  erinnern ,  dafs  zu  jeher  Zeit  erft  kaum  ei- 
tilge  Dichter  durch  fTalent  und  iUmftSilde  bc^ 
g{lnitigty   ciiien{klairifi;heti  Kuhin  iti  DcuclUi- 

liaA 
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^ted  trhngc  Wcti,  nad  daft  alfo  dk  V^Mndt 
def  GfTohntcks  io  emeii  BnehufifltiDut  darfibtr 
Scriethen,  »i  dtni  klcmeoittuftlien  dtr  dasMÜu 
ügen  Dichter  hier  hlM  mif  dem  Wege  dtr  Ni* 
dar  eiae  U>  originelle  Singerto  hiosugelührc  tu 
fchtn.  —    Ihr  Ruf  vf%t  bis  Bcrita  erfcboUefli 
nuehvere  dortige  Perfoneii  wUnfchcca  Briefe  iro» 
ihr  zu  lefeo  und  Cchriebeii  tn  fie,  befond«» 
eiae  Generalin  von  Wrtech.    Sic  httte  faft  ein 
Jahr  die  Ruhe  eines  freyen  Zuftandec  genoffim» 
als  ein  Bedienter  des  Baron  K  Ott  w  it»  in  ihre. 
Stube  tr«c ,    und  ihr  eine  Karte  iberreichtt^ 
durch  welche  die.GcnevaUn  Wreech  dcn*Berott' 
.fleucht,  ^er  nöge  fich  doch  nach  der  Dichte* 
lin  in  Glogau  erkundigen»  üe  habe  in  fiebea 
[Monaten  keinen  Bricr  von  ihr»"    In  Gegenwart 
des  Bedienten  fchrieb  die  Qjchterin  fogleich  ei- 
nen Brief  in  Verfen  an  dif  Genenüin  'und  ein 
foedfches  Billet  an  dtn.Baron,  den  fie  «bri- 
gena  noch   gar  nicht  kannte,      Diefer»    ein 
Freund  derWiflenfchalten,  Hefa  de  den  nndtm 
If orgen  tu  fich  rufen ;   fie  machte  auf  Cdotr 
SndM  wihrend  einer  ;halben  Stunde  ein  Gedickt 
auf  ihn.    Br  bat  fie  auf  den  (bigenden  Tag  wie« 
der  SIS  kommen,  um  fie  einigen  Ereiinden  vor« 
auftauen.    Er  fchickteihr  suvor  einen  be0bni 
Ko^auOatx  und  einige  andere  Kleidungaftficke; 
fie  war  darüber  entaUckt.      Den  andern.  Tag 
fand  fie  die  Fremden  fchon  bey  dem  Baron, 
die  J^ttude  trhahete  alle  ihre  Geifteskrifte  und 


;r 


I 


Sm8       Jl  Luife  Karfcht^ 

wis  fid  Tagte «  Karte  etwas  Blnuieiideii  imd 
gemeines»  So  artig  war  ihr  noch  nie  bege 
wordeki ;  der  Baron  fehenkte  ihr  beyti>  We 
Imr  eine  fchdne  emaillirte  Dofe,  in  welche 
za  Haufe  fechs  Pitiolen  fand.  Sie  ergofs 
ihren  Dank  in  Poeiien  an  den  iBaron;  d^ 
wurde  dadurch  ganz  hingeriflen  und  fteUte 
§ftff  dafs  (le  von  ihm  etwa»  bitten  follte , 
au  ihrem  Glücke  beytragen  kannte.  Sie, 
noch  iiame»die  Zurückkunft  ihres  Mimiies 
0lrchi«te«  befann  (ich  augenbltckh'ch  und  1 
daft  ^  dt  mit  nach  Berlin »  Q  wohin  K  < 
wie«  eben  reifen  wollte^  nehmen  möc] 
wo  fie  vor  der  Nachfolgung  ihres  Mar 
ficher  zu  feyn  gedächte.  Der  Baron  gewil 
dittirsiftii  Vergnügen,  und  vierzehn  Tage  ( 
«iif  war  Ifie  in  Berlin. 

>       ■ 
Ihr  reitzbares  Herz  War  nun  gtnz  Dank 
den  Baron,  und  ehe  fie  noch  Glogau  verli 
Ibrderte  fie  dort  alles  ru   feinem  Lobe 
^  hielt- 4ich  in  der  Erwanung  der  Reife 
iinaüsfprechlich  glücklich  ;     fitr  fehenkte  t 
weg,;was'fie  an  Me&beln  befafs,  und  bei 
nichts  als  ihre  Kleider  und  4hre  zweylCindei 
^.Vor    Erwartung  der  Zukunft  ward    in 
Nacht  zum  letzten  Morgen  in  Glogau  nicht 
fehlafen ,  fondern  auf  ihren  Knien  dichtete 

'  D^ 

*  •i  Sich»  dif  fnofr/  föt  den  Gf  dichten ,.  1797.  S, 


Mcr^  bl»««i!ück  <i^'Wleiittr  «e  Iccm 
Kumnernä«hcc.abri%ft  Dt  kum  der  Wt« 
esBarpQ»»  w«nuf  fijrh  4ie  Dichrcrin  mit 
bcydcn  Kin^birD .  fci&te..  O  Gqck!  wcc 
elend*  oichc  bedrfta|;c  gewefcn  ift«  der 
d^  Dicht  eoipfiadei»^  wtt  hier  fo  Imaui^ 
^lich.  empfunden  wt^df .  Diefer  Wagea« 
er  nicht  U(Kbel:;w^nfk:ne , .  foDdem  Ueber« 
:r  jedes  Leide&s  fühlte,  wtr  gewift  vor 
lorgenfteraea  glänze^4cr,  tU  irgend  cia 
ijyfwagen  der  ftolzeit^  Sieger  zu  Ronift 
D,  .unfter^livhen  Dtnkj^der  Auch«  desed« 
arons!.  .  Vlele^  Oroftefa  vur4ea  nachhtr 
hrte  Fremde  .der  DichcWin  &  aber  einer 
lette  denMiith*  fie  aus  der  .Tiefe  der  Ar- 
i  211  rcüTen  i"t-  So  dtnkt  ooch  die  Toch^ 
er  Rtrfchin  'begetftcrt  für  dif  wohlthi« 
HMdlttog  diefet  Mtafchenfreuadesl 

[Jncerwegs  empfing  und  bewirchetc  fie  der 
i  auf  feinem  Rirterütze  und  hatte  einigt 
hbtrte  E4eU«lite  zun  Taefel  gebeten;  fit 
ce  la..mtm'  Zauberfohlpfl«.  jui:  ieyiu 
twi  tz  that  ihren  Sohn^  zu  dem  Amtman» 
jutes  in.dieKoft«  die  Tochter  nahm  fit 
isch  Berlin» .  Auf  der  gtntei^  Reife  war  in 
1  Win^^shaufedureh  ded^ihryomusreiftn« 
Baron  für  ihre  Be<)uemlichkeit  geforgt, 
ler  s^eHe  'Köntraft,)  den  dieie  mit  ihren 
«n  nfihflaigCA  ^uls«rttt4erwi|;eii  mtcht*« 
X  a  «rhieli 


g20       "J^  XttiJ  *»  Karjchifu 

^«rliselt  fit  b^tindi^  is  «ittcm  ZwftAfide  dte^ 
'  Enwttckufig.    Sic  dilMitt  ^»ig  «a  ihren  WWiW 

th&tcr  und  tn  GötttttUhniiif .  imd.fo  oft  fit  tl* 

Idn  w«r ,  lag  &b  auf  jd«A  Kaictii. 

Kor  Ein  untOgmicItiBer  Vorfiül  trfichnek- 
ta  fie ;  in  Crofltn  fa^d  fie  ihten  Mamu  Er  b«c 
fieUentUch*fif  mßch^  ihn  wkdef  tnnehmen. 
Abtf  d«  Schutz,  iioter  dem  fit  |em  rtißc, 
gib  ihr  Muth,  «t  *ii  m»«  Frtundlkhktii,  abtr 
tuch  mit  Feftigkcit/tbzufchltgen.  —  A«  %$. 
Jan.  1761  kam  fte  \k  Barlin  an»  und  tratin  dem 
Haufe  desVVlene»d«iandten,'  des  Grafen  Goncr, 
ab  wo  auch  Ko^twitz  wohnte.  Alles  war 
zu'ihrer  Anktfnftlbereit;  fit  war  in  einem  fee- 
ligen  Zttftande.  [Den  Monat  vorher  hatte  fic 
ihr  38ftw  J«hr  vollendet,  wo  fonft  die  Weiber 
ihre  glänzende  Periode  endige»;  bey  der  Dieb. 
terin  war  abtt  diefs  erft  der  Zuftand  ihres  Au£> 
bll«hens. 

Gleich  in  den  erften  Ta^eh  wurden  ifir, 
ungeachtet  ibf er  noch  ganz  bttfgerlicheii  Tracht« 
verfthiedentBquiiMigengerchiökt,  um  fie ru des 
vorztigiichliea  Gefeltfchafteti  abzuholen.  Der 
daraahU  ßo^h  junge  Doctor  Krünita  (aacb« 
heriger  Herausgebet'  der  Encyclopftdie )  ei» 
warmer  Freund  der  Wiifenfchafren ,  Aihrte  fi« 
in  die  Familien  des  Öbcr^Conf.  R«  Kdppea^ 
Geh.  Raths  Bu^cbl^öU« ü«ii; Stahl,  Otew 

bo& 
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ein.  Der  .Baron  Kottwltz  überrt(bht»  I!« 
uiiSHhre  Töchtet  «uf  die  feiilfte  Weife  mit  eini- 
gen inodifchen  Anzttgen  und  nahm  fi«  mit  «n 
die  TaM  des  Orifen  G  o  1 1  e  r.  Sie  dankte  ihn 
in  Proik  und  Verfen;  alle  Namen  fchienen  ihr 
7tt  veni;  ausiudrücken ;  de  nannte  ihn  ikrc^ 
Väter.  Ihre  Empfindungen  erg^oflfen  fich  beiöa* 
ders  in  einer  feurigen  Od^,  mit  welcher  fi« 
ihm  einige  Zeit  hemtch  auch  die  gedruckt« 
Stmmlung  ihrer  Gedichte  widmete: 

Dtr  mich  aus  unanftHndigen  Gefchäfien, 
Aus  einem  pöbelhaften  Leben  ohne  Ruh*, 

tierau8geri(r»n  mit  des  Menrchenfreondes  Krtfteu^ 
Mein  thenrer  Kottwltz,  der  Mft  du! 

Dafs  niich ,  zu  meines  Vaterlandes  Ehre » 
Der  ziingtnirolle  Ruf  In  fremden  LXodem  nennt  i 

Und  dafs  mein  SatCenfVtel  nun  tönt  lyfs  zun  Gehöre 
Des  Weifen ,  der  die  Geifter  kennt ; 

Dafs  rriedrkh  jUn^ft  des  Mufeugottes  Flöte 
VoQ  feinen  liederreichen  Lippen  nahm ,  und  mir 

Eotf^egen  Uchelte,  wie  FrUhlingsmorgenruthe  s 
O  Freund!  diefs  alles  tfanli'  ich  dir. 

penp  ohne  dich  wir  an  dem  Oderftriinde 

Mfihfelig  unterdrUdit  mein  glückliches  Genie. 
£in  Blumenraame  Alrbt  in  unbethaat^m  Sande  , 
I     Keimt  «uf  des  Steines  Rücken  nie. 

Die  Pflanze  ftirbt  von  Wolken  unbeKolTen  » 
Vom  Gürtner  anbefpritzt.  wennErntaKonnß  glttht» 

l>et  edle  Fracbtkera  treibt  zum  wilden  Apfelfpro&u, 
Weun  BicUt  4ie  Kuuft  den  Baum  erxiaht.  ^ 
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80  wSr'  «nch  Ich  verwfl9«Tts  ftber  deine 
.  Von  einem  Gott  gelenkte  .r^lite  Freundeshand 
Zog  mich  zum  grofsen  Siu  des  Königes  »«der  feilt 
Gekrönten  Schläft  grün  umwand. 

Dtt  dachteft  nicht  die  Thaten.^  fremder  Krieger« 
Nicht  Herden,    die  der  Feind  trieb  von  zertretnei 
Trift;- 
*  Dn  nannteft  den  Verlud  ein  Opfer  für  die  Sieger, 
Der  alle  Siege  Übertrifft. 

t>n  machteft  mir  In  forgenlofen  Tagen 

-Zum  ElifKer  Sitz  das  prHcht^ge  Berlin, 

to  ward  einfl  UbersMeer  ein  Dichter*)  fort^etragci 

Von  einem  freundlichen  Delphin, 

«  •  » 

Und  ward  von  viel  hinzu  geftrömtem  Volke 
Bewandert  und  gelobt;  ich  aber  ftreife  fchon 

Mit  ftelzem  Nacken  an  die  lufterfUUte  Wolke» 
Getheilt  von  meiner  Leyer  Ton.  ' 

Auf  O^eriebtea  Elend  blick*  ich  nieder. 
Und  nenne  deinen  Nahmen  laut  vmt  einer  Welt, 

Der  diefes  dir  geweihte  Opfer  meiner  Lieder, 
Wie  deine  fchisne  That ,  gerällt.'* 

Nun  konnte  iie  fich  mit  Anftand  fehen  Iif- 
fen,  und -war  den  gtnzei^Tag  entweder  ausge- 
beten, oder  bey  (ich  von  Befuchen  umringt; 
man  fprach  mit  ihr,  und  fah  zugleich  ihrem 
S<:hreibeazu,  in  welchem  (le  nichts  (lören  konn« 
te,  als  nur  wenn  eine  Perfon  ihr  vocfetzlicb 
auf  die  Hand  fah.  Ihre  einzige  Befcliäftigiiag 
war  nun  Schreiben  und  Lefen;  (ie.  ging  vom 
Schreibpuit  in  die  GefelKchafr,  um  dort  wieder 

^  Orion.  S.  Herodots  Cefchichte ,  erftes  fidolu 
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.;eafchreiben  und  Impromnu  zu  fagcn,  und  «ut 
diefea  Ader  zum  Schreiben»  Die  tftgliche  U#- 
^ung,  verbunden  mit  Ruh«  und  Aufmvnt«« 
xvux%\  bildete  ihr  Talent  mfehends  aas«  Sit 
machte  bald  Bekanntfchafc  tfiit  Ramler,  der 
damahU  fcbpn.  als  '  claffifcher  Odendichter 
b«ruhtnc  war.  Er  machte  fie  mit  den  Gnind- 
fätzen  der  Aefthetik  und  mit  den  Rfgeln  des 
Versbaues  bekannt.  Auch  S  u  1  z  e  r  und  Mc  i»- 
dcl^fohn  wui'den  ihre  Freunde,  munterten 
fie  auf  und  belehrten  fie;  fie  hatte  gegenfeitig 
,die^gro^ste Hochachtung  fUtr  diefe  Männer;  aber 
fie  benutzte  den  Unterricht  derfelben  über 
«Poefie  und  Aefthetik  nur'^bis  zu  einem  gewUTtA 
Punkte«,  dann  wurde  fie  ungeduldig  und  im 
Gefühl  ihrer  genialifchen  Kraft  achtete  fie  die 
Kritik  nicht  fa  hoch,  wie  jeder  Dichur,  d^ 
etwas  Vollendetes  geben  will,  fie  nodiweod^ 
Achten  mufs.  ^ .. 

'    •  •* 

.  .     in  den  ^rften  fechs  Monaten  ihres  Berlin^ 

Aufenthaltes  hatte  fie  Wohnung  und  Uncef- 
ftüktzung  .von  d|m  braven .  Baroi^  .Kottwitz  un4. 
Zutritt  in  die  yorn^famften  Privathäufer ;  aber 
iUr  ihre  ökonomifchen  Bedürfnifie  war  doch 
auf  keine  dauerhafte  Art  Z'^{ox%^. .  Der  Ba|^ 
verfiel  in  eine- tiefe  Hypochondrie«  feine  Hei« 
r^th  ging  z\arück,  er  reifete  nach  feinen  Gütern 
und  konnte  fich  um  feine  BefchBtzte  nidit  wei- 
ter bekümmern.  Prof«  SuU^r  Qüchu  fte  zif- 
X  4  nächft 
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tticbft  tvf  di«  Notfawendigkcic  «ufincrlsftm ,  ifc* 
rtr  Tocbrer  Gclcgmhcic  «zum  UntMtchc  »t 
TcrfchiiFen.  Die  Mntur  gab  ihren  voraehmea 
^reiudcn  dtefcn  Wunfeh.  in  manchen  Vcrfe» 
SU  erkennen ;  tber  fo  gern  man  dir  Gaftfrey« 
lictt  und  andere  kleine  Artigkeiten  erretgte, 
fo  taub  blieb  man  bey  diefen  Bitten.  Ihm 
Freunde  gewänne«  endlich  den  reichen  vo^ 
wohlthürigen  Leibarzt  Stahl,  der  ihr  dkAi 
Sorge  abnahm;  auf  feine  Rechnung  kam  die 
Tochter  in  die  Roft  der  Realfchule,  wo  man  Sm 
in  Religion  und  weiblichen  Handarbeiten  filnf 
Jahre  lang  unterwies.  —  So  waren  hun  ihr« 
1>eyden  Kinder  verforgt  und  Bt  ganz  frcy;  fit 
hatte  nun  fttr  weiter  nichts  zu  forgen ,  als  fick 
Ihre  Freunde  zu  erhalten«  Purch  ihre  jetzig« 
Ituhe  wurde  fie  weder  übennürhig  noch  träge; 
die  Erinnerung  an  ihren  vorigen  Stand  bKeb 
ihr  gegenwärtig  und  ifit  Dankbarkeit  gege« 
die  Vorfehung  fah  lie  die  Zahl  ihrer  Bewunde» 
ver  und  Freunde  wachfen^  Gegenftindc  för- 
ihre  Pocße  £ind  fie  Überall ,  und  fie  war  uner- 
müdet ;  ihi;  Talent  anzuwendey.  Am  mehrilea 
wurden  ihre  Impromtus  bewundert,  und  die 
Schnelligkeit,  womit  &t  Endreime  in  einer  ge- 
r^ifehvoUeoGefellfchaft  ausfüllen  konnte;  oft 
fchneller,  als  man  etwas  Gemeines  fegen  konn« 
tt»  hatte  fie  einen  finnreichen  Vera  über  erwaa 
ausgedacht.  Ihre  betten  Arbeiten,  die  fie  in 
Jtuha  niederfchriab »  waren  Produkte  einer  etis* 

zigea 
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afgtn  Srandt«     Ihr  erfttr  Entwurf  pflej^e  Im* 
ner  di«  fchdnften  G«da<iken  und  Bilder  zu  hi«  ' 
btiu    Dtejenigeii  Stficke,  art  welchen  11«  Unger 
irbcitcte,  find  bcyiveitcm  nicht  fo  vorzüglich, 

Mtn  hatte  in  Ralberfttdt  Verlangen» 
le  kennte  zu  lernen ;  frey ,  wie  iie  jetzt  war, 
reifte  ile  dahin ,  und'  wurde  von  den  edicii 
kunitliebenden  Gleim  gaftfVeundlicb  in  feinem 
Hanfe  tufgenommcn.  Der  berühmte  Dondc. 
chaat  Freyherr  von  Spiegel,  bey  dem  fie 
Gleim  einführte,  wurde  ihr  vorzllgH^her 
Gönner ,  behindelte  üe  ganz  wie  feine  übri« 
gen  Freunde  und  edefn  G&fte ,  und  munterte  de 
mit  der  einnehmenditen  Aufm^rkfamkeit  und 
mic-Gefchehken  auf.  Der  benachbarte  regie« 
rende  Graf  von  Stotiberg -Wernigerode  bchan« 
4elteßo  mit  Auszeichnung  und  fetzre  ihr  ein 
}tiirlichea  Tafchengeld  aus.  Nach  dfefein 
li6eliftglüekIlehenBefttch  In  Halberftadt  war  iie 
«ioige  Zeit  in  Magdeburg,  wo  die  Gattin  des 
Commandanten  von  Reichmann  Ile  zur  dric* 
cen  Perfon  in  ihrem  Haufe  machte,  und  mit* 
Wohlthaten  aberhftufte,  woför  die  Dichterin  iie 
täglich  mit  einem  liede  begrüfste.  *)  Damahls 
Jülpipftft  der  König  noch  Im  Felde ;  Krieg .  und 
X  s  Frie- 

.   *>  S.  Gedichte  X797«  S.  a48.  An  die  Fr.  voii*  Reich« 
nana  1761. 

Per  Winter  hauchet  Ffoft  an  diefe  dOnne  ^JfBfll 

IcH 
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'  Fried w  Tchwazikte  in  der  Wa2;(bha«]e;   der 
Preqflirche  Hof  war  in  Magdeburg.    Katurlich  ^ 
dafs  die  Dickterio  hier  für  Friedrichs. und  def 
Vaterlarid,e9  Schickfale  begeifterc    wurde;    B^ 
^  dichtete  mehrere  ihrer  heften  Lieder  in  Magde- 

burg* Sie  mu(s|;en  gedruckt  werden ,  da  jeder- 
mann üe  haben  jirollte;  und. bald  waren  fie  venr 
griflf^n.  Die.  Königin  und  die  andern  Gliedes 
Aer  köii|s;]i<Then  Familie. .lielüsen  fie  mehrmals 
zu  fichkpmtnen,  und  hier,  erregte  es  neue  Be- 
A  wunderung,  wie  eine  vor  .elf .Monaten  aus  der 
Niedrigkeit  hervorgezogene  Frau  ^fich  vor  de^. 
erden  ,.yerwflndcen  dea  Throns .  mit  fo  vieler 
Gegenwart  des  Geiftes  und.  fo  anft&ndig  h^ 
liahiB*.  .  *    .  ^ 

Von  M  a  g  d  e  b  u  r  g  eilte  üe  (zu  Anfang  des 
Jtihrs  1762). wieder  nach Halberltadt  zu  G 1  e ihü 
Er  war  der  Freund  ihres  Schickfals,  und  fie 
hing  mit  ihrem  ganzen  Herzen , .  mit  Dankbar- 
keit und  Liebe  gn.  ihm.    £r,  der  itebenswiirdV 

/  >  .  ^  V  P 

Ich  aber  trotz*  ihm. in  dem  Bette.  , 

Hier  fitz  ich  und  biet  fchreibt  die  kaltgewordoe 
')  Hand 

An  dich ,  und  wenn  der  Nord  dttrch  meine  Fetaler 

,  redte 

Gewaltiger  aU  fonft,  wenn  diefer  Finger  (cninoi 
Von  Froft  .geworden  war:  fo  wUrd  ich  doch  ntcfat 
•  ^  Itiimm, 

^^lrfM!?n&e  dir  ein  JLied#  djr,  der,  ich  alle  T«ge  -. 
pes  Hersens^ertten  Grufs  in  einem  Liede  fitge  ete» 
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feSiflser,  icr  BienfdiehfreitnU ,  dtr  dk'Phi- 
lofophit  des- Lebens' fo  anziehend  lehrt  und  fo 
treu  übe,  nabm  fich  der  Oibhterin  euf  dis  th&* 
ligite  em«»  Eff  macht«  fie  mitHonz,  Pindar  und 
Homer  bekannt}  ernannte  fie  Sappho  ond.  biU 
dett  ihren  (Sefchmaclr  und  ihren  Ausdruck« 
Was  kittt  üeindiefer  Schute  werden  können« 
wenn  fie  gelehriger  für  Re|;eln  und  für  Kricik 
gewefen  waie;  aber  fefbtt  diefem  ihren  Herw 
zensfreünd  konnte  fie  nichtlUUe  halten ,  wenn 
er  es  verfuchte,  :fie  mit  einem'  llrengeren  und 
kritifchen  Verfahren  bey  ihren  Poefien  bekannt 
fu  machen.  -—  -  Dankbarkeit  und  Verehrung 
gegen  ihren-^GIeim  fchienen  eine  Zeitian^j* 
bey  der  zwar  fchon  vierzigjährigen ,  aber  noch 
fo  fehr  lebhaften  Dichterin  in  warme'  ZArtlich-> 
keit  übergegattgen  zu  feyn  ;  mehrere  Stellen 
ihrer  Gedichte ,  die  fie  in  diefer  Schwirtiterey» 
an  ihn  ricbtete,  und  wo  ße  ihn  bald  Tfayrns, 
bald  Phäon  nennt  »verrathen  die  Lebhafdgkeit,' 
mit  welcher  fie  eigentliche  Gegenliebe  von 
ihrem  Freunde  wünfchte»*)  Endlich  begnügtet 
^c  fich  mit  feiner  Freundfdiaft  und  fang  ihm. 

Ztff**^ 

Auch  dich  «'rfchiif  fcfh  Wille  nicht  «um  Feinde 

'  Der  MSdchen  r  aber  keines  bindet  dich  ; . 
Da  liebeft  zärtUplp  deine  Freunde.»'    7     «. 
AU  Freundin  liebe  mich. 

Und 
..     ••    ^     . 
,  ^)  S.  auserlefene  Gedichte  x^  pag#  asi»  —   Ge^ 
dichte  1797  pag.  315.  * 

**)  'AGserlefene  Gedichte  i7^iP«g*  3o6, 
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ITfiddiefs  tlitcGlfiin  flttfd«  edeliUim^ 

tfiAtigde  Weife.    Bey  ihren  Beistehen  von  Mtg* 

deburg  aus  entwarf  er  cintn  Plan ,  die  Dicht«- 

'rin  durch  ihr  Talent  mit  Ehre  und  Ettkommett 

Btt  belohnen.    E)r  machte  eine  Auswahl  aus  th« 

ren  theili  noch  haodfchrifclichen*,    theils  zcr» 

üreut  l];edruckteD'  Gtdkhten  Aind  forderte  das 

Publikum  ta,    einer   Vorauabezahlung:    diefer 

Sammlung;'  auf,    ein  Weg,    der   damakls  ia 

Deutfchland  noch  neu  war.    Gleims  edle  Ab* 

tcht  war,  dafs  durch  diePrinumeration  fo  vM 

sufammenkommen  follte ,    dafs  die  Dichtetui 

fQr  die  Zukunft  fo  ziemlich  unabhingig  leben 

könnre.    Der  Plan  wttrde  gelungen  feyn ,  wenn 

üe  Kaf  fchin  (ich  nicht  durch  de»  Vorfchla^  «i. 

nes  andern  Freundes  hätte  blenden  laflen ,  nfln« 

lieh  eine  theuYe  und  eine  wohlfeile  Ausgrf»« 

«nzukftndigen ;  ehe  es  Glelm  verhindern  konn* 

te ,  war  das  AvertiiTement  wegen  diefer  Abäa» 

derun^  fchon  im  Umlauf.    Die  mehreften  Rio- 

hr  wollten  n|»r  ihre Neubegieede  befriedigten« 

und  fo  war  es  ihnen  einerley,  ob  fie  das  Gans« 

titf  feinem  oder  gemeinem  Papier,  mit  oder  ok-, 

ne  Vignetten  hatten.    Der  ^röfste  Theil  prinv* 

i|ierirce  alfo  auf  die  Ausgabe  um  den  ^ringen 

Preis;  indefs  ging  die. Sache  doch  g;üt  gcnng 

Ton  ftattenmnd  nach  Abzug  aller  Koften  beluelt 

^ie  Dichterin  zwey  taufend  Thaler   tfli 

Golde  Ueberfchufs.  ^  Oeim  hatte   auf  fooo 

Thaler  |;erechnet,  i|nd  e|  wUrde  wahrfcheinfick 

gekin- 
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ftjiioitA   Itta ,    jvMi   «Ma    Ihm    gtfeigi 
Mi».  «» 

So  tfitfttfid  dit  trte  Stmalttiif  ihm  Fo«. 
fi«is  **Attfltrlc6M  Qtdic^  von  AoM  tttU^ 
KArCebim  Berlin  $764.  bty  Winter  i^  Scicen." 
E»^nod  dit  die  Prückr«,  dit  ihr  origmelltr 
Oeift  roÜ|H>tf  Wvorbficht«,  foUd  fie  1760 
und  61  JA  iMffinre  L«^  kwn,  und  KiittMuflw 
Itttuica  ttmnu  DitCl  Jikrt  und  «ocfa  dte  zw«y 
d«uf  folgenden  waren  jp  flUn  Rückficht  dat 
foldnt  Zeitalter  in  dem  Üben  1  der  Dichterfe. 
Rurs  dartuf  geHeth  fit ,  wie  wir  bfthl  fehe« 
werden .  dtirch  Shreti  £igen£nn  wieder  in  öko. 
«oinifch«  Verlegenheiten  und  himlitht  Leiden  1 
und  oben  dieferZng  ihres  GtJftes  hinder»  fi« 
auch  fich  weiter  fort  2a  bilden,  Sie  hat  zwar 
bif  an  d$^Ei^dt  ihre«  Ubens  Focfien  und  Aei. 
SU  niedergefdifteben.  aber  nichts  wieder  her. 
forgebncht  j  was  die  heften  Stocken  diefer  er- 
^n  Samnaupg  llberiroffen  hfttte,jftbgltkh  aucb 
hierin  fich  nocK  kein  hlafflfches'und  wirklich 
ToUendetes  Stück  befindet.  Jetzt  war  nlbm- 
lieh  der  Zeitpunkt  far  diele  ungemeine  Frau 
▼orhanden,  wo  es  fich  tntrelieidenma&tt,  ob 
fie  Kraft  und  Mntb^  hftttt,  nach  Vortrefflichkye 
iti  ihrer  Kunft  zu  ftreben,  und  fich  durch  Mei» 
ftttwcrke  den  grofsi^n  Dichtern  unfrer  litefa« 
tot  beyzugefeUeo,  oder  ob  fi«  fich  mit  dem  Auf- 
fchea  begnügen  woMie,    das  ihr  natWicbet 
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Valcii%*    äiflt  Ukhtigkei^    ?Qcßffi  n^ 

fchreiben,  verbunden  mit  ihren  ungewo] 
eben  Scbickfalen ,  befonders  unter  den  blo 
Liebhtb^^,  .uml  folchen:^  dtt  ^s^nicH^  krii 
{;enau  iMlnneh »  goilftchthattoD«  v^ 

Ihr,  Beruf  xur  DfcMcunft  .war  'dunch 
Züge  voiii  Qeoie  un!d  !<)rtgi2«iUtftt,  die   fiel 
Co  vielen  ihrer  Lieder  fanden , -  kinlänglieb 
Vttmi^lrt ;  *}  abtföiMiO!  hät^  A6ch  «Streben  n 

*:    -:.:..    -•••„:    ^    •;■-'  -     •     ■.  :.V 

^  •)  Wer.  verkennt  wohl  den  g)^p(Llichei^  ReicW 
jRtv  BeuetB Bildern ,  deii,  |a%ip.C9;hH!aQg>ey  ihr 
;    «  uitft  «den,  palCerideo,  ;oft  felhft  «efchnffiMea  i 
'      drnckv  iprennlien.  ß.Äii6bttfftfet!      ":  ) 

Du  fchufft  die  Erde  voll  von  ä'eineh  Gütern 

-  Dein'Ärrt  tiifläferte  dfls^Wf^i   -^  • 
^  £)a  icberst  bey«  nahen  Ung^v^Hkam     -^  * 

Def  \V^;iftfy)^  auC;4€r  F14thtjia^f>  lu  Aw.  - 

Oder  ^tr *deni  rÜhVenderi'Ll^ctei  dafi '  fie  in  Gle 
r,    ;NahBieii^au£.Klißiat.Tod  ftmgrs 

llieif  auf  di^teni  Afchenkrnge  .       , 

'  Weiht  die^'Freund'fchaft  ihrin^Schmert«  ^' 

.  •  Und  Imi^dianimntMm  Fflii|Jte  *  >'•   -        t?    .   , 
.  Q^Sbt  der  Ku^oi^r/fusp^ea  i|i.n|ein  HeoiU    *'. 

.,  Finrcerni/supd  Stille, ^         ; 

Unter  eurer  Hülle 

-  Lad*  ich  Erd  und'ttinirtlel'zum  QehCr*    ' 
■i  Klagen  wfir  ich  { -^  ach'  mein  -Liebllfif  • 

i  ^^ ,  ift: ftieht  mehr,  .,    , 

•  M.  .  "        Hl 


A.  Luife  Karfchiru        33t    ♦ 

[otunenheit,    fdßfget   ScudRimt  freimfef^ 
srwerke»      plattmäfsiges   Vvrfafatvn  'b^ 


ReUutet  w«rfl  feifi  Leben. 

A  Gedanke  rief  dem  Tode  zu: 

s  dir  ileinre  Opfer  geben ! 

rger,  noch  nlche  fatt  gemach't  mä  ^n'^" 

Von.den  Mytiaden , 

1^  im  Blute  badenf 

'erbeerer,  weniw  deia  Huagei  h^iid^» 

im  mich  f eiber ;  nur  yerfchoiio 

Meinen  Klcift. 


B,  die  fein  Blut  ^tnmlceov       - . .  .  r.  , 

;  beneid'  Lcli  diefeti  Tropfen  dlri 

l  dn  Thal%  wo  er  gefunken , 

auetvoil  mtd  lieilig  bift  öu  mir! 

jlcb  an  atefer  Statte ,    • 

Ward  auf  .mein  Gebete« 

i  Quelle  ,^4cr  des  Wandrer«  Dank 

geil  lächelt ,   wenn  er  fchmachtend 

Aus  Ihr  tränk,  u.  f j  w. 

''••-.•     .1    .      !.  . 

T  liefst  man  weiter,  fo  ftöfst  man  felbfl;  in  ditf» 

n.fchönen  Stücken,  fo  wie  in  allen  übrigen 

edichten  der  K^rfchih ,  auf  fehler  gegen  die 

rammatik,  gegen  die  Schickliehkei^ ,  «i|f  Pl^u^ 

figkeit,  und  Keiner  ihjnrrOeßing^.giel^  usa.eiA 

lines  und  unvennifchtef  Vergnügen.  —  Es  find 

eswegen  abfichtlich  in  diefe  Biographie  mehre* 

i  Stellen  aus  den  Werken  der  Dichterin  einge* 

Ickt  worden,  damit  auch  derjenige  Lefer,  der 

och  keine  Bekanhtfcha^  mit  ihr  hat,  einiget« 

iafsen  fie  aus  Ach  falbit  t^snea  lerne:  " 
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Sscwcifiiog  ünrer  eignen  Potficn,  und  fargfUd* 
f esUebertrbeken  derfclbea  hinzukommen  möfr 
•fen  ^  um  fich  mit  dem  Krtnz  ius  den  Hände« 
der  Kenner  »    und  ets  Dichterin  mit  ewigem 
Nachruhm  belohnt  zu  fchen«    Min  kenn  den- 
ken, dafs  folch'e  Frininde,  ivie  Gleim,  Ram» 
ler  und  SuJ^er»  es  nicht  daran  fehlen  Ue* 
faen  ihr  das  grofse  Stück  Weg  zu  zeigen,  die 
noch  übrig  war;  es  kein  niir  derauf  an,  deft 
lie  diefen  Urtheilen  mehr  traute,  eis  den  ellge» 
meinen  Bewunderungen  der  Vermifchten  Gefell- 
fchaftfiber  ihre  poetifehe  Schnelligkeit,    und 
dals  fie  Anftrengung  und  Studium  nicht  fcheu. 
te.    ^ie  wurde  auch  öffentlich  dazu  eufgefor« 
dert.    LclTipg  beurtheili«  ihre  Gediclue  in  den 
Lttterarurbriefen  *)  ausführlich  und  auf  die  be> 
lehre^dfte  Weife.     Er  fegt  offen,    woran   ea 
liegt,    dafs'  fie  fich  nfthmlich  nithts  auf  das 
fchnclle  Hinfehreiben  zu  Gute  thnn,  fondem 
fich  deflen  fchimen  lernen  müife;    dais  die 
VftU  keine  Gedichte  aus  dem  Stegreife  vonlikc 
fordere,  und  dafs  es  dem  feinern  urtheilsfreyem 
tefer  einerley  fey  ,    ob  fie  eine  Stunde  oder 
zwey  Monate  mit  der  Verfertigung  zugebnckK 
habe.    Wenn  fie  fieh  van  eti^ehtSTotten  Firem^ 
i       '  den 

•)  S«  Briefe  die  nenefte  LUterativ  betrelTeiidXVU» 
133«  ^  Des  Urtlietli  tiber  diefe  Gedichte  in  der 
BiU.  d^ltch^  W.  B.  XI.  p.  87«  trifft  ixi  der  Hanpt* 
fecbe  «ic  dielem^zufenmiett« 


A.  Luifä  kärfchin.       aäS 

4^  lenken  liüt\  fo  k«iiia  fie  mit  der  ZtU  difi  , 
htitp,  Dichtem  Deutfeh  (iinds  ftn  die  Seite  gc» 
ferst  2u  werden  verdienen*  Fihret  fic  «bef  (• 
£>rt«  wie  fie  cngefengen ,  fo  wird  fle  mir  dtr 
Zeit  itifhr  aber  nicht  befler  dichten^  ja  viel* 
leicht  2U  folchen  Reimern  hertbfinken»  die  fi«, 
'  ihren  naeürlicbcn  Talenten  nach,  we'ir  hinttr 
fißh. zuKick  lafTen  könnte."  ^  .  Die  Dichterin 
fuhr  n  fhat  fofoft  undl^effingsPropheseihang 
ii(  eingetrofSen!—  Doch  jest  su  ihrer  GefchicK^ 
tt  zurück« 

um  }«he  Zeit,    als  ih  Stmihlutig  tto<ll 

tiitht  tvk  Stande  war,   reifttb  fie  von  Magde» 

'  bürg  nach  BetHn ,  hier  einmahl  ihre  Freunde 

«nd  Toehtef  lu  fehen,  und  dänft  nach  Magdc^ 

imrg  znräckzukehrem    Als  fie  etwa  zv/ey  Mo« 

nate  tVL  B^HIn'  wat,  erfuhr  (1^,  dth  ihr  ältcftet 

Bruder,    derjetiige,    den  üt  ehemals  ^eWtegc 

«od  fo  lieb  gewönnen  hatte.  In  der  StiAdt  fef« 

Sie  fitehte  ihn  fügleich  auf,    und  die  Freude  ^ 

Ihn  nach  14  JiilXi^tn  in*  ihreih  jetfeigen  Qlacke 

wiederzufinden ,    war    aufserordentlich*  grot« 

Aber   fonderbatet   Weife   em|;>fand   fie '  einen 

SohmetiS  darfibcft,    dtfii  ihe  Binder,    öh  ihm 

gleich  nichts  mangelte,  fo  tief  liütet  ihr  ftehe, 

HAdfiebefehtöfs,  ihn  fo  viel  fie  könnte,  ans  fd« 

Her  jetzigen  tage  heraüstuhebeft.    Sie  20g  fo« 

gleich  von  dei:  Freundin  ^  wo  fie<  bii  jettt  ali 

Gift  logirtc  ,    Weg* ,' und  in  ^c*getniethet< 

JTtlM,  SupphBemd.  4bih,U    Y  Dach- 
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Sohn  zu  beftitntnen  gedächte,  Sie  H^tte  dttBbgr 
niemahh  qactigedacht  und  verwies  4i«  Antwort 
fn  den  jungen,  Menfchen  felbit  .  Er  itigit  Int 
zum  Studireq  und  zwar  ?ur  Theologie,  und  m|a 
fai^d  ihn  guch  dazu  /ähig.  Jene  ^fremde  Han^ 
fchrie^h  ihr  diefs,  und  dafs  er  nun  alfo  Kuf  dts 
Gymhafiun)  kommen  und  ^ann  auf  Koften  des 
Ungenannten  in  Halle  laudieren  folltf.  VDb^ 
greiflipher  Weife  widersprach  fie,  ^\t  doch 
fon(l  jedes  angebotene  GTute  mit  Erkenntlichkeit, 
annahm,  hier,  wo  csglejchwohl  ^uf  das  )cünfti> 
ge  Schickfal  ihres  Sohnes  anHam.  &e  gab  sur 
Urfache  an ,  dafs  er  ihr  ein  BilUf  gefchrieben 
)iScte»  in  welcl^ero  w^dei:  Sjtyl  no'bh  Qedankea 
W&re,  und  (ie  könne  fi^h  ni^ht  cntfchliefsen, 
^inen  Menfchan  von  i6  Jahren,  der  no^b  kein 
Billet  an.  feine  Muster  fchreiben  k0nnt«,  tuf 
fremde  Koften  ftudieren  zu  lafTen,  Ob  diefcc 
aganfmnige  Einwand  von  ihr  fel^tft,  oder,  wie 
Ihre  Tochter  vermuthet,  von  einem  andern  her- 
Ham,  ift  nicht  auszumachen.  Genug  der 
"Wohhhiter  fchien  diefe  Weigerung  übel  ge- 
nommen zu  haben;  ihr  Sohn  yftxd  ihr  zurück- 
^efchickt  und  nieinand  bjekümmerte  fi^h  weiter 
lim  ihn*  $ie  gab  ihn  in  ejn^  Handlung  >^ 
X^ehrprobe  \  aber  da  er  einmahl  fejnen  Sinn  fuf 
0ts  Studieren  gf richtet  l^atre  ^  fo  hielt  er  ni^ 
l^nds  aus ,  wurde  bald  )iierhio  bald  dor^bii) 
gethan,'und  nahm  endlich  nach  12  Jahren  eine 
ichuUel^erftellc  |n  de?  parnifonffhuU  JuHuf 
|^in§ii.  '  Ptl 
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Das  Lo6t  ihrer  Tochter  fiel  nodi  fehtim* 
«er«  AU  fie  amH  ittnf  Jehfen  aus  der  RmU 
ichal^  wiiedk  itlr  Munerliini,  gtb  dief«,  dit 
niemtbU  mit  ihren  Kindern  fleh  Riirk  gewtifit» 
fie  unter  die  Aufßcht  ihres  bey  ihr  wohneii* 
den  Qruders  Hempel,  Diefer  bcfehrftnktt 
Menfch  behandelte  fie  ziemlieh  hert,  fchrAnktt 
6e  ein^  und  liefs  fie,  wie  fie  falbft  fegt,  kei* 
nem  «nftändigen  Menfchen  mehr  vor  die  A»» 
gen.     Der  PUn ,  welchen  er  dabey  httte,  zcit(« 

^  te  (ich  nicht. eher,  eis  bis  fie  heren  reifte;  dt 
(^%tt  er  der  Mutrer,  da(s  er  ^ohl  ihre  Toehttr 
heben  möcbte»    Die  Mutter,  welche  niemenden 

^twfti  abCchUgen  konnte,  glaubte  auch  hier 
nicht»  einwenden  zuelürfen,''ob  er  gleich  noch 

l'kein  Brod  ffir  eine  Frau  hatte.  Die  Tochter 
wurde  weiter  nicht  um  ihren  Willen  gefragt ; 
weil  de  nicht  blendende  Vititit  hatte,  glaubten 
beyde  dafs  fie  kein  Unrecht  thiren.  Er  bekam 
eine  kleine  Bedienung,  das  Mädchen  ward  feine 

'  Frau ,  und  «die  zu  nachgeiiende ,  ftir  ihn  zu 
fcheue  Schwefternahm  die  ganze  Laft  der  Haus* 

~  haUung  auf  ihre  Schultern.  Dazu  kam ,  üafl 
die  Tocfiter  fich  in  diefer  gezwungenen  Ehe 
f^hr  vnglQckHeh  'fiihlte,  und  die  Mutter  auf 
vielfache  Art  darüber  leiden  mufste.  Nach 
»eun  Jahre«  üefs  fich  die  Tochter  von  ihrem 
Manne  fcheid%«<  Sie  verjieyrathete  fich,  nach« 
hei;  zum  zweytemahle  (mit  Hrn.  von  Klenke) 
und  wegen  ihres  Mannes  böfen  Verwandten ; 
Y  4     .  auch 
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fluch  diefini^hl  mckt  belTer,  l^e  Dichterifl  ktt 
•Ifo  du  Freude  niemahls  gehabt»  eins  von  ib» 
feil'  Kindera  glUcklich  und  dun k bar  gtg« 
Sfib  zu  fehen, 

'  Ihre  Tbchter  nnd  ihr  Enkel  fielen  Ihr  vi» 
der  zur  Sorge  anheini.  Sie  trug  das  tlles  ziem* 
lieh  gela(ren,<  weun  man  üe  nur  klagen  lieft 
und  ihr  in  ihren  Vorunheileis  Recht  gihi 
Dinge»  welche  fie  durch  eint  kleipe  Wen* 
düng  oder  durch  Annehmung  eines  guten 
Eaths ,  leicht  hätte  zu  ihrem  Vortheä  ver» 
wahäeln  können»  hielt  fie»  wenn  fie  einmaU 
verfehen  waren  ,  fUr  unvermeidliches  Uebel, 
und  cröftete  Qch  dann  mit gliefem  Glauben,  und 
mit  der  Freund  fchafc  einiger  ihr  treubleibiefldefl 
Bekannten«  Man  brauchte  wenig  für  fie  zuthso* 
wenn  man  nur  freundlich  und  aufmerkfim  för 
fie  war«  Mit  einer  heitern  Miene  und  einer  kleines 
höflichen  Bewirthung  konnte  mau  fie  ühmat 
vergntigt  machen  9  und  fie  glich  hierin  deo 
ILinderh  ,  deren,  Hand  immer  fQrdert,  t^ 
•uQh  b«ld  gefüllt  i(t, 

So  trat  fie  bey  Genügfamkeit,  Erinneniflg 
tn  verlebte  Leiden  und  Glauben  an  Freunds 
Tuhig  ihr  Alter  an,  und  konnte  nun,  dsder 
Beitz  der  Neuheit  ihrer  Erfcheinung  vcrfchwi»» 
den  war  und  fie  feibft  nichts  lefcnswerches 
mehr  dichtete»    durchaus  hiebt  mehr  d«w»^ 

rech- 
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nelmtn4  noch  ernoMhl  tfflbntifeh  und  «if  cm* 
threnvolleWeifeiittSgezMclinet  zimr^rdcn  Vnd 
dochgefciiak  es,  «^  Nach  dem  ebctt  crwfthncM 
Vcrfprecjien^  das  ihr  der  König  PriedricH  IL 
getliMi  bfltte ,  ihr  das  I«ben  (brgenfrey  zu  mftk 
chtn,  hatte  ße  ihn  oft  wieder  dtfaii  eriaBeni, 
und  befonders  wünfehte  üe  Tich  von  dem  K<6t^ 
ge  ein  Hau^  zum  Gcfshenke  n»  erhalten.  Bs 
vurde^  ihr  aber  immer  auf  ihre  Bitten  nur  klei^ 
Be  Gefchenke  sugetKeUf »  und  1773  erhielt  <£• 
tuf  einen  ihrer  Mahnbriefe  zvey  Thaler  durch 
die  Poft  zugefchickt,  mit  der  Beyfchrifts 
^Zw«y  Tkaler  sum  Gefchenke  ftilr  Deutfch« 
hnds  Dichterfft''  wahrfcheintich  um  (ie  auf  im« 
mmef  von  &hnlichen  Bifteu  abzufthtecken» 
Da  hatte  £e  den  Mutk  «uf  ci»  Biatc  sii  fchsci^ 
kent 

2wey  Thater  g^bt  kehi  grofter  Ktm^g» 
$in  folqh  aeCchci;iI(  yergröfsert  nicht  mejU&  Gltfeki^ 
'Nein  e»  erniedrigt  mic^  elr  wenigi 
Dkrnm  geh  ich  efe  attrQck.  -^ 

«ad  das  Geld  wieder  etngefiegete  zurftckBU» 

lchicken.^3i      ^^^  Kühnheit  hatte  zwar  kein« 

oadtthciligecb  Folgca  fUr  fie  ^  aber  e$  wurde  da* 

Ys  durch 

*>  &  GecUehte  ijvtt  f^  >5^  wo  fte  diefen  gaiise« 
Vctfgang  an  einer  gereimten »  fehr  freymüthigea 
Eplftel  dem  Ptinsen  Ferdinand  von  Braun(«bweMl 


jk  I 
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durch  wi\k  fkxAn  mx  Jhren  Vortheile  bewirkt. 
Etwas  ihÄÜohcf  that  fie  ms.'vro  ihr,  wahr* 
fcheinUf^h  «uf  tberiiialiltg«s  Bitten  iim  i»n|i«is, 
drey  Thaler  eugefcbickc  wurden  ;  B^  fchricli 
de  an  Quittvnga  ilact  forgeftde  Sfim^i*) , 

'  Seine  Wajeftät  befählen,'  . 
-  Mtr  «nrtatt  ein  Ha«s  J5U  baun, 

Pocb  df^  Thaler  «ussüzafiien  -^ 

JPer  Monar^^bef^hl  wfird  traim 

Prompt  und  treulich  ausgerichtet 

Und  Äuni  Dank  bin  ich  verpflichtet, 

Abet  fhr  drey  Thaler  Kann, 

J[n  Berlin  kein  Habelmaan 
.  Mir  mein  letete»^Heuf  «pbaueni 

5onft  beftelU  i<fh  ohne  GrAuea    • 

H?ute  mir  ein  folches  Haus,  / 

Wo  ernft  Wnnpbr  Tafel  halten 

Und  fifih  UfKer«  Äberti  Schiiaauft 

Bey  des  abgeßrämten ,  alten , 

Magern  W^lbei  l/eberreft, 

Pie  der  Künig  tl^rben  \UfX,    . 

•  AUKönigFricdrich  Wilhelm  IL  «lrI^ 
gierung  kam  und'  fo  viele  Be weife  feinet  Fny« 
gebigkeit  gerühmt  wurden  ,  munterten  ihre 
freunde  auch  lie  auf,  fidb  zu  meldcti;  fit 
peynre  «ber,  theils  latteii  fo  viele  Tsufewk 
durah  geleitete  ^  OienTle  emen  -Attf^roeh  laC 
/eine  Milde,  theils  Imbe  er  ihr  auch  nichts  ver- 
fprochen«  -w  Indefs  verwendete  fich  die  Kir- 
fchin  für« eine  verwitrwcte  Freundin,  die  ein 
NaturiiUenkablnet  su  verlEauftn  hatt^,  und  es 

\  .  • an 

•>  S,  Gedkhte  1757  pag.  324. 
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lliefs  bey  4«  Qb^rhi»fo«itoin  yqii  Vier  egg. 
Sftchheslg«»  Fum  von ;G litt 4«  M»  4i«  tbcv  sir 
M^WQn  gftb^  4er  Aw^g  k^mq^f  ««  ifAC}  4er 
^önig  würde  mm  dergkici^  ükplit  meltfkeii« 
fen.    da  d^r  Ausgaben  get  «u  viel  wMcft} 
^mi  der  üpnig  be^a^le  aUf  S«lmlie«t  ff  IMS 
Vorfaliren«   ^'AUeScMdeo?    t|le?    nA  dit 
PichteriQjLbeym  His^el  d%oa  heben  «k  iem 
IdaielUc  euch  ein^e  Schuld  su  hcsahlei^    S«a 
Oheim  hat  «tir  vor  24  Jahren  eine  Verforgung 
yerfprochen ;  man  verücherte  mir  ei»e  Penfio« 
v<m  i^Hrliph  2QOjThaIero.    |iarcc  ich  die  Suacm  . 
üe  von  24  J^ahre^  au  heben,  Co  wira  das  fchon 
||a  HepitflUhen^  W9^är  ijch  mir  ein'H^chc^ 
kijufen  konnte.^     Die  l|phe]odf  QouvcrnaatiA 
peyntei,  fie  foHcc  dii«  Anliegen  Pa  aufifeuen» 
Wie  i^e  6^  Tage;  vieUeic^t  könqe  Q|an  e&  dem 
Könige  vollbringen.    Die  DichuriA  fetate  nun  . 
^in«  {iLoeHfche  S^hutdfbcderufig  auf«'  und  die 
Jrinaefltn  Friederike,    na<;h<;9AhUge  IHi^aogka 
1(00  York,  )v  ftc  .de»  Ht^nigp  vor,  als  ^r  fic^ 
^ben  malen  liefs.    |lr  fteC;kte  da$  Bktfehrcibca 
freundlich  «u  %h  •  und  kurz  darauf  erhielt  det 
damahlige  Gehetmerath «  nacMKrige  Uinifter« 
W  Q  U  n  e  r  4en  ^ef^hl«  "  der  jiarfchin  aABokuiv» 
digen„  da&  ihr  eki  neues  }^u&  gebaiu  werde« 
foHe ,  ausgeaiert  mit  allen  Allegorien  der  Mup 
fei«*     Sä«  wurd«  debei:«   gU,6e  fthoo  Uingft 

glaul»» 
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fUubre,  wieder  einen  verlornen  Wunfc1i{;etltti 
«M  hftb'en,  iti  das  Haus  des  Gelieimen- Oberhof« 
buchdruckefs  D  e  c  k^e  r  ^  prüfen ;  weil  dkft 
sa  ihren  freundfchiltlichen  Hiufem  stböne; 
|b  glffubce  fie,  inan  h^be  ein  kleines  poeit* 
-Icbes Anliegen  tn  fie,  und  %\n%  in  ifarenHios- 
Icletdern  dahin.  Aber  wie  erftsunte  fie,  ils  k 
dort  in  eine  ^Uniende  Gefeltfcheft  gefuk 
Wurde,  wo  der  Geheimenith  Wöllner  vor 
fie  crtt  und  fie  fo  anredete :  ; 

Freu  dich,  DeutfchUnds  Dichterin» 
Freu  dich  hoch  in  deinem  Sinn! 
Per  König  hat  befohlen  mir» 
Ein  neues  Haus  zu  beuen  die« 

Man  kann  (ich  ihre  frohe  VerwirruDg  (feo* 
ken  ;  matt  vor  Freude  kam  fie  nach  Haufe,  udJ 
Tags  darauf  fuchte  fie  auf  allen  Wegen  diefii 
Wilde  des  Königs  ins  Publikum  zu  bringen. 


Nun  wurde  ihr  wirklich  ein  Haus  auf  ^ 
Haakifchen  Markte  gebaut.  '»Das  Hau«  M% 
fagt  ihre  Tochter,  wurde  nur  ein  Häuschea 
und  nichts  fo  ausgeführt,  wie  jedermann,  der 
vorzüglichen  Ankündigung  gemäfs ,  es  erwar- 
tet hatte;' auch  kamen  die  Allegorien  der  Mb* 
fen  in  Vcrgeflcnheit  \  allein  fie  hatte  doch  uufl 
eine  fch^be,  ausgebaute  eigne  Wohnung,  u«» 
nach  Abzug  jährlicher .  Abgaben  für  Service t- 
£inquanirung  u.  dgl.  noch  etwa  loo  Tb^ö« 


ckufs."  —  Sie  konnte  tt  kioi»  etwar* 
ir  neues  Haus  cu  bestellen,  um  es  we* 
IS  noch  einige  Zeit  su  bewohnen;  dem» 
nkelct  fchon  feit  Jshren»  und  ebndete» 
e  nicht  leo]^  mehr  leben  wfirde«  Sie  bt^' 
s,  eis  es  eben  eirsgctüncht  wer^  gtnz  ^e^ 
lea  Reth  ihrer  Freunde,  eilein  fie  folgte, 
amer ,  euch  hierin  ihrem  Willen.  Dadurch 
ihre  Schw&che  zu,  und  es  ftellten  fich 
irbotcn  der  Auszehrung  ein.  Indefs  blieb 
eift  munter;  noch  fa(s  fie  tu  halben  Te^ 
m  dem  Schreibcifch  und  die  übrige  Z^t 
;  fie  in  die  kleinen  gefellfcheftlichen  Zirkel 
Bekannten ,  durch  welche  Zerftreuiing  fit 
\x  gcftirkt  nach  Haufe  kam»  Alle  ihr« 
ode  und  GorreTpondenten  bat  fie ,  ihr  nied« 
s  Haus  zu  befchauen ,  und  viel«  GIfick* 
che  wurden  ihr  Marübfr  g«fagt  und  ge» 
eben.*^  *'lhr  Ruhm,  fegt  Wau  von 
ke,  gewann  dadurch  noch  einen  abendlU 
Strahl ;  fie  wurde  von  neuen  bemerke » 
fie  glitcklicbcr  «tt  leyn  f€biei^"i*- 

•  Im " 

Man  vergleiche  damit  iU/der  letaeenSaiBttlttnc 
brer  Gedichte  {lag.  ia8»  dieKaines  an  die  kSuigl« 
lo(baa-Admini(^r«tion,  wegen  ein  Peer  §•« 
«Wenkfcer  eifiimer  Spaidfen ,  1791 ,  Wo  fie  fldä 
I^rigens.ench  indirekt  beklagt i  dälitd«i.9m| 
0  kleüi  aufgefallen  fey« 


t«i  iMMiiMr  tt90  Winrde-Ae  ^ati^  Wf^ 
iwiihet  ifotK  dtiiknräl  gtelivf^  tf^rn  der  GiriJ 
•  >»,.»  (t«  t»  «imA  FrilllfKi^«  «fnlutf ,  da« 
«t  itt^  Thiel-gartjsir  d«^  PdMilie  de^  Miiieii  Fe^ 
dbttict»  ^s  DtikfeU  de»  KMtffS',  gab;  tMdf 
bchendclte  Ae^da  Überaus  gfüiig;  üind  d?i6  k^tiigt 
BcrfoMetltlMerhheltMi  floh  mit  ihti  förtig«  Ta^tf 
dttrauf  «•htci^  fW  ehlM  vetbiodlfchien  Brief  votf 
d«r  Haodi  des  Glrafi^ii  Ukid  eine  Aitd(^nkehs»ta!re| 
IHie  der  idevifer  Wandle  aof  Koftn  iifid  vet-giO 
mdti  tihjhüL  Vflchft  der  DbTe,  dii^  ihr  det  Ba* 
tjOn  Ketr^tc^  In  G^^gau  fckenktt ,  hatte  M 
«ieM«hb  ^^(BsfeHctük  mehr  ^r^ade  geinaclit. 

Seh  dierei>«t^i«itdv,  dii  Mf  flaf4t  auf  fle  ^ 
Wirifct  hatte»  kt^ftkelt»^ fie'  A«tir^  ifh  vorher; 
indtfi^wai'ihir  ftit  30  Jahren  d<^  tl^HcheAus^ 
hen  Uiid'fiöiiKih^dKn  be/ihr^nBHcimtiteh  fozuf 
9«wobii)Rie9äWordett,  dafsfi^  es  (tibft  bey  ili- 
tttr  äüfterfteh  HinÄlUgfkeiviriflht  einft^llre.  v<*Si! 
Ikubtft'fth'daihirdk'zü  ftftten-,  atli^  fi^  fcltf 
dete  ri€h..j»ffblba#;.  ^enn  dn^eh  d«s  V^fgtri^ 
^gcn  der  Mirtheilung  Wird  fie  bey-dem  Gltft 
Wlin»  das  tit  trankt  wiie  {gewöhnlich  zil  poe- 
dfchen  Einftlien  verleitet,  weichet  fie  xaaw 
iierkt  dAgirlfll*  '3t^  ^eude  ihrer  letztern  jabr« 
#tr  ihf»  £ftftd°  Htinrieli  Witttettn  tf  cn» 
ft«i,  dflhfl«»bMUrdig'ttin'(!etf^Kitt^  Als  di^ 
ftl*  i1N^i*iin'lttt>Z'trfttlf'BhiHkfiift  an  diei-  Ödet 
||ki|,4Un4U&«iHMPiw^«dlre«i  fiel  ite  dtfcA 
./  ■-:       ..      ^     -Ab* 


A.  Luije  Karfeh^tu        A4? 

MnMftfiheic  (b  ubertvägtich.,  ikft  fit-ÜMl  fbhott 
ctDigie  Monate  darauf  u&gcitiMtt  ilfr«t  tutsth» 
ftiidea  Schwache  ddlnil  tMslitetfice»  Von  dt 
diCfcU.  de  titnfnBefucbinTirfcKciji^eUill« 
rer  Vateritadt,  £»4Wl6bte»  n/o  der  Obe^&H^ 
ihr  fein  Haus  angeboren  hatte,  uad|die  Einwoh* 
fltr  n«  crwaTteKa.  Abet  fie  wurde ia  Prink«» 
furt  fo.fchwtch,  dafs  fie  c^ort  iWey  Monitci 
lift  loiiittr  bertlügfig  tubraelrtc »  wob^y  das 
merkwürdig  ift ,  däfs  fie.  im  HaiaCe  eines  Schier* 
fllsrfplins  von  ihrem  Manne  Karfch»  des  Bür* 
fetfs  ?eter  Friedrich  Wolf»  die  forgfältigße  Pfio 
fs  getioft^  ^  deisdi^  das  Unrecht  feinet 
Ohehof^  gleichem  wieder  gut  macHte«  (9o 
Itotte  vorher  ihr  etilce  Mafiü  Hirfekem  auch  i» 
Helfen 'ftehendett  Bricfiftt  feine  ^uAiicht  SU  iht^ 
genommen'^  um  durch  ihre  FäifiKiidie  etncit 
Seim  ieaner  tuftftea.  Ehe  von  dem  Sotdutn* 
'  dienfte  iQstmnwihstt}  die  Dkktcrfai  verweti4e* 
le  fich  auch  f^r  ihn.  bey  den  Gouverneur.) 
thr  Geilt  blieb  dabey  aranter  und  fis 
fthrieb  in  Fraült^tttt  nodi  ein  Gediehe  auf 
die ' Abe^fis  der.  Herzogin  von  York  nach  Eng- 
kad^  das  einig«  fchdne  Strophen  aKhfttti  Et 
Urar  ikr  letiies,  ■  Sie  woHee;  dieie  von.  ifar  ib  fehv 
wnbtte  Ffcinxeffliir'die  Sdidpfttin '  üices  lem 
tjm.  iecMfidiBn:  GiOidES:«  iioofc  ibermählcti  Abto^ 
otdv  kifli  den  hecsein  9»ptember  i^t*T«ot2sr  i&» 
mit  ScMSc^  ttfliK  Jterltm  ^hirck  eine». 
Aü8gMiS.2u»  sion:  iMWtohbttiiil  SftUBdi^  ve« 
i  ;I      ^  ,  ,       Cckiimr 
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'  fchHtliiiifM  fi«  ihren.  Zttftanii/  Ihre  Vin^d^ 
ketc  nahm  nun  fehsell  «u  .^  «l>er  ilir  Geift  blieb 
wuttccr  un(f  hofft«  tuf  bafdige  Gtncfang.  An 
laren  Octbbtr  1791  cr&lgte  ihr  (kafiter  Tod  il 
tinem  Alcer  von  ftft  6q  Jahren» 

ficy  iWeii  den  l^chwüchen,  die  ttts  ilieiit 
£rzahlUit{. ihres  Lebens  hinUngisch  zu  dieoneil 
find,  die  denjenigen  l^erfonen,  welche  lebhi^. 
ten  Antheil  an  .  ihrem  Glücke  nahiueD)  ^ 
^retinddhaft  mit  ihr  erfchwerten »  und  für  fd^ 
che  fie  fclbft  hart  gentig  büfste,  befondcfs^ 
durch,  da&  lie  in  Uterftiifcher  Rückficht  d« 
nicht  wurile;.  was  fie  ihr^n  nngemeioen  Aol». 
gen  zu  FoJ^e  werdeft' konnte »  ^  bey  il)0^ 
diefda  Schwächen  erkannte  man  einftianoig  il 
ihr. ein  fehr  mitleidiges  Herz»  eine  unermüdetl 
GefölligUeit,  eine  fortdaurende  Daßkbiikdti 
grofae  Offenheit  und  Wahrheitsliebe»  Siefcfatieb» 
wie  fchon  gefagt  worden  ift,  !n  dem  Ictztd 
Drittel  >hre»  Lebens  allel  in  Rjsimen,  alle  ibrt 
Freuwdfchal&s«-  und  Gefchäftsbriefe;  feiir  oft 
wurde  fie  von  andern  erfiicht ,  Bittfchreibti 
tufzufetxen^  und  fo  ward  fie  die  Stimme  vd 
4a9  Organ  vieler  Bedrängten.  .  Dergietcb« 
lteiihel%y<m  verdienten  nicht  mehr  den  Vm^ 
Von  ftoefieh»  imd  dnrteh  ihte  VcmacUifi|««l 
•Iter  Kfittk  kam^es  dahin ,  dafs  em  UnbcfiDg«' 
uer,'  der  noch  nichts  von? ihr  wuTste »  i^** 
Stacke  wm-dA  lytflcmPciiode  uai  dargie»^ 


jI.  Luife  Jinrfehiu.       S4g 

Uitimt  bnmdglick  für  Predakte  von  dtnifclbcii 
Gdft  haliteti 'k6nait^  wmn  üt  flun  vorgdegt 
würden.  *>  ^  Sk  febrieb  fthr  fchdeli;  aber 
faillj^plilfeli  fchkoht  ttfld  ungleich;  ebtft 
ßo  vfAl  f ^hlir  fi^  OrtlM)giipliie  imd  Gnus- 

Ein  Verzekhniff  ihrtr  Gedichte,  in  SdtnmS 
hiiigen  und  etnzebi,  (viele  Gelegenheitsgedich* 
tf  ebferecbnet)  -findet  fieh  ja  Rotjjters  Ne- 
krolog*" fai  1791 ,  fo  wie  ein  Verzcichnirs  eller 
ihrer  Portrait«  i&  KofiCerftidiett  —  Die  letztt  ^ 
Stinmlung«  di«  ihre  TocNcr  1793  (2tt  Aulhigt 
l^.]^;inicfi  deiä  Tdde  der  Dichterin  hcratti- 

£b»  ift'nieht  etwa,  wie  man  foaft  geneigt  fayn 
nnre  su  glauben.,  eine  Sammlung  ihrer. 
ftmmtlichen  Gedichte ,  oder  eine  Auswahl  der 
heften  Stücke  aus  allem,  was  (ie  gemacht  haf', 
fondern  fie  enthält  eine  Nachlefe  aller  Gedichte, 
ik  bis  dahin  entweder  noch  Wicht  gedruckt» 
pdtr  wenigftens  noch  nicht  in  die  früher h 
itemmlnngen  von  1764  und  177a  aufgenommen 
waren»  fowohl  aus  den  früheiten,  als  fpäteften 
Zeiten  der  Dichterin.    Vielleicht  wftre  es  gut 

•  *>  Eiie  Ihrer  hefte«  Arbeiten  auf  der 'i|>gteffn  r». 
rVode  ift'dM,   erft.nach  iftrem  Tode  gedttuM 
Abentheuer   einer   Winternccht.      S. 
XaUv  Ti^chenbgcli,  m  Fr.  d.  6ch.  1^  p^  4$^^ 
MttU.  Suppk  Btmd^  JBftK  L    Z 
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gcwcfftt»  «tun  {«mma-tia«  Ueaae  AumiII 
Yon  den  bcfttn  tind^  wie  mM.rif  mkKccbt  nen- 
nen kiim,  glttcklichften  Poefi«tt,eittfr 
Diclitertsi  hätte  zu&mmendfuckeftJtflemd«« 
Knhmen.die  Ijtertcurgtfchicte  der  Denttchttt 
«0^  einer  fpfttern  Nachwelt  überliefei^  «ffij 


Den  13.  December  1793    ^ 

'     ^      florb  zu  Weiihtr    . 

JoH.  Joachim  Cm^sTOPH  Bod£» 


üer  Mftnn,  deflcn  Andenken  diefeBIitW, 
heilig  find,  war  der  deutfchen  Lefewelt  ils  «fl 
Meifter  in  der  grofsen  Kunft,  fremde  We* 
desk  Genies  auf  deutfchen  Boden  «u  vcrpfltniOJ 
dem  Bunde  der  Geweihten  als  ein  muthigerBe-  j 
,  Kämpfer  de$  Trugs  und  Irrthuums  und  ah  ^ 
eifriger  Beförderer  des  Lichts  im  Verborgeacß; 
feinen  Freunden  als  ein  redlicher  Freund  ■»* 
Biedermann»  ynt  es  wenige  g^bt,  WflMt 
piefe  Verdienfte  geben  ihm  die  gertcbttft«» 

Afl* 

•)Bef  drefem  AulTabr  liegt  Bode't  Wier«''' 


Sode.  $SM 

A^rpHtehe  mtf  «ioe  ehrcnvoUt  Scdieim  N«kr»> 
hg  Wttf digw  Heutfidiciu 
.  .  »  .    •  ••  •> 

r;  Niedrifi:  war  f€lBfrAUntii&  iNtffngktk 
die  -QflttirtkiiiTeintr  Jügcndlabrii.  Stin*  Vtctr 
Witt  ^A  tntter  Saldic  ia  Brcunfchwcif, 
wo  Bo  de  den  i^  Jannar  if  |0  geboHtMi  wiir* 
dt,  der  Efftliag  iätiJtt  Elcern.  AU  £m  Vacec 
bald  nichhftr  d«»  Abfchitd  von  .feinem  Regi- 
meiit  erhielt;  Ib.toger  mehJKUinwScliepiii 
penftUdt  unweit  Braunfcliwcig^.wo er  bey  der 
Ziegel&üne  taslöhoerc«. » Hier  erbtclt  der  klei- 
jie  Chrtftoph  (eiaen  «nftcn  Unterricht  tm  Lefca 
und  Schreiben^  und  Schcp  penfli&Ct»  wair 
clijes  iftlllederrachfen  daa  Sdhtfikial  bat»  in  deoi 
ftofe  wic^  vdltiid  Abdara  ia  Tbincii^n  au  Her 
fien,  Jcaon.d^en  fa  ftols  auf  felnea  Zilglinf 
.'  feya 

fch^s  Leben  vbm  O.  C.?R.  Bsttiger   vor 

dem  6ten  Band  der  Bodifchen  Veberretsnng  des 

Mich,  Montaigne  lom  Grunde,  und  die  wich- 

tigften  Angaben  ßnd  aus   dlefer  reichhaltigen 

,  *.  Schrift  ewltthntiZniEtganatiiigundVerfoUftta*' 

digüng  jener  Schrift»  in  welcher  Bode  nur  riöll 

'     der  i  itler'^  r If cliien  Seite  gewürdigt  wfrd,  ga* 

'  1>en'  verfchiedene  ifachlinodige  Freiinäe  Bode'f 

.  denjtoff  her/   tit  Wahrheit  ohne   Schminice 

dem^Rer  Bode  oft  irregeleiteten  PubÜlcam  zu 

,  fagfn».  ivU  fich  der  VerfalTet  ernftücfk  befliir^;!!« 


55Ä  Jßodt. 

^er  Knabe   «röfscr   wwOm,    »hm  ihn  ^ 
Grofsviter,  ein  Baiwr  im  Breunfchivei^iWieii 

fidi,  undlief»  äio,  dt  ^  m  nickw  andeW  n 
brtttchch  W»r^  die  SchwÄ«  hünwi,  'Weil  « 
ihm  m  Luft  aaiA  Anftelligkeit  su  fch#ci« 
körperlichen  Xacfchalwh  ^hkie  ^  fo  wttrde  er  in 
•  der  IFamiUe  mh  dem  Spotm«Mwn  d«f  *im«« 
Chdfteph  bektkani«ii  ötiuhwohl  befiAlÄfr 
te  er  fi«h  fcho«  fehr  früh  gerne  mk  Lefen  und 
Schr^n  lind  verfieth  AnNgen  nttr  Mvfii; 
Sein  Sinn  iiTÄrf  miner  nach  Bntonfchweig  g* 
Tichcer ,  vo^«t  etwit  rwAtfes  tu  lernen  unddi. 
durch  fein  Glück  ^\^  ««chtttdiichtt.  Er  ftecfc 
te  fich  Wftcer  leine  Mwttr,  weicht  es  i«h  dl- 
hin  brachte,  daft  ihn  fein  vätttittcher  Oheh», 
der  nach  des  Grofevateri  Tod  das  Gut  über- 
nommen hatt^..  in  ftiixem  drcyaehnteh  odrf 
vierzehnten  Jahre  zum  St^dtmufikus  Kroll 
in  Braunfchweig  in  die  Lehre  that  imd  d« 
Lehrgeld  für  ihn  bezahlte. 

So  wfnig  ftWh  hiericin  Zuflind  be^tid«!- 
mrth  war  —  denn  die  Abhängigkeit  von  fo- 
ncin  Jt^rherrn  und  npch  ifehr  von  fon« 
grämlichen  GeMetcrin  wurde  ihm  fehr  föhlbir 
jemacte*)—  ^?  ^^^^  •^  ^^  dochin  Buh 

'•}  S.  am  Schluffc  dicfet  Auflatze»  die  Doppel«ndi- 
ÄoteVoBi  6,  C.  Rth  BoettigerrOerRlt»«' 
York  un4  der  Geh«  Rtb,  Bo4tf. 


Aht  tuf  If lifik  gans  ki*  fcfnetii'  Element;  SeiA 
aiiffikalifchc»  Gern  entwickeke  fich  ~  felur 
IcbncU  und  er  lernte ;  die  meinen  Blaft«  uuA 
SticettinfttufBente.'  0ie  fehentn  müfsigen  Au» 
genbtUkt » 4ie  thm  zw  Thtti  wurden, . hielt  er 
«uHathe,  um  fetoe  Keantmife  durch  Leccürt 
c»  veroiehreiL  in  nSchdickeA  Smnden  U%  tr 
«Ktflohlen  ib  leincf  Dachkemmer  die  hcrfthmten 
Abenthcuer  des«  Simplic iffi mus,  für  weU 
rite«  Bttch  cn'tueb  ftclks  eine  Vorihbe  behielt. 

Ktttm  wtr  et  GeCelte  worden^  tU  er  die 
Stelle  ehiet  Hiuf brüten  bey  dem  Rcgimeot 
von  Weibe  in  Bnnafchwe^.  erlMelt  und  die 
Tochter ;einee  Inftrom^teninachetie  Reineke 
b^tietbete;  Nioht  znfrreden ,  es^  in  der  Mufik 
bis^  zur  MittefanirtfgWt  gebracht  zu  haben, 
•^tcbte  £etn  Ge^  nadi  Vo^endung;  Um  den 
BalTon  «  fein  Lieblingsinftrunient,  mk  |&ocli 
gröfserer  Delicatefle  vortragen  zu  lernen  und 
iich  im  Coxnpontfen«'  worin  er  fchon  einige 
^'erfuche  gemacht  hatte,  noch  mehr  lu  vervoU" 
kommnen,  bat  er  Üriaub  auf  ein  Jahr.,  ^ng  un- 
gefähr im  Jahr  i7>o  nach  Helmftad^,  und 
nahm  bey  dem  auf  dem  BaiTen  vorzüglich  gef^ 
fchlckten  Cammermuiitus  Stolze  Unterricht;. 
Während  er  wieder  andern  Unterricht  in  der 
Uv^  gab  und  damit  feinen  Untethalt  verdien** 
te.  Unter  feinen  Schülern  war  ein  reichet  Stw* 
dent  Schlubeck,  der  ihm  freye  Wohnung 
^       '  2J  ^       ^  bey 
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bey fichgib und^Bode'n iiifh  Im  frflnzddfcheU 
«nterrichxete.  Im  Irtliemichea  übten  fich  beyde 
Freunde^meinfchafdich.  VorzfigKch  bcfuchtt 
tx  .  die  akademifchen  Vorldungcn.  des  M. 
Stock  bau fe II  und  genofs  nodif  den  befon« 
dem  Untcnieht  diefes  Mannes  tot  DeutTchen 
und  fittglifchen.  Diefer  Unt«rricht|  fowohl  ds 
der  freuttdfcbaftliche  Umgang,  delTen  ihn  der 
mit  den  MutenlLünften  vcrtrautt  und  insbefmif 
derednTonfcunft  fchr  holde  Gelehne  vfirdigee; 
trföllte  Bode's  Getft  mit  unwandelbarer  Liebe 
ctt  den  fchönen  Künffen  ulid  legte  dnn  erfiea 
Crund  zu  (einer  wiiTenfchaftlicken  Ausbildang. 
Nie  hat  Bod^  nacb  derZeit  wieder  •eine  Aktde» 
«nie  2u  befttchen  Gelegenheit  gehabt  vad  er 
kannin^fo  fern  freylich  nicht  dttr  einen  regel- 
rechten Gelehrten  gelten,  als  er  die  Stohule  nicht 
4em  heiligen  HcrkdnimQa  gcniiOi,  gans  duicb 
gfnmcht  hat,     * 

In  de^  Hoffnung,  die  fich  ihm  dflcffelke,' 
bey  der  Hofcapelle  in  Bciunichweig  angefteSc 
zu  werden,  kehrte  er  zu  feiner  Frau  undKio- 
dem,  die  er  dort  zurfickgelaifen  hatte«  zurSd. 
Der  Mifsmuth  über  diefe  fehtgefchlagenc  Hoff* 
flung  vtranlafste  ihn  feinen  Abfchied  vom  ^f 
giment  zu  nehmen;  Er  trat  nun  im  Jahr  17^  ils 
Hautboift'  bey  dem  Freudemannifchen  Regi" 
«lente  in  Cell  e  in  Hanno verifchc  Oienfte. 

Die 


i         Die  vifeit' Jfte, '  mlchf-  ßt  in  Ccl)t  zi^ 

kicfate»  waren  ftinem  Beruf»  feine»  Kiinft  vaA 

4m.  Wiflcnffibe&en  sewidmec»     AUeAthglbea 

liegleitete  ihn.die'AbaduiiK,  dtfii  er  zu  etwes 

beflerm  beftimnit  fey,   lU  lo  der  Niedrigkeit 

und  in  fetner  dameligen  kttgimertichien  Lage  tm 

Terfftufen«  >  fer  feh  diefe  Zeit  nur  als  Durcb- 

fAug, .  alfl  Vorbereitung  zu  hohem  Zwecken 

«tt»  für  die  er  Tag  und  Nacht  arbeitete.    Zur 

fifaihvung  feiner  Famitie   reichte  feine  Löh» 

■utg  nicht  zu «  er  mufste  die  metftea  Stunde» 

4es  Taget  mit  Unterricht  in  der  Mufik  veic* 

iehwenden,  und  doch  ward  er  oft  v«n  drücken« 

.  ^n  Nahrungf Ibrgen.  gequält»   Der  Refir  feiner 

Zeit,    den  andre  der  Erhohlung,    der  Ruhe^ 

jdem   Vergnügen .  wttriden   hingegeben   haben» 

,w|ir   dem  ernftltchfien  Studium  feiner  Kunft^ 

vrt^  Sprachen  und   Wiflenfchaften  gewidmet» 

^  Er  entzog  fich  den  Schlaf,  um  in  niohcficher 

Sdlle  ftudiren  und  Ausarbcitnngen  maehen  zH 

können.  <  Von  dem  erften  Jahre  feinea  Aulenc* 

kalts  in  Celle  find  noch  ein  paar  dichterifclm 

VlrfuchrvOn  ihm  übrig:  DieFreunde»undt 

Der  Dichter  und  der  Soldat»  eine  Ft» 

td.     Die  Ueberfchrift  giebt  den  Gebunitag 

dieferErzeugniffefetner  Mttfe  an:  Gelle  deÄ 

aSften  Octbn  175«,      Seine  mufikalifchen 

'  Talente   und   überhaupt  feine  nicht  gemeinn  * 

Ausbildung  erwarben  ihm  Freunde  und  Gdn« 

,  ser»    UI^er  denen»  die  feinen  hdhemGeniut 
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«ntdcdcttn,  «ar  4tr  daiMli|t-fi4bcotfr«ctor 
lUfincer  (hat  R«ctor>  Die  Vorliebe  vA 
Idufiii  vcnmlaftit  Mttniers  Bekeaotfchtft  «k 
Botfe'ri;  er  mhni  Unterrichc  bey-  tbn  ui 
wird  dage2;tn  wieder  Bode*»  Ffiiurer  tn  4m 
fchöaen  WiflctifchefteD.  VonKi^Bch  übte  tr 
All  ttt  Auserbeitmigen  uad  in'  tUorley  p» 
ftifchen  und  poetifcheo  Verfuchen,  die  ^ 
mie  ihm  dürehging  und  ibti  verbtffem  und  o» 
arbeiten  liefe.    In  ellem  diefem  war  fibde's  & 

^  ftr  unerttiSdIicb,'  feine  Ferffc)iricte  vom  U» 
vollkominneni  znm  VoUkomninem  unglenbtid 
fchnell. '    Munter^  BOchervorrath   ftaad  Bodai 

,  Bu  Dienfte  und  er  verfofalottg  die  jocwa 
Werke  des  Geiftes  und  Gefchmacfcs*  Mfioiir 
war  liichc  blos  Bode'a  Lehirer;  er  war  icia 
Freund.  «Der  wtrxtge»  loviftlifche«  nn  orj|i* 
nellen  Eiafällen  reiche  Bbde  mufitte.  viel«^ 
ttihrungapupkte  mit. einem  Manne  haben,  der 
felbft  ^ejne  witstgo  nnd  (atynfcbe  Laune  kati 
Im  FrtnsöAfchen  hatte  Bode  noch  zwey  lloutt 
gemeinfchaftlich  mit  einem  vielverfprecbcadta 
Jftnglinge  rnterricbt;  aber  em  Anfiing  dtl . 
dritten  Monaca  bat  ihn  der  Sprackmeifter  felM 
eine  Stünde  ntcbt  mehr  zu  horchen,  wo  er 
iklbft  nicht  wÜTe,  welcher  von  beiden  MeiAer 
iiy«^  Im  Engltfcben  und  Italic nifchenYetetc  er 

*  die  Uebiingen  für  (ich  fort.     Un  Laceiufehia 
bot  ihm  Munter  ebenfalls  Unterricht  a/u   Boda  ' 
wunfehta  ihn  fekr  und  fafete  dti^  Vocfiitt  Hand 
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Boäw.  ^ 

irüfl4b«r  iiiMii«r4ftc(»  dkdibcy 
inkkmam^a^^.  9<^ivieiJgkmteo.  al^^rcbrtclK» 
4t-  il^iii  dtücft Antfüluruttgiibey  di^nfiildern  Qt^ 
tAA&Uk  feine  Ztic  gir  m  fehr  be^gt  hftct% 
ai^er  htm  fick  B#4a  fchon  in  Hfli|iiH4t4ii 

^  Btmdignen  itr  Itftmifcbtn  Spvtclie  etgtn-  M 
foiditftgtfiiciici  tbtrjir  nuife  niclit  wiLcgt^ 
kommeo  ityn;  denn  Im  J.  i6  ^hnrtibl  er  tup 

.  Geile  tn  den  M.  Stockhtufen  von  tinem 
Mialprffgttiim/dtt^^rHiMyflehUlK:  er  kdnn« 
m^  4is^am  Hfdftitfcipi,  irtU  esliieM  foy  1     t 

»  In  dtn  JthreA  f4  und  f^  trti  tr^  toch  i« 
teblikm»  ftls  ^7ollktUlftlet  inic  t  St«niliing«a 
ir^A  ihm  feU»ft otnfcMiirter  Lieder  tYi£,.die-  «i^ 
px.  dcm.Xkel:  Sekers*  ua4.ernftkaCt« 
Qil«ii  iittdl«i«4eriaLti9B%fr(ekieneattn4 
mit  BeyCeU  tii%eBtaraien  wurden.^  Bey«  e«r 
Arn TMk  wer  er  nocb  »i  4ck6elmmmid  m 
ke(ehet4tn^  «m  &  Answtkl  4ef  Ttxw  «nCfick 
»I  «ekm», '  weicht  Scoekliaufea  iKr .ihn.  bCi^ 
(bfgte;  bfey»2wiften  Theil  nödiigte  ihn  tv^ 

'  ^it  Eil,  die.  Texte  Telbfttus  todetn  liichtem 
SU  .wUhlen ,  thtar  er  tKtate  fcii^em  jGtfchmtck 
doch  noch  (b  wttiig»  dtfl  er  das  V«ri«achnift 

'  dcff  täsgewililten  Stocke  Togleich  «i  Atnc« 
Stockthtnfen  fdiicktt,  ^mit  der  lyctte,  ihm  An& 
nerknngeo  dttäfatr  mit  zu  thtilen,  weiKtt  wohl 
noch  mdglich  -feyn  wtrde^  Fehler  in  dtr  Wahl 
ztt^ttbdTtm,  wenn  er  ihm  ftttt.  eines  fehltcht 
Z  5  ge-^ 
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flei^hbftc  ei^ ihn,  doch  eiilci  Stotigowigifi 
(dt^  er  dehi  2vtn  Tkieti  vevict^A  woUtt] 
Uitt  aufzaPftteit;  Er  bitte  moht  «ut  6ai 
dtratü ;  {bnderti  tut  gei^ktbm  Mifstnuei 
fen  (idi.  Etne  (b  gtormge-Meiniiiig  kttce 
dtmtk'dw  Miinfif  i^n  tkh{/ der  i4^ioii>r«  I 
in  R^tf  (Mit  Sbhrifc  wir. 

Bod«  hflite  iction  dfvtHiilütfiitherl^ 
biiKtmtse^  titid  «merliielr  «iiMff'  cimlich 
ken  Brief wechfeU  Von  den  Briefen,  die  ( 
Jehf '^f-gÄckl-f^b^Ä  ;  find  dir  fokfefittrir ' 
beketcti'(!?68clpte  tn  den  Hiaden  dti^O.'  ( 
B'dtt1|[er:*'  ^tis  fed  dietki  dcürfche,  t 
frtnz6firche ,  fketts  halieiiifch«  Briefe.  Si4 
<li^2cht<!ftefl  B^ege  deeiBifeft  fttr.dieAc 
tfttfn^  ftihes -Reiftet ,  der'tka  belekt  S 
BtifuHftl  iMiiiiölbk  i(l  fraytlieb^ochdieV 
fta  wekM  feine  Briefe  t^cgotfeii  find  s^  e 
iftiakedenle  den  Gefcbmaek  jener  Zeit; 
nock  ift  feine  Sprache  fchon  gut  und  knifh 
töne  Wttfdtingen  lum  Thcitfein  und  gcfl 
libet^tU  leuchtet  fein  Geift,  feinftumor,  fei 
lierz  kerVor.  Mit  dem  M.-  S  c  o  c  k  k  •  u  1 
der  von  Helmftädt  als  Cobrectot  neck  Lü 
bürg  gegangen  war,  uneerkiek  er  eines 
«nterbrochnen  vertrauten  Briefw«ckfel  und 
diente  fich  in  HterArifchen  und  endern  Anlii 
Ctinei  heuen  Rttkes.   Er  «bidt  vnn  ihm 
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«ikI  Ifvlctlleii  «iril  theiliv  flim  «wteiltf 
lejchen  «it.  Nor  Em  Urtbtll  üb«r  ein« 
in  dotr  Stinoilttii^  F^.  Mrtr*  Lieder  «ad 
B  Miffik  ftelift  hier  cut  einem  Briefe  ca 
khtvfent  ,^Icli  bmcldr  den  Verf.  feft  d«r 
mH  Ode  wegen;  fo  klein  fie  ift,  fo  tfll  doch 
ZiBfriedenheit ,  nech  meinen  SmpfinduiigtB^ 
rollkommen  dafih  «negedrAckt,  dafs  ineh 
l>)orse  Melodie  bey  mir  die  Rohe  herftellc, 
B  ick  noch  fo  flu%ebrachr  bin."  Ate  ei»  Denk« 

von  Bs.  Zavtgdlilil  itt  derJPreoiidfckellt 
ücnt  folgende  .HersenMrgieftuag  «ut  «ineni 
ir  Briefe  «n  emen  Freund  biei^  geleftn  m 
ien : ,» Leffim  Sie  uns »  w  enn  une  dee  Qtitk; 
Abgötdn  dcrThorenr,  mcritt  tli  Verdrvft 
ireniHlidiear  gteobf,  leffeo  Sie  oos  «Udenn, 
i  idi,  demfdbmt  »^Trotte,-  minmt  felbü 
SOUgc  «nd  in*  der  Autfilmiig.  äMt  ctrdicbftett 
mdfcbefc  glücküdi  feyn.  Und  wenn  wit 
b  alle  Fremde  verHefsen  «-  doch  diefes  ift 
idglich.  So  lange  et  noch  Meafi:lien  gicbt, 
che  wirklich  verlingen  togendktic  an»  wen» 
,— •  und  die  Weh  ift  wirklich  noch  niehc  fo 
r  fehtimm  al»  fte  uns  dfters  bey  mifsver«> 
igten  Stunden  foheiner»«—  fo  lange  wird  ma« 
h  wehre  Freunde  «finden«** 

Ob  es  ihm -gleich  weder  in,  noch  aufser 
leen  Menfehen  fehlte,  die  feinen  Werth  eiw 
mtin  und.  auch  euf  die  Verbefiening  Tetner 
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üdMn  4lilifliid4  butehr  vtiter  kt  emgii 
doch  i»  ihm-mthr  «li  tsn  UnAtnd  dieSd» 
^kt  mtik  emcf  tn^leftt  vL^.  -  £r  flihlte  du 
dfückeade  feines  SoldttmiftMdeft  und  mfoelMr 
wh  feinem  nitdrig^n  SiMide  verbundnen  Ifer- 
flbwfirdiguiis«!!  tief.  •  £r^  felbft  fehretbt  zw 
fiowel :  „  VieDeieht  ift  HpcHmutli  'imt  SdmU 
deren  ;^*^  ellein  es  ver  w<M  mekr  gerechte»  G» 
fiilil  feiges  innem  Wcrtkes,  der  oft  im  Seldi^ 
tmirock«  verMbnt  wordt«  eb  £ig;endäflikelefii 
Sel^fttekelMiBS  über  deioe  Caaeredw,  mit  ^ 
«en  er  vielmehr;  trotz  ihrei^  AbftMdes  vod  ihfli 
fuf  «taiED  ttmiüeben  Fiifs.  uttgicng.  Die  f kh* 
yifiEixe  AUitfefakeit  und  die  ftresge  Diid^ 
de»  SeldatealMdes  wereh  ntchr  &xr  eiiien  Gtit 
feiner  Art»,  niid  ebige  Hitxdei«  ta  die  tsdutA 
lein  Fetdit  su  b«leid%iinde»  JUirgeitikl  m- 
wickelt  wvrde,  vtt^itteKCB  iltm  feiMn  Stttl 
wohlnoeh  »ekr.  Es  wer  ihm  wegen  begü^' 
■er  Th«tUckkctten  ^ne  Kegtmcotsilrife.  zun» 
kenat  wordm^die  ihm  eher  anf  Münters  IVf* 
kitte  erlaile«  warde.  Die  Attsfielit  eef  titM 
aeken  Kriege  mit  w«khcm  fieb  feine  Lle^ 
sor  RttnA  tnid  Wifienfokeft  nicht  wohl  verein* 
gen  liefs,  befchicsinigttn  fernen  Entfchlüfs  die« 
fer  Lebensweife  zu  entfagen.  ,^Moi,  fchriebfl 
d.  25.  Jul.  5^.  an  einen  Frennd ,  dont  le  mctitf 
eft-patfible  et  allere,.  j'aSme.mienx  jouer  one 
piece  od  lU  fe  pUtfent  ^ttei<|ties  emts,  qiii  pi^ 
leur.  biimniit^  fönt  .dtgneade  ykttmonie,  qo* 


Bode.  g6f 

f        I 
4c  preftitücr  l%miiM^  m  cn  «ftnt  ^m»  ifii« 

toncher  des  tftauru  *  dcdii  lio«iiiict€t'ftde» 
m  Utes  ftuTtfct,  qui  a'Mi^cat  -^tt'au  ftng  dt 
Icur  ftmUablet .«« 

t¥sf  ITs  läge  nocli  ,Mctig«Dtwertiicr 
nicbw«  «ir  ^  Verbindung  «lic  einer  Gattin« 
pi^  jnmMOrdia  Tüam  tm  ignMU  huo  ßmt9* 
tmt.  Sit  crmogeicc  fliier  Eigenfchafcen ;  dit 
fthitfl  QM,  htttm  beftkfifägen  und  fein  He» 
ftflcln  IriHiiien;  Schlecbtt  Winbfcliifc,  Ifttigtl 
wad  Utnf^  sirai  WoUleben  wiitdtn  dMr  Sloil 
SV  -Zankereytn,  die  wohl  gnr  bt|r  Bs  htftigtii 
lemptrament  in  Thatlidiktiten  llbetfinge«. 
l>fe  Yltmo»  dtrlOMUc^ien  «nd  eUicIien  Zwi^ 
iigk€iten  gTHTfo  tm  um  fich^  d«6  an  keia 
l^fcjittt  «lelir  tu  denken  wir.  Im  J.  s6^  ftarb 
dttfe  Frau  tn  tiner  hkztgei^  Khmkheit,  und 
beid  nachher  auch  feinedrey  Kinder,  an  denen 
icin  Hers  mit  viterlicber  ZArtUcldieit  gehangen 
kiitte»  Von  allen  FamiUenbanden  loigemacht, 
nahm  er  nun  feinen  Abüchied  alt  Hautboift,  um 
auf  andern  Wtgen  fein  Fortkommen  und  Glück 
tu  Atchen.  Er  fand  cuorft  ein  Afyl  bey  feinem 
Freund  ftockhaufen  in  töneburg,  dar  den 
,fiber  den  Verlud:  feiner  Rinder  tratemden  Va« 
ttt  tröftete  und  aufbeiteru. 

Im  ]•  ff  traf  er  Teint  Wänderfeha^   AeH 
Himbttrg  Mir  «iaem  KftOdieA  volfJliufiha* 
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Ikn  and  WÜUie  in»  Stockhaufen  h^\ 
Fmpfehiimssfchreibcn  %n  den  D.  Olc 
den  Prediger  Alberti  miffcegcben, 
fich  feiner  treulich  annahmen,  iW  b 
Vertrauen  fichenkten  und  ihn  verfchied 
nvilien  zum  Leltfineißer  Inder  Mußk  i 
t^ranzöfiichen  esi^ohlcn.  Einige  der 
henften  Hiufer ,  bcfonders  das  Schul 
fcbe,  vcnrauteil  ihm  den  Unterrjchi 
Kleider.  Hier  hatte  er  Gelegcnlieir^  duri 
ren  felbft  noch  zulernen.  Denn  ungeac 
ficb  fchoii«eine  ziemliche  Fertigkeit  im 
zöHfchen  iirworben  haue;  fo  erzählte  e 
ielbft  cinei^  Freunde»  dafs  er  bey  feint 
ter  rieht  in  der.  fianiöC  Sprache  viel  in 
Stunde  zuvor  das  erft  gelernt  habe»  was 
d^rn  habe  heybringen  folien»  Seine  Afc 
und  übertianpt  junge  Leute  zu  uncerr 
wTch  (o  fehr  von ;  dem  gemeinen  Schk 
ab,  warfo  anmwhig  und  ^efchmAckvoll 
fite  Kinder  mit  Liebe  an  ihm  hien^en  ui 
Sltem  ihn  fehr  werth  hielten.  Auch  nls 
Hrer  und  ititercflanrer  Gefdifchafter  v 
fehr  betiebr.  Da  er  fich  für  die  dram^ 
Dichtkunft  fehr  intcrefTirre  und  er  viel  vü 
{pamfchen  Luttfpielen  ^hört:  hacce,  (o 
er,  um  fie  lefen  und  benutzen  zu  könne nj 
Spanifch  bey  einem  Schumacher,  der  k 
nien  get^bettec  hätte.  Doch  brauchte  < 
j^ut€t  iJliSLopC  nur  dneii  Momt  lang  Um^ 
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MitrliftlftrflchlUbftfeit.  IaiJ.59M*r 
r  Aeh  tiitrft  «1«  tin«p  gefchickfii^  yeb«!^ 
ur  sut  dem  Fnuizöfi£c]ifn  uadfEnglifchis 
:h  die  Briefe  des  P,  Alpbvnfo'  irod 
I  begeifterten  Siremineot  deOcn  Wti»» 
:  cn  die  Meafchcn  vor  ui^d  nach  Bgdcii  veiw 
icdaemel»  tber  von  Ntemtodcii  mit  dem  Er* 
;  wie  von  Ibm,  ilbcrnegea  worden  ift.  Um 
elbe  Zeit  b«irbfitetc  er  für  de»  K  o  e  h  i  f ,G  h  « 
iftter  verfisbiedne  .firensöfiTche,  itelicmfcb« 
i  eagUfcbe  SebeuTpiele ,  von  wekben  ewef, 
ütcb  d^t  Ceffeebeiifl  sacbi  Volteirlo 
ffmfos  .nad  die  Spieler  oiehi Moore  im 
9gedniobtwtirdfo. 

Vom  J«  1761  in  beginnt  feine  Miurt rUcht 
ifbahfl,  die  ii|^cn  fgfttern  Jebren  dis  Haupc- 
cbäft  feines  Lebens  wurde«  Er  Qan<^  mit  t 
fcbiednen  Hi^mburgcr  Frcymeurern.in  freund« 
aftlicben  yerbftltnifien  ui^d  wurde  äur^ti  lie 
ien  Orden  gezogen.  Er  wurde*deo'ii.  Febri 
I  sum  Lehrling  ünäGefellen  aufgenoftimen; 
1  6.  Mars  erhielt  er  den  dritten  Graä^  Iti 
i^olge  wurde  er  auch  su  den  höbern  Gra- 
i  befördert«  Seine  Aufnahme  gefchah  in  der 
I  der  grofaen  enylifchen'conftttuircen  I.og« 
^  f  e  1  o  m«  dertn  Provinciel  •Grofameifier .  der 
uhmte    Wunderst'  Car:pf er  *)  ^   Bode'e 

%   .        .       V.  .i.  Preund. 

I  Carpfera  Qaftfreundfctaift  bot  damals   4ca 
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.  nrtohd,  oad iitdilhm  der  Ar2t  jftQifch inn 
Die  Mitglieder  dkf(Br  Loge  geben  Bode^n  du 
Zeugiiift,  difi  criUch  den  FÜicEtendieTerGe 
fctifchtfe  gl^eh  vom  Anbeginn  aufs  tiiSd^ 
unterzogen  und  zu  der^n  AUfniihnie  und  fkt 
beyztttrfigen  Bch  Aufsetft.beoittht  htbt» 

•  ■  -  In  den  Jilitett  €%  vm&  6j'  beftfilftigte  9i 
tin-^troc^nes  und  ihm  noch  neues  iScfchlfif 
Er  fihrte  hämTich  in' dieferZeit  die  Redsems 
dts  fcfip'arthey'ifc^ie^rrCbTrefpotfdeiH 
ren  init  vfeler  Gefcbickllchkeit' und  mic  6tt 
Klugheit,  /welche  in  fentn  krttifchen  Zeitttot 
tcn  dem  £rstixler  der  G^cliichte  des  7^  ^  , 
notbwendi^  war» 

Am  Ende  des  Jahres  ä^^efsen  fielt  die 
'  meil^ea  Mitglieder  dtt  Loge  Abfeiern  und  uoRf 
ihnen  auch  Bode  Tom  Gelu  kth  Schubite 
von  Kleefeld  (Ritter  vom  Strairfs),  dem Iie^ 
rühmtfn  Oekonomea,  redificiren  und  tnteB 
tu  dem  Syftem  der  ftri^en  Öbfervaai  üb«» 
durcli  die  fie  AufTchlaiTc  zu  erhalten  fuchten, 

dif 

ilftmburgifchen  fcUSiieft  Geiftero ein^t Ver 
•inigungtpmict  dar.'  Bode  liuiÄ.  btf  Sina  ^ 
ckentlich  weaitgileBs  e4ii%eQi8l  «ine  wMktfa^ 

•  Tafel  und  eine  auigcrucht«  G«filUslMift#r«^' 
UtgieB  MMfcbcBt 


4h  fie  ip<m  toQflo«  in«  nie  erfcalreii  kortnte«^ 
lk>de^fai€lt  in  diefef  (Itii  Kamen  a  Lilio  Tojf . 
paUuivu  ,    Uetmgeni  blieb  tr  immer  Mitglied 
d«r  Log«  Abralotn«  dertn  Meificr  Vom  Stuhl  tf 
mich  v^feliiedtt«  Jabi»  WM, 

ttt  J.  tff  fckicn  fein  tebemfcbickfil  «b« 
»mit  gladtljclie  Wcniung.  zu  nehmtn.  Di« 
Ma(ik  wir  «och  tipttier  leine  tiebh«berey ;  et 
'  Hihm  Amhcil  «il  def  Directioa  des  Orchefier^ 
in  den  Wiotttconcerten  und  überietste  einig« 
.Oretoricit  d«r  Meccftafio;  jiuch  etilteike  er 
noch  Uhtetricbt  itt  der  Mulik«  da  er  etntttal  in 
4den  Huf  mnfikalifelier  Taicote  war  und  fehr 
^gefucht  wurde.  Da  |i>af  es  üch  denn»  dadi  ' 
eine  feiner  Schülerinnen«  Simonette  Tatn,  wel« 
die  reich,  fchan^  tind^  was  feiten  damit  ver« 
hmden  tu  feyit  pflegt «  liebenswürdig  War« 
IbremrMeifterfeibft. die  Hand  anbot,  Uita  di« 
^«r  liir  einett  fein^  ^reonde  bat«  und  ihn  zupl 
begllkkieften  Gatten«  türgtt  und  Beficzer  et- 
Otts  anfehnlichen  Vcrmdg^s  machte«  D'itU 
wrar  der  glückliehfte  ^cir^nkt  feines  Lebens. 
Sofganfirey  ^nd  Unabhängig  konnte  ar  feiner 
IJeigung  Ieben4  Die  zartefte  Weckfelltebe  ver< 
fufste  feine  Tage«  Aber  diefe  Seligkeit  war 
ihm  nur  auf  kurze  2eit  befchieden«  Sein  jun« 
ges  Weib  ftarb  an  den  Folgen  eiUai  ilturzea 
'voA  Kefde^  ohne  ihm  auch  nur  ein  Ebenbild 
von  üch  zurück^elaflen  zu  haben,  t.  that 
NtM.S9ippt,Bamd,Jith,I.    Aa  frey 


$66  Söd*.  •       , 

freyWillig  ««f  *««  gr«fs«m  Theit  »res  VW- 
roögens,  welchf»  er,  d.  «e  ihn  aim  »«eini- 
gen Erben  «ngefietzt  hatte,  nach  allen  Rech- 
'ten  bitte  behaöptei»  können,  Verzicht,  «■ 
dem  ungerechten  Vo^ürft  zu  begegnen,  der 
ibm  von  ihren  Verwandten,  welche  die  Vo- 

den  als  hätte  er  ße  desGeWe«  wegen  gdw 
rathet  tndefs  foU  ihitt  doch  noeh  in  160» 
Thlr.  geblieben  feyn  *). 

Bode  ward  durch  den  Tod  feiner  «elp' 
liebten  Gattin  in  die  traurigfte  Getnüths«» 
„ang  verfetzt;  felbft  Wne  Gefundheit  w«* 
dadurch  fehr  angegriffen.  Zu  faner  Äf 
ßreuung  und  WiederhtrfteUung  fcMug  ihm  te 
Ritter  vom  Stimuf»  ein»  Reife  zu  den  damA-, 
gen  Orden« -Obern  der  ftricten  Obfer«w  « 
derOber-Laufitz  vor,  damit  er  «ttilj«« 
der  verfeyenden  Ausfttbrang  de.  groften  «to- 
«omifchen  Plans,  welcher  m  3«»  TheJ^ 
Anti-St.  Nicaifo  abgedruckt  Ht,  Theil  nih» 
Dar  Ritter  vom  Sttauft  wufste  Bode'n  dw<* 
die  Gabe  der  Beredfamkeit,  die  er  in  hob- 

.)  VRl.  des  Päd.  H.bn  in  Wandsbeck  Brief« 
D.  B  .  h  rdt  in  den  Briefen  anftefehener  Geteta- 
ten.  Swesmänn«  et«,  «n  den.  P.Baht*»  M  «• 
S.  iiib 


Sode»  giS^ 

Gpid«  befafe,  fUr  diefe  neuen  Einrichtungen 
tlnzünehmen  und  fchmeichelcc  ftinem  Ehrgeiz, 
indem  er  ihm  die  Hofnuog  vorhielt»  bey-  der 
neaen  Einrichtung  und  dem  Bamalf  in  Gdr* 
lits  befindlichen  Ordens-  Directorium  die 
Stelle  eines  Procuratar  generalis  oeeoncmias 
\  2U  erhalten  t  welche  ihm  auch  bald  hernach  zti 
^Thcil  wurde.  Bode  fah  zwar  fchon  damals 
ein ,  dais  die  Verbreitung  dea  neuen  Tempel- 
lieiTen,-  Ordens ,  für  welchen  d^r  ökonomifche 
?lan  eingerichtet  wurde,  in  feiner  ehemaligen 
/Geftalt  und  VerflBCang  ein  dem  Geift  des  jetzi- 
gen Zeitalters  nicht  angemefsnes  Unternehmen 
Ceys  iodclTtn  zweifelte  er  damals  doch  noch 
tticlit  an'  der  llichtiakeit  der- geheimen  Fori^- 
ktzung  des  alten  Tempelherrn -^  Ordens  durch 
die  Maurtrey,  und  hielt  es  liucll  für  billig,  ihn 
wenigftens  pia  recordatione  fo  lange  Forczu* 
!  fetzen,  bis  man  derein  ft  unter  einer  andern  Ge« 
italt  und  unter  dem  Schutze  grofser  Herren 
.öffentlich  hervorzutreten  Gelegenheit  finden 
würde.  Mit  folchcn'VorftcUungcn  trat  er  die 
Maurerifche  Reife  im  J.  66  in  Schubarts  Ge- 
iellfchafc  an.  Nachdem  liic  fich' einige  Zeit  in 
der  Ober-  und  Niederlaufitz  und  beson- 
ders beym  Convent  zu  Kolo  ([einem  gräfl. 
Brühlifchen  LuftfchloHe  in  der  Herrfchaft 
Pforten),  ferner  in  Dresden  und  dortiger 
Gegend  aufgehalten,  giengen  ile  im  Junius 
nach  Leipzig,  Berlin  und.  Braun- 
At  2  fchweig 
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f  chweis;  «llein  fchon  um  letzttn  Orte  traad 
ttn  ü^  fich ;  Bode  ling  nach  Httnburg  zurück 
«od  übcriieft  Jenem  des  Gtfchift  die  Logen 
in  Hannover»  Mainz,  Frankfurt,  Am« 
bach  und  Nürnberg  zu  rectificiren  oder 
in  ihnen  den  gr0faen|  dkonomtfchen  Plan  eia- 
zuföhren* 

Im  }.  67  machte   Bode  e^'ne  Reife  nscfa 
Aachen  ins  Bad,  wo  er  Marroontel  kea-  : 
nen   lernte  und  mit   einem    andern   wackcn  | 
Franzoren,   B.   de    TAbbayt    f'reuntffchift  j 
fchTbfs, ddTcn  Schrift  Ober  die  Landwirtii' 
fc'haft  er  auch  im  Jahr  69  ins  Deutfcfae  ubcfi 
fetzte.    Er  machte  aufse^em  noch  einige  frcf> 
miurerifchc  Bekann^fc  haften  im  Bade  und  ver- 
abredete mir  ihnen  eine  neue  2iufammcokidifi 
an  einem  dritten  Ort. 


Doch  feine  maurerifche  Betriebfiiniktit 
fcheiiu  durch  neue  Gefbhifre  und  VerbflfmilTi 
auf  eitiigf  Jabrc  cmas  unterbiochen  worlefl 
zu  feyn.  Um  das  Geld ,  da»  er  geerbt  ha«^ 
^u  bedutzen ,  legte  er  eine  Bucj)drucfcerey  «f 
welche  er  mit  einem  BucKhar.del  verband«  Sao^ 
tJnternehmung ,  wobcy. fich  L effi  n g  auf eini 
Zeitlang  mit  ihm  vereinigte,  hatte  grofseatlieii 
Beziehung  auf  die  damalige  Seylerfehi 
Theaterutttemehmung  in  Hamburg,  für  weld« 

auvhrBode  verfchiedne  Stücke  aus  tndern  Sf** 

che» 


Vä^ 
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(ßlien  öberfetzte.    Im  J*  1768  vcrlieynchete  fioli 

B.    wieder,   und  iwar  mit  der  Tochter  dtt 

BiichhtodUr  B  o  h  n,  und  .  auch  dicfe   engen ' 

Verbindung  mit  einem  erfahrnen,  Buciihlndltr 

kannte  auf  Bs  buchlOndlerifche  Specutdrioneii 

jtinen  glücklichen  Einflufs'  heben.    Ans  feiner 

Druckerey  ^ieng  LefTings  beruhoKe  Drcmtp 

^urgie  hervor,  ^  AU   (ich    die    vielvcrfpie* 

(Sheode  Tbcateruncemehinung»  «uf  welche  B» 

gerechnet  hette.^serfchlug,  Uhu  er  mit  fei** 

«lem  Freund   Lefling  den  grolsen  PItn  etn<r 

Buchhandlung  d^  Gelehrten.    Die  Werke^dcf 

jGeoie'«  und  Gefchmacks  foUcen  hier  zum  Vor» 

ib'eil  ihrer  VerfiUTitr  gedruckt  werden»      Die 

freund fchafcUche  Verbindung    Bs    mit   einem 

Klopftock^    Ger(tenberg,    Alberti^ 

Jftafedow,  Zaf  bariu  o.  a.  lief»  eine  krft^ 

tigc  Beförderung  dieses-,  vielumfaitenden  Un- 

Mrnehmans  hoflfen.      Allfin  LeflTing  .war  gaüt 

für  Gcfch%fte   4er  Art  verdorben   und  aucli 

Bode^n  mißlang  d«$  Projact,    weil  es  ihm  an 

.Xenmaifs  des  kaufmftnnifchtn  Gaiigei  und  Me» 

chinisiuus  der  Gefchifte  fehlte  und  «r  »u  et- 

genfinnig  war^  um  den  Rath  geUÜitar  Puchhän^ 

ler  2u  benutzen.    Indefs  gereichte  feiner  Drti» 

^erey  f^ine  im  J.68  und  69  im  Verlage  dei 

Blich*  Cra'axer  in  Bremen  Cder  mit  ihm  in 

«tner  Art  von'^efelirchaftshandel  (land)  er- 

ichienene  Ue])cr(erzung  des  Sterpe:  Yorik« 

e mpfi n^ Ca me  Reifen  in  4 Eden,  zu  grofser 

^  A  a  3  Zierde» 
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Zierde.  BodeJBegann  mit  diefeih  Werke,  «i 
'defTen  Dolmetfchung;  ihn  LelGng  bewogen  hatte, 
tlie  Ueberfetsung  der  Reihe  humorifttfcher  eng- 
lifchec'  Uolnane»  die  ihm  fo  unübertrefflicii 
Igut. gelangen  ift.  B.  hat  diefen  «natomiichn 
Zeichnungen  fom  menfchliehen  Herzen,  irte 
«r  die  empflndfttnen  Reifen  nennt,  einen  fehr 
lefenswerthen  Vorbericht  mit  Einern  kurzes 
leb««  von  Sterne  vorgefetzt.  Voii  J.  72  « 
übernahm  auch  ß.  den  Drude  und  Verlag  du 
Wands Becker  Bothen,  einer  Zeitufig,  öie 
anfangs  nnr  für  den  Pöbel  Ilarechnet  war,  tbet 
durch  Claudius  und  B  0  d«  veredelt  w«* 
de  *).  In  demfctben  Jahre  gab  B.  in  feinen 
Verlage  elfte  durch  feine  maurerifehen  Verhalf 
irinTe  entftandne  gemeinnütsige  Schrift  Ober 
Arm^n  und  Armenanftaltcn  heniif* 
Auf  des  Buchhändler  Reich  Zureden  bitte 
er  fich  an  Smolltts  MeifterftUck:  Hau- 
phrey-  Klinkers.Re  if.ep  gewagt,  und  gab 
noch  in  diefem  Jahre  im  Verlage  von  Weid- 
mann und  Mteich  'feine  mcifterhafte  Ueberfetzun; 
davon  heraus.  Der  glückliche  Erfolg  und'dit 
gute  Aufnahme  •  feiner  •  Verdeu»fchung  engll- 
fcher  Romane  machte  ihm  nuq  Muth  auch  an 
die  fchwerfte  aller  Unternehmungen,  die  Bea^ 
Leitung  des  Trifttam  Shaiidy  'Zu  gebem 

die^ 

•)  Vgl,  Hahns  angefahrten  Brief»  an  D.  Babrdt 
S.  Z18. 


Bode.  fjt 

M^  im  J.  74  in  f«mem  Vcrkg  in  9  Bichen  ciu 
fchien*  Im  J.  76  liftfs  er  Ceine  Uebcrfecaung 
von  Gold fititthft  Dorfprediger  von  Wake*; 
fi<id  nachfolgen«  Iwk  J.  72  Jicc  B.  noch  einen  > 
yolsen  Vcrluft  durch  den  Tqd  Alberti's,? 
mk  dem  el:  im  vertfftuiellen  Geii^esverein  ge« 

I  Ut  haue,/  J^nler  guter  Alberti ,  fchricb  er 
iL.%,  Apr. «n  D.  B ab rdt  *)»  hat  den  Kampf- 
phcz  verkflen.  kh  habe  einen  innigen  Freund  , 
en  Min  verlohren..  Doch  gewifs  nicht. 
«a£, langte  Zeid'*  Ihin  ahndet«  alfo  'wohl. 
lycht».  dafs'ihm  nodi  ein  lan^fes  Leben  bevor-^ 
fiehe,  eht-er  mit  feinem  freund  wieder  verei«, 
Higt  werden  üAKv^l ,.  .  •  ..    i 

.:  ■.   •  -  ■      .  s 

«1  -.  Vorn  J.  75,  an  werden-  die  Spuren  von  Bs  j 
Mttiraräclier  Wirkfamkaic  ..wieder  lichtbarer. ' 
VIfiewohl  fich  feir  dtm  J«  68*  die  Lage  der 

^lltety  merklich  geändert  hatte:  fo  liefs  doch 
Ik.  keine  Gelegenheit  vorbey»  feinen  ehmals , 
«riangten  £influfs  su  benutzen  und  an  den 
Ämtern  Begebenheiten  Theil.  zu  nehmen.  £r  . 
etCshten  im  J.  75  in  Perfi>n  auf  dem  Convent 
au  Braijnf.chweig;  und  da  er  feine  $te!le 
i!k% Procurmtar  generalis  noch  nicht  aufgegeben,, 
mit  den  Obern  des  Braunfchweigifchen  Spren- 
A  a.  4  gels, 

•)Bahrdt  gab  in  Bode's  Verlag  die  erfte  Ausg. 
feiner  Ueberfetztins;  des  N»  T*  und  andere 
Schriften  heraui. 


0j§  9oä0^        ' . 

(•!$•  btfonden  dtni  Br»  v«a  teft«wlf« 
immtr  im  t»eft«irVcniehmeii  gcitao4cn  kattts 
ib  wufst«  tr  auch  die  lUchta  firiiier  SrelU  fd- 
ftQ4  au  mtebfQ  Hüd  fich  ini  dttfsr  S^gtnfchaft 
Stt  crlitlten,      Scibft,    4a  «r  fftoer  häusückttt 
Um^de  ^ej^eii  t»ach  I|am|nir||^  «irll^kkdum 
tmiftt«,    beiertcc  %r  fctfwn  Plat^  ia  de«  n 
BraunfiMiireig  afigeoxdneceti  »euan  OiKCtoriMoi 
durcji  aincn  $:€Uvtrfrcter,    AtrcH  dem  Gos> 
vent  v\  Wpifcnbüti^l  wohntar  er  m  J.  7t 
bcy.    Von  Zi«ncndorf  «ad  feinem  Syflfe« 
war  B.  ein  eHiHnef  QegJier,  weUliea  er  Im- 
'  föftdet»  im  J.  77  Bt»  erkennan  gab ,  als  die  Var- 
cinigung  deOfaibfo  xm  den  S^liw«dif«hea 
lAgan  im  Werke  war.  ^SinDendorrhafta^fidi 
fchei)  vorleHierT^enttttiigron  dfff  ftrIctanOb- 
lervans  bey  der  ihm  tnvfrtf  auean  Verw^lm^  i« 
<X  Angelegenheiten  in  ferün,  tlcibndera  kl 
Anfehung  der  datnif  vertmndan  geweanto-CaÜB» 
manchea  sti  SchuUfen  kmnmtn  Uflen.    In  noch 
ttngtnfttgevm  Ltcbre  etfckien  er«   ala  er  VM 
^er  ftri«ten  Obffrvann  abfiel  und  vorgab  fcbwc»    | 
dif^bc  RlmfN  »«  bauen  und  in  Verbtadung  mk   | 
Schweden  itu  fe^n,  Memer  vnn Schweden    1 
verlingnen  nn^  fetnar  UnwaJirheit  durcli  fefawa*  \ 
dU'che^Pepvfirte  Hbtrwtffen  wurda«     Vom  J.    , 
7#  an   gab    Bode  eneb .  4  Jahrgfingt  dca  Ta-    I 
fchenbucha  J.  d.  ßi:.üder  traymSurar 
der  vereinigten  deutTcben  Logen  Jier- 
itts,  in  wclch<n  viele  Aufillcaa  und  BruchHücka 


WH  MMirerrtdfi»  vmi  B.  fdbft  ted,  V^rmnHN 
)«h  ift  such  von  ilim  d«s  kltiot  Denkmal,  vel« 
»  €b<s  im  Jthrg*  77  dtm  Fr^yHn.  v.  Hu  ndf,  dem 
Stifter  i|^^n«iiMi  T«mp«lhcrrn  O,,  wdchcr  d* 
I»  Nov.    76  m  MttAttagt«  fUrb,  crricli« 

itt  ift,  ^ 

,  /  ■ 

0  So  wohl  es  Bn  im  Geatea  in  Hamburg 
jing,  ^  f  iQcklieli  er  ficii  mNtr  einer  fbityeii 
tepubUktnifclien  Ver^iffung ,  •  im  Bete  seill«' 
und  hcmvoUer  Freunde  lUblfe:  fo  .wurde  tiMn 
diefer.AuftntliaU.docb  necii.  und  ne^b  dnrci 
mehr  nU  Einen  Umftend  verleidet.  Binig# 
Irinergeliebietten  Freund«  weren  t«ftorben  oder 
«on  Htmburt  weggegangen.'  Vier~Kinder,  din 

f  ihm  loinedrittt'Gettin  gebohren  Imete,  ftnkm 
ins  Grtb-4ind  die  krinilehide  üurter  fdlgc«  ih^ 
•c»  nnch.  Sei«  Buchhandel  breche  ihn  mehr 
tftch^  nie  vorwini,  £•  id  ihm  daher  niehr 
lehwcr ,  im  J.  7g  der  Binlodung'  der  Wiccw|i 
de»  groieen Seetttminiftert ,  Grafen  T.Bern»» 
f orf ^  welche  Bn  wiKrend  ihrea  Anfencheh» 
bey  Hamburg  ala'  einen  einftehmvollevi  und 
tödlichen  Mann  hatte  kennen  lerhen,  sni  foK 
gen   und  mit  diofer  wOrdigen  Dem«  als  ihr 

•  GefchifcsfUhrer  nach  Wcimtr  «1  sieben,  wo 
«f  feine  ftbrigen  Lebenatagc  hl  einer  für  fein« 
Itterftrifche  und  meurerifche  Tiiidgkeit  fcbr 
wohlthitigen  tage  beichlofs.  Stets  widmet« 
«r  die  unbegrinzcefte  Oankbarkeil  und  Verein 
^»5  _   .     rung 
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run j  der  Terfon ,  die  ihm  *  dftfc  gUtiekl 
Ruhe  und  ^Jntb^angigkeir  vetfcha'ffte ,  Mni 
r«n  Seelenfilhouette  er  in  der  Zueignung 
Dprfpredigers  «n  Sie  mit  dtn  Worten  aus 
vaters  . phyliognomifchten  Pragmeaten  f 
dert:  „Weisheit  ohne  Güte  ift  Thorheit. 
will  gerecht  urtheilen  und  gütig  handeln/^ 

Wie  gedeihlich  för  die  WinTenfchaftea 
Mofse  war»  deren  er  in  Weimar  genofs, 
tpoii.  (ind>  feine  vielen  üterfirtfcfaen  Arbeiten 
diefem  Zticraüm.  Zeugen«  Et*  Übcrfeizte 
englifefae  Wochenfchrift  die  Welt  in  4  B 
X779  und  80;  den  erftan  Bd  von  der  fpantfc 
Monatsfehcift  der  D  en  k  e  r  im  J.  ^i ;  er  zc 
diiroh  die  vollendete  Uebeitragung  von  M 
montels  inc«i  2  Bde  im  J*.^^»  dtfs  f« 
Stärke  nicht  aüctnr  ficK  auf  WtHce  JclesiHum 
«jftfchrinke ;  endlich  tiberfetzt«  er.iuch  no 
sufgefordert  yon  feiner  viel|ihrig<n  gieiftvol 
Freundin  Frau  v.  derRecke,  Fialdtngs  T  ( 
Jones  in  6  Bden,  1786—88:  und  widmete  : 
diefcr  Freundin  auf  eine  fehr  feine  'Art.i 
Ihm  gleich  die  Ueherietzuog  diefes  homort 
fchen  Romans,  die  er  in  grofsei'  Eil  und  un 
ungünftigen  Umbänden  verfertigte,  weni^ 
Als  die  vorigen  gelungen  iit:  fo  bleibt  fiedo 
mit  allen  ihren  Mängeln  noch  immer  ein  U 
Cchätzbarcs  Denkmal  feines  Geiftcs* 


I 
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Auf  dem  btrühmten  Willielmsbwler 
^reft  im  J.  S3*  wo  die  btf tieften  Maurer 
binden  uhd  fich  felbft  fragten:  Wer  find 
?  Wo  ift  der  Urfpriiiis;  des  O.  zu 
;hen  un^d  welches  ift  fein  wehret 
dsweck?  erfchtfn  «nch  Bode  als  Depu« 
tr,  mk  den  Votbuechcen  «ebferer  Sprengel 
^ehen.  Er  fprtch  und  hindelM  hier  frey^ 
I  offei^  und  widerfetzte  fich  vorzüglich  ei« 
I  VorfchUge  des  bekennten  WirtemBergt« 
Ml  Gefiindten,  Frhn  v»  Wie  hter,  der  aber 
lieh  nicht  allen  dortigen  Deputirten  kund 
Mcht  wurde.  Denn  man  betrieb  vieles  dort 
mgeren  AusfchiKren ,  zu  welchen  niclit  all« 
roUmichtigte  geUfien  wurden*  Aber  das 
IfteAvfTehcn  machte  Bode,  indem  er  dem 
tivent  die  zufammengedrSfigten  Refultate 
ictr  Forfchungen  über  die  Entftehung  uiid 
idenz  der  Freymanrerey  vorlegte,  B.  hatte 
nlich  nach  und  nach  eine  Frcymaurerbiblio« 
k  von  ungefähr  860  Binden-  zufammeng«- 
»cht,  in  welchen  die  feltenften  Schriften  über 
i  geheime  Ordensverbinduhgen  aller  Zeital* 
•US  allen  Ländern,  vorsüglich  auch  über 
Jefuiten,  denen  er*  den  gröfstea  Cinfiufs 
'  die  Errichtung  und  Fortpflanzung  der  eng« 
;h«n  und  dtutfch'en  Maurerey  zufchrieb,«be« 
ilich  waren«  ,  Durch  Hülfe  diefer  Sammlung 
n  Schriften  Und  Url)^unden,fo  was  dorch  un« 
tetbrochne  fcharffinnige  Beobachtung   des 

Gan» 


Ganfct  im  Disge  war  er,  im  Stande  einen  febr 
wichtigen  Auffacs  hierüber  zu  Itefem.  Es  bte* 
ftndet  fich  eine  Abschrift  dt  von  in  den  Hftadea 
eine»  redli^en  MtnneSg- welcher  defür  forgoi 
wird,  defft  er  niohc  uacerg^he«.  Bode  Qberfecc* 
tt  fetne  deutfcH«  Abb.  in  der  Folge  felbft  in« 
Frenzöfifche  und  •  fcbtckte  fie »  da  man  auf  ei- 
pem  maurariCchen  Convenc  in  Parti  ad  cinar 
Ver^eflerung  dar  Mrey  arbeitete,  dahin.  Oia- 
far  fraiizdf*  Convent  serfcblug  üch  «bar,  aus 
Mangel  lan  thätigen  Mitarbeitern»  ftlic  bnM, 
«bac  viel  au«f  ericktet  au  habeiu 

Hier  wird  dar  Ort  reya»  überall  Einifae 
von  der  bey  Bode  herrfohend  gewordnaa  Vor- 
fteUung  SU  Tagen «  daft  die  Jefuita«  an  der 
$pi«(a  .einiger  maur^rtfchen  Syftetne  als  ge» 
baime  Obere  ftflndan  4ind  (ich  überbaapt  md 
die  Kliey  einen.  geCfthrUchen  Eio^uts  zu  vaf* 
fcheffen  f  cwuCfrt  bitten.  Es  war  natütüob» 
dafs»  da  B.  Mitglied  dar  ftiteiten  Loge  in 
Deutschland  und  Zeuge  von  Rof^'s«  Jobn- 
Tons  und  andrer  Scbwftrmereyan  und  Batrft* 
gereyen  war«  ein  Kopf  wie. der  feioigc^awf  den 
jGrnnd  jedes  neuen  Syfiems  zu  kommen  fiicks 
und  manche  ^ebeiine  Winkelzüge  emdecJiie. 
mW«s  feine  Aufmarkfamkeit«  fegt  ein  febl'  got 
unterrichteter  Freuod  von  3ode ,  mit  zuerft  aof 
den  Gedenken  brachr^»  dafs  die  Jefoiten  ikr 
fpiel  unter  dar  Pe^ka  d«r  Mrey  trieben»  wer 

dis 


Boi0.  *  ^«^ 

At  Zafiraimeiitrtfbeo  profttr  QttdriMiim«n  tut 
•Itca  Logen  inr  fitbiBJAkrifen  Kricfe  imd  dts 

f.,  UeberfiKhita    diefcr  CfiNttirea    finch   P«rt* 

i    Sufty«    Diefituiid  dts  Flfichten  der  Jcfnlftii^ 
die  fich.  ttt  dem  iiciiitichen  Z«it|miilita  p^Ps^  \ 
BeAtzttn^o  io  FaMftMy  Itfuften,    d«  fie  aut 

\  vielen  Lindern  £uropen$  vetwiefen  mirden^ 
Wflr  der, Funke,  der  in  Bs  Stele  ein  tJcht  tn- 
«Vndete/*^  Vergldcheil  wirdüfliit,  w«  etnea» 
drer  in  alle  jene  Verhlhniff«  und  llyftertti 

I  «ingeweihter  Menn  bterfiber  mitHieUt«  »,BL 
infscne  (eine  Hypotbtfe  von  dem  Kindttfii  det 
lefuicismue   «iif  die  Mr^  fcho«  in  J.   I76f 

r    fehrifdicb  gegen  deü  llicter  vom  Strtuft  und 

ttiebrere  ftimmtcn  ttik  ihm  überein.     Theilt 

konnte  dt«  völlige  BeybehtUnniS  der  ketholi* 

tch^ti  Gebffudie   |>ey>der  Aufhehme  in  den 

fogenannten  Inftern  Orden,  den  AnfTdilnre  det 

Mrey,  fo  wie  rn^clie  Cnnsd^te  der  vorher* 

gehenden  Grade  fehr  lelcltt  eine  folche  Vermu» 

thung  erzeugen,   theils  war  nach  Vertilgung 

der  Jefttltdi  in  Spa^nien  und  Frankreich 

£chon  im  J.  1766  dasGttüchr  entbanden,  da(s 

dtefelben  grofse  Summen  ntch  Deutfchland  g»» 

^cht«t,.und  da  (le  Schutz  ndthig  hftcten,  fich 

an  die  damals  in  vorzüglichem  Credit  (lebende 

GcfeUfchaft  der  Fr.  Mrer  anMifchllefsert  wiU 

'  lens  waren«    Dieilft  Murhmaffung  find  ki  der 

Aehnlichketc   der  S^hickfalc    des   vormaligen 

Tempelherrn  «O,  mit  dem  itoil  etft  iufisehobä^ 

neA 


•  ■ 

^^  \  ,    ■ 

/vdlltg  ifit-lUtoc.    Okientgtii  Fiifiote»  Ibtt^^ 

man  tUuifiiiU  öberesn^«kotiiiii«ii  war,  wutdia 

4eihigcn.  Br^m«  zo  %  •  terer  Auürbeiraog  6bcr|i* 

bcn,  tmd  imcer  dief«n  war  volrsigli^^  Bod«. 

AUem  dielet  Convent  oiflctit  id  anderer 
Rinlicht  Cpoch«  in  Bs  maiirerirchem  Wirket). 
Üer  Frhr.  v.  Knig)^«  (Ptilo)  wir  mit  der 
Vollmache  in  Wilhelinabad,  für  das  fiefte  des 
lltuminaten-0<  zu  wirken«  nachdem  eresdea 
UmfUnden  ^emafs  finden  würde ;  er  fetzte  fich 
daher  mit  vielen  deputirten  de%  0)nveflts  iii 
Verbindung  und  nahm  deren  mehrere  gegeA 
einefi  Itevera  auf  ^}.  Hier  machte  er  dcntt 
auch  die  wichtige  Accfuilition  Von  Bdde.  Die 
fer  verfptach ,  wenn  er  überzeugt  w£rde »  dalii 
die  Verbindung  der  111.  edle  und  g^^fsc  Swcdi 
habe,  mit  all^m  Eifer  fUr  diafelbe  tu  arbeitta 
•nd  die  ftricte  Obfervana  mir  darnach^  leitM 
fu  helfeti;  aber  er  crkllrtc  zugleich,  weancr 
Betrug  oder  gar  Jefuitismus  wahrnehmen  foUtt, 
|lic  Schelmerey  äflfentltch  zu.S€liadden  laachia 
SU  wollen.  Philo  nahm  ihn  niin  unter  (m 
Namen  A  m  e  1  i  u  s  auf  und  ertheilte  ihm  bali 
hinter  aiiunder  den  kleinen  und  grofaen  IHu^ 
vinar-Grad  und  den  Schottifchen  Ritter-Grad 
oder  den  Grad  der  dir%iranden  lUumioaten  0» 

•         Bode 

"  ^  Nachtrag  von  Originalfcfiriften  der  III.  S.  Sd^*^ 
P|iilo*s  eadliche  Erklärung  ,5.  79.  £.  8s.  ft 
•0  S.  Nachtrag  a«  4fn  lU.  Schliß  S. 


fode  wnrdeln  der  Folgt  sam  frovfnsial-Obtni 
traannt  und  bekam  cineA  Thcll  der  Dire^tioi^ 
nechdem  er  den  ganse«  GlteJerbau  dH  O. 
durchfcU%il»'  haue  un^  mit  Spat tacus  (We»- 
ba^pO  ^€^^^^  '^^  Verbindung  und  Brjefwechftl 
getreten  war»  der  ihm  auch  Aenderuiigen  ni 

.  machen  erlaubfe,  wo  es  das  Local  und  der  vei»- 
Ichiedüe  Grad  der  Cultur  erforderte;;^  So  enc- 
ftand  ein  filr  Sachftn  befoddert  modificincr 
Sluminatismus.  Gegen  das  finde  feines  Lebeot 
iufserte  fich  B.  einmal  In  einer  Gefellfchaft  voq 
HL  über  fein  ehemaliges  Schoöskind  ungefähr 
fo:'  „Man  wollte  zwar  cUmfthlige  Weltrefor« 
mation,  aber  durch  erlaubte  Mittel;  man 
konnte  es  den  UU»  nicht  oft  genug  ein« 
fchärfen ,  die  Hälfte  der  ^9 eltbeflerung  fty 
gefchehen,  wenn  mm  fich  felbft  belfere!  Gc* 

.  heime  ObU  hatten  wir  eigentlich  bey  uns 
nicht;  aber  man  traf  die  Einrichtung,  daft 
alle  Erinnerungen  und  Tadel  nicht  von  dem  hi\ 
kannten  Superior  herkamen,  d^  fein  Untergt- 
beifcr  auch  als  einen  mit  Mtageln  behafteten 
Menfchen  kannte,  fondern  wie  von  einer  hö¥ 
hem,  unfichtbaren  Hand«  Diefs  war  die  -per^ 
fonajnyfiica  Bafilius,  mit  welchem  Kamen 
die  Antworten  auf  die  Q.  L,  bey  uns  uhttr^ 
fchrieben  wurden.**  Als  man  ihin  (agtei  der 
Q.  fey  doch  nicht  hinlünglich  gegen  die  Ge« 
fiihr  des  Mtfsbrauchs  gefächert  >gewefen/ «nt* 
wortete  er:  der  Herrfchfucht  und  andfm  «n^ 
S9lafi.Smf^.Mm^.AMi.i.     Bb  lau- 
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Utttcm  L«idfQ(chs^tca  habe  doch  dadotch  vor« 
gebeugt  weidiea  Können,  dafa  jedes  MitgUed 
ein  tckdres  ühA  ücH  gehabe,  vook  dem  ts  beob- 
achtet wordea,  »nd  4ik(s  auch  dei^rfte  tm  0. 
mkhc  (bwobl  AlIeiahenTcher  gawefen  als  viel« 
mehr  eine  Gefeilfch^^c  Mitregentan  zug^lU 
^komiijeii  habe.  Ktriggt's  Hauptfehler  bey 
feiner  Vlrkramkeit  für  dea  (X  in  Niederfach- 
fen  war  der,  dafs  er  mehr- für  die  Exceaüea 
als  die.  Intenfion  des  O.  formte ,  ihm  fehr  vieli 
Mitglieder  sufühice,  aber  um  die  Auswahl  we- 
niger bekümmert  wajr.  Dieüm  Fehler  liefsfich 
B.  nicht  IQ  diefer  Ausdehnung  »u  Schuldes  koin> 
inen;^aber  er  verfah  es  dodi«  da^a^  difs  er, 
ym  dem  0.  Gewicht  und  AnfielH^  in  Sachfea ' 
tu  verfcbaf  ea,  ifehr  viele  FrMt*er  Scbotteo 
Qiche  allmihlig ,  fondern  auf  einmal  zu  Obern 
dier  111.  erhobt  die  weder  Sina  noch  Kopf  Tut 
die  höhern  litetärifchen  .und  moralifcbea 
l^wecke  des  lUumiuaüsmus  hattan.  Von  dea 
fegenrelchften  Folgen  waren  die  Pfianzfchulefif 
welche  das  Noviziat  und  die  Minervaklaflie  in 
(ich  begriffen,  und  welche  für  Jüi^linge  auC 
Akademien  und  in  andern  Verblltnifren  herech^ 
net  waren.  Mit  Rührung  und  Dankbarkeit 
etinnert  £lch  noch  fo  mancher  ehmalige  lüncr* 
itel,  wie.  fein  FUifa  in  diefer  Sduile  belebe 
der  Sinn  Ciir  Wiffenfchafcen  geweclit  oder  be* 
fördert  und  das  Herz  für  alles  Guta  und  Bdle 
^mpfiu^tich   gedacht  wordea«.     MamcAtUdb. 


wutdt  itif  einigen  Univcrfititcn  dem  fehUW^ 
ckenGeift  der  Studenten -O.  dadurch  entge- 
gengewirkt, dafs  Bitn  die  beflcrn  und  gutar- 
tigem Jüngling«  für  diefen  Bund  zu  gewfnne^ 

i    liichte«      Auch  aufser  dem  Hl  O.  verfchafftt 
B»  Betriebfamkeir  dem  O,  auf  andre  Mrerifcht 
Syftem«  .JSinflufa.    fiine  Folgr  davon  war  auch 
Wohl  unter  andern,  dafs  Im  J.  gj.in  Franli- 
furt  und  Wetzlar  daa  auf  den  Gfundffitzen 
der  Frayhcit  und  Gleichheit,  welche  Ausdrücke 
damals  noch  keinen  geflhrliotien  Sinn  hatreii,. 
^trhaute  eklektifche  BÜndnifs  emftand. 
Jfan^  behielt  in  diefen  Logen  Mos  die  |  allen 
lirerJfchen  Partheyim  gehieinfchaftlichen  Grade 
bey  und  wandte  fie  auf  Moral  an.     im  J.  34 
trat  K fliege  aus  dem  III  O.      Üebcr  feine 
ganze  Art  die  Angelegenheiren  des  O.  zu  be- 
treiben,  war  es  zwifchen  ihm  und  Spartacui^ 
ku  einer  Spaltung  gek4bnen.    ümden  (Jbeln 
folgen  derfelbcfl  vorzubeugen,  wurde  Bode  als 
Schiedsrichter   gebraucht.      I>a   eine  Ausglet- 
thting  nicht  bewirkt  werden  konnte ,  fo  wurde 

I  Bode  mit  Vollmachtin   an   Knigge  gefchickt, 
welcher  ihm  d.  i.  JuK  ein  Document  fibergab, 
in  Inhalts:*  dafs   man  ihm  bezeuge,   er  fey 
l^eywillflg  aus  dem  O.  genreten  und  man  e^ 
kenne  mk  Dank  feinen  gehabten  Eifer  £ür  dmP 
Ausbreitung  des  Ordens  *)^ 

Bba  lia 

*)  Vgl.  Philo's  endliche  Erklärung  S.  136 1, 
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den  in.  P.  in  Bayern.    AU<;in  mit  der  Au 
bung   des  O.  in  fekitin  Mutictlti^de  biau 
die. Verbindung  darum   tilcbc   in   tndern 
dem   Aufzuhören.     VVeiiij^flcna    bis   ins  J 
dauerten  die  Logen  Ver Ca  mmitifi gen  noch 
4^gleich  der  Eifer  hit  und  dt  ermatreie 
MuthloTigkci«  über  die  Schjckfale  den  0. 
^er  GenHither  bcmciikrrc.    So    wie  aber 
Cradc    des   O.  und   die   Orig;inairchrif(cn 
Hl.    im    Publil^m    bekamt    wurden  ^   ku 
audi    d€r    O.    nickt    langer    bcftehen. 
Logen    wurden,     wie    es    htcfs,     einftwc 
flber «     wie    der    Erfolg    lehne  ,     auf  in 
l^cfchloiTen.      „  Wie    froh    bin     ich  ^    ruf 
in  feinem  fi.eifefoumal  ixh^v  diefcn  Gang 
Dinge  aus,  dafs  ich  fo  !.^carbi:itet  habe, 
'  tni^h  kein  Vorwurf  nctfcn   könnl  Nieroar 
Jonttn  (Saclifcn)  kaigf  fich  bcfchwcrtn, 
man  ihm  Geld  abgenommen ,    ihn  lur  Fr 
für  den  O.  arbeiten  laiTen  oder   fonft  der 
ringftea    Mifsbrandi    von     feinen    phyfif 
•der  moraUfchen  Kräften   hab«  machen 
len."    Ucbrigens  tnig  fich  B,  noch  immet 
Planen   zu  einer  völligen  Umrchinelzung; 
O,  herum.    In   fein«m  Reirejournal   merk 
Vpey  Carls  ruh  an:  „Alle  fchcn  in  dieser 
gend  den  III.  für  geendigt  an.    Aber  '*ie  I 
'  man  das?  Darf  man  das?  Heifn  das  nicht 
'Hand  vom  Pfluge  ziehen?''  Und  an  einei 
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n  Srclle  merkt  er  an:  ^Ich  werde  Imtter 
br  »nnc,  ^iU  tttixelne  Perfoneir  den  vcr« 
ffirten  PU«  gcnelimigea  werden.  Aber, 
werde  mit  et  er  Einführung;  bey  einzelnen- 
;^eii  anfangen  müfTei^.  Ganze  Corpora  wer« 
n  illerley  dagegen«  einwenden',  Schttn- 
^wierigTceiren  fuchen  und  im  Grunüe  nichts 
iier  dagegen  hiben,  ah  dafs  fie  nicht  herr- 
tn  foUen  ;  ob^^leich  die  Erfahrung  ße  leh- 
Pfollff,  dafs  llcrrfchch  unter  freyen  Mcn- 
ea   und   Brüdern   von'  keiper  Dauer"  feya 


Im  Sommer  des  J.  87,'Vn4chtc  B.  in  Ge- 
Ifcbft  des  M^jor  von  Sem  BUfche  eine 
ij'e  n^oh  Paris,  wo  er  f>ch  bey  nahe  d  Mo- 
e  ^üfhie't.    Man  hat  ausgeklügelt,  dafs  dk- 

eine  aportolifche  Reife  i;ewcfcn  fey.'^um 
1  UI.  O.  nftch  Paris  zu  vtn-pflanzen;  allein^ 

wsr  CS     Co  ^venig;  um  Paris  zu  tbun,  dafs 

noch  unterwegs  eini^^emal  entfchloffen 
r,  Paris  Paria  fcyn  zu  laffen,  wie  er  ficH 
Tigtbuch  feiner  Reife  aiisdiUckr,  und  wie* 
r  umzLikelircn  !  Man  hat  Bode  und  feinen 
ifegcfellfchufrer  nach  einer  fehr  gefuhden  Lo- 
i,  weil  fie  nicht  hn'^e  vor  der  franz.  Staats- 
L^älfiQog  nach  Piris  reiften,  für  die  eigent« 
hcn  Scifrer  diefqr  Umwälzung  anfehen  wo(- 
u  Aber  fein  Ueifegcfährte  befchäftigte  ßch 
P^rif  mit  ganz  andern  Dingeh  als  mit'  Or- 
B  b  3  dcns- 


3ötf  Bpde, 

dcns«  uAd  Statt«iin8;e]egenheit)eii,  und  Dodt't 
mturerifehet  Thuit  befchranktc  fich'  faft*  gtni 
darauf,  Beytrtge  zn  feinen  hiftorifcheii  Unter* 
itiohnngen  zu  fammlen.  Er  benutzte  ieiftig 
die  Archive  der  toge  Mifa  des  Renit 
(des  amis  riunis)^  machte  Abfchriften  v<m 
manchen  Urkunden,  und  der  Hauptgewtoo, 
den  er  von  feinem  dortigen  Aufenthalt  zog, 
beftand  in  den  Ritualen  und  Tapisgemihldea 
der  in  unendliche  Grtde  ausgefponnenen  fAn* 
zöf.  Freymaurerey ,  von  welcher  er  oft ,  weaa 
er  (ie  fpHter  guten  Freunden  eeigte,  avs^ura- 
Uxi  pfltgt^:  Natio  comoeda  efi/  Alles  fpielt« 
dort!  Alles  ift  thoiKrttlifch !  Freylich  machte B. 

'  Mrerifche   Bekanntfchaften    in   Paria  mit  ^m . 

^  GrafLudolf,  Le  Sage  (dem  Archivar  ^cr 
Loge  «MX  amis  reums}^  Ide  la  langeSi 
d'Aubremesnil,  Lavalette  und  de  Bon- 
d  y,  von  denen  die  beyden  letzten  nachher  tli 
Genera Ipichter  an  Einem  T^ge  mit  Ltvotfier 
untefder  Guillotine  fielen  **},  Freylich  unterhielt 
er  fielt  auch  mit  ihnen  Über  Maurerifche  AngeI^ 

'  genheiten  Sie  finden  feine  Ideen  und  VorfchHh 
ge  zu  VerbelTerung  der  Logen  wichtig ;  eher  zo« 
H^ndaniegen,  zum  HAn<it'n  wai»  damals  keioe 
Zeit,  da  dit  genannten  MJnncr  in  jener  Kvichng*n 
Feriodc  mit  dringenden  Staats ■<•  und  Amtsgefchif- 
ren  ohnedies  überhäuft  waren,  Indafs  wUnfcbttn 

,        fie. 

»)  5.  Neueftf  WeUkun<fö  17^  N.  in. 


(!6,  fi.  möcht^  auf  ihn  iCoflen  dtsn  ^ihrer  ia 
Path  t>Ietben  um  mit  ihnen  zu  arbeiten  odct 
fltich  atifibre  Ko(teh  wiederkommen,  welchen 
Wnnfcii  er  «ber  um  to  weniger  sa  bcfriedSgcn 
ge^^ü'cUte ,  ida  ihm  Paris  je  länger  ifcr  da  war, 
Acfto  w^nfgeT'  gefiel.  Ein  VQr2Uglkher  tjegen^ 
ftaiid  feiner  AufmerkfamMt  atif»dteftr  Reire 
War  das  damalige  Modeftudium  d£S  thierifcheh 
Magnerismus,  So  grofs  fein  Unglaube  Anfangt 
dagegen  war,  fo  wurde  erxtoch  in  etwas  durch 
Äie  magftttifchen  Vcrfuche,  denen  er  bey  dem 
holiändifchen  Gefandrfchaftsprediger  Armand 
in  Paris  fleifstg  beywohme,  ja  die'  er  in-fich 
itlbft  aufteilen  licfs ,  erfchütteft ,  und  er  wurde 
znni  Glauben  an  eine  magnerifcht  Materie  ge- 
bracht. Da  er  ganz  gegen  feine  N^iiqng,  jt 
mit  Widerwillen,  hth  durch  Hj^ufi  feines 
Mitreifenden  weic  Iflnger  in  PflV  aufhalten 
mufstq,  als  es  in  feinem  Plane  lag:  (o  blie^ 
er  die  letzte^n  Wocheo^us  Mifsimath  Vati  (tec» 
zu  Häuft,  und  ffilln  fie  mitLefen  und  mit  aij* 
dern  Arbeiten  aus.  Vorzüglich  befchilltigte 
ihn  eine  Ueberfetzung  von  der  damals  in  Paris 
herausgekommenen  Gefchicfate  der  39Jilhrigen 
Gefangenfchaft  des  de  la  Tude^  welche  noch 
in  demfdben  Jahre  in  Leipzig  gedruckt  wurde.*) 

B  b  4  Im 

•)  Die  Nachrichten  von  cliefer  Reife  find  aus  fei« 
nem  reichhaltigen  Reife  Journal  ausgeiiogen. 


$88  Boäe. 

Im  J.  88  vaA  89  trfehlentn  von  Bod«  ci- 
tilgt  polemifch«  Schriften,  Zuerft  überfeate 
und  commentirre  er  Bonnevif  le*!  merkwür» 

>^dig«  Schrift:  die  Jefuiten  Yertriebeo  tus  der 
7r.  Mrey  und  ih,r  Dokh  zerbrochen  durch  die 
Freymäurer,  %  Thie.  Lpz.  8$.  Hier  hatte  B. 
Gelegenheit  einen  Theil  feiner  Entdeckungea 
und  Veranithungen  ttber  die  Gefchichte  der 
Mrey  tnzubringen.  Wiewohl  die  Anmerkun- 
gen  deutlich  zeigen,  dafs  er  nicht  immer  Bon- 
nf[ville's  Meinung  wir:  fo  ftimmt  doch  feine 
Hypothefe  im  Wefenttichen  mit  der  BonnevilU- 
Cchan  fibereia  und  es]  ift  nicht  unwehrfcheia- 
lieh 4  dtfs  Bonneville  aus  dem  oben  erwähnten 

,  Memoire,  das  Bode  nach  Paria  fchickte;  ge- 

ichöpfft  hat.    \Die  zweite  polemifche  Schrift,  ' 

womit  ich  Bode  das  Verdienft  erwarb,  eisen 

neuen  t|u4^enden  Orden,    welchen  der  D. 

Bahr  dt  geftiftet  hatte,  zu  entlarven,  heifst; 

.»Mehr  Noten  als  Text,  oder  die  deutfche  Unioa 

^er  XXIler,  einet  neuen  geheimen  O.  zum  Be- 

ficn  der  Menfchheit.    Aus  e.  Packet  gefuod^ 

ner    Papiere   zur  öffentlichen    Schau  geftellt 

durch]  einen  ehrlichen  Buchhändler** ,  Lps.  89» 

Die  Actenftücke  der  deutfchen  Union  find  ia 

diefer  Schrift  abgedruckt  und  in  beygefugtea 

eusführlichen  Anmerkungen ,  denen  es  an  Win , 

und  Salz  nicht  fehlte  beleuchtet  *). 

Bit 

•)   Bode   erhielt   die   Papiere   der   projectirteft 
TTnion  von  feinem  Fremide «  dem  LogatioDsradi 

1er- 
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BSt  Eum  J.  90.  hattf  Bödt  ^it.  Idee  einte 
forkcczuttg  d^s  lllamiuiusmus  ia  einer  aeucn, 

von 
Brttiick  in  Weimar,  ^eft.muti  durch  Ibr» 
irertriiute  MittheHtms  in  den  Ptui  tu  ilcben  ge« 
üicht  hatte»  und  arbeitete  die  WiderleguORi» 
Ibhrift  in  $.  Tageo  und  KScbtea  tut,  weil  dee 
Schlag  fchiuell  geführt  werden  nuiCste.  Durek 
die  Öffentliche  Bekanntmachung  dei  Plans  war 

^  euch  diefe  Thalerunion»  wie  man  fie  fpott- 
we!s  nannte»  noch  vor  ihrer  Geburt  erfticit» 
und  6  aJi  rdt  g&b,felbl^  von  Stund  an  alle  H«fl'~ 
DAing  ei^»  hierbey  etwaf  su  g,ewinneB.  Den» 
um  GLewtn>ift  wafi  dem.  Stifter  lediglich  zu 

^  thun^  Man  erinnert  fich  noch ,.  wie  dautnklt  <a» 
Intetticeneblatt  der  A 11  g,  1.1 1.  Ze  i  t  von  Pra- 
teftatlooen  folcher  Männer  voll  war,  die  Q  a  h  r  d  t 
ohne  ihr  Wiffen  auf  die  Lifte  feinet  Union  ge- 
fcut  hatte,  turt  dSeftr  Baftanl  ward  eher  be- 
ft^raben  als  gebosen.  Um  fö  lächerlicher  mafs 
«s  daher  einem  unterrichteten  Deutfchen  vor. 
kommen  v  wenn  e*^  kn  vorigen  Jahre  noco  ein 
FrofefiToi  in  Edinbnrg.,  Robinf«.n,  ein  gail« 
(aclRiger  Allarmrft  im  Geifte  des  Minvfterijuius» 
in  einem  dicken  Buche :  Froofs  of  a  Tonfpiracy 
againft  «11  the  religions  an,d  gavemments  of  £11« 
,  tope,  carHed  on  in  the  Cccret  meetings  of  Free- 
UMfioaa^  Hluminati  etc.  coUecied  from  good.  au-<^ 
BhS  tho<- 
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vontllen  ScMacken  mdflichft  gereinigten  Gc« 
ftftlt  nicilt  gaflt  tufgegeben :  fiber  feine  Uebct- 
zeugungen  betten  d»ch  allmShltg  eine  andre 
Eichtung  genommen ,  üncl  mit  dem  J.  VO  war« 

de 

thoritie».  Edinburgh ,  Cfeech  1797.  49^  S.  in  8. 
diefer  Union  der  si  ein  eigenes  Kapitel  (cliip. 
III,  S.  «72  —  359)  widmet,  worin  Mir«be»us 
lettre«  fecretei,  Mauvillpn»  Freundfchiß 
mit  Mirabeau,  Nicolais»  GedicHes,  Bijf 
fters,  der  Frau  v,  (1er  Recke  Bemäfaaq|pP 
gegen  Stark, und  hundert  ganz  heterogene Din^ 
ge  alle  für  Emanationen  di  e  fe  r  tftoa  «u$gc- 
geben,  ]a  fagar  Phantome  auTgeftellt  werden, 
die  die  Fortdauer  diefer  StaatenumftÜriendfli 
Union  bi«  auf  den  heutigen  Tag  beweifen  foflen. 
Hat  je  ein  irrender  Ritter  mit  Windmühlen  geftrit- 
ten,  fo  id'es  diefer  Schildknappe  in  der  an  dei  | 
Staatsfekretar  Windham  gerichteten  Scliiift. 
Aber  gerade  fo  ein  Pudding  behagt  dei^  ««f 
.  l^tfchlandi  Aufklärung  mehr  «Is  jemals  fcbiio- 
pfenden  engUfchen  Arlitöcratea,  l^s  wurden  ii 
kurier  Zeit  drey  Auflagen  diefer  Schrift  ,ver 
kauft.  Indefs  hat  Böttiger  durch  eine  kurtQ 
^  Aber  nachdrückliche  S^urechtweifung,  die  in  den 
vlelgelefenen  Londner  Monthty  Magasjnejanui- 
ry  i7i«.  S.  3.  abgedruckt  fteht,  den  EnglSodero 
felbft  die.  Augen  hierüber  i\\  öffnen  gefacht. 


den  fdn  Briefurecliftl  üod^femt  U^terhtndlan* 
gen  in  lUum,  Angelt^enheiten  vetff^gefchtoiftn 
«nd  dftmit  die  ganze  Sache  begraben,  die  Ober« 
liaupt  ftit  d«m  J.  Sd  oder  87  beynahe  nnr  no$k 
dtm  Namen  nach  exiftirt  hatte, 

Deraungeachtet  blieb  B.  f(lr  die  Saeha  de? 
Fr.  Mrey  wirkfam  oder  feint  Wirkfamkeit  nahm 
Tielmehr  einen  neuen  Schwung ,  wozu  folgen»  * 
der    Vorfall  An^ai^   wurde.      Die  Loge   zum 
ibompafs    in     Gotha    war    Im   'Jahr    ¥734. 
dem  «klektifchen  Bund  heygTtreren  und  harte 
fiph  an  die  Frankfurter  Central-Loge  jenea 
Bundes  angefchloflTen ,  der  auf  die  Bafis  einet 
vernünfrigcn   Freyhcit   und  CleicHheit,    d.  h» 
auf  eine  vdllige  Urtibhftngigkeit  der  einzelnen 
Logen  und  auf  die  Cleicfiheit  ihrer  Rechte,  ge* 
bafut  war.    Allein  eb^n  diefe  Frankfurter  Loga 
Ternichrete  in  der  Folge  diefe  Qrandlage  dea 
eklektifchen  BOndntifes   durch   einen  mit  der 
gtofsen  L  o  n  d  n  e  r  Loge  einfeitig  gefchlofsnen 
Vertrag,    der   das    bisherige   Verhftltntfa  der 
Frankfurter  Loge  zu  den  übrigen  eklakttfchen 
Lochen  aufhob  und  letztere  in  eine  witlkOhrlicht 
Abhftngigkbit  von  jener  fetzt«.      Nach  dtefet 
Vernichtung  der  Zwecke  das  eklektifchen  Bun- 
des ,  wodurch  allmahfig  eine  altgemeine ' Ver« 
'einigung  aller  deutfchen  Logen  bewirkt  irer'. 
den  follfe,  fah  fich  die  Gothaifchc  Loge  nach 
ahdern  Mitteln  um,  durch  welche  dieft  'Ah* 

ficht 
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Gehe  erreicht '«^dc«  koonte^iiad  ein  4iisfe)wfs 
derfeiben  sitbeitccc  tittn  imter  Bode's  eifrisei:. 
^twirkung;  an  der  Errichtung;  eines  Eiindei 
der  deutfchep  Frey  niaurerey».  welches 
Kamen  man  dem  mifsverilandiien  und  gemiit- 
deuceten\  Ausdruck  des  eklektifchen  Bundes 
vorzog.  Im  J.  90  im  Sept.  errch(en  fchon  ein 
j^GrcuUrbrief  (defTen  Vf*  Bode  war^  an  die 
S.  £.  FrMrer  Logen.  Enthaltend  VorfchlSge 
ZM  feilerer  KnüpfuQg  eines  auf  durchgingigs 
Gleichheit  vnd  Freyhetc  gegründeten  Bundes 
zwirqhen  allen  «Ntttfchen  Logen  der  Tymboli- 
fchen  \];rade/'  92  S.  g.  Bald  darauf  erfchieo 
noch  ein  Nachtrag  und  in  einer  Zeit  von  eia 
paar  Jahren  noch  verfchiedene  andere  auf  dicft 
Angelegenheit  fieziehung.  thabende  Schriften, 
welche  Bode  in  einer  zu  diefer  Abficht  in  fei* 
nem  Haufe  errichteten  Druckerey  drucken  lieCs. 
Nachdem  B.  in  feinem  erften  Cirkularbrief  g^ 
zeigt  hat,  dafs  keine  Perfon  oder  Loge  das 
Eecht  habe  eine  Oberherrfchaft  über  die  an- 
dern Logen  auseuüben,  kommt  er  feinem  Ziele 
näher:  „Es  ift  für  die  Fr.  Mrerlogen  und  die 
Brüderfchaft  in  Dei^fchland  nicht  nur  nutaUch 
und  vortheilhaft  .(wehe  allen  Entfcblüiftn ,  die 
nur  auf  diefem  Grunde  beruhen! }^es  ift  nicht 
nur  Recht,  C^er^alle^illne  Rechte  drang  aus« 
tbt,  wird  leicht  ungerecht!)  fondern  es  Üt 
ihre  Pflicht «  w^n  fie  anders  nicht  über  den 
f aft  unglaublich  weit  gebenden  Mifsbraiicb  ver« 

goc- 


lotwonTich  feyn  wollen ,  der  durcli  die  fymbo- 
üfch«  Fr.  Mrcy  in  ihrer  ^s;«n^3rttgcn  Leg* 
In  Deutfch!and  von  2eit,  Geld  und  Gejftet'» 
kriften  gemacht  wird ,  auf  eine  entere  Verbin- 
dung unter  den  tagen  demfther  Nation  xu 
^denken»  wodurch  diefs  Iftftitut  nach  uild  nacK 
iHrklf ch  das  werden  könne ,  wofUr  es  m  feiner 
anfänglichen  Verbreitung  bey  uns  gehalten 
yrui^t  das  heifst:  eine  innige  Verbindung 
edeldenkendet  Menfchen,  zu  folchen  gemein- 
lil&izigcn  und  wohhh^rlgen  Endzwecken,  wel« 
che»  ohne  eine  ftilk  Vereinigung  zcrftreuter 
^Kräfte,  ertt^ed^r  gar  nichfoder  doch  nicht  fo 
\  ]eichi  und  ficher  erreicht  werden  könnten/* 
Auf  dief«  edeln  Zwecke  gründet  er  nun  den 
I  Plan^  zu  einer  Verbindung  der  Logen,-  dcfien 
Gnindiinien  folgende  find :  „  Der  Bund  der 
diutfchen  Fr.  Mrcy  ift  für  Deutfchland  allge* 
met'n,  bezieht  (ich  aberbhos  aufFn  Mrey  und 
lÜnesweges  auf  fogenannte  höhere  Grade« 
Alle  in  den  Bumd  tretende  Logen  find ,  ohne 
Unterfchied  an  Altet  und  Zahl  ihrer  Mitglie- 
der, einander  völlig  gleich,  haben  gleiche 
Rechte  und  Pflichten.  Alle  im  J.  1790  in 
Deutfchland  bereits  exiftir^nde  Logen  find» 
ofjine  Röckficht  auf  die  Quelle  ihrer  Co&(l{tu<« 
tiön  und  ohne  weitere  Unterfuchung,  bundes* 
fähig.  Jede  bundesßliiige  deutfche  Loge  übe 
gleicli  bey  Schliefsung  des  Bundts  ihr  Stimm« 
recht  in  feiner  ganzen  Attsdehnung  aus.    Der 

Bund 
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Bund  der  4«UtfchfQ  fr.  Mr^y^  hat,  fo  liag( 
tf  nicht  über  27  Logen  in  ficb  fafet,  Eine 
^ofse  t(Qj(t  zu  Expftdirung;  dei*  Sunde^gefehlf* 
te  tn  der  Sßttxe«  Sobald  aber  die  Anubl 
der  Lo^en  ftlfHer  wird  und  Logen  g^is  allen  9 
Krcif«i;i  .  peutfchlanidi  im  Bunde  und :  ft 
bildet  jeder  Kreis  feine  eigene  grpfse  Lo^e  tufk 
dem  Muft^r  der  erftcn«  .Die^e  pti&dfrebdt 
'  Loge  bleibt  eber  nicht  immer  an  derlei* 
ben  OrCi  fondern  das  Präßdiuiiv  geht  von  eioet 
Loge  cur  andern.*'  Die  (jotUdilclie  Loge  thä« 
t«  nun  dieCe  JVorfchllige  zur  £rri£hnil}|  ' 
eine«  deucfc ben  Bunde«  den  deutfchen  lotH 
IttiC*  Von  den  theils  beyrglligeti^  tbeils  nifl*  »i 
aUigeu  Aat)»often  lieft  der  Qathaifcbe  Aor 
fcbuT^  Ausluge  mit  prüfende» «  crliuterodM 
und  rechtfertigenden  Anmerkud|en  dnidcfl^ 
welche  y  wenn  üe  im  Publilutm  bekannt  «un 
deü ,  deU'  ^Infichten  *  der  legalen  und  oioMli* 
fclien  Oenhungsart  ^diefet  Ausfeh uf&gliitff 
(rofse  Ehre  bringen  würden*  Da  diefe  Ubkp 
handiuts^^n  nur  das  Aeufsere»  di«  Form,  dil 
Organiifttioa  des  Fr,  Mrer.  O«  in  DeutfchlM 
die  Beitim muflg  der  aUg;em«tiitii  Hegicniog» 
form  deifelben  betrafen  i  fo  blieb  in  der  div 
tiern  Btnrlchcung  oder  dem  Gegcnftsml  uoi 
Zw9ck  der  0.  Arbeiten  der  WiUkuhr  4er  ein« 
seinen  I^ogen  aocti  immer  viel  ankeinige^Ui 
und  B.  arbeitete  ^er  fUr  die  Godiaifcke  Logt 
W^  Plan  sur  innecn  Ccjui^uuÜQn  fo  wie  aack 
4ts  lilitualaus,  welches  dann  der  Prüfun;  des 
AttsfchttiTes  Übergeben  «irurde*  ,  ^^^^ 


Seitttt  \tWti  Kr«Ct.  Um*  9>>  •n,  die  Ucber>^ 
fctsung  von  Mich.  Montaigne  GedaoHen  un4 
Mejauitgen  übet'alUrUy  Gegeaftlnde>  an  wel* 
ch«r  er  von  der  Mine  des  J*  92  bis  über  di^ 
l^itce  des  }.  <^i  ungefähr  |$  Monate  mit  dem 
fusdauerodilen  Fleifse  und  recht  mit  Liebe  ar- 
beitete. £r  erkbte  noch  4ia  Abdruck  von  f 
Bden  di^fer  vortrcfflichiteii  feiner  Vcrdeut* 
^hungen,  welche  der  Rath  Pockely,  der 
Cchon  eine  Zeitlang  an  einer  deuifchen  Bear» 
beitung  diefi^s  Werkes  gearbeitet  hatte,  dem 
Ueifter  befcheiden  tiberlieft.  Bode  ¥^ünfch( 
m  einet  Naehfchrift  zum  Mcn  Bd  an  feinen 
Veikger  Ltgarde  in  Berlin,  dafs  dex  Mon» 
tiign«  auch  in  der  Uebetfetzung  Niemanden 
j|us  den  Händen  fallen  möge!  JPafs  diefs  aber 
^ichtgefchehen  könne,  dafiir  hat  fein  fo  ge- 
Ichickter,  fo  glUctilicher^  Polmetfcher  hin* 
UngUch  geforgr«  Zu  feinet  Abfpannung  von 
einer  fo  angreifenden  Afbeit,  bey  der  er  floh 
faft  keine  Unterbrechung  oder  Erholung  geft^c- 
tet  hatte,  machte  ^im  Späcfommer  des  X  93 
mit  feinen  Freunden,  dem  Juftizrath  Hufe* 
Und  und  O.  a  Rath  Böttiger  eine  Reif« 
n«ch  Br^nfpliweig.  Im  Scboofe  der  l^amijie 
4fs  Kaulmann  Wied^mtiin»  wo  er  alt 
^hriger  Hausfreund  S^tl^  uAd  geliebt  wur-^ 
4».»  lebte  er  wiedet  auf.  Aufser  BrtUQ- 
(ehveig  i^er  auch  Hei itfftäd rund  CcU 
le  wii4«r)  btfuchte  ftinetltcn  Frcuiide»  Leh- 


m  vnä  WotitViitrr,  die  nocli  le^ten^ 
fcliftmtc  fich  fein«  «hmaligcn  HautboLftei 
4ts  fo  wenig,  daft  er  noch  tu  der  Freu 
autboifttn  ginj,  bey  deren  Eltern  «r  emft 
wohot  xaA  manche  Stund«  verplaudert  Iwt» 
Ungeachtet  er  ftlbft  die  GebrechKchkeft  (emö 
Alter»  und  die  Abnalime  ffiner  IWfte  (ehr  gii 
wahrnahm ,  befonders  anch  Ober  "em  bedenk* 
lichea  Ohrenklingen  itlagte,  das  ihn  auf  de« 
eine«  Ohr«  faß  taub  machte:  fo  war  ier  dock 
noch  voll  guter  Hoffnung  «nd  taitc  den  Vw 
fat*  inwnftchften  Jahre  noch  eine  Reift  ni 
nordliche  Deutfchland  und  vtetleichr  auch  oiA 
Dinnemark  zu  machen.  AUein  im  Rathe  dcf 
Voriehuni  wat.es  ändert  befchtoiTen! 

Er  krinWte  tin  paar  Monate^  m  fdiiti 
Gtbirnhöhlen  hatten  fich-  wifsrichtc  FeuchdjS* 
keiten  gcfammlet;  «r  konnce  ietnen  fchweieB 
ICopf  nicht  tliQhr  gerade  halten^  woröbet  ef 
oft  fcherite,  Noch  14  Tage  vor  feinem  Erw 
fehlummx:m  fthrieb  er  xuiÄ  Ätften  eines  Jttnj. 
lings,  dilTcn  Wohlthäter  er  War,  bey  feioet 
Schwächlichkeit  nicht  ohne  Mühe,  an  <i»« 
Bruder  Fr.  Mrer  in  <j0tha.  Einige*  aus  diefem 
fi  Begcttlangen  Biiefe,  dtr  fem  Schwanengf 
fang  war,  tftögt  uto  fo  eher  hier  ftehen,  weil 
et  ein  rühmliche»  Zeugnifs  für  fein  «* 
Wohichun    gen«?gtes    He«    giebt:    „He^ 

-tick') 


i^cli  ^  ift  iöif>of  mehr  ah  l  Jilireh  Vol4 
Rudotflf  in  buttitlidr  alt  ein  fehV  ifH* 
Sger  Kopf  zur  Unterftüt^ung  empTöhlen  wof« 
aen«    U6v  damalige  Hün^lbt  hatte  Teine  ElteVa 
und   durch    f  ahrläfT^leit    öder  Ühtre'ue   auch 
die  ErSfchaft  Veflorein ,  wovon  ^*r  irgend  eini 
'  Ah  von  Erziehung  hätte  erWten  hönnen.    So 
Wenig  ich  dafür  bi'n^    Aafs  ganz  unbemittelte 
junge  teuie  fich  clen  Studien  wi^inch  inogcii, 
und  ich   den  liedrieh  alfo  crÄltRaft  ermatinte^ 
lieber  ein  andres  GeWerBic  zu  ^khleii,  fc'ey  dem 
kh  ihifi  "zu  ünterlt6t«ch  verrpräch:  fo  Fand  icR 
doch  theils  'fel^ft   feey  hihefcr  t»rütung  feinei? 
fehigkeiteh »  tVeiU  äiirch  Vfcrficherung  anderer 
ii-4nn6r ,  deren  ufVhitl  Ticherer  als  das  Meinig« 
lar^  als  Derdef  s  und  andrer,  dafs  man  ei* 
Äen  fblcWn  Kopf  der  Gelchrfamkift  nit  t/n« 
recht  entziehen  JHßrde.      Kach  hießgem  ^jüh<« 
rigen  Aufenthalt  hatte  er  urtgeßhr  das  alles  g'e» 
lernt,  Was  auf  dem  hiefigen  Gymnafio  gelehrt 
'wird.    Mit  llerdefs  Rathe  beZog  er  alfo  in  fei* 
t>em   17  jähre  die  Ühivcrfitätje  ha;  Wofelbft 
f»t  hey  nothdürftig^er  Unterfttitzung  3  Jahre  flei* 
f$ig    gewefen    iÄ    und    fich    Ifets    als "  ein    - 

iehV 

*)  De*  hoffhühgsvallc  junge  MflÄ  Ift  vtir  kufzeip 
In  W  i  en  beyih  Atiizi^e  der  Wtener  gegeu  die  * 
(ran^ofen,  Wo  er  tiSh  alt»  TeltfArlft  «nffli^Ut  hau 
tc,  gef^orben.  .  .  „    j 


Wb&  d«r  Sihrifthfd  Ifh^r  ^yeMf  Hli  Allfe 
ide»  Schmett^lint:«  ehtpor.  dornen  ^tid  ^rttcit- 
t^fchüctet  der  Ottliife  #er  VniferblicTikeit  itii 
4Kn«Bi  Füllhaim  Auf  il«r'  SchrifttaflH  ftblit  lol« 
Ifchdc  Infchtifti 

Hirm  »toÄT 
J;    y.    rX    B  O  D  E 
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|»tM    LtS*K&   ZUR    ERIMVBKVM8» 

tOft    tiE    BEDÜRFTE    B& 

K  E  1  K  £  S» 


«I  I  ■■■'■■      >* 


^»Dast  Denkmal  ift  für  die  ^  tvSt  W9^ 
ttts  ♦),  die  ihii  wemger  kaantcü!  Eta  befterti 
ift  dir ,.  tdler  Geift !  in  unfefcm  Hers«n  erricii» 
ttu      Ewar  dela  Munil»    ^m   oft  tt^oM^  ^ 

Wim  j 

•  •)  D«nk(b^r}ft  ätif  Bbdc.  Dein  Frcundfe  vofi  Frenn-  | 
den  ßtwi4met;  Mit  der'AbbiWüng  von  B$  Grab» 
mat*    Weimar  im*  Induftrie  •  Comtoir  96.  itf  S, 
gr.  4»,  Der  Leg.  Rath  Bert  ach  bclorglc  d« 
Denkmal  und ^  den  Drtick  der  Denkfcfarii^ 


^^4^  4^ 

«9\r^ig«,^i;iC(<;^blUj^K,  der  q\^  kfi^g  wfir  «u« 

l2i&«  Wfcu»  H€r3<(o,4)^o  H^rz^P  ^fih  QlToettg» 
4fii  }4^4*  ^^  noch  in  d^r  ^ntfeelcffa  HlÜUitk 
die  Gruqdzüg«  det  Ed^tln ,  !pro>i&f)9  u^d  Me;^» 
icheivliebe,  ankündigte,  ift  für  uns  auf  ewig 
gffclplQ.iren  1  ^l^^er  was  c^u  fa^t^eft ,  bleij^(  mit 
ißj^,  Qeprige ' deines  Qfift^  gefttraptit,  *«itt 
^\i9X^  in  g.ucei^  ^er^ep ;  yi%j^  du  Ichrtebft »  etA  ^ 
Yernisiphinirs  f^r  »lUEdeki;  waa  du  thatft,  Vßß 
Vorfchr^fc  f iir  all« .  denen  Ww  Thaf  ift." 

Werfen  ^^ir  no^h  ei^igfi  Slicka  auf  dis  l%* 
^ivnjif^lität  i^d  4^n  Cha^rapkw  d^9  W^f^i^s» 
4|f€n  lebeii  lyi^  er^^W«  haben*  Di«  !j«CWL 
llftcf  ihn  durch  einei^  cplofTnUfchefi  l^örperbaA^ 
ausgezeichnet,  Stark,  fpr^che^nd,  fcbiirf  g^ 
jjfeichnei  war.cn  alle  feine  ?^Mgc.  Auf  der  Kör- 
p^rraaffe  ruh^  ein  äuiillend  g|:pf$ir,  htüi^ 
^opf.  Die  Phyfiognomie  wai*  fehr  bedeutend, 
'Da^  Auge  und  f^ft  jeder  Zug  |||ndigte  de« 
*fch#rffi<^htigen  Denker,  den  Kurtigen  Mann, 
den  Spötter  der  Thorheit  an.  Da^  imponirendc, 
zur ückfchr eckend«  Ganz«  war  durch  unver- 
kennbare Zü^e  der  Gutmütliigkeit  und  Menfch-  . 
lichkeit  gemildert.  Scjn  wohlgct;roffnA^  ?ild* 
nifa  ftehc  vor  dem  6ten  Th.  feines  Montaigne, 
Aber  in  der  Natur  felbft  ^ar  doch  noch  ^twas 

'  Cc  3  'an- 
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anders,  das  ketii  Bild  darftellt,  und  fein  Ge* 
licht  in  Ruhe  w«ff  wieder  ganx  verfchieden  von 
demfelben  in  Bewegung.  Sein^  lebhafte ,  (ptf 
chende  Mimik,  feine  ganze  Gefticulation  p,^ 
ben  ihm  ein  Leben,  eine  Bedeutenheit,  einoi 
Ausdrucli,  den  man  gefehen  haben  mufi,  oa 
iith  einen  BtsrilT  davon  zu  machen» 

Er  hatte  ein  fanguinifch-chalerifchcs  Tem- 
perament, mit  ein  wenig  Phle^sma  verf«tzc 
Sanft  und  mild  an  (ich,  konnte  er  aafs  hefcigft« 
«ufbfafif«n,  wenn  er  gereizt  oder  beleidigt 
ward,  und  er  war  fahr  reizbar  und  empfind 
lieh ,  vorzüglich  wo  es  einen  Ehrpunkt  betraf; 
«ber  leicht  su  verfohnen  war  auch  wieder  der 
Aufgebrachte  und  fein  gutes  Hers  konnte  ntekt 
lange  zürnen.  In  feinen  Seelenkriften  wt^ 
eine  eigenthOmliche  Mifchung.  Was  er  ftgte 
und  that ,  "hatte  den  Stempel  der  Originilitit 
Er  vereinigte  englifchen  Humor  und  kraftvoll« 
derbe  Deutfchheic  in  Ach  *)»    Et  war  launig  , 

.      tb«r 

•)  „Er  war  zu  dem,^waa  der  Englander  hjum»"' 
nennt,  durch  di^  Natur  felbft  or ganifirt  K» 
fand  e5n  «ewilTes  Mifsverhältnifs  zwifchen  fei' 
neril  nervigten,  gleichfam  in  Era  gegofsoe» 
grofsen  Gliederbau,  und  feigem  «ufferft  reiy 
baren,  überall  wie  mit  FUhlhürnem  bcw^fte» 
tcn  Empflndungsvermögen  ft«tt,#dts  Ihn  bc- 
'•    •    ■    •  ftSa- 
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tber  flttch  ttanifcK    Seine  gewöhnliche  Jövit« 

lität ,  feine  mit  finnrcichen  Einfallen  gcwUiütea 

Reden,    feine    gludUicben  Repliken  und  Im-* 

promtas,    belebten   die    GefeUfchaften ;    wen 

feine    Epigriiiimen  und   Saiiasmen  '  trafen  — 

und  es  galt  ihm  dabey  kein  Anfehen  der  Per- 

fon  —  der  war  verlohrcn,    Letztrcs  war  am 

meilten    der  FatT,    wcnn^|L  übelgelaunt  war, 

Diefe  j^rämelnde  Laune  b^lPich  ihn  zuweilen 

in  den  letztern  Jahren.    Er  liebte  die  Gcfell- 

fchaft  und  das  Wohlleben,  aber  er  WAr  mäfsig 

im  Gequfs..    Er  konnte  fUr  einen  Cyniker  im 

.guten  Sinne  gelten.    In  feiner  Kleidung,  wenn 

ite  aucli  übrigens  noch  fo  gut  war ,  fehlte  ge« 

Avöhnljch  etwas  oder  es  kam  etwas  nicht  mit 

dem  übrigen  ül^erein.^    In  feinen  Manieren  und 

Ausdrücken   lag   etwas  von    der  Nicder(^chfi- 

fchen  Schlichtheit  und  Derbheit,  die  der  ge-' 

zierten  Abgefchlilfenheit   des  Obcrfjchfen  oft 

wenig  behagte ;  es  war  jene  ungcfchmtnkte,  un- 

verfchleyerte,    ungeputzte    Natur,    die    fich 

gleich  weit  von  dem  überverfeinerten  Weltton 

und  der  abgeglätteten  Hoffitte  entfernt.    Aufser 

feinem  gefunden  Urthcil  und  fcinerp  Witz  zog 

•r  die  Menfchen,    vornehmlich   die  Belferen, 

C  c  4  durch 

!  ftSndig   prickelte    und    tn    die    Stinsmung    ver- 

fet2te,    in  der  er  mit  feinen  finnreichften  Ein* 

fällen  nnd    Launen  ^hervorbrach.**     Böttiger 

f 
in  Bode'8  lU;erar.  Leben  S.  x4x« 


#1     '         ß<^^^  : 

445eV  (f^  W|.45rn  Grundfitft.  dur*  f«i« 

^!Bj:tdll?it,  4MWh  fsiO  ^qb^oUen^es,  edeU 
ll^ijith^^  IJcM  H9.  BjT  ^wfef?  fiöK  m  4er  Cunft 
d^?V  M^oifqlJijpil  f%  S'^ije  (^Jtzufeiizcni  ^eg«n 
den  BcvftU,  i$f  Grofs^n  wj^^:  ?tj  wht  uncm^ 
pfiadljjpjl^,  ll^^r  ^  i^^hr  tii^^K  #?«^  WaqW- 
ijjjJith.  yf9X^%  fr  ^?vfeilca  dj^i\  G^ofseo  der 
Er*  g^lf »  (fyilfe^^O^^  f)epHu^Ägs  «  aj 
fehmeicl^elp  fjbi^JBi  fü^^t:«  ei:  4^$?S^^  ^ 
öfter  vor  und  z^  ib^en  dif,  SpräQh^  der  eiaf*- 
chen ,  nackten  ^ahrh^ir.  p^^  %r  un^%^Q^H 
feines  m^lBvcp  Kßr^rl^ije?  ijj"^  ^^W^  »^"* 
jeri  Derhb?u   «m   ftpH^  «"»R^B^y«'?!*.»  ^^"*^ 

.feinen  V*|>:jp|Jin^e^qi  ^^i  ^^  vü;(ts|i^d  fich 
vollHömn^^n  tyt^  die  1^1"^^  4^«*  Ww|i<;rq  %^ 

Unterljaltün^   V^'^ll    u«\^   |?2»4^€nd   ?u  ^'• 

<ib«i|il*^    qie^en  di«  Ai^crj^e^yij^  f^R?«  Gr 

.  .  tea 

'X  Seine  Briefe  an-  einige  feiner  vertrauten!  dpr<* 
Jghretfingen  Umgang  geprüften  Freundinnen  fii^ 
die  zarteften  Bliithen  feine»  Geiftes,  und  wür- 
den ,  wenH  fie  Je  einem  gröfsern  PiibliK««"  »'^ 
ge.theilt  werden  Könnten  ,  Bode's  fcbönftes  Ori- 
'  ginalwerk  feyn,  da  fie  allen  Humor  der  ¥orc k- 
f  c  h  e  n  B  r  i  e  fe  an  E  l  i  f»  mit  einer  Reife  ttn4 
Wahrheft  erringen ,  deren  ein  Sterne  nie  fähif 
war.  Möchte  es  den  edeln  Befitzerinncn  diefer 
Cfirrefponden«  geftiUen,  einem  befeinnten  Frepp- 


^f^  4ind  %t%ßn  Efirfnb«seu{uns«n  war  B.'ni^iit 

^lejohgülcig.  Sr  erhielt  nach  (ingnder  dei^ 
Charakter  eia«s  M«inins,ircben  Qofrathsr 
Qorhaifghen  Legatioosvaths  und  Darm« 
ftidtifchen  Geh.  ^aths*  Seine  ßi^entlxüm« 
lichkeic  wurde  dad.urch  bewahrt  und  eihaUeq« 
dafs  er  keine  fchulgerechce  Bildung  genofs,  wo« 
durch  nur  zu  oft  der  Charakter  der  Ipdividua* 
licäc  verwifchc  wird,^  (ondern  im  Qmzen  eia 
'Autodidakt  war,  der  nur  iUenfalU  Bruchftüolu 
tj^eife  fremden  Unterricht  genofs  und  benutzte. 
Da  er ,  was  er  w%i' »  hatte  und  wufsie>  A)  Taue? 
durch  eignes  .  Nachdentken  uqd  eignen  F'eift 
crworbep  bitte,  fo  war  ihm  natUrlich  diefcs 
wohlerworbene  ^igenthum  werch  und  er  hinjf 
^n  feinen  Ideen  und  Vor  (teil  ungsarcen  deV  Din« 
ge  mit  einer Teftigk ei cji«  bisweilen  wie  Recht« 
haberey  ^i|$rdh.  £ine.r  feiner  Freunde  behaup- 
tet, obglevch  Yernünftigkeit  das  Piincip  feines 
Lebens  gewefen,  fo  habj^er  dennoch  fich  felbft 
«nbewuftt  einen  geheimen  Wang  zur  Schwir* 
nierey  und  zum  Wunderbaren  gehabt,  der  ft-cy-« 
Uch  di^  deftiUt  anjenoramen ,  dem  Wund^rba-^ 
,       C  c  i  reu 

*    ".  , 
de  4k^  Schätze  finznvertfauen  •  rj^r  Tie  mi| 

WeglaiTimg  aUeiv  Perfarnlichkeiten  her«usgf4ien^ 

nn4  eivizelne  UmftKnde  ^rlHntem  künnte.    Wif 

{ind  (Q^arm  iii  imfer^  U^ffatur  an  Co. U^cji 
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ren  nur  darum  ntchzugehen,  um  d^r  TSu- 
fcbung  suf  den  Grund  z«i  koipmen.  Eine  ge- 
wiiTe  Paradoxie  io  ihm  war  theils  eine  Folge 
feiner  btfondern  geiftigen  Organifatfon  theili 
feiner  Art  £ch  von  innen  heraus  zu  bilden. 
Diefe  verrietb  (ich  unter  andern  in  feinen  poli- 
tifchcn  Grundffttsen.  Von  Staatsgefcbäften  und 
ihrer  Behandlung  unterhielt  er  fonderbare,  det 
Sache  nicht  angemefsne  VorftcUungen.  Von  ge- 
heimen Gefellfchaften  und  ihrer  möglichenWirk- 
famkeit  zur  Beförderung  d«r  geiftlichen  und  litt- 
liehen  AufkÜvung  hatte  er  grofse  B?griffe.|  In 
Beziehung  auf  die  Fr.  Mrey,  wie  er  iie  vorfand, 
fuchte  er  das  Schlimtne,  was  fchon  gefchehea 
wir  und  was  hoch  ^efchehen  konnte^  zum  Gu* 
ten  zS  wenden«  Er  fucHu  Wahrheit  und  b^ 
kämpfte  jeden  Wahn,  jeden  Mifsbrauch,  der 
fchädUch  werden  konnte.  „Bode,  um.  noch  el« 
nen  feiner  Vertrauten  reden  zu  lafTen,  fo  wie 
jeder  Beobachter  der  Gtefchichte  und  der  Men- 
fchen,  hatte  die  Uebor^eugung,  dafs  der  Hang 
2U  geheimen  Verbindungen  fo  alt  als  die  Weit 
ift,  dafs  dicfer  Trieb  wie  jede  menfchHche  Nei- 
gung ausarten  und  fchlechce  Früchte  tragen 
kann,  aber  auch.wohhhätig  Äij werden  ver/nag. 
Gutes  und  Böfcs,  Wahrheit  und  Trrthum  wer- 
den in  ewigem  Kampfe  liegen ,  und  fo  werden 
auch  geh.  Gcfcllfchaften  Gutes  und  Böfes  wir- 
ken." Diejenigen;  die  fich  aus  Eig^fi^htHenr- 
fchaft  über  Menichsen  anmaafsen  woll|p,  wer- 
den 


4en  durch  gefi.  Gefelirchaften  Aberglauben  und 
Jrrthum  verbreiten ^  und  diejenigen,    die  mit 
«diem  l^fervfiir  Wahrheit  und  MenfchenglQck 
«rbeicen,    werden   aus  Grundfatz  gik*  Gefell« 
fchafcea  errichten  oder  diefen  beycreten,    um 
den  fchädlichen  Einflufa  geheimer  Gefellfchn^ 
ten  zu  fchwSchefi.    Auch  hier  ift  das  bdfc  und 
das  gute  Princip  im  Streite.     Bode  wirkte  als 
gutes  Princip  auf  feinem  Wege  fort)  wurde  bey 
feinem  Leben  nie  angegriffen,  weil  f^in  SpSher« 
blick,  fem    thSkiger    Geift    die    fchSndlichen 
Gäiage  gewiiTer  Täufcher  kannte  und  diefe  feine 
Freymttthigkeit    und     feine     eingefammelten 
XenntniiTe  fürchteten.    Er  deckte  dtn  Zufam* 
menhang  gewiffer  Betnagereyen  bey  feinem  Le^ 
Ven  nicht  auf.    Die  Femde  der  Wahrheit  wuß- 
ten, dafs  er  fie  enthüllen  konnte,-  d«her  fchon- 
ten  fie  ihn  bey  feinem  Leben  und  er  wirkte  im 
'    Verborgenen  für  die  gute  Sache  fort.'     Nach 
feinem  Tode  wurde  fein  Name  von  denen  ge- 
läfterr ,  die  ihm  im  Leben  nicht  nahe  zu  kom- 
men wagten/*     Man  hatte  ihn  aufgemimtert, 
wfein  eignes  Leben  zu  fehreiben.    Er  aber  fagtö 
fehonend  und  bieder:, »Von  meiner  Seite  wiixde 
es  anmafsend  fchcinen ;  andre  würde  es  com- 
promittiren.    Ich  will  in  Friede  fchlafen.«*  •), 
Und  er  wird  in  Friede  fchlftfen ;  die  Schmjübun« 

gea 

•)  Her4cf*j  Briefe  l.  Befötd.  der  Humanität^  4te 
Samml.  S,  151  f.     ' 
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%tn  einiger»  ^  nicht  wjffeQ,  wu  de  th«^^ 
tndrer,  die  wohl  wüTen,  was  fie  thun  /  werdet^ 
feine  Qrabesrulie  nicht  ilöreQ^  J^e  ^r  kd^ 
Störer  bü^^gerlJQher  Qr^njjjng   ui|d  Verfiffünj^ 

'  fondern  ein  ruhiger^  getreuer  Bürger  undUa^ 
fcrchan.  Politik  Wollte  «r  ypn  der  Fr,  Mrej 
getrennt  wiffcn  und  er  tadelte  e*.  wo  er  faii(^ 
dafs  Ach  poli^ifche  Abfichten  in  gehi»  Verbib 
düngen  eingcfchüchen  hatten,  Höchftess  da« 
fchien  «r  in  den  letzten  bedenklichen  Jahtea 
fiir.  wanfcJ^i^swerth  zu  halten,  dafs  die  Edcln 
und  Patrioten  der  Nation  auch  ihrerreits  zu- 
fammentret^n  möchten,  um  einem  damals  dr»* 
henden  Bund?  gegen  die  Wiffcnfchaften,  die 
Aufklärung  und  die  S(:hrift(leiler  die  Spitse  zu 
bieten«    An  degi  Ufligen  Geprftnge  des  Cere- 

.  fnoDtaldienlles  hing  ^.  noch  immer  in^derFrey- 
mrey ;  das  war  einem  Mann »  der  grau  in  dtn 
Myfterien  geworden  war ,  zu  verzeihen »  fo  wie 
eine  gewiile  Neigung  zum  Herrfchen  im  6., 
die  fich.auf  feine  Einficht  und  fqin  Ueberge* 
wicht  in  O«  Angelegenheiten  gründete,  ihm 
«her  felbit  fo  wenig  bekannt  wurde,  dafs  er 
vielmehr  jedem  Despotismus  in  O^  AngelegeQ- 
leiten  in  d.en  Weg  trat,  Grqfsmuth,  Uneigen- 
mitzigkeit  und  Rediichiieit  fmd  die  fchön(lea 

.  IBluthen  im  Kranze  feiner  Tugenden.  Wer 
kantitc  ihn  ,  ohne  djrefe  zu  rtiliraen?  Bgen- 
thümlich  war  ihm  eine  änglHiche  Gewiffcnhaf- 
tigfceit  bey  Abwägung  des  Für  und  Wider  ia 

fittli. 


4rtlic1iin  uftd  artd«!*!!  Angilegeijtieitert,    Schotk 
Ä  feinen  Briefconceptcn  aus  det  L'eDlfchieö  Pe* 
Hoclc  finden  ÜcR  davon  deutliche  Spuren.    Das 
iTagebüch  ieirfcr  Ä.eirt  cntfiält   f«Kr   rülirendfc 
*  iSeweltse  diefes    gewilt^hhafteii    'ZuiFarhgehens 
Äiit  fibh  tetbli  liber  das ,  was  für  ihn  Pflicht  • 
ti'%     ^öliltlVatig'^vic  et  war ,  nahm  er  (ich  iii- 
.  fDnderhfeit  der  Vertaitenen ,  jünger  Leute ^  der 
Gekrätikteri,  det  Irrenden  an,  und  war,  faft   . 
CfAt  UizA  Ä.räfte ,     ein  ftilfer  Wohlthäter  def 
MlftfchMit»    Unter  Adern  war  er  eiB«freuhd^ 
tfnd  \Jrft(ltiftitier  der  \\feimarifchen  Waifenari» 
Ifalt  und  ileldete  'wäfirend  feines  Lebcrts  armi 
Welten  iii  dfei-  Stille  "und  Jiii  Verborgenen  ^% ' 
^tfnen  fönflufs  bey  Fürftfeh  benutzte  et-»   uiil 
fiÖJßbcdfd'rhigeti    ^ohlthaten    und   bnte'rftü. 
tzung  zu  verfchafTen.    Seine  Mutter  Kaufte  ef 
in  ein  Beginenjtlofter  In  Braunfchweig  und  un*  • 
terftützte  fie  da  bis  an  ihr  Ende. '  Seiner  Schwe* 
Ott  in  KUihfche^pehftedt  lüTs  er  immer  viel« 
Unterftützung    zuftiefsen ;     aber    da    fie    eine 
fchlechte  Wirihin  war  und  oft  grofse  Sümtneni     ' 
die  er  ihr  gab,  unnüti  ver^wattdte,  fchrinkta 
^r  feinfe  Wohlthaten  dahin  eirt,  dafs  er  für  ihre  " 
Hausoiiethe  und    Kleidöiigsltticke  formte   und 
ihr  tufktilem  w^chenciidi  4  G^n  reichoo  liefs« 

illeft  ^ 
♦)  S.  4es  orC.  R*  Wc  b  e  r  *s  Verzeichriifs  der  Wai* 
feh,  welche  iti  Weimar  im  J.  tjff  rerpflegt  Wor- 
ten find*  y 


• 
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Pitf«  Unterftut^ung  behielt  Ae  bis  m  ihmi 
Tod*  Ditfe  Vorforge  dehnte  er  auch  auf  die 
Tochter  feiner  Schweftcr  tus,  der  er  euch  bey 
ihrer  Verheirathung;  loo  Thir.  fchenkte.  Als 
er  einige  Jahre  vor  feinen  Tode  durch  Btrum 
reifte,  bezahlte  er  für  feines  verftorbnen  Oheims 
Kinder  Sehu1g;eld  und  andre  Schulden,  witil 
ihr  Vater  fein  Wohlthftter  giprcfen  war. 

&ein  Ueberfet2ertalent  fo  wie  feia  literi» 
fches  Verdicnft  Überhaupt,  ift  am  «mftündlich- 
fttn  und  wahrhafteften  von  Böttiger  gewürdigt 
worden.  Er  fetzt  das  wahre  Charakteriftifcbt 
von  Bode's  Üebet fettungen  itt  die  ichte  Em« 
pfindfamkeit,  die  Yorfltfche  Laune  und  dt$ 
Vollhcriigc,  was  faft  au«  jedem  Blatte  feiner 
beflbrn  Werke  hervoriönt. 

Er  geht "ku  dir  nun,  «nfer  Öodct 

Empfang  ihn ,  Ypriki  Geii^l  Auch  <teia  erbenrti* 

er  fich$ 
Errettete  vom  Tode 
Der  üeberre teer  dich! 

So  hcifst  ein  noch  uhgedrucktw  Sfnfije- 
dickt  von  Clamer  Schmidt  Eben  diefer fingt 
in  Becker«  Erholungen,  Bd.  j.  S»  17.  tob 
Sode  dem  Ucberfetser  t 


Ef 


Sode.  4XM 

Er  raht,  das  tdeal  der  Ueberfettetf 

Ihr  fingerfertigen  Originalierfetaer 

fUc    etwa^    La^regoldl   KichU    wlffnid«    fo« 

Ruhm ! 
Weg  y»fi  des  Grabes^  HeUigthom!  *) 


Der 

^  0^  l)^edere  S  c  h  m  i  d  efk&hlt  bey  der  Gelegen* 
'  hieit  Folgendes  von  Bode:  „Ich  lernte  Ihn  auf 
«ine  meinem  Merzen  nnvergefs liehe  Art  erit  im 
J»  8S*  kennen,  «Is  er  mit  E  i  i  Ta  (v»  d»  Recke)  und 
Sophia  (Sch>^arz)  hier  durchging.  Aber  nichts 
unter  uns  von  der  feyerllchen  Ehre  und  von  der 
feyerlichen  Freude,  Womit  andre  MenA:henltinder 
fich  einander  gewöhnlich  kennen  lernen!  Sobald 
ich  zu  den  Theuren,  die  im  Gafth'ofe  zufammen  fa* 
fsen,  eintrat,  tankte  der  giUeBode  tapfer  auf  mich 
ein,     über  das  Lied  derT rennung  (Gott.' 
^     Muf.  rAUn.  85)  ,   wovon  Jede:  StFophe  4en  Re« 
frain  haf:  Und  du?  vie^lei  cht  auC  ewig 
Vejrgifsk  LuiTa  mich!  Et  fey  unverantwort* 
lieh,    abfcheul ich,    eiferte  B.|    ein   weibUchea 
Herz  nur  In  dem  ieifellen  Verdacht  zu  haben, 
dafs  es  vergelten  könne.    VergeiTenl  Vergeffen! 
e&   fey   da»   verdammtere  und   vermaledeitere 
Wert  in  der. Sprache!  fiiifa  und  Sophia  gofTea 

natUr* 


4TÄ 

•  Der  Ritter  York  und   der  ge* 
'    heime  Rath  Bode» 

E^ne    Doppelanecdote^^ 


^itWn  teferfi  ttt  dct  dutcli  reifte  diploiöill* 
kheti.  Fl1\igkcTt<n  UÄ)d  Wiärdt  an  tinm  4« 
fröFsten  Höfe  eitte  httge  Äeilie  von  jfthren  hin* 
durch  «lohibekannw  Ititter  Ifork  noeh  fehr 
Wdhl  erinnerlich.  Die  Glx)Csbtittanifchcii  Adels» 
Verzcichniflc  kannten  ihn  Kuletzt  unter  dem 
Nahmen  tord  Hardvicke.  folgende  Anek» ' 
dot'e  aus  feiner  .  frühem  Jugend gefchichie, 
macliie  vor  kurEem  In  den  englifchen  Tag* 
Wätttrn  ihra  Runde.    Er  war  iii  feiner  frühe 

fteö 

tJÄörrtdiw  Wt^dft  Bftlir  irti«n«tt  Tfopf»  0^ 
Ifj  «»e  htWi  Flamme.     Am  Enie  fchie^en  ^t 
tw«r  WK*-verfÖtmt,  Wi«  man  denkten  kann,  aoi* 
«inaniier;»     Et  nber  nahm  doch  den  Qedankea  j 
4tt  feinen  Tt>ni  Jones,  ^or«n  er  dttnats  «tbei- 
•      ffete,  mit  hinüber/ Noch  in  der  Vorrede  d«W  ^ 
«rwKhnte  er  diefer  Föhde»  nnicr  vielen  andern  . 
htmioriftifchen  frgicfsungen  über  feine  damtU* 
gte  üefellfchafter  luü  Freund^**  ; . 


§tü  ttbe09t>eriode  fechtoiAfsig  aofgetioinme« 
iktr  Schreiber'  bey  einem  Londner  Anwftld 
(jUi  ürtideci  clerk  to.  %n  Actorney.)  Eines  Tt«* 
ges  wollte  Madam  getn  Kohl  vom  Gemüfc« 
Inarkte  htben  ^  und  doch  war  «kein«  von  ihren 
.  Migden  zu  Haufe»  Sie  rief  alfo  den  Sdtrei« 
ber  Ydrk  aus  der  Schretbeftube »  und  befahl 
ihm,  er  folite  Kraut  auf  dem  n&chften  Marke* 
kaüfem  Madam,  erwtederce  der  junge  York» 
ich  habe  in  meinettt  Leben  kein  Kraut  einge* 
kauft  «^  und  werde  daher  ficher  mit  meinen^ 
Einkauf  fchlecht  beftehen.  Das  hat  nichts  su 
fagen,  mein  Sohü,  war  die  Antwort  der  Her« 
tifehen  Hausfrau  i  er  mufs  fich  darauf  verft^ 
4ien  lernen.  Geh  er  nur  immer  hin.  Es  ift 
k  Tonil  niemand  SU  Haufe/'  York  ktlnnte  die 
€aAftinuch  des  Täubchefls>  mit  welchem  er  ztt 
tbun  hatre,  zu  gut,  um  eitie  neue  Gegenvor- 
.ftellung  zu  wagen ,  nahm  das  Geld ,  ohne  wef» 
tres  Murren,  und  brachte  in  einer  halbes  Stun^ 
de  feitie  Küchen  pro  vifion;  Den  Tag  darauf 
hatte  der  junge  Schreiber  eben  eine  kleine 
itechnuflg  vörzülegcin,  iroii  kleiiien  Auslagen^ 
die  er  üxt  feinen  Herrn  gehabt  hattet  Hier 
fand  fich  nun  zuletzt  auch  ein  Artikeü  It^m« 
etneii  halben  Thaler  für  tifien  Kraut- 
hppf!  Natürlich  mufste  eine  fo  befremdende 
Angabe  den  Herrn  zu  einer  Nachfrage  veran«' 
laflTen ,  und  fo  erfuhr  er  nun^  dafs,  da  Madttni 
ihn  aus  der  Schreibeftube  gerufen,  und  unver-« 
ifiirPl,  SnppL  Band,  L  Akthi         D  d  t^%* 


4^4  JBoäe, 

-^glkb  Kfiut  •xnzuk«iifen «  beordert  liltte,  «t^ 
umfcin  B«fte$  zu  tbtm,,diefe  Aniktl  «uf  dem 
-btfteo  MfltkrpUcz  tu  crH&nd«ln,  für  fdnc 
'Pftkht  gti^ilten  «-^  kiet  iMnnte  er  den  Plitz, 
iWoHia  die  Kutfchcrctxe  gerade  einen  hilbcs 
Thfiler  betrug  —  und  eine  Kuttcbe  genomiMO 
.'habe,  womit  er  hingefsibrcci  und  im  Eiftkiiif 
:^u6erotdentlich  glöcklich  gcnvefen  fey."  Sdfl 
Jferr  läcbelre.  Und  fettdem,  fo  fdüofe  Mf 
lord  gewöhnlich  diefe  ErzAhlung,  war  m 
,  triedcv  vom  Einkauf  eines  Krautkopfs  dicJRedi. 

Welchem  biedern  Deutfchen  ift  nicht  oocl 
«das  Andenken  dea  als  Schriftfteller  vai 
llenfch  gleich  achtungswurdigen  Landgrifltchr. 
Oarnftädtirchen  geheimen  Rafhs  B  o  d  e  theucr?  | 
Die  Lefcr  erinnern  (kh  vielteicht  noch  wa 
dem  literarifchen  Leben  de»  Mannet,  dai  fö- 
net letzten  und  vollendeteren  Ueberfeouiift 
die  Verfuchc  des  Montaigne  *^,  >■ 

let€* 

•)  Sie  find  in  den  Jahren  93  "^  «S  t»ey  IßGt^rin 
in  Berlin  in  6  Theileo- herausgekommen«  tbef 
freylich  durch  de;i  gewaltigen^  Strom  der  Politik 
«nd  Mvdelerer  verfchwemmt  und  TteUeliTht  tu 
bald  Tergefleti  worden.  Bode  bearbeieete  ^ 
au«dr(icktich  noch  in  der  Abficht,  dafs  Mb^fT 
bildete  Frauen  in  gewilTen  Jahren  fie  «»  i^* 
Lieblingslacture  machen  könntenrüad  hier  ver- 

diff« 


Sode,  41^ 

'httteti  ThtÜi  ifOtgtCettt  Urotdefi  if^,  dtfs  die«) 
(er  durch  eigene ,  \tiiHofe  Anftrengung  vaiä 
^bft  erworbene  Kenntnifle  und  Verdienfte  ini* 
<ner  höher  jgdbobene  Mahn',  von  der  niedrige 
ften  Abkunft  war,  als  armer  Beue^knabe  zum 
Stadtmufikus  m  Bi-aunfckweig  in  die  Lelirt 
kam ,  tirfd  dort  durch  alle  Trübfale  und  Leid«! 
des  bierben  tehrjungenftandes  6  Jahre  laifg  z« 
der  fchwerften  und  nothwetfdigften  aller  Kün* 
fte-,  der  tntbrehrungskunff,  erzogen  wurde^ 
Man  hörte  ihn  oft  in  fpiteili  Jahren  von  jenen 
l'agen  der  Prüfung  mit  der  ihm  eigenen  mimt« 
fchen  Üarftellungskunft  allerley  Anecdoten  er» 
Zfihlenw  Befonders  war  die  Hausehre  des  Herrn; 
Stadtmufikus  iCnorr  eine  gewaltige  Selbflherr- 
sfcherin,  die  ihr  Regiment  Über  Mann  und  Gt^ 
feilen ,  am  hlnefien  aber  über  den  armen  Lehr- 
jungen ergehen  Kefs.  ,Jch  mufsre  mich,  fi» 
pflegte  Bod6  dann  wohl  zu  fprechen,  tn  tdlem^ 
was  herkömmlich  war,  geduldig  unter  der 
fchweren  Hand  der  Dame  Knorr  bücken,  Waf-* 
fer  tragen,  eiiiheitzen  u.  f.  w.  Allein  als  fiel 
einft  in  ihrer  Zudringlichkeit  fo  weit  gieng, 
mir  anzumi:^he0,  Mi  ich  auch  die  Teller  auf* 
Dd  4  wifchen 

dient  fie  vorzüglich  in  jeder  Ifandbibliothek  xa' 
Aehen.  Um'  ihr  noch  mehr  Braaohbftrkeit  xnm 
NiicbfchlAgen  za  geben,  ^'ird  der  Verleger  auch 
äoch  ei«  $thf  veUftttUüsef  M^ifttr  dazu  htf 

*B»gebe».  ^    , 
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wifchen  fotite^  fttnd  ich  ganz  Mäuschen  ffiST» 
und  hätte  mich  eher  auf  der  Stelle  todt  fehlt" 
Spn  lalTcn,  als*  diefer  entehrenden  Anfordei-un^ 
Gnüge  geleiltet.  Ich  kannte  mein  Recht  und 
hatte  fchon  damals  Math  ,  diefs  nU 
meinem  Leben  zu  vertheidigen."  Zu 
einer  andern  Z^c  erinnerte  ,er  fich  nicht  oho« 
Lachen  folgender  Lift ,  wodurch  er  auf  einoil 
eines  fehr  Uftigen  und  ihn  entehrenden  Ge* 
fchäfts  überhoben  wurde.  Er  habe  wöchent« 
lieh  ein  paar  mahl  nach  eixiem  benacbbineo 
Dorfe  wandern  mUfTen,  um  in  einer  FUfcbe 
Buttermilch  zum  kärglichen  Mittags -Mahl  für 
die  ganze  Familie  und  alfo  auch  fSr  fich  itM. 
zu  hplen.  Da  habe  er  denn  bald  gemerktt 
dafs'die  fparfame  Wirthin  die  Klttmpchen  Bün 
tcr,  die  fich  oben  in  der  Flafche  gefamnil« 
upd  die  den  Haupt  wohl  fchmack  diefes  Gerichts 
ausmachen,  h\$  auf  das  winzigfte  Kdrnchio» 
Ibrgfam  abgenommen ,  und  nun  den  nackten 
Reit  zu  Tifche  gebracht  habe*  Wart,  da*  wiü 
ich  dir,  abgewöhnen!  denkt  er.  Wie  gedaciK 
fo  gefchehn.  Das  nSchftemal,  da  er  feint  Wiif 
dcrfchaft  nach  der  MilchqucUe  w\ieder  antretea 
fliufs,  kauft  er  fich  im  letzten  Beckerhaufc  a« 
Thor  um  ein  paar  Pfennige  epe  Semmel ,  ooÄ 
fetzt  fich  beym  Zurückkehren  vor  dem  Thor 
nieder,  fchisft  (auberlich  die  fich' oben  befifl<5- 
liehen  Klömpchen  ab,  ftreicht  folcheauf  fc» 
Iföd,  und  verzejirc   fie  unter  Gottes  frey<* 


Bode.  4Xf 

Rimmc!  tuti  Wohl  feiner  kar{;en  Wirtliin. 
Als  er  (ich  fo  gütlich  «rethan  hatte,  trügt  et 
feine,  Milchflafche  zu  Haufe,  und.ühergiebt  fic» 
mir.  nichts  dir  nichts,  d^rDame  Knorr«  Dief« 
denkt  einen  fetten  Fang  zu  tbun ,  und  \i\  gtni 
crdaunt,  da  iie  diesmal  die  Milch  fo  mager  Ün« 
der,  dafs  dt  auch  nicht  ein  Körnchen  davon 
abnehmen  hann.  Chriiloph!  fo  gellet  ihre  ge« 
bietende  Stimme.  Chiiitoph  trfcheint,  und 
hält  das  Exa'men  ritterlich  aus,  ohne  fich  auch 
nur  mit  einer  Miene  zu  verrathen.  Seitdem 
wanderte  Chriih>ph  nicht  mehr  mit  der  Milch* 
llafche,  und  ein  anderer  mufste  an  feiner  Stelle 
dies  Amt  übernehmen. 

Der  nachmalige  englifche  Lord  fihrt  auf 

den  Markt,  um  einen  Krautkopf  für  feine  Prin* 

zipalin  einzukaufen.    Der  nachmalige  deutfche 

geh.  Raih  geht  aufs  Dorf,   um  Buttermilch 

«u  boten  für  feine  Lehrfran.    Der  einzige  Un- 

terfchied  liegt  in  der  deutfchen  Dtmuth ,  die 

dem  englifchcn  Whisky,  den  der  Britte  vom 

deutfchen  Gelde  lackirt,  noch  lange  hinter. 

drein  fchletchen,  und  fich  als  Fufsgängertn  von 

jenen  vorüberrollenden  Wagen  befpritzen  lafTen 

irird.      Denn   dafs   der  deutfche  Lebrpurfche 

ifsr,  wo  der  englifche  Schreiber  rechnet,  kann 

diefem   eben    nicht   als  Vorzug  angerechnet, 

fondern  Köchftens   als    ein  Bewetfs   angefehen 

Verden,    dafs    er  nicht  zur  Sippfchafc  fenes 

D  d/  g  btby. 


4x8  SeheJhorn; 

bftbyloflifchea  König;«  .  gehSne,  vor  dd&n 
Efftluft  felbft  diif  ^iut  »u£  dem  F«14e  niclic 
fleher  w*r. 


Pen  13.  JuL  1793, 

ftarb  zu  MemniiDgeii . 
JöH.     GeOEG     ScHKhHQRV, 

^ckts^elehxier  und    Unterhorpitalifch^r  Aiwtmwp 
In  Meii>mingen. 


.£ir  wflr  ()en,  9tiea  Septcinber  rj6o  gtbortm 
'$eif|  gdlehrter  Viter,  Job.  Georg,  der  be- 
kanntUcli  wieder  der  Sohn  d^s  «bea  fo  hd- 
fsenden  VsTfaüTers  der  Amoenitat^  lit.  ift,  wtr 
damals  Fredig€r  in  Volbrarshoftn ,  ift  aber 
jetzt,  als  Greb  noch  wirki'am»  der  Nachfolger 
feines  Vaters,  Sti|>eriiitendenc  und  StadtbtbhV 
-fhekar  in  der  Reichs  (Udt  M^immingen.  — r  Un- 
ter der  Leitunlg:  feines  Vaters  und  Gros»ater$ 
tnachle  «uch  diefer  Abkömmimg.  einer  in  der 
tifewiir  jberiihmtcR  Fami^  fehni^Ue  Fort- 
schritte 


fSAtkte  in  den  Wtfl&nfchafwn ,  dntcligtiig  dut^ 

L^ctum  zu  Mefflmingeh,  und  g<«o(k  zuglddi' 

der  thattgften  Liebe  und  UfttcrltUtntog:  fein« 

treflÜtchen  Oheims,    des  ^yndictts  vOn   Schel- 

hbrn.    Durch  diefen  bewogen  widmet«  fidi  4et. 

Juiftge  Schelbotn  der  Jurisprudenz ,  dis^  «r  von 

1778   en  in  Göttin  gen  mit  grofiem  Fleifs« 

ihidierte.    Von  da  ging  er  praktifcl^er  Uebun« 

gen  wegen  nach  Wetzlar,   und  fchon  im  J« 

1782  erhielt   «r  eine  erledigie  Steile  in  dem  • 

Stadtgerichte  zu  Memmingen;  vier  Jahre  dar«- 

auf  wurde    er  Spiwlbeamtcr.      In  eben  den 

Jalire  17S6  verheirarhete  er  fich  und  hintcrlafst 

einen  Sohn  und  zwey  Töchter.     Empfänglich 

iffiT  Uüustiche  Freuden  fülilte  er  fich  nie  gHlcL» 

lieber,  als  im  Schoofe  feiner  Familie,  und  eiw 

htfhUe  fich,  bey  einer  wankenden  GeTundheit; 

hier  am  liebften  von  feinem   oft  roühfeligeti 

Amte«    Er  litt  fchon  lange  an  mancherley  Be« 

fchwerden,  die  endlich,  bey  ganz  gefchwftch- 

tsn 'Eingeweiden,  in  eine  Herz-  und  Brultwaf« 

ferfucht  ausarteten ;  in  den  grofsen  Leiden,  die 

damit  verbun(ien  waren,  tröftete  ihn  oft  der 

Züfprttch  feines  einzigen  Bruders,  des  würdi« 

gen  und  verdienten  Predigers  in  Sceinheim  nahe 

bey  Memmiiigen.    Er  et^fchlieC  unter  dem  Ge« 

bete   feines  frommen  Vaters,    in  dem  3^eii 

Jahre. 

Seinen  Mitbürgern  war  er  in  vieler  Hfn« 

ficht  fahr  wcrth.    „Wer  diefen  edlen  Msfnh  ge- 

Dd4  kannt 


4M 


Sth0lhorM. 


kflnnt  Hat,  (fo  tautet  ein  Zeugnib  über 
wer  ihn  beobacbt«  h^t,  in  dar  Verwi 
feiner  fchweren  Amtspflichten  ,  wer  es 
Ben  hat,  mit  welcher  weifen  Sftnftmnth  < 
Irreöden  zu  leiten  fliehte,  aber  euch 
welch  ftTcnger  GewifTenheffigkeit  er  gut« 
fÄcEcn  treu  blieb ;  wer  dem  vernünftigen 
hen  Genufs  im  trauhchen  Kreife  feiner  f 
beywoWnte,  und  4«  in  ernden  und  ( 
ScundQu  ihn  geiiofs  und  fßine  fenf ten,  1 
lendtn  Reden  bövtc;  wer  endlich  das  wa 
fromme  Stillhalten  auf  fpinem  fchmerje 
Krankenlager  wahrnahm  -r^  der  wird  ohr 
mindeiten  Schein  von  Vorliebe  tAit  mir  1 
nen  tnüfTen;  Er  war  ein  gewiflenhaftei 
eifriger  Bcanrrer  des  Staats,'  ein  xärtliche 
te,  ein  guter  und  weifer  Veter,  ejn  \h 
wCirdiger  C^cfeHichafter,  ein  treuer  Freun 
ein  Gottergefmer  Dulder;  mit  einem  ^ 
ein  Christ ,  welcher  fo  zu  leben  trjfchtetc 

er  in  fcmcin  TDd?wllftfcl^ri. kannte,  geh 

h»ben,^ 


Aber  feine  Wirkfkmkeit  verdient  < 
die  eine  Are ,  wie  fie  fich  zeigte ,  auch 
Auslande  uni  der  Welt  überhaupt  gepriel 
werden.  Er  war  von  den  grofscn  Vortl 
über^etTgt,  die  d*s  Vertheilen  der  Gertu 
guter  niit  fich  bringt,  und  fuehte  di^a  i 
mm  Vatfiiiflnd?    »it  dcm^yöfsr^n  Eifer  2 

»I 


Sehelhorn,' 


4«» 


iPr^erti,  Im  }•  1791  Hefa  er  in  dic'fcf  Abflehfr 
ifückea :  »«Kiirse  DarfteUung  der  vonüglich^ 
len  Vonheile,  die  aus  der  Verthetlung  der  Gtt-^ 
[er  und  Aufhebung  der  Gemeinheiten  enifprin« 
^^n."  Die  Bauern ,  die  damahls  auf  feine  An-c 
Ofdnuiig  einödnen  mufsten»  murrten  gewaltig^ 
und  waren  febr  aufgebracht  über  ihn,  Jecze 
crf^ihren  de  den  grofsen  Nutzen  des  £tnödnen, 
bcEaden  0ch  dadurch  sin  fichtbarften  Wohlftan-i 
de,  und  wuofchen  ihn  oft  aus  de«  Grabe  xu4 
rü^k,  um  ihm  ihre  ebmalige  Widerfpenftigkeic 
abbitten  und  ihn  dankbar  fegnen  lu  können  -« 
Troil  i^r  m«iicheii,  dtiTen  redli^haa  BcmübMi 
\m  hektn  verkannt  wird  I 


D^i  13.  Nov.  1795. 

SoPHia     CHAÄLOTTe, 

Gräfin   von    der    Schulenburg^t 

WoHsbui-^, 

geb.  vou  YeUheim  aa«  Jiaxbkt^ 


4I41  find  0tcht  immer  hloh  gr»fta  glimen^ 

Tbten,    die  we^en  ihrer  unmittelbaren  Ein* 

Wirkung  auf  dt&  gemeine  Wohl  un&a  Aufmerke 

D  d  5?  Cam* 


ihi-'-.i. 


jf2JI         Sophie  Charlotte, 

(ämkelt  erregen.  Aucti  diie  Betfadirung  ft 
>i3iislicher  Tugenden,  deF«nBnf Aufs  Hch 
über  etnen  icletnei^eB  Kfeis^«rftrtckte,  zieht 
«n;  dend  er  war  vieUeichc  eben  dfrum  ^ 
ficherer,  und  ift  daher  für  das  Allgemeine  n 
minder  nichtig»  Wenn«llie»  eine  rechtfchal 
chäEige  Frau  den  Augenzeugen  thf  es  häifslic 
tjeliens  ein  Gegea(tand  der  'Verehrung  yn 
warum  M\te  die  D»ftet}uiig  deire(l>en  auf  i 
Yapiere  nictat  feoie -genug  feaben,  fielt  gern 
bcy  bu  vei:weil*^q?  Je  felcner'jene  Ttfgen 
yetssr  überhitit)r,  «wd  beföndierl  kridlcncltt 
4^a  liöbtin  Ständen»  wenden,  iä^o  Heber 
blickt  m»n  wohl  ein  wÄt«dlges  Vorbild --diBi 
bn.  Man  foUte  nicht  die  Moral  für  das  w 
liehe  Gefchlecht  auf  Mufse  mit  Wüi 
einfchränken ,  fondfrn  Thätigkeit  u 
Math  hin«5^fögen.  Jeher  tedtrf  die  F 
um  fich  nicht  durch  die  vielen  fie  umget 
dci  ziiÄreuühgcn  von  dem  Wege  der  Pfl 
ilblenkeh  «^  ItifTen,  und  <  des  Muthes  hat 
nüthig,  um  fich  über  den  in  ihrem  Zeital 
und  4en  höhern  CirKeln  bcfonders,  herrfcF 
de  11  t^e£chtfitui  ^n  erbc^n«  Hat  »die  von 
tnere  Frau  mehr  Schwierigkeiten  xu  b^k 
pfen,  um  ihre  Pflicht  ganz  zu  erfüllen , 
dicfcs  im  Mitrelftande«  der  Fall  ift,  fo.  erw 
üt  tick  a.uch  änehr  VerdienÜ,  wenn  fie  bis 
£nd?  darin  beirrt» 
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Ein  grof^ee  Bcyfpkl  davon  giet»  dit  wttp 

ftorb«ne  Giätin  von    der  Schulenburg  »^Wolfs» 

tHirg,      Si«  war  gebühren  zu  Härbkf  im  Her» 

xogtküm   Magdeburg,    den  26«   Januar   17^1, 

Ihi  Varer^  «in  bckinnter  Botaniker»  ch(!ilte^  mic 

ihrer  Mutter,  die  auch  eioe  fiehr  einfichtsvollf 

Frau    war,  die  Erziehung  der   vielen  Kinder, 

ireklie  üe  hatten.     Dte  Strenge  des  Einen  ward 

durch  die  Ka^^giehigkeir  der  andern  gemildert, 

und  beydc  forgtcn  fiüh^etcig  fi|r  einen  itweck« 

fiiäTsjgen  Uotcrrichr  ihrer  Kinder.   Man.  beganu 

es  gerade  damak  zu  fühlen  „wie  nothwendi|^ 

eins  verbcHerie  ErzJehungsart  ,war,  und  wenn 

H  nock  an  d&n  gut^n  Lehrbiickern  unfeFer  Zek 

hhltt^  fo  fank  man  dagegen  njcbt  von  derair 

len  fcharfenZucht  zu  der  nachherigen  pbJTanthro« 

pinifchen  Ungebundenheit  herunter.   Die  Toch* 

ter  vurden  noch  nichr  ei|  eiapfindfameo  Halfan 

gelehrten   gebilder,    die  lieber  Romane  Icfe^ 

und  Vcvichen  lerne»  ^    als  2H  ihret  künlkig«|i 

grofsen  !Bertimmung   Cizh    vorberettea.      Mag 

gEAuhie  2 war   fthon,  dab   ein  Itlädphen  mehf 

vilTcn  mü^flTc,  aU  Kochen  und  N4hen,  ahe«  fie 

ward   doch    luch    ia  «deüchen  JPamilien    9;u|r 

künftigen  Vorsehung  eines  Hau^wefens  wa^ 

fiihrr,  was  in  ip-j-ieni  Zeiten  nur  zu  fehr  untcr^i^ 

lail^n  worden  ilt    Das  Velchcimfch»  Hans  wa* 

in  der  d^rrigen  Gegend  eines  der  Erften»  WG» 

mtn  auf  eine  LclFisrc  Erziehung  der  Töchter  he^ 

d|chf  war.    Es  di^atc  üb^^m  .^m»m  SamnidU 


,  4M        Sophie   Charlotte, 

plttz  m^rerer  Gelehrten,  die  den  UAgm^ 
einet  Mtnnet  lieixen,  der  manche  fettne 
'  KenntttifTe  in  .lieh  vereinte,  und  durch  die 
fcfaönen  Anpflanzungen  fremder  Holz«rrei^ 
welche  von  Du  Hoi  befcbheben  find»  fich  ea 
fchltzbarcs  Denkmal  errichtet  hac 

So  empfing  die  junge  Sophie  Charlotte, 
-  welche  das  Aehefte  der  Kinder9war,  und  mit 
einem-  jüngeren  Bruder  zugleich  unrerrichtcc 
ward ,  eine  Erziehung,  welche  Geift  und  Herz 
glefch  vorrheilhafr  ausbildete.  Ihres  Vaters 
öfterer  Aufenthalt  an  dem  Hofe  zu  Braun- 
fchweig  gab  ihr  die  Haltung,  welche  eine'  fttr 
die  grofse  Welt  beftimnite  ?erfon  haben  muls, 
vnd  während  ihl-es  lindliehen  Aufenthalts  i« 
.flarbke  entwickelte  fich  ihr  Gefchmacfc  an  Nik 
furkenBtnifFen',  and  fie  ward  von  ihrer  Mutter 
sti  einem  thätigen  und  gefohSfcigen  Leben  an- 
geleitet. Hierzu  bekam  fie  nun  durch  einen 
erhaltenen  Sriftsphtz  noch  mehr  Veranlaflung, 
und  die  damit  verbundene  kleine  Wirtfafcbaft 
diente  zur  Erweckung  hiuslieher  Talente,  die 
bald  in  einem  grdfsern  Wirkungskreife  in  ihr 
volles  Lichr  gefetzt  werden  follten« 

Kaum  hatte  üt  das  zwey  und  zwanzigffe 
Jahf  zurück  gelegt,  als  fie  fich  mit  Gebh«rd 
Werner,  Grafen  von  der  Schule n bürg- Wolf^ 
>urg.     Königlich  -  Preuf&ifchen  Geh^imenrath 

uqd 
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♦ 
und  ScflAtsminifter ,  vermfihlcc ,  und  durch  dk 

BeHimmung  d^Üelben  zu  auswirttgeit  Gefchi^ 

cen  in  eine  ganz  tieuc  Lage  vcrfeut  ward,  bcy 

dar  ^e  das.  vAurUcfae  Haus  mit  gUnecnden  Cid» 

kein  vertauTchta,    und  von  ftilUn  hiuslichea 

f reuden  fich    zu  raufchendea  Vejgnügungeo 

g:cruren  fah.    Baid  war  ihr  Aufenthalt  in  Ber* 

liiii    bald    an    tndern  deutfchen   Höfen,    Si« 

folgte  1764  ihrem  Gemahl ,  a\s  zwey rem  clvur* 

brandenburgfchem,  Wahlbothfchafter ,      naek 

f  rftnkfurc  «ur  römifchen  Königswahl .  Jofephs 

4es  Zweyten.    Dx$  folgende  Jahr  ward  er  alt 

lireufsifcher  Gefandcer  nach  Snictgard  gefchick% 

und  dafelbft  als  ein  Mitglied  der  Commifsion, 

Vielehe  den  damaligen  Herzog  von  WÜrcem« 

bcr^j;  mit  feinen  Landftänden  auseinander  fetite^ 

tosciiellt.    Sieben  Jahre  lang  verweilte  fie  alt 

diefein  glänzenden  Hofe*     Umgeben  von   de« 

da  herrfchenden  Pracht,   >ufste  fie  fich.  aber 

•ft  den  verfchwcnderifchcn  Feften  zu  entzie* 

hen ,  um  die  £rziehung  ihrer  anwachfenden  Fa« 

inilie«  die  fie  hatte  nachkommen  laifen^  nichi^ 

wie  fo  oft  gefchieht,  Fremden  allein  zu  über« 

lafleo.    Ihr  gebildeter  Verftand,    ihr  fcharfet 

Blick«  mit  dem  fie  fo  leicht  etwas  zu  ergrün« 

den  wufsre ,  und  ihre  fo  richtige  Beurtheilun^ 

nachten  fte  fo  vorzüglich  gefchickt  d^zu,  dtf« 

man  fagen  muf»,    ihr.  gebühre  das  Heuptver«« 

dicoft  bfiY  der  guttn  Erziehung'  ihrer  Kinder« 

Nie  würden  diefe  das  gewotden  feyn ,  was  fi«' 

find 


find «  wenn  de  nicYit  etne  fo  tliänge  vnd  An* 
fichcsvollc  Mutter  gehabt  hstten.  Und  diet 
crftreekte  Ach  nrcht  blos  auf  die  Tochter,  foiw 
dcrn  «ttch  auf  die  Sdfme,  deren  Lehrer  ikbt 
fiur  eine  wMiifanie  Auffeherhi,  fondem  tn-' 
2;leich  eine  weife  Rflthgcbetin  an  ihr  fmdcft« 
deren  Leitung  ihr  Gefbhlfte  erkiehtette. 

'  Ihr  Gertjahl,  der  fie  eben  fo  liebte,  tli 
.  er  ihre  erhabenen  Eigf nfchafcen  fchätzte,  tteno- 
te  (ich  nie  gern  von  ihr,  tiild  w^n  et  Ge 
fchäferciffti  zu  toachcn  hdtte,  fo  wüiifchtc  tt 
befllndig,  Ach  von  ihr  begleitet  tu  fehea^ 
nnd  gewöhnlich  gab  fie  zuletzt  feinen  Birreii 
fiacK  So  theilte  (ie  recht  eigentlich  ihr  Her^ 
nnd  ihre  Zeit  swifehen  Mann  und  Kindeni, 
wog  ihre  Pflichten  gegen  einander  nach  ihret 
Wfchrigkeit  ab,  und  fchelite  dann  weder  Ge« 
.  hht  noch  Bcfthtvetde.  Iiti  Jahre  jfjf  begio» 
tete  fie  ihren  Gemahl  auf  »iner  in  Fainilienttu 
gehg^nhetten  nach  England .  untertiommeneif 
Iteife.  Sieben  turückgelaifene  Kinder  tbcl^^ 
nnd  das  Zufamtnentreflfen  mehreirer  I7in(flndtf 
riefen  fie  fchon  das  folgende  Jahr  n«ch 
.  Deutfchländ  ztitQck.  Frankreich  hafte  thtd 
ien  EngtSndetn  deti  Krieg  etklärt,  und  die 
tbigefiiWenen  Cölonian  zeigten  in  den  eoropli* 
fthen  GewSifl^m  eine  neue  Flagge,  als  St 
Cräfin  von  der  Schulenburg  fich  t\i  t'intf 
Setraife  entfehUls/  wische  bey  den  damalig«« 

Um- 


.  ^  Ori^  von  der  Schuhnburg  €tc.    /jfly 

l^mftindcn  unji^ewöhnHcfae  BnrfcMoflenhcic  trt 
forderte.  Das  Paquctboot ,  dc^«a  fi«  ücK  bey 
4er  Ucberfahrt  von  Hsrwich  nach  He) Verdis 
^edrante ,  watd  such  wirklich  voo:  einem  «nu« 
Yikanirchen  Caper  fthr  ernftbaft  'vcrCblgr.'  Sit 
hat  aber  ^rnach  eiaen  Bcweit  ron  der  völlig^ 
^ehflfretten  Gegenwart  des  Geiftes  gegebei^ 
'  der  da«  vollgültige  Zeugnifa  ihres  wirkHchen 
Muths  eaciiielc»  indem  fie  auf  die  Genaueft» 
Jede  Vorkehrung  ^  die  der  Capitän  des  Schiff 
fes  au  feiner  Vercheidigung  getroffen  b^tte«' 
anzugeben  wußte.  Sie  war  kidefs  fo  glücklich« 
der  ihr  drohenden  Gefahr  entriffen ,  und  dem 
Verlangen  ihrer  Kindec  wiedergegeben  la 
werden«  v 

Ah  euch  ihr  Gemtfhl  in  ihre  Arme  «urCick« 
Kehrte,  lebte  fte  micihm  'zu  Wolfi^burg  gens 
ihren  Pflichten  einet  zärtlichen  Gattin,  guten 
Mutter,  und  forgfamen  Hausfrau«  Seine  treu« 
^Gehülfin  und  Freundin  war  fie  itn  ganzen  Um*« 
ftnge  des  Worts,  und  ihre  feine  Beurthfilungs« 
Wt  machte  fie  gefckickt ,  .de»  Mannes  weife 
itflthgeberin  zu  (eyn.  Sie  rühmte  (ich  aber 
iticht  nur  nicht  diefes  feines  utramfcbrinkten 
Vertrauens,  (bndern  fie  fchien  fich  Telbft  nicht 
tintnal  des  Vorzugs,  den  Üe  darin  vor  fo  vie« 
fen  Andcrh. ihres  Gefchltechrj  Ratte,  bemifsc 
^1  feyn.  Eine  jifTeichjä  Befcheidonheit.  zeigt» 
ke  im  g^felM'chafclichen  Uiiigesf >  und  «hnge« 

achtet 


jjiq}       Sophie  Charlottt^ 

«ehut  fic  melir  trn(le  ah  rckerzhtfte  Unterli«)* 
tung  liebte«  fo  wufste  fie  fich  doch  auch  zU 
den  gevdhnlichcren  unwichtigen  Gefprdchen 
herabzuftimmen.  Sie  War  eine  theHnehmende 
Freundin  V  und  vetfagte  Niemand ,  der  üch  xht 
yoll  Zutrauen  niherte,  ihren  einfichtsvoUeii 
Kath»  Ihr  Beyfall  ward  fo  allgemein  gefcliiczi^ 
dafs  er  dcm^  welcher  ihn  erhielt,  ein  eben  fo 
angenehme«  inneres  Zeugnifs  gab,  als  er  ejae 
Bmpfehluflg  bey  Hohen  und  Niedern  war. 

AucK  halJF  fie  g^rh  durch  die  That,  fo 
Weit  es  ihre  Kräfte  ziiUefsen^  Durch  die  Cr« 
haltiiDg  der  ftrengften  Ordnung:  in  ihrem  Haus« 
w^fen  j  erhielt  ifie  fotcW  aufrecht ;  dena  ohna 
ihre  kluge  Sparfamkeit  würde  der  VenAögens» 
ziiftand  ihres  Mannes  >  bey  den  grofsen  durch 
feinen  B^ruf  verurfachttn  Ausgaben,  zerruRee 
worden  feyn.  Zuweilen  gab  ihr  diefie  grofse 
I.iebe  zur  Reinlichkeit  und  Ordnung  den  A*» 
fchein  eineie  ftrengen  Gebieterin  gegen  ihr 
Haus gefindie^.  Diefe  anfcheinende  IStrenge  ward 
aber  wieder  durch  ihre  Herzensgute-,  und 
durch  eine  aufrichtige  fheiinakme  an  dem 
Schickfal  ihrer  Untergebenen  gemildert,  und 
fo  ward  fie  in  ihtem  Haufe  zugleich  geliebt 
und  gefürchtet.  Vielen  guten  Saamen»  deif 
noch  lange  Fiiichtre  tragen  kann,  Hat  fie  durdi 
die  Bildung  emfiger  Hausfrauen  in  ihrem  Oienß 
atlsgc^ireuc»  ^und   manche   von   ihr  gezogeufl 

k/üg(i 
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kfugtf'Wirtliin.YMt  ihr  das  Glück  ihres  jetzigen 
Zuüandts  zvk  verdahken.  Das  Betragen  einer 
Frau  gegen  ihre  H^usgenoften  ift  für  die  dar- 
aus auf  ihren  Charakter  zu  bauenden  SchlülTe 
zu  wichtig,  als  dafs  es  bey  gegenwärtiger 
Schilderung  hiiit  übergangen  werden  dürfen. 
Aeufserijcb  iah  und  zurückhaltend,  ward  fi« 
bey  nüherer  Bekanntfchaft  geliebt.-^  Sie  fprach 
uad  fchricb  einige  Sprachen  mit  Fertigkeit,  und 
ihre  KenntniiTe  fucbte  fie  immer  mehr  zu  er« 
weicerh,  unil  zu  berichtigen.  Alles  was  zur 
Katurgefchichte  gehdrte ,  zog  fie  bcfonders  in, 
und  fo  wia  fie  ..im  yäterijchen  Haufe  mit  der 
Botanik  bekannt  geworden  war,  fo  machte  du 
Studium  der  Mineralogie  ihr.  viel  VeVgnÜgen, 
und  fie  befais  felbft  eine  kleine  hübfche  Samm- 
lung. 

Nie  war  fie  froher,  als  wenn  fiefich  von 
ihren  vielen  Kindern  umringt  fah.  Die  Sorge 
für  ihre  Gefundfaeit  und  Erziehung  mufstc  die 
Lieblingspflicht  einer  fo  guten  zArtlichen  Mut- 
ter feyn.  Sie  liefs  ficb  nicht  das  natürliche 
Hecht  nehmen«  fiir  die  Charakterbildung  ihrer 
Kinder  zu  forgen ,  war  nicht  blind  gegen  ihre 
Fehler,  und  wechfelte  mit  Einficht  zwifchcn 
Strenge  und  Milde.  Ihr  eigne»  Leben  ward  für 
.  ihre  Nachkomnvenfchaft  die  befie  Sittenlehre* 
Von  ihren  zehn  Kindern  hatre  fie  das  Glilckg) 
fiebcn  gro&  zu  ziehen,  flUif  vetheurathec  zu 
m^ÜTitl.  SkppUSand,  Abth.I.    E  e  fehen. 


/    - .     ■  • . 

43^     ^'Sophia  Charlotu,        '  . 

Itfaea/und  tuch  dk  Uebrigeo  ««f  d«ni  Wtgd 
der  Khit  und  des  Wohlftandt  su  «rbliekeo. 

D»    ftirkftf  Anfforderung:   tqr    Geduld 
tnid  behfti:rUchcit  Sttndhtftigkctt   erhielr  fie, 
il»  ihr  Cstmahl  in  den  letzten  J^lu-en  feines- Lc* 
bens  fthr  kräpkclte..    Dir  wardtge  Frau  werd 
«in  Wahres  Mufter  von  eben  (b  weifer  als  sfirt* 
licher  Aufficht  über  feine  Pflege,  und  oft  im« 
Hfbrtch  nicht  einmal  die  Necht  ihre  förtwtit« 
renden  Dienftleiftungen«    Ohne  ihre  grofse  und 
wnermüdliche  Sorgfalt  wfire  der  Faden  feine» 
Lebens  viel  fr&her  ebgefchnitten  Worden*   AUe 
Sure  HfluegenoiTen,  und  viele  andere  Menfchen^ 
vinrden  Zeugen  von  der  gewiffenhaften  Aus» 
Übung  ihrer  Pflichten ,  und  als  endlich  das  vos 
der  Natur  gefetzte  Ziel   da  war^  und  fie  der 
Afche  ihres  Gatten  nachweinte»  hatte  fie  den 
Troft  des  lUfsen  Bcwufstfcyns,  nichts  cn  ihm 
verfilumet  und  ihre  Schuldigkeit  auf  das  Strcnf» 
fta  erfüllt  zu  haben.    Er  ftarb  178g. 

Ihre  Gefiindfaeit  aber  hatte  durch  ifiefe  eiH 
heltende  körperliche  und  geiifa'ge  Anflrengung 
glitten  t  und  ihr  von  Jugend  an^  {geftufsertcr 
ifang  zur  Hypochondrie»  der  fie  zuweilen  bcf 
ihren  Handfamgen  etwas  ingftüch  machte; 
fchrieb  eine  doppelte  Sorgfalt  vor«  um  fie  an 
erheitern,  «id  dadurch  su  erhahen.  Alle  Um« 
flinde  biigfinfiigtett  diefes  auch»  da  fie  in  WolA^ 

bitf 


Uti  einen  tthr  Äöftltidigen  WittweiiliÄ  f  att^ 
Und  fich  tuch  in  BrÄuftfchweig  eine  eigne  Wol»» 
fcnttg  emnchtcn  konnte,  utn  die  Winter Moni4 
(tie  dafelbft  liihSubringen.  €rofte  •Sorget' 
t^Üekcen  ftenieht  mehr,  i1u;e  Geßhifte  wereÄ 

[  fthr  verifiindeit,  und  fie  IWitte  die  frohe  Aus« 
fieJit,  den  keft  ihreaf  tebens  m  Itiihe  KiUcii^ 
bHngett ,  urtid  ftch  w^ielifelswcife  bey  ihre«  veti 
Ijennitheten  Kindern  eufzubaltcn;  Dfefe  fcUötk 
A!isfi«>it.w^rt  aber  bald  geftört,*   indem' ficK 

*efil  Schaden  an  der  einen  Brnftieigte,  Wozt 
11«  walirrcheinrich  den  erften  Keim  aus-  einem 
fcrer  zehn  Wochenbetten  behalten  >atte,  Um* 
ftmft  fuehteli  g^fthickte  Aetzte  und  Wundirzrt 

-das  üebel  zu  »crtheilcn;  es- nahm  zu,  and  mtn 
ftufste  ihr  dia  von  ihr  längft  gefüfchtcte  Nach- 
rteSe  Wngen;  dafs  ei  ein  Krebsfchrfden  fey, 
dem  nnr  dutch  Abnekrtuny  de^  iinfeett  BntH 
Anhalt  gethdh  Worden  kanift.     ' 

-  üebe!  tttwl  Mretel  iagefeeÄ,  wiHWJi  ^Mek 
mAterliiSh,  über  die  Stttrk*  ihrtK Seele  w^nk* 
ft  nur  Wenig  AngenWicke  voh  der  hefttgdl 
ftfch^tterung.  Mit  der  gröftten  Farftteg  übe^ 
tff^t  fie' alles  mit  ibre^  Aei^xten^  UfiÄ  thlflgtk 
«ii  ihr%  Vüfrl^hrtften  mit  dher  Sfanähäftlgkeft 
fander  Gleichen.  De«  vor  Üiren  Kfndirh  eul 
Sehonuftg  ftft  gattt  verborgenen  fiHtfchrüß  fiuf. 
ittfÜhrcÄ,  vetlfcliöb  «e  nur  einige  Woclieh,  urii 
Öitf  Oeftüift«^  üi  Ordfiunt  im  ifi«|etf  ^^  wtä 


4^    /SajfsahieCkßrlcn^f  /  ■     \ 

dit  Voirinmirdl?fcs-&echfi«ng  ilircs  jüngOtii 
Sohnes  zu.  C&hlUfsen.  Mit  bewunderQswür^i* 
gti  Gemuri^nihe  i^ereitet^  de  fich  tuf  )e4«n 
/Lttsgui^.  änv  9ache ,  fuchte  n«c;h  vorher  cinigf 
|h|:er  Kinder  zv  fpfechen,  und  i^berg^b  ihnt 
lltelben.  Tochter,  unter  erdichtetem  Vorwmod, 
eine  ihrer  Ntcjbteo ,  ;die  fie  b^y  fich  hi|tte.  So 
yorjbercitct^  erwartete  fie  beynal»  mit  Vn^^t^ 
^Id  den  zvi^  fUrchterlichen;  Operation  beftten- 
fen  Tag«  Endlich  kam  er ,  und  -  die  gefchickte 
Hand  des  Herrn  Hofraths  Sommer  in  Brami- 
fchweig  verrichtete,  in  weiiigr^nuten  den  ge^ 
fürchteten  Schnitt«  Die  Kranke  überfhHi4 
Alles ,  und  es,  zeigten  ficji  die  f^gründetften 
Hoffmingen  des  bdlen  Erfolgs. 

^  ,  Nun  brauchten  die  wenigen  Zetl^.  mäht 
||l^siigfhQAt.wf}c^e  fie  h\  der  Smnde-vor  da 
Operation  an  einige  ihr,er  Kinder. pum  Abfcftiecl 
fchrieb.  Ihr  ftltefter  Sohn,  der  abwefend  war, 
fti^..h^9^«,und  vereinte  mit  fi^inea  Qefchwi« 
ftem  den  DanH  fii)C  die  ^rhakung  einer  fo  vor- 
trefiHdhicn  Mutter.  ,  Ihre  GenejTung  machte  Ib 
4|uce.  Fortfchri^te,  dafs  man  nn  einer  voUkon« 
ment^n  Herftellung  nicht  mehr  zweifdte,  und 
«lie  ihre  yerwai^dfe,  und  Freunde  wurden  von 
diefi^r  frohj^n  Auflacht  belebt..  Sie  felbft  freutt 
jich  mit  ihnen,  und  hoffte«  in  ihrer  Miete  nxh 
einige  Jahrf  zu  lejben.  Warum  follre  fie  dies 
suc^auch^fijlni^^hen?  Skyr^j^äuxch  ig  nraiir 
.  ./  -  ^  ,  ^  che» 
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Ati  lUfse  Band,  du  fchwcr  zu  «Reiften  fcyh 
«tuTste,  an  diefe  Welc  igeknüpft,  und  jetrfe 
konnte  de  die  Früchte  der  Unruiieii,  ftefdiwef* 
den  ufid  hftusiichen  Sorgen  genieften »  mit  de» 
MA  ihre  Jüngern  Jthre  durcbwcbk  gewefcfi 
'wrerenJ  '»    .  - 

-.  -  .  j 

Abet  die^Vorfehong  wollte  el  tnderti 
Die  üdti  füi  genefen  haltende  (hat  eine  Reift 
l^u  ihrer  ttteftcn  Tochter,  und  fand  fich  in  dem 
Haufe  derfelbea  fo  gliieklich,  daff  all«  UitgViii 
4er  der  Familie  fie  noch  recht- lange  befitzen 
att  können  heuten«  Da  zeigte  dis  Uebel  (ich 
livieder,  und  die  Kranke  mufsce,  um  £ch  einet 
»wey  ten  Operation  tn  unterwerfen,  nach  ihrem 
Wohnort  zurttckkehren. '  Ihre  Abreife  wak 
traurig»  Flhftre  Ahndungen  fohienen  aller  Her^ 
i^en  zu  erfüllen , .  und  mit  innerer  Wehmurk 
faheU  alle  HauigenölTen  der  edlen  Frau  nach^ 
denn  .£e  fehlen  jetzt  zum  letztenmal  bey-  ihnen 
g^wrefen  zu  feym .  - 

Leider  waren  diefe  Ahndungen  nur  zu  rieh» 
tig.  Die  Grftfin  tnufste  diefesmal  noch  mehr 
Schmerz  als  zuvor  leiden.  Neue  Verhärtun* 
gen  seigien  die  Verdorbenheit  ihrer  Säfte,  und 
die  angewendeten  Beizmitcel  vermochten  nichts 
auf  den  Innern  Sitz  des  Uebels.  Mit  der  mu-  * 
fterhafteften  Gelaflknheiu  ertrug  fie  die  heftig- 
ften  Schmerzen»  und  kaum  beym  Uebermaafse 
i       ;.  £  e  3  der- 
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Vicrftiben  ktm  eine  Klag;«  übir  ihren  IMk 
ledcn  Laut  derfelbe«  fachte  fie  aus  ScKonimg 
f^ett  4ie  Umftehenden.  tu  verbergen,  und 
ttrchttCf  nur  immer,  diefeii  stt  viel  Lift  M 
machen^  Hey  Jedem  erwiefentn  IHentte  war  (iff 
fo  dankbar,  und  in  Stunden  der  Er^eichteniai 
unterhielt  (le  (ich  teit  ihnen  in  ihrem  gewöhn* 
Ijchea  heitern  Tone.  Sie  iah  ihr  nahel  Ende, 
'^ach  %<»n  davon,  und  erwartete  ea  okuf 
furche .  Zwey  von  ihren  Töchtern  kamen  aa 
ihr  Sterbebette,  und  auch  zw«y  Sohne  konated 
noch  zuletzt  um  ihre  vortreffliche  Mutter  kftk 
Sie  >nt£eUicf  endlich  au  Braunlchweig  den  l% 
Kovember  1791,  beweine  von  ihren  Kindera^ 
und  betranetc  von  allen,  die  fie  kannten.  Ilv 
Andenken.  Ift  jden  Zutückgeblisbonen  hiäiäi^ 
und  fie  wQftCchen ,  ihren  Kindern  dereinft  dk 
Tagenden  der  Selige  ,  ^  wodurch  1  (le  tA 
fin  fo  daiiemdea  Eknkmal.ernchtet^hat,  ik 
«in  koOhaoea  Erbtheil  surucklairen  zu  köaaoh 
friede  fey  mit  ihrer  Afchet  „Wer  fie  kami^** 
fagt  H.  H.  Efchenburg  in  einem  Klaglicdebef  ^ 
SlOi^  Tode» 

IR^er  fie  kannte,   fie  bewunderad  ehrte. 
Wer  ße  wandeln ,   wer  fie  dulden  fah, 
.  Ven  ihr  Beyrpiei  EngeUugend  lehrte, . 
.   Triti  vQllWehmuth  ihrem  Grabe  nah| 


Den 


4tA 


Den  I;  Sept  1793. 

ftwb 

WiLhumhu  Ernst  CHRisfTiANr, 

Frpf.   der  Beredtf.,  Dichtk.»    und  dei  Natur-  unft 
Völkerrechu  xu  Kiel,  kOn.  dla«  Juftitzr«th  *). 


i>i 


riertr  fleifstse  flk«dctinTcIte  Lehrer  und  yer* 
diente  Gefchichtfchreiber  feines  Vaterlandet 
^er  den  23.  April  173:1 2U  K  i  e  I  s;eboren.  Sein 
Veter,  Conmd,  wer  dort  AiTeflbr  des  FürftI« 
CommerzcoUegii,  Rathsherr  und  Apotheker^ 
er  hette  zwey  Söhne»  wovpn  diefer  i(ce(le  die 
ekademifche  Laufbahn  betrat,  der  jüngere  aber 
das  Gefchäfte  feines  Vaters  Wählte.  Schon  in ' 
feinem  I4ten  Jahre  verlor  Willhelm  Etnft  fev> 
nen  Vater;  er  befuchte  die  Schule  feiner  Vater- 
fladt ,  und  verdankte  befonders  vieles  dem 
Eector  Dunkel.  Wie  fehr  er  (ich  auszeich- 
nete, beweifst  fchon  der  Umftand,  dafs  et', 
E  c  4  wks 

•>  Nachrichten  vo«  ChrifViani's  Lebeli  und  Schrif-  . 
ten ,     nehft   feinem   Bildniße  ,   von  VaU  Au^ 
Heinz«.    Kiel,  1797:  56  S.  e. 
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was  in  den  damahHgen  Zeiten  ntcht  felv  ff 

wohnlich  war,  fchon  im  fiebzehnten  Jahrein 
die  akademifche  Laufbahn  eintrat«  Er  widmece 
fich  der  Theologie,  ihidierta  aber  zugleich  mit 
allem  Eifer  Philofophie,  Jtfathematik, 'G<- 
fchichre  und  alte  und  neue  Sprachen.  Unter 
den  ProfeiToren  rUhmtc  er  fpftt  nocli  JCoet 
und  den  Hiftoriker  Lackmann.  Unter d«B  ; 
letztem  vcrthcidigte  er'  1748,  nachdem  er  erft 
ein  halbes  Jahr  Student  gcwefcn  war,  all  Rfr 
fpondent  eine  Abhandlung  de  variis  exeqmarum 
ritibas  apud  utriusque  duccUus  Cimhrici  nohi- 
Iw,  and  erhielt  fo  feine  erfte  Richtung  auf  va- 
terländifche  Schleswig  -  Hdiftcinifche  Al'tcnhfi-  , 
iner  und  Gefchichce, 

Nachdem  er  drey  akademifehe  Jahre  in 
Kfel  zugebracht  hatte,  ^ing  er  1751  nach  Jeni, 
war  dort  der  HausgenofTe  des  zu  feiner  Zeit 
berühmten  R eu f c h ,  und  trat  dafelbft  in  ät, 
deuifche  Gefellfchaft; 

Von  da  ging  er  nach  Kiel  zurück  uirf 
lebte  im  väterlichen  iJaufe  bey  feiner  MuftÄ 
Er  betrat  einige  Mahl  die  Kanzel,  aber  nock 
mehr  zog  ihn  das  akademifche  Leben  an,  und 
«I-  fing  daher  bald  an,  fich  durch  PrivaniDtef. 
rieht  junger  Leuce  darauf  vorzubereiten.  Vifl 
reifte  er  nach  Roftock,  um  dort  Magifter  zu 
'^  werden ,  und  erwarb  fich  denn  durch  die  ge- 
wöhnliche Difputation  die  Erlanbnifs ,  in  Kiel 

als 
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<}8  Piivttdoeeiit  zu  lehren.  In  tiefer  Lag« 
hXisb  er  4  Jahre  und  las  mit  vorsaglichem  Be^^ 
!^le.  1761  wurde  er  aufserordenrlicher  Proft^ 
Ibr  der  Fbilofophie ,  uod  ihm  zugleich  die  Pr9- 
leflur  des  Nanirrecht&  und  der  Politik ,  .mk 

'«twft  140  ^haler  Gehatt  übertragem  Brjebr«« 
jnuh  Gefchichce  der  Philofophic,  Natur"  uni 
yölierrechc^  Legik  und  Mttaphyfik^  Folicik, 
ü^ral,  Mathematik^  und  fteUte  Uebungeit  im 
lateiBircheu  und  deatfchen  Styl  und  jm  DMpu^ 
lirea  am  DieCer  Fietfe  erwarb  ihm  fchion  zwey 
Jahre  nachher  eine  ordentUche  Froi^flur  uod 
4ie  Stelle  eines  Bibliochekairs  bey  der.  l/niverw 
^tät,  nebft  d^m  Lehramt  der  Poefle  waA  Bt- 

'  iredtfamkcit«    In  den  Jahren  1769  und  70  war 

cr.ctne  zekUsg  der  ekiiige  Lehrer,  in  Jfetner 

JFacMltAt,    ttnd  muftte  daher  auch .  Cefchiehct 

zu  lehren  anfangend    Um  dicfe  Zeit  unterricfar* 

tete  er  den.  jetzigen  Herzog  von  Oideitburg» 

der  üch  dea  Studicrens  halber  eine  Zeitlang  in 

ICiel  aufhielt.    1770  wurde  er  zum  Grors(tir(b* 

liehen  C^nzleyratb  ernannt,    ubd  erhielt  50O 

Thater  Gehalt.      Als  Holflein  im  J.  1773  an 

IHnemark  abgetreten  wurd^,  erhielt  er  nicht 

nur  Beftücigung   aller   feiner   zeithcrigen  Ein« 

küftfte  und  Vorzüge,  fondern  er  gewann  auch 

noch  mit  der  ganaen  Univerfitär.     £r  Erhielt 

¥om  Könige  nach  und  nach  bis  an  feinen  Tod 

600  Xhaler  Zulage,    und  wurde  fchon  1777 

zum  witklicheti  Jullizrach  ernannt» 

,£ei  Pia 
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)      'Db  TreM  und  dtr  Eiifer,  womit  er  feutts 
-  fler«f9eefohifctitobUig,w«reoln«ifterh«fc.  K«ias 
4er(elbeii  ward  |c  von  ihm  vcrfiiuiiir«      Sein« 
^orlftfungen  bitlt  er  mit  vielem  Fleffl«,  und  in, 
llen  Jahren ,   yrt   dU  philefophifcli«  Faculdt 
mir  mit  wenigen  Lehrern  befetzt  wer.»  las  er 
iMancbmahl  fieben  Stunden  an  einem    Tag^ 
Die  vielen  £inladuns;srehriften »  AufHltie  und 
Reden  ^  die  er  im  Nahmen  der  Akademie  veiw 
ierti|te,  zeugen  von  der  grofsen  Meng«  feinet 
defchlfte »  unter  denen  die  Aulficht  über  die 
Bibliothek   ihm  eins  de^  aagenehmfton   wü; 
Sine  Reitie  von  Jahren  hindurcli  hatte  er  auch 
die  Auiächt  ttber  die  Freytifdie.    Er  war  t»t 
leeldier  die  AbCchafßing  der  Naturalfpeifung 
tiwrz^gHeh  mit  bomb,  und  et«  nach  vtelei 
tBiftlungenen  Verfuchen,  endtich  dennoch  bo- 
wirken  4ialf ,  daft  diefe  Aenderung  im  J.  1790 
die  Genehmiguag  des  Königs  erhielt.    Seit  der 
tUttk  erhahen  die  Studieret^den,    welchm  der 
Freytifch  vtrlteheii  wird,  für  jeden  lloiuK  zeha 
Mark  an  Gälde,  und  können  (ich  (elbCt  eioea 
Spetfewirth  wfthlen;    doch  ift  eugletch  daf&r 
geforgt«  dafs  diefes  Geld  von  ihnen  su  dem 
2iwecke ,  /WOZu  es  bezahlt  wird ,  verwandt  wer* 
4en  mufs«     Durch  diefe  mufterhafte  Einrich- 
tung hat  man  es  dahin  gebracht,  dele  nicht  nur 
viele  der  ehemaligen  Klagen  gänzlich  gehoben 
fLüA . '  fondern  zugleich  eine  betrichtlich  grö^ 
Aere  Anzahl -dee  Studuureoden»  1^  ^ormahlsi 
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«f '  4feftr  tJnttrftfitrimf  llicil  n«li««n  ksnii. 
'  Chrgftiint'ft  Arbeiten  wurden  durch  diefe  Ato- 
^erung  uflfi  vvAti  vermehrt;  tber  der  allge- 
«leine  Nutien , .  der  d«nu4  cntftiiid,  Übenrof 
^ieÜB  Privattöckfieht  bty  eiocm  fo  edito  Peirkv 
letiweit. 

Seine  Ncbenftunden  weren  Ichrifcftelleri- 
dbkm  Arbeiten  geinpidmet ,  unter  denen  feine 
Ge  fehle  hte  des  Herzogt  h  Um  er  Schiet- 
wigund  Holftein»in6  Octavb2nden,  den 
4rft%tt  Blatz  einninmir;   Schede,    daüi'er  ^9, 
•Hiebt  vo>llenden  konnte:    Er  wurde  von  der  di* 
nfUchen  Regierung  tut  Fortfetztfng  efmimteft, 
lifdem  fie  ihm  1788  för  den  2ten  Theil  der 
,  «euern  Gefchiehte  deo  Thelev  auszahlen,  und> 
eben  fo  viel  lOr  jeden  könfrigen  Xlieil  des  Wer. 
^ea  verftdiern  lefs.    Er  fchdpfte  «urQwHen; 
«r  reifte  eweymal  nach  Kopeahageii,  um  das 
ihm  geOAiete  geheime  Archiv  zu  gebrauchen; 
^  man   fehkkte    Ihm    fogar  diejenigen   Papiere 
nach,   die  er  nicht  gleich    dort  durchfehen 
Itonnte.    Er  hat  (Ich  durch  diefes  Werk  einen 
Pletx  unter  unfern  guten  ^nd  pragmatifcheti 
Gefehiehtfchreibern  erworben«      Sein  sweytes 
frSfk^es  Werk  ilirdit  deutfche  Bearbeitung  vqn 
MiUota  Univerfalgefchichte.      Chrhtiani's  ver- 
trauter  Freund  'und    Schwager,    der    Paftor 
mielek  zu  Preetz,  verfenigte  die  Ueberfetzung 
"der  9  69itdc  des  OrigintU,  und  Chriltiani  feh 
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fie  dbrdi  uild  besteftee^  üe  mir  «rbMickctt  2tap 
•Cltzen  und  Anmerkinigeo.  lifillot  geht  nur  bli 
-SU  dem  Aehnfer  Firtedeiu  .  V4>tt  9  -«-  iz;Baadtt 
mlfo,  C'74S  r-  1786)  flrbetccte  Chriftiftiu  die 
•Gefciucbce  ielbft  «us,  wdche  Förtfetzung  «uck 
unter  einem  befondern  Titel  verkaufe  wirdk 
Auch  dies  Werk  wurde  mit  Beyftll  «afgenon* 
^eh,  id  das  Däaifoiie  und' HoUSfidifcbe  fi^er- 
ietst,  und  nach  Chnftituü^s  Tod  übetaulwi  et 
•  S.  e  m  e  r  in  Helmftftdt ,  es  fortzufetseo« 

Seine  Gefcklchte   der  Glauben> 

r  e  i n  1  g  u  n  g  lin  Deutfchlend  und  in  den  ^1^ 
.xogtHümern  Schleswig  und  Holftein  Ci77l>'M(* 
üand  durch  Vorlefungen«  welche  Chciltoi 
Ober  diefen  einzelnen  Xheil  der  Ge(cbichi» 
•bieh»  und  welche  von  den  cheologifi^n  Sü^ 
diereadcn  in  Kiel  fehr  gern  gebort  wiltden*  *r 
Und  fo  find  eile  feine  hilborifchen  Arbeitoi 
Beweife  feines  Fleiftes  und  zugleich  dftnkwod^ 
BeytrSge  cur  WJiTenfcheft'der  GeCshicbte,.'die 
i^bcrali  mit  Beyftll  aufgenommen  wurden.  Für 
die  Schrift  über  die  DiiTidenten  in  Polen«  er- 
hielt er  von  der  Ktifecip  vo«  Rlifsland  eine  Be- 
lohnung von  300  Thalern.  Sie  gab  ihm  tn  dar 
Folge  noch  einen  -.  befondern  Auftrag  zu  cinar 
Arbeit,  die  aber  nicht  zur  Ausführimg  iaa» 
Worin  fie  beltand .  hiat .  man  nicht  erfthrea^ 
tndefs  erhielt  er  für  die  Arbeit»  welche  bereis 
gefchehen  war»   eine  Belohnung  von  hundest 

Spe- 
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Cefellfch.  der  W:  ta  Ko{»eitiiag«ii  ikm  .d«tf  fai^ 
4^ifch^  PteisnXttrimd  nihm.ihir.  1790:010»» 
ihre.Mitglkdti.>  :    .  •   ,1:    '  \  .'    : 

'^AjVnHt  itit^n  kJeinten  Attfüftzen  «enli«ii» 

€iÄ»  Abhanittuttir^^SiMi^^t  >u  wetdieit,..welich«i 

«icrft  .  in  dem  .Kklkfchtn*  Mtgtazin  .^«dnidtft 

viirde »  übtr  .die  :Chitiiir*  ftine&  Todüchltf»;  tus' 

indireccem  Vorfatze.      Die  VcranhflTung  dazu 

tab  die  Eothaiituig  .eii»ea  Grafea  Stolbet^  im 

Sweykempfe ;  der.Tbicer;  velcHer  von  den» 

ektdeittifehen.^SeitatfiiZiiKed  geriditet  wurden 

trer  in  Gefahr»  difiRin  Unheil  auf  jeni  Cht«< 

sojlre  |;eba«et».uiid  ühni  «Ifo  das  Leben  abge-^ 

ff»f$otfhen  weisen  .wfirde.   «Ün  juriftifcliei  Mit- 

Stied  dei.Settits  jH^rtei  rcin.tXrtbeil  auf: jene 

Meinung  gegtöndec,  und  ris  vac  m  befotgen; 

dafs  fein  Urcheü  auf  manchen  der  ühn^en^ef^ 

fieaer    Eindruck    machen    würde.      Chriftiini 

glaubte  aUb;  a)e  Btyfitzer  des.SenÄty  UMd  als 

lehrer  4es  Katuncchts.,  fielt  doppelt  hoeuftii) 

die  Lehre  vom  J<4fchUge,au«indir*ctem.Vorj 

(itze  nll^er  'xtjcbelÄufihceii,^  undeine  M^nun^ 

vp^r  fahr  nai^btheiügefiFdgen  richBarliah,  zu 

bekämpfen.      Seine uGründe  \xxiä^n  euch  den 

?i?g  davon  ^  und  der  Thitot.watdtmr  au  einec 

Gtftngnirsftrafetuf'  einige  J<hrei;vetnrti^eilt; 

©ie   öfFemlifibe.  »eijÄnntmaohung  leiäer  Alei^ 

«^«pg  wer  Mtk  Qf trjunjür  ^kJKeinlidieiKef hta:« 
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Im^f.  iTtf  Idind  von  dem  bektooteo  fc^ed^- 
||ch«a  Uogföck  lieimgefucht  wurde,  forderte 
difti^r.  Mina  mit  dem  CUhlmden  Herzen  ta  en^ 
Btr  gedruckten  Nachricht  feine  Mitbürger  zur 
Iftldth&ttgketc  Auf,  iiod  fein  Bemfihen  blich 
flicht  ohne  Seegen« 

i '  Er  ^enot  bis  in  das  Alter  einer  feften  Ge- 
ftindheit,  eher  von  1785  tn  trafen  ihn  Unftüe, 
die  fein  Wohlbefinden  untergruben.    Er  litt  an 
gichtirchen  Zußilleh,  und  feine  letzte  Krank- 
heit» die  fich  plötzlich  mit  einem  Schlagfluffe 
•adirte,  rührte  von  verfetzter  Gichtmnterie'hcr. 
Der  competenteAe  Richter  über  fein  fchriftftel* 
lertfches  Verdienft,   der«  Cammerfaerr  Sühn» 
fttitt  ihm  eine  ehrenvolle  Grabfchrift: 
H.    E-    S. 
BrneftuS'WilheUnue  Chriftiani      ^ 
.  Hiftoricuft  Nobilit 
Mulciß  Script»  Clarus 
Indefefite    Diligentiae 
Vita  Mdribtt$que 
V«r«   iPhilSfophua« 
,  Amico  optimo 

Pofuit 
f .    R  .Stthm. 
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enthtltend 

NachtrSge  und  Berichtigungen 
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erjfte^  vier  Jahren  des  Nekr<riog« 
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B*A   S   E   D    O    W. 
(SvNekrol.  1790.  IIft,xi4.  £3 


Der  Kactot  *ö«^*  Predig«0  Meyer  bat 
«in  auftfühxliches  Werk  über  Bafedow  ge* 
tcL^rieben:  Job.  Bernh.  Bafedows  Leben^ 
Charakter  und  Scliriftett  unpartheyifcli 
dargeftellt  tind  be^rtlieilt  etc.  Zvvey  Tli^le. 
Hamb.  791  lin^gSL  8-  Diejnach  der  Zeitfol- 
ge abgefafste  Lebensbefcbreibung  im  s  wei- 
ten Abfchnitte  ift  eigentlich  eine  weitere« 
ciläuternde  und  berichtigende  AuifAhrung' 
der  Beytrige  znx  Leben  tg!efchichto 
bafedows  Magdeb«  7917»  folglich  auch  der 
t^beniberchreibung  im  Nekrolog  auf  das 
}•  790.  fid.  2.  6.  ii4..iF. »  die  auf  jene  BeytrA. 
ge  gegründet  iß,  obgleich  Ilr«  Meyer  noch 
einige  Hoffnung  ku  einem  befondern  Gommen- 
Ur  über  den'Vuffatz  im  Nekrolog  macht  C^li. 
S.  8«  i59*!)»  dem  er  Gerechtigkeit  wideifah« 
'  a  Ä  ted 


4  Bafedow,  ' 

/reil  llftt.     Ein  andrer  Auffats  FragneBU 
AbeiP  Bafedowi  Leben  und  Chaiakü 
Cer  in  der  deatfcben  Mon.  Sehr.  Dec  790^ 
wird  von  Mi  im  erften  Abfcbn.  beleacbtet. 
Der  dritte  und  an  Beyfpielen  reichhaltigftt 
Abfchn.  ift  überfchrieben  :     Meine  gehtbtea 
Effahrungen  und  angefUllten  Beobacbtungea 
'  über  Baredowa  Privatleben  und  'feinen  daraai 
hertaleitenden  Charakter,     Der  vierte  li» 
fert    ein  r&fonnirendes   Yeraeichnifa    der  70 
Schriften    Bs  nebU    einer  ^Anzeige  der  toi- 
nehmfien   über  und  gegen    ihn  erfchienenea 
'Schriften«    Der  fünft«  Abfchn.  endlich  b^ 
gegnet  einigen  rorauszufebenden  Fragen  und 
Einwendungen  dai  Meyer fche^  Werk  betref* 
Tend.    Meyer  war  eine  Zeitlang  BiGebAlfa 
in  Altona,  beobachtete  ihn  fchon  damals  fdtf 
jgenau  und  famnielte  Stoff  zu  einem  Werke 
Über  ihn  /    rerlohr  ihn  au A  in   der  Folge 
nicht  aua  dem  Auge,    ob  er    gleich  feiner 
Schrift«  worin  er  Bafedov\f^n  fo  fbenge  bebao» 
delt,  wie  kein  anderer  gethan  hat,  nar  bil 
auf  den  Zeitraum  VoUfiän^gkeit  geben  konn- 
te,   wo  B.   feine  btzte  und  merkwürdigfie 
Laufbahn  in  Deflaa  antrat  — -  Au&er  diefem 
Rauptweike    £ndec   man    noch   Nachricktea 
'  über  Ba  Lebep  in :  Leben  und  Charaktere  b» 
rfihmter  und  edler  im  J.  90  vei^rbaner  ADa- 
her  S,  120—56. ;  im  Archiv  der  Erziehongf- 
künde  für  DeutfchUnd,  Bd.  a.  S.  6lt-S&;  "> 


/ 


Safedow.  S 

2orr0iin;eT8  dflntrchem  Schalfrennd  Bd.  1^ 
8.  ö4'^7t.  in  Pilgers  Leben  Ton  Spasie«. 
TJu  3.  vornehnilich^  S.  114«  S.  Wir  holen 
am  der  VolUUndigkeit  und  UnptrtlieyUcbkeit 
willen  verfchiede^es  aus  einigen  dieCsc 
Schriften  nach,  nnd  verbinden  dimjt  Prira«- 
Nachricbten ,  die  wir  über  Bwj  erhalten  ha« 
]}en.  5o  erfcheint  £reylicbB.  in  einem  andera 
Lichte  alt  das  "war,  in  w^elchet  ^ihn  der  Ne« 
krolog  nach  Anleitung  der  Magdeboi^ifche« 
Beyträge  geftellt  haue.  . 

Bafedows  Vater»  ein  Mann  ron  mancher 
iKg«>nthümlich]^eit  ^und  Sonderbarkeit,  ht^ 
fiimmt^  feinen  Joh.  Bernhard  tu,  der  ProfeC» 
hon  eines  Feriickenmachers«  die  er  felbil  ti'ieb« 
Der  zu  den  muthwilligilen  Kinderilreichea 
aufgelegte  Knabe  entfloh  einA  wogen  fcharfet 
Züchtigung  und  rermiethete  lieh  in  Holianil 
all  Diener»  Sein  Herr  fah,  dafi  er  xu  etwas 
Beflerem  aU  sum  Dienen  brauchbar  tef, 
föhnte  ihn  mit  feinem  Vater  aiu  und  machte^ 
dals  er  nach  Hai^nrg  snrackgiug.  Hier  kans 
«r  aaCi  Johannenm ;  in  den  antern«  ClajQen 
trieb  er  nur  Unfug  und  nahm  eine  fchiefe, 
▼erfchrobene  Richtung  an.  v  Nachdem  er  ia 
die  obern  plaiTei^  herauf  gerückt  war,  ging 
tSi  belTer  mit  ihm.  ...Er  geEel  lieh  zwar  inur  er 
noch  in  thörichten  Schaler  •Streichen,  zeich^ 
ntu  £«h  aber  doc^  vor  Tielen  üditfchilera 
a  •  durch 
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darcli  fein  WilTeii  und  darch  teinen  Kopf  ni; 
Er  verdankte  Tiel  dem  Rect.  ^Müllex  dem 
iltenia  ferner  den  Frofeflbren  Rid^eyuoA 
Reixnarni.  Da  er  von  feinem  Vater  mn 
Bom  Predie;«i-Aande  beftimmt  wurde,  fo  pit* 
digte  er  nach  dortiger  Landeefitto  DcliOD  ab 
Schüler  einigemal  auf  den  amliegen^en  Dör- 
fern. Seine  Schulftadien  waren  onorclendicii 
und  tumultuarifch;  er  trieb  allerley  dardiaiii- 
ander,  erwarb  fich  dadarch  dat  Anfehen  eincf 
VielwilTeri ,  blieb  aber  in  alten  Spradben  und 
manchen  andern  Vorbereitungt  -  WilTenfduif« 
cen  zur  Akademie  weit  zurück.  In  LeSpsig 
fand  fein  unruhiger  Geift  nicht  lange  Bekagea 
an  d«n  akafiemirchen  Vorträgen;  er  ergab  fidi 
aatfchliefiend  der  Leferey  einer  groftenMeng« 
Schriften  und  machte  lieh  Auszüge  und  Ent- 
würfe zu  Büchern,  die  er  in  der  Folge  anftf« 
Ij^eitete. ,  Nach  einer  zweyjährigen  akajeioi- 
fchen  Laufbahn  lebte  er  einige  Jahre  im  Stil* 
.  ien  ais  Gapdidat  in  Hamburg  und  ward  dir* 
^nf  Hofmeißer  des  Söhnet  vom  Hrn.  v.  Q(i>' 
Ien,  Er  lebte  hier  thitlg  ,  *  regelmäßig,  g** 
xrl^in nutzig  und  tadellot,  und  erwarb  fich  äM 
liebe  und  den  Beyfall  der  Familie  in  deren 
Mitte  erlebte.  £•  fcheint;  daf$  während  fei* 
»et  Kandidaten  •  Standes  in  Hambai]g  Teia 
hochfahrender  Sinn  dadnrdi  etwa«  herabge- 
nimmt  wurde,  daCi  er  nicht  fogleich  AnfTehea 
mactLte«  nocli  ficb  Unlim  und  Ruf  erwirb» 
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VUiUücht  nöthigce  ihn  ftnch  clU  Ihm  gun 
aeae  feinere  Lebentart  diefet  Haalet,  fich  za* 
lammen  sn  nelimen«  über  fein  Sufieret  Betrju 
gen  und  feine  Sitten  zw  wachen^  feine  Launen 
uncl  LMdentcIf^ften  su  beben fofaen.  Die  Nei- 
gung ffir  eine  Franaöfin  in  diefem  Ilaufe,  fei- 
ne nacbmablige  Gattin'»  wirkte  ebenfalls  ror« 
thellbiift  auf  feinen  Chs^rakter.  Ah  er  nnab« 
hängig  und  ProfelTor  in  8  o  r  o  e  wnr  Je,  fing  er 
«n,  die  Rolle  einet  untemebmenden «  origi- 
nellen, Tieltbuendeü  Mannet  su  fpielen»  und 
der  Trolfl  frflber^  übler  Gewobnbeiten  undfitt- 
lioher  Febler»  der  eine  Zeitlang  xurückgebaU 
ten  aber  nicht  unterdrückt  war ,  fncbte  feilie 
alten  Rechte  zu  bebauptefk.  Er  hatte  '^pyfaH 
alt  Lehrer  und  ftiftete  Nutzen;  er  trat  alt 
SchriftHeller  mit  Ehre  auf;  feine  N^nerungt- 
fucbc  aber  und  feine  Abweichungen  vom 
kirchlichen  Lehrbegriff  and  rom  Mechanii- 
mut  det  Herkomment,  verbunden  mit  den 
£ttlichen  Blöften,  die  er  gab,  sogen  ihm 
üble  Nachreden,  und  Gegner  zu.  Diefi|gab 
.VeranlalTung  au  feiner  Verätzung  nach  Alte» 
«a,  wo  er  nur  wenigen  Unterricht  und  auch 
diefen  ohne  Beyfall  ^ab ,  da  man  im  ▼orana 
gegen  ihn  eingenommen  war.  Nicht  gewis« 
zigt  dnrch  feine  genäächten  Erfahmngen 
mifchte  er  fioh  .von  n^uem  in  theologifcha 
ßtreitigkqite«,  kam  immer  mehr  in-  den  Ge- 
.nlch  diirXeuere|r,  und  fchien  et  dmaf  anztt- 
a  4  lege» 
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Itgeik  Nadulem  er  fioh  luige  (^ng  vol  ^ 
fem  Kampfplatz«  heramgetammolc  lutt«B 
kehrte  er  stir  PAdagogik  Burflck»  die  er  an  dem 
juDgen  Ton  Qualen  aiugeAbt  and  deren  beffe> 
re  Grandfiitse  er  nachher  in^^incc  Gradnal« 
fohrift  in  Kiel  vertheidigt  hatte.  Hier  fchlie- 
laen  fich  feine  vielrerfprechendeB  Unteroeb- 
mnngen  im  Erziehungifache  an  »  die  iti 
iiichtt  garingeret ,  alt  aaf  eine  gänsliche  Um- 
vrAlaang  des  Erziehitiigawelena  und  auf  eiM 
gansneue  Schöpfong  diefer  Wiflenfchaft  nnd 
ihrer  befeligehden  Autfibung  berechnet  wa* 
ren.  *'Kcui  Menfch,  fagt  Mejrer,  hat  Her 
WeUgrÖ&ece  Verfprechangen  gemacht  onJ 
we^ljbr  gehalten,  alt  er/' 

Bt  Aettfaeret  hatte  etwas  ZüxAMdatdua^ 
^.  Ihn  meynte  Morits  im  Andren 
Hartknopf  nhter  dem  borfUgen  Weltref(»>- 
nator «  deflen  Sammtrook  mit  dem  3chw«lM 
der  Menfehhett  gefärbt  war.  Er  wir  9aA 
«nd  grob  4>rganifirt.  Ein  TonEaglidi  wiU«i 
Anfehen  gaben  ihm  feine  fohwanen  borfiigni» 
gerade  vom  Kopfe  wegftehandeB  Ah^m* 
braunen. 

Bafedow  war  ein  feltner,    ejgenthamli-   . 
ciier  and  von  det  Natur  in  feiaam  Innen  na' 
Aeuftern   flark  geaeichaeter  Mann ,   an  ^ 
3ßnieliiuig  wenig,  eignet  StodiMH  nad  'S»^ 

a«a- 


,imkm  da§  »elfte  gdthtn  hatte*  la  ilim 
"hrc^nte  viel  Vernanft  und  Schwirmerey  bey* 
iammeii.  Aaigerftfte^'  mit  nicht  gemeinen  Ta» 
lenten  üxfS  mit  groftem  ScharfEnn.  gerieth  er 
beftftndig  an  Köften  f^ecalatjrer  Zweifel  nnd 
Forfchiuigen.  EcbetaCs  eine  feudge  Einbil» 
diingtiraft,  4ie  ihn  nicht  leiten  mitfleitete 
und  ihm  allf«  int  Grofae  nnd  Rierienmäfvig« 
fpielte;  er  war  iron  grofa^n  Fleifae  und  ron 
Deltner  BeharrHchkeit  bey  feinen  Lieblinge- 
Ideen«  die  oft  in  Trotz,  Eigenfinn^  und  Reehc- 
haberey  ftutartetet»  Sein  übergrofsea  Seibftgö» 
fahl  wurde  oft  drftckende  HerrfchCocht  *,  feia 
Aecer  Drang  fich  anasnaeichnen  ,  actete^  oft 
in  Ruhmfttcht  aua  und  gebahr  Paradoxie  tind 
WiderfprAche;  wäre  er  einLtnderbeherrfcher 
^ei^orden/eriiätta  fich^ern  Welt  und  Nach' 
-weit  unter  die  FAfte  geworfen»  wie  fein« 
von  Ihn  tyrinnifirte  Familie.  £r  war  eia 
Redner»  delTen  erfchatternder  BeredtCamkeift 
Niemand  widerftehen  konnte  ,  un^d  ein  rüfti» 
ger  Sehrü^elier.  Seiner  Sittenlehre  wides- 
fprach  er  Aaoeeh  fein  eignes  BeyfpieL  £» 
vrirkte  eine  Zeitlang  mit  Riefenkraft  auf  feia 
Zeitalter,  wwd  aber  noch  im  Leben  von  ihn 
Yiergel|ea« 

B.  war  in  guten  Stunden  ein  ^froher'»  «»• 

«genehmer,  jovialtfeher  Mann  und  Gefellfchaf« 

ter;  aber  manohe  fible  Angevrohnbeiten,  ro* 

e  5  »he 
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ke  SitMB«    Grofafprecherey,    Dispntiifiichr^ 
ein  entfcheidender »    «bCprechendec  Ton  vei^ 
leid«ten   doch   gewöhnlich  -  feiDon  Umgiiig» 
ja  machten  ihn  oft  unantftehlich.      £i  lieb- 
te Spiel  und  Trunk  und  überfchritt  in  hefdfft 
oft  die  Linie  der  MäCiigkeit;   er  ward  daoa 
•inkifcb .   %rach  onbefannene  DiHge,  wnrji 
wohl  gar  mit   feinen  GefellCchafterfi  handg» 
me^n.    Filr  eigentliche  Freundfchaft  hatte  «r 
'Wenig  oder  gar  keinen  Sinnu    Eben  fo  wea^ 
fchien   er    fAr   Liebe  empflnglidh  sn  isfi* 
Beine  erlte  liebenawftrdige  Gattin  veiJobr  « 
bald.   Seine  nweyte  ftarb  nicht  fehl  lange  vor 
Btl  Tode,   Sie  war  etwas  überfpannt  und  va* 
jnehrte  ^efe  Spannung  domh  ihre  Lieblingi' 
lektüre:  Youngt  Nacfatgedanken.    Bey  diel« 
Ireisbaren  Befchaffenheit  muffte  fie  doppelt  vsd 
dreyfaoh  durch  Bt  Eigenheiten,  rauhet  WcIm 
und  Anwandlungen  rou  Afolen  IiauneB  lo^* 
die  &t  doch  alle  mit  der  gröfiten  Geduld  nod 
Sanftmuth  ertrug.    Ob  er  gleich  vertrlgM 
und  in  gutem  EinTerfUndniOre  aalt  ihr  Iflbtt» 
to  war  Ee  doch  mehr  alt  einmal  bey  Ambras 
chen  feinet  unbändigen  Jihsornt  nnd  nfeD^ 
]>idettrchaft  den  gröbften  Miftlundlnug«* 
fogar  einmal   der  Lebensgefahr»    •nsgeTeat' 
In  der   Ersiehung  feines  Sohnes  erfter  £fc* 
beging  er  grofte  Fehler  und  war  nicht  glfi^ 
lieh.      Er  'Ward    hintereinander  Kanfmasn, 
Apotheker,  GuttbefiHei;     Der  Ystvr  kacfii 

ihm 
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limi  dn  Banergütgen  bey  Deflatt  und 
fifitzte  ihn   nnd   delTen  Familie  notlidflrftig,    . 
Er  ift  feit  einigen  Jahxen  Tön  da  weg  geso- 
gen nnd  ift  ein  Siegellack -Falndkantgewov« 
den*    Seine  Toehter  follte  erft  Pränumerantid 
J&enmntaria  Philanthropia  heiften,  weil  er  dt« 
Snali  gerade  mit  Errichtung  det  Philanthropin 
«hd  der  Heraatgebnng  det  Elementar  .Werk» 
an  f  Pränumeration  befchiftigt  war,    Nur  di« 
dringendften    Bitten    und    Vorftellnngea  dev 
Matter  Termoehteu  ihn ,  Ton  diefem  licherU» 
chen  EinfaUe  abznllehen  nnd  fie  Emil&e  sii 
nennen.    Sie  ward,  in  ihren  erften  Lebens jab« 
rezft  (ehon  in  die  Elementarmethode  von  Wo  1* 
he  eingeweiht.      In  der  Folge  Uefa  fie   de» 
Vater '  wieder    vergeben .     was    dat     Mrte 
Kind  hatte  Jemen  m&ilen«  und  gab  ßö  nach 
r«eipsig  in  Penfion.    Beym  Abfehied  fagte  ih« 
Bafedow:«  Sie  wiße;  ein  Vater  kttnne  Csineio 
,  Kinde  wohl  und  wehe  thna.    Bey  dem  Wort 
'  Wehe  erhielt  fie  eine  detb#  Ohrfeige  auf  den 
linken  und  eine  auf  den  reehteliBadiLeB.  Abev 
ich«  fahr  er  fort «  wiU  dir  liebte  w^hl  thua, 
und  fo  fehloft  er  ^ü  aArtliohft  in  feine  Arme! 
Die  Eraiehung  feinea  jAngfiea  Söhnet  lag  ihm 
fehr  am  Herse»;  er  hatte  ihn  «ine  Zeitlang 
sof  dem  DeHaoer  InftituC,  dann  wieder  be^ 
Bchi    er  machte  fich   gute  Hoffnungen  Tua 
Ihm    nnd    widmete    ficb   feiner  ■  J^rxiehnne 
doch    in    dtn  lezten    Tagen  feiiltt  Lebeaa; 
*.  Dat 


A 


. '  l>M  Philftstrhopin  w^r  ein«  Z^ikng  toiii 

.  Pappe.    £c  widimet«  (ich  derAnftalc  wixkUch 

mit  grobem  Eifex  nnd  gab  felbft  eine  Zeitlang 

fleiliigeii  Uiitemchti    Aach  als  I^itiirg^  wud 

UaxL  Rednertaleni:  in  den  Gottetverehrangn 

gefcfattst.     Wenn  er  durch  Trunkenheit  uai 

^vax  Raufche    angefangene  Hindel    ein  böfei 

B^fpiel  gegeben  hatte  »vfffchte  er  ctarch  Otei^ 

fiiglceit,    durch  Entfchnldigangen  oderandi 

dairch  Aufrichtige  Selb^lgeftändniffe  aUei  wie> 

der  ina  Gleiche  xa  bringen«    Dann  pflegte  et 

wohl  aätdrücklidMVerraxnmlungen  aller  Zfig* 

linge  stt  Tenhftalten  und  öffentliche  Abbitti, 

dea  gegebenen  AergernüTet  wegeii  xu  thaop 

8ö  trat  er  einft  im  Betfaale  mit  Emft  mii 

Feyerlicfakeit  Kaf ,  redete  von  dev  Mäffligkeit< 

und  xeigte  an  der  Schärfe  oinea  ror  ihm  lie» 

genden  Sch^rmeflera  « '  wie  fcharf  und  fei« 

*die  Greiitlinien  der  Tugend  und  dea  Laftol 

an  einander  reichten »  und  wie  leioht  eine  Ab» 

weidmng  hierhin  mdgltcfa^  fey.    Naohdem  er 

nun  f«n  Yicg^n  mit  Rfihrang  gefian^, 

srtigte  et  ihnen  an  funem  B^piele»  dem  Bef« 

fpida  einas  Mannet«  dem  fie  doch  Vernunft 

«nd  IBdal^ng  dea  Altto»  sugeftindett»   wi# 

üohwer  .et  hdite,    bttle  Jogeadigewohnheitei 

ganxni  vertilgen»  wie  Tiel  Kampf  die^Tin 

gend  jonter  Anfechtongen  der  fitttnlichkeit  nnd 

des  Btfy^rpielf  koft^l    wenn  man  ßch  nichfi 

rdM>ft  £rill»'tth  ihr  fitffrwuide;  wie  dkakbar 
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fie  Mr  01116  berno' Emelmng  fepi '«iftTtten. 
jAerkieft  fie  ihr  Glück  (ehitsra,  dfaCi  £•  fo 
in  der'Nftli«  an  ihrem,  erften  Lehret  ein-fo 
wankendes  Bey-tpiel  in  den  Jahren  erlebt  hin- 
ten ,  wo  Eindrücke  tiefer  alt  Üebenengangt« 
Gtfinde  haften. — '  Ein  andreamal  trat  er  in  der- 
felben  Kinder- Verfämmluiig  mit  feinem  Toa 
Koth  befndeltem  Sammtrock ,  mit  dem  er  bo* 
trunken  in  der  GolTe  gelegen  hatte»  auf,'  und 
hiefa  feine  Zöglinge  ein  Exempel  an  ihm  neh» 
men«  Wie  Trunkenheit  die  Menfchen  in 
Schweine  verwandle.  Wieder' ein  andretmäl 
dagegen,  alt  er  fich. mit  einem  feiner  Colle- 
geh  auf  dem  Elbhaufe  betrunkei|  hatte»  lieft 
er  alle  Kinder  eafam^enrnfon ;  ftatt  einet  de» 
nüthigen  Confiteor  aber  ensihlte  er  ihnen 
feyerlich:  daft  die  alten  Dentfchen  bey  ihren; 
l&elagen  oft  über  Bedfirfnifii  getrunken  und 
£eh  betrunken  hStten »  weil  üe  fo  ehrliche  off- 
ne Leute  gewefen  wiren,  daft  ^  nicht  nöthig 
gehabt  bitten  stt  fArchten ,  Bit  möchten  im 
lUufchS  ein  '  Geheimnift  antplandem.  Ein 
folcher  alter  Deutfcher  fey  er  nun  auch »  und 
fo  mOftten  fie  ihm  den  Fehler  auch  Teneihenl 

Als  nicht  niehr  eilet  nach  feinem  Wnn» 
Iche  beym  Phi^nthropin  ging,  er  f(frine  ideal!« 
fehen  Trfttime  nicht  erfätlt  fah»  beftlndig 
in  Zaaffc  und  Unfrieden  mit  feinen  Gehülfen 
Und  Untergebenen  lebte»  wurde  er  der  Ab- 

Äaltb 
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fialt,  cl«r  tr  nnverbrachliche  Treaa  vaA 
ße  gefchwoxott  hatte»  abtrünnig;  ja  er  1 
te,  alt  .er  davon  ganz  entfernt  wordei 
pft  eine  Alt  Ton  Widerwillen  gegen  üe 
bandelte  bisweilen  fo »  ala  wenn  er  ihr« 
tergang  wOnfchtek  Diefec  vrard  auch  ▼ 
lieh  durch  Bs  Schligerey  mit  dem  SiiL  I 
lierbeygefahrt  »  bey  welcher  Ech  der 
liandfeX^s  und  nnbezwingliche  B.  doc 
mit  Schimpfen  begnügt  nnd  mehr  leidei 
halten  hatte,  um  die  Ehre  des  iMÜLrtyiei 
davon  au  tragen« 

JDie  Malte  teiner  letztem  Jahre  W 
«r  zu  häa£geii  Ueinen  Reifen  nach  ] 
bürg,  Halle,' Leipzijg,  Hamburg,  Kj 
auch  zur  Schriftfiellerey  und  zu  m 
neuen  Projekten  »  woran  er  ^  unerfoh 
virar,  an.  Da  feine  Scht^ten  ^die  1 
waren  gröfnentheila  theologifchen  und 
giöfen  Inhalte^  in  denen  er  £ch  immei 
«nafchrieb  und  wiederholte  »  niemaif« 
tnochte  :  fo  verfchenkte  nnd  verfohickt 
nnentgeldlich,  fo  wie  er  &9  auch  au 
Koüen  drucken  lieft.  Zu  feinen  letztei 
Rekten  gehörte  ertlich»  data  er  fich  dami 
aiach  Siebenbürgen  zu  .gehen  und  £ch  i 
Her  dort;  befindlichen  Religiona- Sekte 
am  meiften  nach  feinem  Sinne  wa):,*  z 
binden,  und  eine  Gefelifcaft  des  vom' K 
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dttiTit«  gereinigten  GhrißianismiiC'-Eii  ftifjten; 
■wejcani  «ibp  Cii^itas  l  atiin  ata  lr«rannal< 
Itn ,  ein  grüTfOi  Erziehnngshaus  ,  worin 
aidi«  all  Lat«iii  von  Lehrern  un<l  Zöglingen, 
der  Haui matter  und  der  Diener fcbaft,  gefpto- 
cböQ  warben  follte.  Ein  neues  Projekt  sut 
VerbelTeritng  der  BuchfUbir*  IVIethode«  ver« 
drängte  die  ktcinirche^ Akademie  am  feinem 
Kopfe  und  er  befchlofs  feine  Laufbahn  ju 
M::gdeburg  wie  Dionys  %vl  Kbrinth,  indem 
ci-  in  eioei:  Eindorfchule  buchfhibir«ti  und  !•» 
Uk  lehit«^ 


BafAdowi  Grab  befindet  fich  auf  dem 
SiTcbtofe  der  heiL  Geift> Kirche,  d^  mitten 
ia  il«r  £udt  Im^g^u  Durch  die  Bey träge  meiu 
rerer  Freunde  düi  ErziehungtWefenft  ift  ihm 
dätclbft  ein  Denkniahl  ierrichtet  worden  ,  'wom 
XU  der  Utrzog^  von.  Braun fchwc  .g  den  Bhin«^ 
ken  burger  Marmor  gefchenkt  hat4  Das  Mo* 
iiQment  beHetit  aas  einem  Piedeftal  von  Sand* 
i^einj  worauf  nichts ,  all  der  Name  Bafe* 
d  0  w  auf  eitler  mfirmornen  Platte  fieht»  Auf 
d^m  Piedeftal  erhebt  fich  eine  cannelirte  SftuU 
Ton  Blankenlnirger  Marmor »  lieben  derfelbea 
tUht  #ine  Urne  tou  eben  dem  Stein ,  und  an 
^itfe  lehnt  ßch  dai  vom  Prof.  Doli  in  Go* 
ihn ,  halb  erhoben  auf  cararifohen  Marmor 
Tf^rfertigte  Bruftblld  Bafedowt.  Neben  dem. 
Crabmahlo  flsht  «ine  Trauerbirke.  -« 

}ani 


¥ 
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lISTi.  Dav.  Jani,       ^ 


Chä] 

Rector'^des  Gymnafiums   in  Eislebeiu 
S.  NekroL  1790»  II«  269»* 


J  aai  war  fUrk  Ton  Körper,  ein  pU^miii- 
Jeher«  lA  Gefellfchafcen  joviali^her  Mannf 
Seine  Art »  die  Römifehen  Dichter  im  Schal* 
unterrichte  su  böhjuideln«  lernt  man  soi  bii' 
aen  Anmerkungen  sum  fioras  kennea^ 
die  nach  feinem  Tode  einegc  feinor  Sch&Ier  aaf 
J«nii  mündlichem  Vortrage  heranagegeheBi*^ 
die  aber  weder  gans  reif  san\  Drucke«  noch 
von  demVorwnrIe  des  Minellianiamm  töI- 
lig  frey  sa  fpxecheu  find.  Mit  feiner  Aii%^ 
beder  Horasifchen  Oden  machte  eran- 
llerordentlichea  Glück;  Tom  erfien  Band« 
mubtebald  eine  neue  Auflage  gemacht  war* 
den.  .  Er  war  der  erfte«  der  £ch  Heyneni 
awedunilaig»  und  gefchnuuJLToUe  Art  im 
Yiigüstt  beerbeitett»  bii  auf  einen  gewiflca 
Grad  bu  eigen  machte  und  in  fernem  Hom 
•awoidete;  denn  Barths  nropem  war  dodi 
ina  Gänsen  eine  verunglfiekte  NaAahmnag 
der  Heynifehen  Manier*  Diela  ¥crbniideB  mit 
dem  Abaidk.    den  £hm  gefiOl^  fiearbea» 

uug 


'     Janu  pj 

tttiig  mit  dar  in  Deatfddtud  bMinr  mi  hli^ 
C^&ea  gebrauchten  Bucter-Geftnerfoheii  Auf- 
gabe» hob  fein  Werk  und  mtchte,  dab  man 
M  in  den  erRen  lUng  aufiiahfif.  Sid^tf  tnt 
ftueiftean  unbarmbenigerAriftarchg^a  Jaal 
in  der  AmAerdamer  Bihliotheca  eriti€m 
lauf,  und,  wenn  diefer  gleich  offenbar  pa»» 
tiheyifch  g^en  Jani  war  nad  maaehet  •«• 
«inem  nnrichtigen  Gefichtapnakt»  beanheilt« 
oder  übertrieb  •  fb  wurde  man  doch  bdd» 
nachdem  die  Zeit  der  erftea  Bewuadernng 
Torüber  war»  inne,  da(t  demgefdbickMi  Er* 
klirer  des  Horas  bef  allen  nnliugbaren  Vei^ 
'dienft«n  kritifohea  Talent,  kialikiglicheKenilc- 
«ifa  und  Belefenheit  in  d«r  grieehifchen  Lite« 
fatur  und  i^tft  ifthetifohe  Grundfttza«  d£i 
sieht  gans  durch  daa  GefOfal  del  Schönen  und 
durdi  hinfigo  Autrofungea  uad  Bewuadb« 
rungafonndn  «ifetsr  wuzd«»»  mdbr  ote  wi^ 
niger  al^gea» 


Ifaikrol.  SnfpU  Btmä,  Abth,  U'     h 
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gehört»  u^ter.  dia  MÜnaor  T<m 
jilfdchQ^MjQi .  Kepfii,  Toa.  einem  ncktigoi, 
Cchorlpii  .Bl|«k^  $r  in(N^  kmn  groltctr,  fids 
.TiaL.aml^ilkii^y  Odelutfir«  ab«  er  wiadis 
.44%  wa»  er  mnibttt»  mit  GetoluGkliehkeit  uak 
QoCcbmaek,  an.  Dieta  wat  aach  der  Fall  mk 
deui  beydan,B|aden  feiner  Anig^be  de«  N.  X» 
^fD  er  mit:.  AoiwaU  and^gat«  Urtheiltfcrtft 
jdaaGace  ane  aadeni  Aoabgeca»  ▼onsAgliGh  aai 
4aili  VWltAwnifobea    K..T«»    anfynomaw 

Er  hatte  fich  aat  der  Heyntfaben  Schnle  mm 
mm  den  biblifchen  Exegecen  noch  wenig  t» 
gewandte  Art*  die  Schrütfteller  sa  beliaadeb, 
la  eigea  gemacht«  behuaddte  die  bildt> 
lohen  BAcher  wie  die..  Werke  dm  Fro&» 
fehriftfteller«  aikd  gab  (einer  neuen  Ans^die 
«tniger  biblifchen  Briefe  die  Geftalt  asd  Bin* 
riditnng  dei  Heynifchen  VirgtL  So  emdece  er 
allgemeinea  B<ylall  Ton  Theologen  and  Ho» 
MMmiften ;  aar  einige  akaiiemifche  Lihr« 
mantiB«)  dtfii  in  der  Koppifoben  Jdnctati» 


Koppe.  jf 

perpetna  nim  allti  geiigt  Cey »    WM  fbnft  üBc 
den  mflcdliclieii  akademifchen  Untenrldit  «n^ 
'{oTparr werde,    und  daft  iiilr  diefen  wenig 
mehr  übri(g  bleibe^  ^  Xoppent  Manier  wnsd» 
bald  durch  dieFortfetser  feinet  Werket«  Pott 
und     Heinrichs 9    angengnunen«      Dem» 
JCoppe  felbft.kam  in  dfli||^  letalen  AbfehnitM 
feinea  Lebena  von  eigentlich  gelehrten  CJntt«« 
fuchnngen  dorch  feine  gans .  prakdkhe  Lauf- 
bahn mehr  ab»  und  fand  kein«  Mnlae  aur  eig« 
nen  Fordetsung  feiner  Ausgabe  des  N*  T.   £0 
blieb  nur  bey  einigen  Zurüftongen  dasn  «nd 
bey  «iner  verbelTernden^  Durchficht  der  ▼«& 
ümi  bereitt  herausgegebenen  Briefe. '  Er  hatt» 
gute  philologifche  Kennmiflfe ,     wiewohl  es 
nur  in  den.  ürahem  Jahren  einige  in  die  Pro- 
|i^.«Ph|lologie>esn[chlagende  Arbeiten  Untere 
nömmen   hat.      Er  gab   eine  kleine  SchrifjP 
über  die  Orakel  heraus  und  beforgte  eine  im 
Oanxen  fehr  geluilgene  Umarbeitung  der  Ue- 
berfecsnng  des  Pindars.    Er  war  im  Gansea 
ein  fehr  auljgekUrter  Edann^^YorsflgliDh  in  AiS- 
gdflgenheiten  der  Theologie  und  Religion «  f^ 
weit   man  es    durch   philol<^ifche  und  ge» 
Xchich^Uche  KenntnilTe«  durch  gefunden»  dn« 
irerdorbedln  Ytorftand  werden  kann.    Philofo» 
phi^  hatte  er  nicht  'an  feinem  Haaptftndiuin 
gfimacht,  und  mit  den  Fortfehritten  in  diefes 
liidt  m  wohl  nicht  pichen  Schritt :   dahas 
%bey  ihm  mch  ein  Schwsnkta  in  d«a  Prinei^ 
'       hm'  pie» 


StB  Koppe. 

pwn ,    in*  gewiflen  Fillfla  aucb  ane 

'xani  Wanderbarea  ,     eine  gewifle 

'inerey«    die    fich   in   manchen   Di 

fterte  nvä  gegen    feino  helle  Are    i 

fehr  abfiach.     Sie  war  ihm  vomeh 

den  frohem  Jthxen  eigen'  und  mocli 

'leinen  Hang  fdr  ^miiiie  Gefellfeha 

^arch  feine  TKitigkeit  in  denfelbenn 

^toff  nnd  Nahrung  gefanden  haben. 

^    den  letztem  Zeiten  feinet  Lebens  zo| 

gai|B   von   allen  Ordens  -  Yerbindoii 

nachdem  ei  darin,  Tornehmlich  eiofi 

tingen,  im  Ganzen  heilfam  gewirkt  i 

-snfonderheit  zur  fittlichen  Bildmug  ii 

''irenden  Jugend  beygetragen  hatte» 

einen  reformatorifchen  Geift,  der  il 

banden  mit  den  Jdealen  delTen«  -was  ( 

.  'zu  rafchen»  weitgreifenden  Schrittei 

Seine  Neaernngen,  wenn  fie  inch  m 

beflerungen  waren,  waren  nicht  im: 

«  2eit  »    Umftinde  und   Menfchen  b« 

Mit  nnverrfiektfli«  Auge  auf  das,  wa 

^ut  nod  Pflicht   erkannte^     fachte 

Fkne  durchsufetcen ,  es  kofte  was  ei 

felbft  auf  eine  herrifche  Art»   felbft  f< 

'die.  Welche  unter  ihm  arboiteten,  bi 

'über  Dmck  fen&ten.    Er  kam  rom  ai 

'fchen  Lehrer  auf  einmal  in  Gotfaa  in  d 

^fche  Sphäre  des  GefAiaftsmannes,    i 

fremd  war  und  den  Neuling  manche  Fe 


Koppe.  .  ^^: 

iJurn  licEi*  B]a  war  ftbar  ein«  berrliche  Schule 
IcA  L«beni  und  der  Klugheit  ffir  ihn.  Mit 
QT^gefchwicbtem  Eifer  far  Wahrheit  'und, 
Mcnfcheiiwolil»  eher  mitLifbensweiebeit  und 
tiliDramcrcr  ßefonnenheit  trat  er  in  feine  neue  ^ 
Lislbthii  iti  Hannorer  ein  und  erhielt  fich 
ittf  einem  f ehr  kritifohen' Poßen «  mitten  un'- 
m  Menfchen  ^on  fehr  abweichender  Deps«. 
longsart^  in  feinem  Anlehen,  in  Verehrung 
otid  liebe  des  Fubliknmf.  Er  fuchte  allen 
ille«  iu  wfTil  e  n .  Man  f Ohlte  feine  Ueber legen* 
Icit»  in  an  konnte  feinen  Endinliasmut  fdr 
VfirHeHVi'iing  det  Schulen-  und  Kirchen we* 
feat  nicht  MriJerftdien,  Er  ward  der  M^nu 
dei  Taget;  Koppena  Fredigten  au  kören,  fich 
fö;  fein  SchTilTneifter-Senunarinm  sn  erwir« 
meit,  feinen  Auf  kUrungen  jin  Angelegenhei» 
Eea  der  ReJigton  und  Moral  zu  huldigen» 
w^rd  h er r ruhender  Ton,  der  ihn  noch 
«ine  Zeitlang  tlbeilebie. 


• 

b9  SiTaefa; 


.  Na  c^h.  t  rage 
•      zum    Leb  e.n 

des 

/D.    CARXi    Faiedr.    BAHRDTi 
(S.  NekroL  179a.  I,  119  iF.) 

III  ■!■    lll 


Jjer  V«ffafl«r  der  Lebentbefchreibaiig  ä* 
D.  Bahrdt  fan  Nekrolog,  ift  durcii  die Üä- 
terftfltsang  mehrerer  fachkundiger  Miniier  ib 
den  Stand  gereut  .worden,  viele  und  wichtip 
Beytrftge  «ur  ErgäOEung  und  VenrollftänÄ- 
gang  jenei  Au£fatEel  %n.  litofein,  welche » 
diefem  Rcpertorium  der  neueften  Literär-  m»* 
MenCchengefchichte  an  ihrer  rechten  SÄÖ« 
Rehen  werdeÄ,  Ein  VerseichniCi  der  weiw« 
mitwirkenden  Gelehrten  wird  ein  gflnftig«* 
yorurtheil .  fär  die  Wahrhaftigkeit  ü^ 
Ntchtrige  erwecken.  Hier  find  ihre  Nam««* 
Hr.  Affetfor  Andreft  mu  Erfurt;  der  ▼«rÄö^ 
bene  rcformirt»  Prediger  Böhme  in  Heidel- 
berg; Pfarrer  Geiger  k^^hefflens,  eb«»'- 
'liger  Lehrer  am  Heideaheimifchen.  WH^ 
thropin  nad  BahrdttVerirtuttf;  Pfiunr«r  Orl- 
.  .  '  tei 
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ftma  nxnliarg  tmweicfRotenbiifig' <A  dn 
Ttnber;     M«  Hofmann,  Tertiai  4«.  Til0. 
natCehale  in   Leipsig;    Geh.  Tribam  Rath- 
E5pfii«r.in>D«inCifUdt;  M.  Kiaderling» 
Diakoiiat  in  Kallib  «n  d«r  Saale,  und  Infilpek-" 
MAller   abendafelbft;    PtoU   Matthil  in 
GrOnftadt ;  Hofr;  Men  fei  in  Eriaiigen«    AU' 
ka  diefen;  gebaliTt  poüet  Dunk,   aber  gantf 
ToniigÜch  d«r  VerweDduifg  tmä  Beifiebram- 
kcit,  mit  welcber  die  Hetrenr  Ma  et  hiJl  und 
Kittderling  diefen  Yonratih  bereiehei^ic  ha- 
ben.   DerJlr.  Prediger  He ve^  in  Bechdieim ' 
Wollte- i  an»  feinen»  rait  B.  gepflogene«  Brief- 
wecyBl  cki»  Aiiawahl  zam^^JBeften  der  Nach* 
Qigo  mifcheh«  l^ber  vwrmailiUck  durch  di« 
Horahen' des  Ksieget  davon  abgehalten  wor* 
dttu  imeh  der ülünimerrath  Schell^mb ejtg 
in  Fnnkfutt  ift  im  Beütz  von  mehr  alt-  5öo 
Bahidtifehen  Briefen  and  Urkunden»  das  Le- 
bda  deflelben  betreffend «  die  dem «   weichet 
lUeinzufehenOelegenheit  hat,  \ridleichc  inoclE 
Aofkliruagea  gewähren  können* 


.  B.  gibt  lelbft^  1741  ab  hin  Oeburtsjdir  fo^ 
irohl  in  Cehker^  Lebensbtffbhreiboiig  /  alt  im 
K,  ottd  ICcQiEir-Aliauinaeh  an ;  abeciih  demk 
Piogtimm^  if^loheft  B^l  imji  vf6t  Jaey  fel^ 
«er  Mag^fter«^ Promotion  Ibhäeb,  u«d'  :^orii 
,  ^  b  4  Nach^^ 


d4  Bah  rät; 

NaehikbtMi  Aber  B««  JogendjaliM  befinUkh 
find  §  wud  feiiiQ  Geburt  ins  Jabr  1740  gl* 
fetxt.  Seine  Idgendgefchiobtei  bat  B«  im  Gna- 
Mn  nach  dev  Wabxbeit  gefcbildert,  wiewohl 
tr  fireylicb  auob  bier  za  {pbx  int  Schoa» , 
mablt;  Er  wax  ein  miMiteier  offner  Kopf« 
voll  mutb  williger  Streiche  •  ^ie  er  gern  vsk 
Koften  feiner  Kameradea  auefibtew  Sei« 
Scbelmeffefett  waren  sam  Tbeil  von  dei  Art, 
data  fi^  nur  dorcb  feine  Kinderjahre,  dunh 
Leichtfinn  u.  Mangel  anUeberlegting  entfcluiU 
digt  werden  konnten.  £r  bradüe  fidfdni 
Geld  bey  feinen  arglofen  Gefpielen  an.  ^ 
▼airtlieilte  Loolle  Hur  Geld »  nnt  ein  SpielpM 
fwler  feinen  Kanuraden  zu  ^loofen  and  gib 
das  Geld  niebt  wieder  bdrana.  all  die  2ä¥ 
fcong«  man  glanbc  dnrob  ieine  Mitwirkoagt 
verboten  ward.  Er  verkanfte  einmal  in  ^ 
MelFe  feinen  Kameraden  PUtae  an  feinen  Fn* 
Bern  ,  anter  dem  Vorwaade»  es  gebe  da  ^ 
was  'la  ftben«  .  Oft  sogen  ibni  Iblclie  lofii 
Sirttche  Scblign  su,  die  er  lieb  auch  ge&fl« 
lieük  Sehr  frOb  maebte  ibm  feine  Sinnlicbkeil 
m  fduffen.  Im  Un^ang  mit  Midoben  kö}» 
te  er  zugleich  feiner  Eitelkeit  und  rfikmtt 
S^  gen  voc  feiaen  Kamenden  crkakBer« 
vielliicbs  cndi  nicht  erheltner,  B^anaigoi- 
gen.  Eine  \&mn  Knabeapndüevey  war  m  W»* 
MigAn«»  wann  d«  Lqidbtfinnge  «niklt  itf- 
Im  Ml.nKiMUAbcBdtMIddMivardfl« 


Bahrdi.  «5 

BeCto  ÜBUMC  iBhnn  ^rothvy  ia  Cein  8eMal|ga- 

ttiftch  gefilhrt«  da  «r  fie  dodi  okae  fblche  Ga* 

ttlir    durch  ein«  Hintwrtliür  munittalbar  ia 

Isia  Gemach  hätte  langen  köniieii ,    ja  da» 

^rie  nun  rerficherc  durch  das  Schlaf^nliiier 

loiiier  Eltern  k&n  Durchgang  in  bin  Zimmer 

«rar.    Er  Ueideie  ficli  To  nett»  all  et  feine  Un»^ 

llAndo  erlaubten.    Er  trug,  nach  damahliger 

Sitte  anter  der  Jugend,   eine  Perücke,  aber  ■ 

mitfolchem  Anftande,  dafe  er  feinen  Kamera» 

den  hierin  zum  Mnfler  empfohlen  ward.  Un» 

ler  gefitteten  Mädchen  konnte  er  fich  eine  Zeit*. 

kng  zurfickhalten,  aber  bald,  Toraflglich  ia 

bekannten  Cid^eln,    fiel  eif  wieder  in  grobei 

Scherse»     Ungeßihr  in  feinem  lehnten  Jahr» 

«thielc  er  den  naohberigiea  Tettiua  der  Tho* 

IpaeTchule,    Mi,    Hofmaan,  siim  Lehrer »- 

del&B  Verdiennen  am  fich  er  auch  in  feiner 

Lebentbefbhreibnng  Gerechtigkeit   widerfahr» 

ren  Ufat.    Stf n  Ersiefier  entdeckte  gleich  an« 

&ngt  einen  fiLhigen  Kopf  und  eine  natttrlich; 

•  gute  Gemathsart  ia  ihm*      Bein  Vorginger 

hatte  den  Knaben  ftatt  Ternüi^iger  VorfteU 

hmgen   mif,  Hirte  und    Strenge   behanddt , 

weichet  gai;  nicht  der  Weg^  war,  ein  fo  auf- 

gewecktet  und  lebfaafbet  Gemüth  lu  leiten»  ' 

ittn  et  nicht  auf  heimliche  Rinke  und  Liften 

▼erfalien  sn  lalTen.  Im  Religtont  -  und  Sprach- 

nnteiricht  war  er  auch  fehir  surddEgeblieben. 

!'£r  behiek  iogleid»  «    la|t  M.  Hofmann 

1?  6  ▼<>• 
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ilmi,:  W«B  «t  |reb&t  luMte«  oiid  firagMiin  dU 
loi»  wu  ihm  noch  nidir  ülMtzeiigMid  g«ra| 
gofdiiea«!!  liatit.  Er  maehte  miffEiswtnte» 
gMi«  ^M.mif  «ageiieluii  and  ihm  nflcilichifi* 
im*  Br  befchAftigta  fidk  inuner  mit  don, 
wu  er  gehört  hittp^  nad  hßnt  ai^t  tu!,  bii 
«r  r&Ui^  beruhigt  war.  Ui»>aini  bSb&  mi 
g&wiSü  CJebmeugang  ron  idem  gegebce» 
Unterricht  su  bekommen,  UeCi  ich  ihn  uns« 
lAiigeni  Brüdern  und  «lern. in  ellem  Betrflic 
lehr  Hhigen  E.  Fbtner  mgleiob  Unteniiibt 
geben«  infdem  ichant  der  6mbeDk«mm«r  t» 
hörte.  Er  hatte  ohn*  m^in  Wiflen  eisea 
Bikel  unter  dem  Rocke  ▼«frboigen.  *")  Ahvk 
m  entdecken,  T«rwiee  ich  ihm  diefeu  kis^ 
ichen  tecich  vind  fragte  ihn,  ob  er  woU  je* 
mall  bay  mir  einen  gefehen  hätte.  SogUck 
ftbei'gab  er  mir  den  Stock  Aue  Zuneignog 
folgte  er  mir  in  allem-  willig »  und  iob  kun 
ihm  ketnen  Vorwurf  maehen«^* 


leb  übetßiriiige  einen  l^ng^v  Zeitraotti« 
cul  dwni^h  mchta  ansmuerken.haber^  umibn 
alt  Profeitor  in  Erfurt  wieder  su  fiadok 
^an  ha^e  feinen.  Fehltritt  in  Leipzig  ^uxdi 
(ityrifche  Gemälde  mit  der  Infchrifi;:  Hiec 
geh  ich  ^at^rlich  ein ;  nachmal« 
^erd*  ich  g^iftlich  feyn!  reieynffi 
/      %  ab«r 

*)  S.  Bs  Lebens. Bef«br<*  von  ihm  felbft  i»  57* 
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aber  er  wir  itst  nicht  mehr  gdftlidi  und  b«* 

kleidet«  eine  philöfopliirche  ProfeflTar,    Auek  * 

^rard  fein  Betragen  nocb  'weltlicher  alt  da, 

yfTQ   ilin  der  Priefterrpck.  noch  in  Schranke«' 

luelt.      Der  herrfchende  Ton  in  Erfurt  n^ar 

daaiale  der  des  Cynismot,  welchen  der  Sutt» 

fcalterV»  Breite-nbach  angab*    Nach  ihm 

läutete  fich  Riedel»  und  die  jungen  Profef« 

foren  nrnfsten    fich  dann-  'vrieder  nach  dem 

Tone  Riedele,  der  damals  alles  in  allem  galt» 

bequemen.  Diefs  wardBahrdt^n  nicht  fchwer» 

Br  verfchaffte  fich  in  der  Folge  dnrch  dieVer« 

mittlong  £mefti*s,    der  ihm  wohl  wollte« 

und  durch  feines  Vaters  Geld ,  Ton  Erlange« 

die  tbeologifche  Doktorwflrde*    Ale  er  nach» 

k^    in  Erfurt   feine  Inaugural-Dispnudoa 

hielt ,  wihlte  er  fich  einen  der   liederlichften 

Studenten»    Namens  Gleichmann»    zum  Re* 

fpondenten»   der   Weder    vor  noch  nachhee 

d«ran  dachte»  Theologie  sn  ftudiven«      Eine 

Anzahl  Studenten  brachte  dem  "Meo*  Doktor 

eine  Nachtun  tifik  und  überreichte  ihm  ein  Ge» 

dicht.    -Sein  betrunknerRefpondtfnt  beleidigte 

einige  junge  Leute  und  betrug   fich  fo  wCU 

thend »  da(^  man  ihi^  einen  Stall  in  der  Be» 

haufung  des  D.  Bahrdt  cum  Nachtquartier  an« 

weifen  mufste.  Bald  nachher  rerfetzie  B.  Ceia 

Doktor  -  Diplom  an  Riedel»   der  ihm  Soo 

Thlr.  darauf  borgte.    B.  löfste  es  nie  wieder 

ein.    Als  Ried^  auf  der  Donau  nach  Wien 

lubr^ 
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Uax^  SMrciCi  ert  und  warf  et  ia  den  Stron. 
*'Jlahnlt,  lagta  er»  nachher»  hat  mir  vkl  la 
TerdanlwR.  Darch  mich  kam  fein  Name  we- 
aigftana  bis  ans  fch^rarze  Meer!''  Wlfarml 
d«  ProselTes»  den  die  Theologep  in  Erfoit» 
▼oraehmÜch  Schmidt,  gegen  B.  fCLhxttn, 
•rfohr  «r»  dafa  das  eingeholte  Wittehba^ 
gliche  Urtheil  nicht  stt  feinem  VonluU 
ansEallen  wftrde  und  befehlob  fofcHTt  et  aufm* 
langen.  AuGiex  denf  Theok^n  SchmUt 
lebte  noch  ein  anderer  Profeflbr  gleichet  Ka^ 
nent  in^ Erfurt;  der  bald  darauf  nach  GieGw 
berufen  wurde.  Diefen  wuftte  B.  fo  ia  bit 
Iniereire  su  «^ehea,  daft  er  ihnoi  feinen  Nt> 
Sien  Eur  Autfdhmng  Ctiner  Vorhaben!  liah; 
nun  beßach  er  den  Brieftriger,  wit  etwa 
von  Wittenberg  einlaufen  möchte»  ^iXm 
Schmid  einzuhlndigen.  Das  Gutachten  kon 
an  Schmid«  Diefer  fibei^ab  et  Bahrdtent  dtf 
et  ibgleich'^  mii  Gegenanmerhnngea  dmcbn 
lieb*  Der  erfiaunte  Pro£  der  Theolo^it  wd 
den  Betrug  nicht  eher  inne,  bi#  ihm  fint 
Gegner  einen  Abdruck  det  Gntachteat  In  die 
Handf  fpielte.  Dat  K.  Reicht- Obeq^Aant 
nahm  diefe  Defraudation  (ehr  fibel,  verfo^ie 
den  indeft  nach  Gieften  abgegangenen  Rrot 
Sdmiid  mit  Regnifitorialien  und  nöthigttilA 
wieder  nach  Erfurt  lu  kommen  und  den  Be* 
U'ttg  abzubitten.  An  feinem  G^er  Schnui 
körte  K  jnichfe  auf«  Nedmefta  aatxaalwk 

So 
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So  fdirieb  er  gewöbnlieli  in^  di«  fitiiiimba» 
chev  der  Studirenden  die  gri«chifohe  Stell«  am 
dem  Br.  a.,  d.  Timotheixt':  "der  Sdunidc 
(o  ;^^;i«fiis)  hat  miy  viel  Böfef  gethan'*  utA 
fchickte  £d  damit  cum  Profeflbr  Schmidf^ 
<Seine  Heirathsrerfucke  in  Eifnxt  nuGilaagefi , 
ihin  darch  eigene  Schuld.  Er  Hand  «ben  im 
Begriff  eine  Wittwe  zu  heirathen »  die  wenig« 
fient  10,000  Thlr.  baareft  Geld  bifuüi.  Mite- 
lerweil0  reifste  er  aacb  Mühlluafan , '  fand 
dort  die  Wittwe  Kühn  hflbfdi  und  brachco 
fie  alt  feine  Gattin  mit  nach  Erfurt.  Es  fehlto 
ihm  an  Betten  nnd  er  entlehnte  welche  ron 
feiner  prftfamtiven  Braut«  die  feine  Verheira« 
'  thung  carft  einige  Tage  nachher  erfuhr  und  di« 
«r  zur  Dankbarkeit  viele  Jahre  heTnaeh  in  fei«* 
net  Lebensbefchreibung  ohne  d}8  mindefta 
'  Veranlalfiiiig  an  den  J^anger  ßeUte. 

B.^war  inEifnrt  fchonin  fo  ftblen  Ga« 
mch  dör  Ketierey  gekonunen,  dafi  die  Uni« 
Terfitäc  zu  Gieften  feinen  Ruf  dorthin  mit  al- 
len Kräften  zu  hintertreiben  fnchtel  Da  die 
gemachten  Vorftellnngen  nichts  Wirken  woU- 
*ten,  Hers  Prof.  Böhm,  ein  Freund.  desD. 
Benner,  die  Kirchen  -  Aelteften  an  des 
Gielsner  Stadtkirche  kommen  und  bewog  (Am 
'bey' dem  Landgrafen'  zu  bitten,  dafs  Bahrdc 
'nicht  als  'Prediger  berufen  werden'  möge« 
'Diefd  Bitte  fand  swar  kein  Gehör«  »her  B, 
•  .  ward 
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.wari  BAhBift  abgefagter  Feind ,  Ib  lange  et  ia 
-Qaaiaeii  war.'^^j^  B.  hatte  feine  Antrimpi^ 
digt  in  Giefoen  4araof  eingeriobtet,  diege^ 
ihn  eingenommene  BArgerrchafc  ttmaufia^ 
naen«  und  ob  Bl^  gleich  nicht  die  wuodetb- 
inen  Wirkangen  henrorbrachte ,  die  B.  (&» 
147  lE.^  Tjlhmt»  fo  gefiel  ^e  doch,  weil  & 
darin  ein  Töllig  orthodoxea  Glaubembekcnnt' 
^nifa  ablegte  und  ii^  mit  vieler  BeredfamltfC 
hielt.  Die  Borger  Tagten:  daa  ift  ein  gt^ 
faer  Redner  and  kein  fo  fchlimm«! 
Xetaer  ala  man  geglaubt  hat!  Uebai* 
.Banpt  fanden  feine  Fredigten  in  Gitrseo  Bef 
Ml»  1^  weil  er  meifiena  Hanptßltse  wiUtti 
die  nicht  gemein  and  abgedrofchen  wana; 
%)  weil  er  die  Predigten  nicht  memorirtei 
fondcrn  nur  eine  auaf Ohrliche  Diapoütion  •a^ 
warf»  woraber  er  &ey  aua  dem  Kopfe  fpnchi 
fo  dafa  Cain  Vortrag  dadurch  popiilfirer  oad 
lebhaftes  wurde.  S)  Weil  er  gut  deklaanifia 
Er  hatte  «war  etinraa  von  dem  breiten  Leipii^ 
gev  Accentg  aber  dennoch  war  feine  Aat(pa- 
ehe  weniger  fehlerhaft.  Die  Gebete  tmg  * 
im  Tone  der  innigften  Empfindung  vor.  4) 
Weil  er  die  Zeitumfiände  ui^  Gefchi^ca  ^ 

*>  DemBQseaditetfagtB,  in  feiner  Lebeiisbefcfcr.nf 
167  "Sehr  war  dem  D.  Benner  ancb  der  Pn£ 
B  ö^h  m  e  ergeben  «^  der  fich  aber  nie  von  iluo  iw 
Feindfeligkeit  gegen  mich  verleiten  Ucfik" 
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T«g«t  auf  feKr  giita  Art  ni  bennlieD  imd  eiiW 
taflacliteB  wnbte.  5^    W«il  tx  mitoiiwr  itn 
Jlieologen  Stiche  gtb,  dia  man  denn  immche 
^of  feinen  Todtfeind  •  den  D.  B  e  n  n  e  r  •  sog« 
So  fing  er  s.  B.  einePe/fionipredigt  m :  *'Meii& 
Fzeondef  ich  seige  euch- heute  nnfem  Hei* 
land  in  den  Händea  U$»tT  grimmigflen  Fein- 
de.   Und  wer  Wann  dfefe  Feinde?  Ich  fch^ 
•we  mich^  da(a  icb  ei  Tagen  mnfs»  ea  wa- 
«eii  Geiftliche,  und  noch  dazu  folche»  di« 
in  dem  Rufe  ein«:  befondern  Rechtglänbigkeit 
iUnden;  ea  waren  die  Pharißler.'*    €)  Weil  «r 
«irweilen  fehr  orthodox  predigte,  alleseit  aber 
•die  Hecerodo3(ie  kOnftlieh  verÜieckte»*    So  hieh 
4r  s.  B.  eine  Predigt  über  die  Ewigkeit 
drer  Höilehftrafen,    worin  er  diefe  znia 
(dies  möglichen  GrAaden  erwies.      Nur  am 
JSade   lagte  er,    er  iBflfle  geftehen,    dab  in 
-Stunden,    wo  «r  Aber  die  unendliche  Lieb« 
Gottes  nachdenke,  und  das  Gefähl  derfelben 
iMf.ihm  redit  lebhaft  werde,    er  fich  die 
ÜaSttung  '  einer    dereinfiigen    Begnadigung 
audit  gans  ^perwehren  könne.    Diefe  Predigt 
ift  mit  in  einer  feiner  Predigtfammlungen  ab- 
^edroekt.^^ —  Einft  kam  Graf  Zech,  ChurftchC 
^bdelegatua^bay  der  Kammergerichti- Vifita- 
tion  so  Wetzlar,  nach  Giefaen.,  um  B.  zu  hö- 
MO*     Er  war  entaüokt  über  die  Predigt  und 
XMidite  B»  einen  Aefudi.     Nach  einigen  G6^ 
/prjUibia^bot  Jk-  dem  Grafon   «ine    Partie 

Is'Hom« 


/ 


ßB  Bahr  dt, 

JLUmahKt  mu  Des  Qxhi»  ein  täit  loUpSfer 
Mum,  nAm  dielt  fehr  ühel,  dar  «  es  nidit 
ttur  0lr  unfchicklicb  fÜlK  einen  Prediger  hidt, 
fondem  et.  «ttch  gans  g^en  den  guten  Tot 
%ir«  einem  Manne  von  Sunde  bey  der  eifioi 
Vi&ce  ein  Spiel  ensnbieten. — Dieerften  Voili- 
Inngen  inGiefsen  kOndigte  B.  Aber  Baieil 
Dogmetik  und  Bennere  Moni  «ii 
]>aft  in  diefen  manche  Spöjttereyen  über  8» 
«hen^  nnd  Autoren  ^infloflen  »  lifiit  fich  to 
k«a.  Infonderheit  erzShlte  man ,  dab  B.  «fr 
mal  gelagt  hebe:  Der  Hr.  Aator^O.Btf* 
.acK^»  für  den  ich  fonft  4iie  Hocb 
'  «ehtung  habe, -^hierbeyh^be  er  fich g^ 
siotpert  and  «oege^en  —  hat  fieh  g» 
irrt.  Bt  Teruuter  Frennd  in  GiefiMn,  Bt» 
mer»  von  dem  er  rOhmt,  daft  er  ihm  Jii 
Schuppen  der  Orthodoxie  gans  roa  den  Au- 
gen genommen  habe,  war  vorher  Landpre- 
diger  in  Thadagen  gewefen,  hatte  aber 
nachher  Medicin  fiadirt;  £r  ward  Profelfia 
in  Erfurt,  nnd  kam  von  da  nach  Giefiwa. 
Baumert  freyer,  gefelUbhafrUcfaer  Ton,  ^ 
Sinn  fflr  Wein  und  LuAigkeit,  verband  ib 
bald  mit  Bahidt.  Bey  der  WeinflaTdie  w& 
gen  fie  dann  audi  wohl  oft  aber  die  Dogmai 
tik  gefpottet  haben.  Kaofiniiyt  Henfer, 
•deflen  B,  in  feiaer  Labentbcfdir;  gedenke» 
und  den  der  Soldat  La nokhar dt,  der  Vmt 
der  Briefe  einet  PnOacft,  fibtf  Bt  Leben,  je 

fths 
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ger^.  ehrlicher  und  wohlhabender  Mann.     £i^ 

legte  feuien  Weinhandel  in  Frankfurt  niedec 

und  kaufte  (ich  in  Giefsen  einen  Garten  mit 

4iinigen  Häuforn;  in  dem  einen  wohnte  er^ 

das  andere  §^b  er  ^ine  ZeitUag  Babräten  ein» 

jEi:  eirseigte  diefem   fiberdiefs  viele  Wohltha- 

Ih^n ;    lieft  ihm  s.  B.  anfehnliche  Geldfum* 

meo  auf  der  Poft  angehen  ohne  fich  zu  iien» 

aen  «    ward  aber  zuietat  über  Bs  Cbaiackter 

äafgekUrt  ,and  inachte  fich  Von  ihm  loi.    Als 

Aber  B*  in  Giefien  eine  Inquiütion  berchlofTea 

Wat ,  welche  der  Geh.  Bath   tr.    Mofer  ia 

l)atxnftadt  betrieb,^    kain  zum  Gluck  det 

BnC  nach  Clil/rrchlin«*    B.  machte  alfo  ei« 

kie  VorAelloDg  an  da«  G^h,  tlaths  -  CoUegiün^ 

in  Darrnüadt,  die  ßch  anfiu^:  "Wenn  alles 

tnm  Stnrm  bereit  iÜ^  Xendei  die   Vorfehung 

den  Entfatz.^'    Nun  mächte  er  die  ausfchwei- 

lendften  Fordetucgen,  z.  B.  dafs  er  lefeii  und 

Ichreiben  dürfe.  Was  et  wolle;  dafs  Niemand 

im  barmfUdtifchen  gegen  ihn  Uyreiben«  kein 

Verleger  etwas  gegen  ihn  GefcloRbenes  verle» 

Igin  folle;    dab  er  die  An'wartfchaCt  auf  die 

elfte  erledigte  Superintendenten -Stelle  haben 

folle  etc.  «'oder«  wo  man  ihm  das  alles  nicht; 

bewilligtet  denAbfchied«    DieCen  erhiek 

tr.    Die  Gefcbiqhte  feiner  Abreife  ans  GieA«^ 

ift   nirgends  richtig  erzählt    B.  macht«  B<M 

luinntfchaft  mit  dem  Superintendenten  AddL- 
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p  h  i  in  L  i  c  b«  £r  fprtch  tiefes  om'dA  So* 
lehen  aiu  Adolplii  gab  iWm  ftatt  delTen  einen 
Bentel  mit  Medaillen  (nicht  Muozb- 
1>inet3 :  B.  verpfändete  den  *  Bentel  bey  dem 
FoßnieiHipr  K  em  p  f  und  erhielt  eini^  loo  L 
darauf.  Als  man  hörte*  dafi  B.  Gie&en  Y«r« 
lalTen  woIHe.  wurd«  d^r  Poftmeifter  und  der 
£igenthümer  einer  Apotheke ,  an  welchen  B. 
eine  nicht  fehr  beträchtliche  Snnune  fär  An- 
Bey  fchnldig  wir»  anfmeikfam.  Bl  aberli^ 
ihnen  Tagen «  er  werde  morgen  bey  ihnen 
Abfchied  nehmen ,  und  feine  Schulden  abtn- 
^en,  Sutt  delTen  fahr  er  noch  den  felbien  Tag 
liegen  Abend  mit  einer  MiethJLutrche  wegi 
Die  genannten  zwey  Gliubigec  erfahren  dielil 
und  unwillig  über  Bs  Lüge  (der  Eigeothii* 
ner  der  Apotheke  wenigfteni  bitte  ihm  gern 
die  SchnÜl  erlatfen ,  wenn  er  ihn'  darom  er- 
fucht  hStte^  gaben  fie  fogleich.  einigen  Freun- 
den in  Butzbach  Auftrag,  B.  abhalten  ta 
laflen.  B.  War  in  gtotser  Verlegenkeit,  weil 
^r  kaum  fo  ||||  Geld  'bey  fich  hatt^  am  damit 
bii  nach  Marfchlins  zu  kommen.  Des  Poft* 
nrkeiAera  KommilHonte  hatte  den  Beutel  mit 
Medaillen  bey  Cch ,  und  B.  wufate  die  Witt- 
We  des  Metropolitan  Herrn  brod  in  BtitK- 
bach  ^u  bewegen » '  ihm  auf  diJb^  Pfand  fd 
Viel  Geld  -xn  borgen  ,  dafs  der  Poftmet&r 
und  die  Apotheker  •  Schuld  bezahlt  wnrdea 
koimt«b^  Ma«a Charakter  hatte  B.  inGidüä 

noch 
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•  _ 
BO^  «nf  eine  titdwe  Art  rerdiehtig  geiBtehc 
Die  Univerdtit  liefs    einig«  Jahre   hindurcli 
ihren  -Lections  Catalog  in  die  Fpiiikfunei-  geL 
Zeitungen  einrOciu^.    B.  nahm  ala  Redakteur 
diefer    2^iningea   die    Druckgebfihren    vom 
Rechner  der  Akademie  alle  halbe  Jahre  ein; 
qaicine  darfiber,  fandte  aber  das  G^d  nicht 
«n  den  Verleger,  Hofr.  Dein  et.     Nach  Bß» 
Abging   forderte   D  e  i  a  e  t   die  ^mmtiichen 
rdckftftndigen  Gebühren,      Der  Rechner  ans» 
wortete,  dafft  B.  fie  jedesmal  empfangen   und 
Qattung  daraber    auegeftelJt  .  habe.      DeiineC 
fchreibt  roll  Zorn  an  B.  und  fordert  dai  Geld» 
Diefer    antwortet:     **Ich  habe^ie  Druckge» 
bahren  nicht  erhalten,   und  wenn  iioh  Qu|» 
tnngen  mit  meinem  Namen  ▼orfindea,  fo  hat 
de  ein  falscher  Freund  in  Giefaen  ausgeftell^ 
der  indeilen  doch  zu  gut  ili»  als  daCi  ich  iha 
an  l»inen  Deinet  rerrathen  möchte.'*     DeineC 
foll  diefe   Gefchichte  in  den  gel.  Zeitunge« 
bekannt  gemacht  haben.     Es  hatte  gar  wenig 
> Wahrfcheinlichkeit  I   dafs   Jemand  in  Giefsea 
um  einiger  Gulden  willen  5— ^mal  Tollte  ge« 
wagt  haben,  &lfche  Quitungen  in  Bs  Namen 
8u  fchreiben« 

.  Die  Gefchichte  feiner  etilen  Bekanntfehaft 

mit  Hrn.   v.  S  a  1  i  s  und  feiner  erften  Auftritte 

in  Marfchiins  findet  fich,  im   Jahrg.   7$ 

•dfer  76  der  Fxaxikftixter  geL  Zeituageiu    £>4ir 

0  a  T©» 


9öm  Hm  h  #n1»Hlrdi^  belmciMn  Silh  ^iiü 

i^  ftHg^xnei*  fflr  wi»eii  veli  Geift  na  CKfc 

Mikter  fehr  vorzflglidLeii  Müh  ^^dulfts;  I» 

liegen   wivd    IH    «iiwr   Reife  tos  Maiii 

ftachCdliü  17^  B.  BahrdcmMtrrcUsDi 

6.  S9  ff,  nv^ea  feilrar  PrakK^M^ht,  Lftamyeh- 

keit  ^    ^rojelMmii^erey ,    UntiUlcigkät   fxai 

ilicker«)^  in  Irehi  Torth^ÜhaftM  Liebt  gefieU^ 

WlefTohl  cAige  Leiden  r^lkaMiehkdt  ant  ^ 

fbtn  Anfrfttie  kervorkaolaet.    Oeniig,  ditU» 

Imfiriedenkeif  4et    Hnt.    ir.  SaHi  vrai  obi 

flhpreifal  tron  Bt  6eite  rordiei^,  und  B»  üeg 

*Mb  eiiier  eigtten  E»llibiiig  det  Hrn.  r,  6^ 

4«iV6li  folge^j^  «bft  kOchftcr«      B.  hatte  1« 

•iini.  1^  S.  ^erfdikdeneiteJe  ma  Etopfehkot 

i&t  ji^ng»  DieniliiiAdchen  sich    Venedig  ^^ 

Iftdttiind  fie^i^ltea.    AI«  S*  kierauffelbl 

•kiitie]  neck  V^enedig  kern,  wntde  er  einft^ 

ikttteuCßesegen,  <dafii  egr  feine  Hefeiren  den  VeB^ 

tientfm  QAiwsaiger  znfcfaaeke.  Der  gntmfitMgB 

iL  hattte  yeitn^^thlich  aas  Mitleid  des  Hm.  ▼• 

A«  Credit  gdbvBQckt,  «m  jene  Dirnen,  die  ei* 

Jten  Fekltiitt  getbaa  4i«tceB «  nadi  Italien  10^ 

^in  8^M  an  fchaffeni    Der  Pkilaftckropi* 

lii£6ke  JSttiehttngiplan  oder  Nick 

rickten  ^on  dem  Pkilantkropia  ^^ 

Mi«  fekli'fti^  Frft.  If7&  '&  trar  wM  ^ 

8e&itkbaräe »  wnt  B.  in  Mailcklins  keftfM* 

Sa  kigen  Befedo^v«  SAtittBtL  und  IdeMi  sha 

"^Miadet  ea  keferidtte  djoid  der  Geift^wid  Tob 


Bahr  4t,  Si 

Htm-  d««i]%  «09«  aivfcbajFe^en  iMl4  ^^«^  vi$ 

.V9a    Ganzen  ^^   gefuod«»    T^siUn^ige  axi4 
itttrchdach^a    pldi^ggifeliß    GmndfäUtt  clariii 
.»«dffirgdtgy;  f«  enthMU  ror^flglUh  Tiel  Gu- 
tes  ftb^  Sokratik,    Aber    ßttliche  Vti^dnng^ 
iQ^b«r  Gjmßaiik  und  abe«banpt  tlbo:.  $pi«^ 
^«r  Axt.    Um  die  Zeit,  da.  di^t  Werk  ge* 
fchriftben  wn^e,  trug  ilcb,B^,  uii^a&ieden 
tSdit  feiner  dortigen  «bb&pgigea  Lag«»    o\\t 
.dem  gvoTien  Gedanken,  ein  allgemeine»  £rue» 
ImngeluiUirderPeatfchen  su  erachten»  da»  ^ 
ln£ r  £n X  t  grändeo  'wollte»  J^  w^rf  diefeldeo 
Ituerft  in  eM^^ni  Briefe  an  (einen  tr^en  freund 
M«uCel.in£r£ivt  hin,  dorSot  }Ba  Tehr  cha»- 
xacktearünrt,  «U  d^Ci  er  nicjhc  hier  aufboWahn 
SU  -^erdeii  veri^en^  £r  fchrieb  ron  Marfch* 
Unx/d.  4«  Xui.  7$,  ^  ^'D#nk  von  Grund  4«r 
Seele  fOx  deinen  Buaf ,  meiai  geliebteßer  Her* 
,i;^eB3fxenni!-^  O  wie  erquickeiMl  in  meinwn 
.Winkel «    wen^  iph  pinmri  einen  Ltut  aua 
Seutfchland  hdre;  <^  ich,  d^x  icK  To  abgele- 
gen Wohi?ei9  IxmUs  »  daft  di#  gan^A  «Ue  Weit 
fOx  mich  todt,?«  feyn  fcheint^    Pu  wiüft  ol^ 
ne  Schmink^  ^^  wa»  lef(pn»    Hab  ich  je  mit 
^ScHmioke  üfi  wa^  g^^^gt?  Hab  ich  mich  y$ 
,li»emie4r|gt|  die  heUigüen  Hechte  der FrenM4,. 
Xchaft  fo  zi^  enyw<eihfn?  O  du  weiHii  ^ich|(.^ 
'  wip  m^ne^S^  an  dir  hingi,  wie  innig  ich 
#^b]ieb0>  ^ie.theuor.  wi^,  rf^^tp^^ogawar- 

^9  '      a*g 


38\  Sahrda. 

dig  mir  Mn  fo  oft  trftoi>ttg  näHdiim 
Herz  .iSt,  \^e  niirt  iut  g^ht?  Der  Hei^eic 
mag  beflimint  antworten.  Gut  —  w«nn  le- 
ben, gefond  feyn,  Muth  Jiaben  yrie  ein  Ld- 
y^e,  eflen  änd  trinken  wie  ein  Scheu ndrefcber, 

Schlafen  wie  ein  Ra^z,  und  K niachen  -wie 

•in  —  ^wa§  weift  ich  — ,  gut  leben  beifst.  ' 
Schlecht,  wenn  in  fchteck lieber  £inramkett 
leben »  Sklav  fcy^  i  in  einem  verengten  Wir. 
kungtkreife  Hecken  ,  Ton  allem  litetSrifchen 
Couimercio  ausgerchloJTen  feyn,  von  Polid- 
kern  und  jddifchen  Menfchen  umringt  feyn, 
fchlecht  leben,  heifst  Nun  weifst  du'e  ja  ob- 
re Schminke,  wie  ich  lebe.  Aber  dvt  haft 
nicht  gefragt,  wie  ich  leben  werde?  r^ie  irrill 
ich  dir  fagen.  Bald  näher  bey  dir  reyn  — 
dir  zeigen  können ,  dafa  es  immer  mein  einsi- 
Wunfeh  wa^,  dir  deine  Freundfcl^aft  th^tig  zu 
verdanken ' —  ich  erliege  unter  dem  frohen 
Gedanken.  Kann ft  du  beten,  mein  Geliebter, 
'fo  bete,  daf«  Gott  et  fegne,  das^  grö&te  Unter- 
nehmen, dat  je  die  Sonne  befchien-!  Ein  bis- 
chen deatlichec  will  ich  reden,  aber  da  mufo. 
reinen  Mund  halten,  "Eiii  allgem  eines 
£rzieh-u  Uga  •  Heus  der  Deutfehen" 
denke  dir,  nahe  bey  Erfurt;  und  da  mich, 
dich  und  mehr  folche  gute  Menfchenfedea 
▼ereint.  Aber  nun  kein  Wort  weiter.  — 
Aber  zweyerley  bitt'  ich  djch:  i)  FVage 
Wiolandeii  von  ferne»    aber  £Meooig&» 

ob 


j^iohiß%  Tf^de».  IIcU.  ejit(chlie((l«n.  will,  Mit* 
.gUed  zu  leyi^»  qmldvirjelilliith.UQd  ichriXtli- 
c]^  Gßtafjtutgß  t'uf.  fp  wichtige»  Wefea  zu  an- 
4ei:^ütsni.  tuEi4  (oin^  £^<>f*«4&  Cin/ic]itea..w«r 
i^igd^ji»  cum  üiveil  fai.4aft  .Evuebangfw«£oii 
l^i|,y«iW9P<kii.  O  £rjbin4ige  dichdocb»  wem 
^^r  Steiget  gehört«  iu)4  ob  man  ücli  d» 
IM^kaufen  kani|,  um  ein.  £i*&iebungshaui  da 
f|ufKjuil)4V^n  !  .dobald  .mein  Marfcblin.s«V 
P)ai|,  ahgedrackc  if^*,  wirlt  du  mehr  -von  }•- 
ll^nv  ^roften  Vorh^b^  gedruckt  und  mit  Ext 
SkafX%m  Iqfen/;  -r-,  I>«r.  lluf  ääcIi  D  £k  r  k  he  i  m- 
igi^  Ba  Planen  bald  h^i;Qa£U  eine  andere  Riclv 
1^^^  fU:  febrieUd^n  ^  April  76»  an  feines 
.Fxennd  .voll  BegoÜlerung.:  "Frifcli,  liebiUBi 
SffeltsibrüdenDb^n*  niofm  d^en  Zeitungskiel 
imA  icbcoib :  *' "  Welie  dir,  M ich a q1  U  un^ . 
6  0 1^1  £r  köaun.t  qacli;  Deutfchland  zurück  -<* 
ala.  GeneiaKupif^riinteadenc  über  dit 
DU^mtlichen  Grä^  Lei^ingen-Dagsburgifchen 
{4|ide,  4i  jConC.Jlf^t^»  $cholarch  un4 
pv&en  Stadtpfariier  zu  Qtt|ü)eini..  Wie 
D9egri>«^t  »%>*.  ^If^hmi  odi^l^ht.  den  H. 
Q«  Gtarl  Fr^e^i;  Babrd|»  dec,heil.  Schrift 
Do^tCfT  «und  f^ithetig^n  Diractor.  des  Philan« 
dirfniaf  att  IVIarf^ehlinii.  IV^it  ,d^m  yV^illen 
«twaa  Gvitee  fftr  die  ^tlanfchhait  zu  Iliften  und 
in  B^ndten'  aiu  P^iilanthropin  anzulegen« 
T«Ue{i,cv  bu^y9iflK]fga,d,  und  mit  dor  "Eb^^ 
e  4  dieff 


4*  Bährdt^ 

jUt&wiebtic^  IpAüaf  gegf  An^et  an  Im» 
|>eii,  kehret  er  «orAck —  mit  nett  geCunmelim 
JLenntniflen  pn4  Er&brangen  woul  Befteii  fi^ 
IMS  Vaterlandes  tu  waplierii.^  M«9  AI»r6iCi 
ift  Buf  den  letsten  JoUna  fe^Bfi^ttt."**  IM« 
Vocation  mit  eineiti  Gehalt  toh  lodo  Rtlüix. 
^be  ich  geftem  na^Bnnitthet  pii4  ongefadit 
«rhalten,  ond  mv^ar  mk  dein  antAFftcHichag 
Auftrage,  meiiio  erlangtäi  Binficktan  nt 
Bchnl  -  pnd  Emehnngt  *  WefeQ  sum  Beftm 
ibr  Leinif^^irchen  Land«  (unter  denen  SoP&Vi 
teyen  begrilFon  Und  3  CBsnw«n4eB«  G»|t  Icy 
gelobt,  der  feinen  Knecht  noch  für  fioB  V^ 
terland  nntsbar  macheii  will!  m^igen  & 
fchtonafen  und  fchelteis,  die  Tor  knnaot  tm 
Jnir  Tagten :  wo  ift  mm  dein  Oott?**  — 

la^h'fi  ging  B.  nach  Dfirkh  «im;  im 
)•  77.  «rtichtete  er  -mit  groftem  GeKiirfeli  harn 
l'hilanthropin  in  Q e i de •  h  e i m,  D«  er  fiA 
yoh  lest  ayi  mehr  mit  den  AngelegeaJitt»— 
feines  £rziehangt  >  Uatkfes »  %\%  mit  fetafa  8ih 
]perinteiidur  -  Gefchifien  beblice  »  ancii  ^ 
neifie  Zeiti^gh^  Heldeiheim  «abndu», 
fo  übertrug  m  die  WiMi  •  0efidiilke  #em 
|*rfthpredig«r  S^iiöU  •  der  wifiMfc  feeT« 
Wohnung  in  der  Saperiatendor  kose  üeMbr 
liung  dafOr  yon  B,  «rhieit»  yieimdir  «6  8» 
f Ar  Wein  uad  Frucht  einen  betrJBbtKcliMt 
Verluft  erlitt.  Seine  SonntageFredigten  WtfN 
pA  it  #a  DOrkliftln»  1^»  doeb  Ittfi»  m  m€k  , 

H 


k»  2MMi'  feind^'^i^teliiiiÄifcliMi  TtotMxnm 

Hat  fiek  pf edijgaii,    im  Aiifaii£  det  May  im  J« 

ff  wuKd«  das  PbibimhxopiB  «iligetriiht.    B» 

lki«lc  ei««  fUde«  'worin  er'  %n  hvwtüeu  tncht^ 

lafs  feiii«rer*<>d«r  gröberer  Eigenanif  dk  Im^ 

^r^gendd  IMadhe  rön    »11^  Dichten   uiiJ 

^mIMh  iler  lHiwf^ta  fey »  und  diTon  dea 

6beT£(«a|S  auf  die  Jtigeiid  itiachte  ,    welclU 

e  i  B  s  i  g    dnrcb'  Belolmiingeii   sür ^  BrfftltaBg 

fiirer  Tfltpliteii  köimto  nnd  toUftte  gebraehc 

werden!    ''Ich    r<erdesike    «•   attch    keinem 

Menfchen»    fetzte  er  hinan»'   wenn  er  feine 

Handiangen  nur  nach  Eigennnti  einricbtec, 

Macht  doch  nnrer  Gott  ea  felbft  tol^  Einenn* 

Verfclileyerte  Schilderung  dec  tumDltaaiifchen 

Veftee  und  de^  dabej  i^rgefallenen  Uteordnun* 

gen  ftehf  in    der  Keife  r,  Mains  naeh 

Köln»  svreyfe  Beylage  S,  %So  £F,    In  der  Er« 

fidttbag  diefcrAntait  hatte  Ich  B,,  wiia  hey 

eUn  feinen  Untemehmnngen^  ftheretltidahev 

die  Ahten  Folgen,  däfa»  ib  die  Lectionen  ihm 

?en  Aafang  nehmen  foliten«    g^o&e  Unosd«» 

nnng  und  l^rwinrnng^facrrfehte.     Ba  iahlif 

fift  auf  allen  Seilen;  dieKindor  bekamen  nifi)^ 

$m  rechten  Zeit  ihre  Uniformen ;  ndie  Oekonoy 

nee  war  noch  nicht  in  gehörigem  8t«tidl|| 

8chnftftcher,    Landlkttlen  MOte«.      GWd^ 

»nh  4ar  Eftnweihnng  wfta  B.  neok  Qttfkf 

hehn,  «nd  die  fieh. Mfaft «ednOene»  Ao(^ 


\ 
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übrigen  Lebrem  befpreclieD«  — - 
Schreib  -  Materialien ,  die  in  den 
gebraucht  Worden  ,  Toll  dw  Lehrer 
Verwahrung  haben  ^  und  niittiehm( 
dieL^ction  ius  ift,  und  wieder  bring 
fie  wieder  gehalten  wird.  —  6^  J< 
rer  foU  (ich  das  gedruckte  Gefetiibuc] 
tnacben,  um  von  künftigem  IM^nts 
Verordnung  wegen  der  Billets  geni 
folgen. 

Von  der  Sitten  •  and  Tag 
Bildung. 

Hier,  Freunde!  fiebts  noch  ffircl 
am.  Hier  Hegen  wir  bey  der  gani 
barfchaft  in  der  tiefften  Schande.  D: 
felbR  Collen  (Vlufter  der  Kinder  werd 
«linds  noch  nicht.  Ich  mufii  es  alfo 
/ets  machen,  dafs  fie  es  Werdeir; 
Tnufs  mich  meines  Rechts  bedienen , 
den  eatlaSeB,  der  «•  nicht  werden  k 
will' 

'  '  1^  ledei  Lehrer  iÄ  gehalten«  asur 
mahlzeit  fo  reinlich  und  propre  zu  1 
als  ei  imm«r  möglich  iß;  bis  Mittat^' 
laubt  im  Neglig^e  au  feyn.  —  fi)  Ji 
yer  foll  fein  Zimmer  fo  fchön  und  (kt 
ten  als  ein  Vifiten^  Zimmer,  er  woh 
.Ofder  bay  ßchalem^  imd  darln^actoi 
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Ifllur  -  ^iinmOT  gleich  der  SohAler  •  Zimnres 
ügltch  vifttiTfln,    und    dio  Unreinlichen  mir 
tiiieigen*  -^  55^^'^^-^^^***'  follßch  nait  irgend 
liner  Perron  ini  ScIilnfTe,  «m  wenigften  mit 
Ifiinen  Co II «seil,    in  Gegenwart  eines  Eleven 
Kuken,     Wct  diüfe  Grauel  ein  einzigmal  bp* 
geht,     iß  e^  /p/o  vordhfcliiedet.  —     4)  Die  • 
Lehrer  foÜen  fich  im  Angefleht  der  Schdier^» 
'bflfondeis  bayTiTche,  der  feinßen  Sitten  ba- 
fieif^igcn,    und  au  Tier  lieh  einander  mit  Aoh- 
tUTig  ijegpfiiien,   die  mit  [Vleikffialen  der  faerx« 
lichDcu    Freund  Pf;  liijfc   T^ftiniifcht   feyn   znuffl; 
wenigftens   tum  ScLiin;     obgleich  nie  wah- 
I«l  Phil.4r,ihT0pin  Ceyii  Wird,  "vrenn  mcht  an« 
ttt  iiES  4l1^emc?iTTe  Uiuderv'i^rbindQng  entftohti 
5}  Di^Mhrciv  Fo  w^ni^  ats  jder  Iiifpector^foU' 
len  Geh  je  d^n  Anfchein  des  Trunks  oder  ei^ 
nen  pöbeLhafien  fchniui/J^en  Scherz  zuScbni« 
den  kommen   UHlii,  —     6)  Wenn  .etwas  äaft^ 
'wifemi  Phiiaiiihiopin  werden  foll ,  fo  inüiTea 
äh  Lchrr^r    nicht  lüi'  lich^     Fohdern  für   die 
Zöglinge  leben»     Sie  mülTon  üe  als  ihre  eige- 
ne Kinder  an  Tehen,     M'^in  muf^  eS  ihnen  «n« 
hhttit  ^^^^  ^^0  ^^'1^  Chiii^tisflilft  Kinderfrepn* 
de  CntT.     Sie  mflfTen  ihr  Vergnägen  1in  Con^ 
verfation  mit  den  Ek^ven  finden*    Jeder  mall|> 
fich  einige  zu  feinen  Veitraaten  wihlen»   ih«^ 
Herz  zu  gewinnen^  ihr  Innerftes  sa  fladiarea 
und  an  der  Bildung   ihrer  Seele  mit  deiuEi- 
fef  des    ^ärnifttn  Freue  des-  sil  »bciteafn^ 
',  *"  eben.  — 


4K  Bnii^rd^ 

«littl  *^   M0t  tehror  lüurs  ein  Toi 

'iea,  t'b  w  fich  alles,  fo^leiöli  notir 

«n  Kindorii  beöbachtjBt  —  ei  fey  G 

fiehlerhafteiii  ttnJ  diefei  Journal  dlla 

ftn  d««  Guratotr    stir  ßiniiclit  iiber^ 

.St)  Jeder    Lehtet  lour»  «uf  alle  Ti 

Schritte  der  Kinder  acbten^    und  J4 

lerhi^te,  das  er  Üeht«    mit  Liebe  ( 

und  dat. Kind  irornekitien ^  aacli  fil 

GrQnde  beyfagett»  Warum  er  das  o< 

'  £&c  fehlerhaft  ludtf^    Der  XnÜpeetot  f 

gere  Aufüohc  halten«  «Is  bisher  gefcl 

Er  foU  nichu  ongeahndec  laden*    S 

FftToriten,  haben,  die  er  fcjiont  ^  aiid 

bigtt»  die  et  mit  partheylicher  Stren 

ti^  -«-    lo)  Was  die  Auffioht  in  d 

ftuaden  anbetrilTt»  fc^foUen  £e  die  L< 

4e»tk  In%*ector  theilen«      Sonntags  f( 

#nwefende  Lehrer  die  Kinder  eu  nn 

lachen« .  Biefe  Mitauf&cht  foll  aber  < 

lUhen »  dafs  der  Infpector  mit  feinet 

fehern  die  Eieren  gleich  nach  den  £ 

)  fnf  6  Uhr  in  £mp£ang  nimikit,  ui 

Kinder  was  wollen  wir  machen?  f 

thoilen  üch  ^ie  Schüler  in  Parthien, 

l^llbbieben«  Promenade«  oder  xii  was 

ktt ,  und  mit  jeder  Parthid  geht  ein  i 

tftlU  BuWeilen  eine  aaS|   fp  ilb  denn 

INiC(eiii  Zimmer  «ngehan^  Wenn  ihn  n: 

liim  Mbft.  ty4bl«  u^t«i;  leinen  Kin 
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bleiben.    Und  dieft  Recht  foll  doch  alternatire 
gebrauclit';  werden. '  Der  Infpector  mufi  alfo' 
davor  ftehen,    dafi  kein  Eleve  ohne  Aufücht 
ift.     Vor  und  nach  der  Mittagsmahlz(eit  lA  der 
jFnfpector  allein  Auffeher  nebfl   den  Herren 
Candidaten«  ^    lO  Bio  Auffeher  mütCen,  fo 
TriB  in  den  Lehi'ftunden,  alle  Ungezogenheiten 
em  erinnern»  und  vrenns  nicht  hilft,  notiren. 
Dies  ifl  heiliget  Gefetz»    Wer  überführt  wer- 
den kann^   dafa  er  etwas  nicht  notirt  habe» 
mnfs  ßch  gefallen  lalTen,   von  mir  disgouÜirt 
am   'werden.      Ich   will  lieber  einen  Freund 
Terlieren»  als  durch  meine  S^uld  meine  Kixi'* , 
ider  ▼ernachläfaigen  und  ror  der  Welt  zum 
Lügner  werden.  —    22)  Nichts  folUauf  der 
1B(elle  beftraft  werden ,  als  grobe  und  boshafte 
. WiderfetiSlichkeit.    Da  erfolgt  Stuben  -  Arreft « 
auf  gemeinfame  Berathfchlagung.  —    i5>  AL 
les  was  in  Lections  -  und  Spielfiunden  notirt 
worden^  foU  im  Senat  vorgetragen  werden.^* 
1^  Senat  wird  gehalten  jedesihal  in  der  Stun- 
de ,  wenn  der  Gurator  kommt.    Das  föU  die 
fürchterliche  Stunde  heifsen.  So  wie- et 
kommt«    foll  der  Pförtner    fcharf  und  lange 
liuten.'    Alles  waS  ift ,  wenn  es  4ich  Lection 
wäre,  wird  iinterbrochen.  Der  Infpector  eilt, 
die  Zöglinge  fogleich  in  den  SpeifeßUl  su  Ter» 
^ipmela»  und  ützen  au  heiCsen.    Die  Maitres 
bleiben  in  dem  Speifefaal  und  fprechen  kein 
Worc^     Ourator  und  Lehrer  gehen  in  das 
^•krot/smppLBana,AHh,IL     d  Zel- 
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Zeichen-  Zimmer  und  nun  wird  Lob  und 
Tadel  fiiij?c!)racht.  Ober  wichtige  Stehen 
Werdeki  Zeugnifle  der  Schfiler  angehört»  Zit- 
letzt  gehen  die  Lehrer  mit, dem  Curator  ia 
den  Speifcraal  und  pabliciren  das  ProtocolL  ^— 
25^  Der  Infpector  foU  forgen»  d^fa  nicht  lan- 
ger all  I  Stunden  gefpeibt  werde  ^  und  alle 
Lehrer  mit  ihm  darauf  fehen»  dafs  die  Kindf: 
Iceine  üble  Sitten  annehmen  —  &  B*  Itth  mit 
beyden  Armen  anlegen  —  welches  rch  audi 
ah  Lehrern  felbrt  noch  täglich  betberke.  — 
1^  Infpector  und  Lehrer  follcn  votti  Sonnttge 
•n  die  TranKüArclieu  Sprachuige  mit  äufterÜet 
Strenge  halten.  ^31»  füllen  Infpectoren  feyxi, 
welche  Lehrer  und  Schüler  iictiren.  .  Jeili 
Übertretung  koßet  den  Lehrer  i  Kreuzer,  des. 
Schaler  1  Pfennig.  Aber  ich  wollte  nichts 
diiFs  Lehrer  die  Strafe  geiing  achten.  Sie  Fol- 
ien mit  üchtbarem  Eifer  ob  dem  Gefetze  hal* 
ten,  und  ihre  Freude  daran  linden  und  ^<^ 
Kindein  foitUflfcn.  > —  17^  Kein  Lehrer  foU 
ohne  VorwilTon  des  Cur^tört  aufser  dem  Fht 
lanthropin  über  Nacht  feyn.  Wer  nicht  Oxin^ 
nung  halten  und  für  das  Philanthropin  leben 
will,  iH  nicht  nnfer  Mann.  —  18^  Kein 
Lehrer  foU  xoback  rauchen  anf  den  Schlaf« 
häufern»  auch  nicht  im  Speifefaal»  wenn  Ge- 
felirdiart  da  ift.  —  tg)  Lehrer  foUen  die  Gi- 
He  cn treten iren  »  'und  auch  hierin  die  £iin 
des   tnllitutfl  behaupten.  -*-    fio^  Jeder  Leii* 

rer 
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tw  litten  wöcIxentUch  5  fchriftliche  Pif^oa 
ta  «len  Secretaii-»  der  üe  zar  Unterhahunf; 
.aber  Tifche  yoilefen  foll.  -7-  ai)  Jeder  Ldh« 
ter  foll  pfinktlich  beym  Gfbet  erfcbdineD« 
^Ue  diefe  Gefetsa  und  unabinderlich*  heilig« 
und  ich  besinge  vor  Goit,  dafi  ich  feft  eot- 
IMoffen  bin»  diefen  Gefetzen  aIIq  Froond- 
fchaft  aofeuopfern»  wenn  fio  nicht  gehal- 
ten werden.  Wer  nicht  ^will ,  T«rfehe  ' 
fich  einer  fchnellen  und  unTcrmutheten  Tran- 
aung," 

Man  fieht  aus  diefet  antentifchen  EtkliU 

tODg  des  Stifters,    dafs  die^böfen  GevflchtOg 

'Vtiiche  gleich  vom  Anfang  jin  über  diefe  An- 

iblt ergingen,  nichts  weniger  jlls  ungegrandec 

oder  übertrieben  waren.  Ungefähr  einen  Monat 

r  nach  jenen  von  B.  mit  ipaftanifcher  Strenge 

^'ciij^efährten  Gefetzen  warde  pünktlicher  über 

Ordnung  gehalten  »    dann  aber  verfiel  alles 

wieder  nach  und  nach  in  die  vorige  Unord* 

liung.    Wenn  B.  einerfeits«  bisweilen  ftufserft 

jftrenge,  vielleicht  despotifch  gege«  feine  Pro* 

feflbren ,  verfuhr ,    von    denen    freylich  .  die 

Mehrheit  keine  liberalere  Behandlung  zuver- 

«lienen  fehlen  ,  fo  Hatte  er  auf  der  andern  Seits< 

sa  viel  Nachficht  und  Geduld ^mit  mehrera 

diefer  Unwürdigen,     ja  er^verfah   es  darin, 

dafs  er  oft  zn  fehr  im  Tone  eines  Kameraden 

nit  ihnen  umging ,  und  ihnen  lelbft  zu  viele 

d  A  Silo. 
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BlÖÜieii  gab.    TadJefs  fiebt  man  fcboa  aus  dorn 
obigen  Auffatse  foviel »  daf»  B.  doch  nicht  mi- 
tbitig  ^war,  der  Anftalt  eine  gute  Einricbtung 
ma  gebed,  und  daft  ih/h  dieEraiebung  der  Kin- 
der,  wenn  ancb  «ti«  eigennötzigen   Triebfe> 
4efi^,   am  Herzen  lag*    Unter  andern  nfitzB- 
dfaen  Einricbttingen,    die  er  maebte«  ^rübint 
man*    dafs    die  Gericbtt- und  Senatt- 
Tage,  die  im  xoten  Abfcbnitt  das  pfailanthro- 
piuifcfae^  Erziehungs  -  Plans  befebrieben  wor 
den ,  von  re^ht  grofsem  Seegen*  gaweTen  und. 
Was   die  dortigen  Leibesübungen  anbetriEt, 
(b  giebt  ein  ehemaliger  Zögling  der  Anftalc 
lolgende    Auskunft :    *'Kfinftlicbe    Übubgea 
vnirdon  in  Heidesheim  wenige  gebalten.  Maa 
<lb«rliefs    die  Zöglinge  der  Hebea 
Katur.    Ein  grofser  Garten  diente  cum  ^ 
kan  und  Laufen ;  ein  Schlofsgraben  snm  Fav- 
res  auf  dem  Kahn    und   mit  SchliftrchubM. 
Aufserdem  war  im  ScElorsbofe  eine  Mafchiaa 
B«  a^nem  CarroufeL    Das  war  urifere  Gym- 
aaftik.^     Nor  fcbädfe,  dafs  &ik  B.  durch  sa 
Yiele  Nebendinge  aerfiraute  und  allerlay  Spa> 
kulationen  machte,  wovon  einige  sa  feinem 
Vortheil,  andere  zu  feinem  Nachtheil  gereidi- 
ten.    So  machte  er  in    feinen  Heidesheimef 
JntelHgens- Blättern  bekannt,  dafs  er  Leyfeti 
Meditationes  ad  Pandectas ,   eüf  Binde  in  4. , 
nachdrucken  und  den  Vorausbezahlenden  fiBr 
ti  Fl.  aberkOen.  wolle«      Das  ganse  Weri 

IbOta 
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Ibllta  in  Zeit  eines  halben  Jähret  ferA|g  Uju» 
So  «ogehfcheinlicl^  w«r,  daCi  nun  ii  ftirke 
Quartbinde  wedJK  to  karzor  Zeit  druckcni 
noch  um  II  FL  geben  könne:  Co  Helfen  fich 
doch  iflnclie  Leute  bethören  ^  fchickten  ihre 
Carolins  und  erhieltei|  nichu.  Gegel  druckte 
swar  den  Lejfer,  aber  wer  ihn  haben 
wollte«  mufatf'thn  diefem  bezahlen, 

UngeAhr  in  diefe  Z^  £Ült  eine  Ge» 
fchichte^  die  swar  Bf.  Unehre  Terkfindigt, 
aber  darum«  weil  de  mit  vielen  geha/Ilgett 
^ufatxen  verbreitet  worden  ift«  der  Wahrheit 
geroäff  erzählt  zu  werden  verdient.  ^Eia 
Währheiufreund «  der  feel.  Pfarre»  Böhm« 
in  Heidelberg ,  mag  ^e  felbß  in  feiner  eignen 
Art  fich  auszudrücken  erzShlen:  ''Dafs  einfl 
eine  Dienümagd  des  Heidesheimer  Philanthro» 
pini^aus  Bs  Lenden  eine  Ambe  gezogen  und 
mit  2  Mädchen  niedergekommen  ift,  die  erAzn 
Höchfpeyer«  dann  zu  Worms  in  der  Koft  w«^ 
xen  y  hat  feine  Richtigkeit  Jene  Perfon  war 
übrigens  brav  und  ehrlich  Und  ihrem  Herrn 
mit  treuem  Dienft  ergeben.  Naoh  Bf  £nt£sr- 
Hang  von  Heidesheim  fprach  ich  fie  b^  ei« 
»em  meiner  Freunde»  d|F  mit  B.  ober  ihr« 
BedarbiüTe  korrefpöndirte.  Merkwürdig  ift 
«f «  daCi  fte  lieh  nie  Aber  Bw  beklagte,  ihn  im- 
mer nnr  bedauerte«  ob  er  gleich  nicht  mehv 
im  ßtande  waK,'*lie  nach  Gerechtigkeit  zu  ent- 
d  3  fchi- 
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fcliidigeas    denn  er  und  fie  warea  itst  tAs 
arm.    Es  war  überaus  rj||Kend,  von  ihr  dU 


iif  rj||Kend 
ift  wanr,  < 


Worte  xtt  hören  r  £•  ift  wanr,  der  Doktor  hat 
mich  /ehr  unglücklich  gemacht :  a^r  Gott 
weifi ,  er  war  doch  ein  brarer  Mann"  Wenn 
ihn  Gott  nui  fo  glücklich  Yd  achte,  dafe  er  nur 
«twu  weniges  für  meine  armen  Kinder 
Ichicken  könnte!  —  Nun  er  that  aach  was  et 
konnte.  Bey  feiner  fchwarzen  Armath.  die 
er  anfänglich  in  Salle  litt,  fckickte'er^iJir 
doch  wa9  er  erübrigen  koiiiiter'*^ 

Ab 

*>  Die  ächickfftle  dlefcf  Bahrddfchen  Zwi4!inge 
find  zu  rUhrend  ,  als  dafs  die  Erzählung  derfeU 
ben  an  dtefer  Stelle  nicht  foüte  gerne'  gefeheo 
werden.  Ein  kiaderlofer  Schnhmacher  •  Nameiu 
Schfiler  in  Hochfpeyer  Übernahm  die  Ver^ 
pfleguog  beider  Kinder  und  bekam  5p  FI,  roraos- 
bezahlt.  Da  er  mit  feiner  Frau  Tehr  viel  Freade 
an  ihnen  hatte  pnd  fie^mit  der  gröfsten  Sargfalc 
verpflegte:  fo  trat  der Klofterheiningifche  Schaff«, 
ner  Graf  in  Grünitadt,  ein  Vertrauter Bs •  ein 
cyaifcher ,  ausfchweifender  Menfch  mit  dem 
Schahmaher  in  Unteihandlang  und  bot  eine  ge- 
wiffe  Summe ,  wenn  diefer  die  ganze  Erziehung 
fler  Kinder  übernehmen  wollte.  Der  Schoitcf 
verfland  üch  endlich  dazu »  ^egen  eine  unbedea- 
tende  Summe  dic  Kinder  zubehalten.    Da  er 

ibei 
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Alt  B.  im  Sp^tWbli:  def  J.  77«  um  hU 
nein  Fbilanthropin  aofBahelfen  ,  d<i9  Tctioji  sa 
fifikpn  «nHng,  eipe  Reife  ««t!«  Holland  und 
Sn^lapd  machen  wollte  ,  fehlte  et'  ihm  j^^ 
Gel4  d4»a,  Der  Kan^^erpth^  Schellen- 
der^ 

aber  gar 'kein  Geld  bekommen  konnte«  fah  e^ 
^  iich  genöthigt,  die  Kinder,  wie  fie  ^  Jahr- alt 
^aren,  abangeben.  Da  ihm.  die  Trennung  von 
ihnen  fo  fchmerzUch  fiel,  fo  efkundigte  fr  fich 
noch  oft  mit  Theilnahme  nach  thnent  Auf  ein- 
«lal  wat'en  fie  verfchwunden.  Wo  er  nun  aus- 
wärts hinkam  forfchte  er  nach  ihnen  lund  fuchte 
fie* unter  Kindern  auf.  Endlich  kommt  er  im 
Dorfe  Offtein  zu  einem  Krämer^  Ein  Kind' 
V  Tttft  ihm  ZU  aller  Verwunderung  entgegen.  Er 
erkennt  es  voll  Freude  für  fein  ehemaliges  Pflet 
gekind  und  iiört,  dafs  es  vor  kurzena  zur  Nacht* 
yeit  bey  kalter  vVftterung  jpr  dieThUre  des  dafii, 
£en'  katholifchen  GeüUichen  ausgefetzt  worden 
und' dafs  man  es  dem  Krämer  zur  Verpflegunn 
fibergeben.  Wie  er  nach  Worms  kommt,  er- 
führt er,  dafs  auch  da  vor  kurzem  ein  bey  kältet 
Nacht  ausgefetztes  Kind  geftinden  und  dem 
Stadtwachtmeiller  übergeben  worden.  Er  geh« 
dorthin,  entdeckt  in  dem  Findling  den  zweyteti 
feiner  Pfleglinge  und  ?ei8t  es  dem  Magiftrat  an, 
der  das  Kind  ins  Hospital  bringen  läfst.    In  der 

4  4  Tou 
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b«rg,  der»  wie  die  andern  Mi^Uedsr  dat 
^konomifcbea  GefeUfchaft  um  dieCe  Retlii 
wuCite  und  lle  genehmigte,  gab  ihm  alCb  An« 
iireifang  auf  den  Jaden  Low  ^ir  Ifaak  14 
Frankfart»  von  dem  aoch  B.  diefer  AnwnU 
fang  snfolge,  equipirt  wurde  und  Retfegeid 
«rhieft.  In  der  Folge  ^nuftte  Schellenberg« 
'  «nf  delTen  Anweifüng  der  Ju€e  gehandelt  hat* 
t»»  allet^eiahlen.  Diefs  ift  die  saverläifif* 
fte  and  einfachfte  AnAötsung  jenes  Romam  m 
Bf  eigner  Lebenabefchreibung ,  dellen  Anfli^ 
fang  in  der  AUg.  deotfch.  Bibliothek  Cß*  ^^ 
krolog  Leben  Ba  S,  170.  IF^  wohl  auf  einem 
Mifsverftändnille  beruhi;»  das  hernach  aa%e- 
klärt  werden  wird.  Der  Jude  "wird  ii|jui  eia 
blofser  Handelf  mann  and  die  grolae  Unwahr« 
fcheinlichkeit,  da(a  B.  fich  mit  A  FL  5oXi« 
auf  eine  folche  Reife  begeben  hätte,  fallt  weg» 
Warum  bitte  B.  nach  Fiankfurt  reiloii  follen, 
das  ihm  anfier  dem  Wege  kg,  wenn  er  nickt 
dort  hätte  Geld  heben  wollen?  Uncerda(ii,inab 


Folge  hat  die  Matter  beyde^  Kinder  mit  nack 
Neuftadt  genommen,  wohin  fie  in  Dienfte  ge<^ 
gegangen  ift.  An  der  Ausretiung  hat  B.'  gewifs 
keinen  unmittelbaren  Antheil  gehabt;  er  war  da-» 
mals,  als  fie  gefchah,  Tchoa  in  UaUes.aber  da 
er  rermnthlich  kei«  Geld  xnr  Ernährung  der 
Rinder  fchickte,  hat  er  doch  wohl  AnUfs  aa  je- 
ler  Uothat  gegeben ! 
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minBa  iU  "Ehn  Ulfen,  feine  DicHtang  felir 
W^rcheinlich  gemacht  su  haben,  "v^enn  man 
folgende  meikwflrdices  Angaben  über  den 
Cläractcr  jgtips  Tsraeliten  und  feine  Art  Ge« 
fchifte  zu  machen,  am  dem  N.T,  Merkur  95» 
St.  6.  N,  4-  ^i^it  £ufamra%nhält.  Low  Bit 
IXiakj  -wird  dort  er Käblt,  üt  vor  i0~i2  Jah« 
Ven  geßorfaen.  Er  war  Heflen-DarmHädt.  und 
HaJuii  ^  Hombuigircher  Hofageht,  und  ftand 
mit  #eti  giöfaten  UandelfhäoTern  in  Gefchif- 
tcQi  km  Sohn  Tfaak  Low  Bär,  haiAelt 
Miodh  hzt  mit  (einen  Söhnen  zu  Frankfurt. 
Beralto  war  ein  offenherziger,  redlicher  und 
biiweilen  hh  zur  Grofsmuth  dienitfertiger 
Ma&n.  Er  hch^ndelte  dat  Gefchäft,  Gelder  . 
inmafiigen  Siiinui«!!  ^ufi  UngewilTe  ant« 
tulflihen,  itiethodlfch ,  b^fUmmte  dazu  ein 
ordentliches  Capital ,  pflegte  aber  gewöhnlich 
eine  Summe »  di&  Jemand  lieh ,  nur  zum 
Tkeil  im  Geld ,  zum-  Theil  in  Juwelen  aus« 
smahlen^  welche  er  fo  ziemlich  hoch  an* 
ItrachEe  und  tfo durch  er  doch  im  Ganzen  ge- 
wann, vtr^nn  er  auch  manche  Summen  Geldes' 
Teilor.  ^>-  Eben  dafelbll  wincl  eine  Angabe  Bt  . 
gerech tferc igt  und  beftitigt  J  "  Man  läugnet 
Bn  ab,  dafs  ein  Ungarircher  Magnat  von  ihm 
ein  Lehr  blieb  Für  die  proteftantifche  Jugend  in 
IJagarn  hat  wollen  verfertigen  lalTen.  Nichts 
in  gewitfor.  Der  Magnat  lebt  noqh  zu  A  tfa» 
3  Meilen  von  YcR,  heifst  Gabriel  Frhr.  v, 
d5  Pro- 
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Fronay,  Obergefpann  des  Gömör 
tatt.  Sein  Sekretär,  den  er  deswegc 
icbickt^,  hiefs  Chriftian'  Gottbelf  H 
bartig  von  Zerbft/'  Die  Getchiclite 
Kanonikus  Redi^er,  der  Bn.  in  M 
katholifchen  Glauqen  bekehren  wo 
aueli  in  den  Heideib.  Intell^  Bläser 
l^ordan,  , 

^Den  T.  Febr.  78  kam  B.  Ton  fei 

in  HeJjQcibeim  -wieder  an  und  brach 

linge  mit »    -vyoivnter  2  vo^  Loudo 

^mllerdana ,  3  von  Cievo  und  1  ^^s 

"Waren.     In  feiner  Abwefenheit   ira 

cherley  Unordnungen  vorgegangen. 

te  neue  Gefetze  gebe« »  und  fah  (ick 

f  uf  genöt^^igt,  fehr  ernft  und  fcharf  ir 

Profeflbren  in  pinem   Oirkulaire  zu   t 

iäB  fich  fo  anfängt;  "Ich  habe  mich 

^ui^ch  Unordnungen  zu  Härte  und  t 

Terleiten  lallen.    Aber  Flicht  und  ( 

-  »öthigen  mich,  ihnen  zu  ügen,  dafi 

die  unlängft  bek,aiipit  geipachten  und 

|ien  unterzeicl^neten   Gefetze   von  iti 

•wachfam  feyn  W'erde,  aU  et  mir  die 

den  habende  Gewalt  möglich  n%a«ht 

platte  vernommen,    dafs  während  fei 

wefenhei't  unter  einigen  Zöglingen  da 

der  Ö.  entdeckt  worden.     Er  Yerfaram( 

ffeßoi^  den  yolien  SQi^at«  machte  ^inc 
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feriftic&en  Appai«  ,    Mth    dijo  Zöglinge  w* 

feheinen,  hü  hm  ^iue  redit  wohmftthige  Mine. 
H^fl  lind  Sdninie  an,  und  rtsJece  ongeföhr  foU 
UetifJrrmarfea   zti   ilincii:   **  Ich   habe  feit  meir 
,  near  ZTJiüc  k  ky  n  f t  ma  ii c  h  ca  ü  o  a  iig«nehrae  hörea 
finflfTen,  das  fich  -wahrend   meiner  Abwofen^ 
I  iidt  Kiiß;Btriif;e«  W^  alnr  nichts,   dai  mir  fa 
»urs-irotieniUchen  Jtuuimcr  luitfat,  und  meia 
'  HatK  mit  fokUer    Weiimutli    crföUt  —  hier 
drelno  er  d^n  Kopf  auf  die  Seite  und  wifolito 
jich  eine  Thrlae  aut   dem  Äiiga  «^  ab  dasje- 
pi^e«  was  ich  von  euch  h^be  fidren  mfilTeii^^ 
4.  L  mr.    Er  war  gleich  Akirk  la  der  MimiV 
"ma  in  der  Deklamation«      B.  war  bekannte 
lieh  feiner  Üherfctzi*i«p  dfti  N,  T,  wegen  vom 
}l«ichi'lJorrath   von    feinen   geiflücheo  Aem« 
!  ftrn  ftispendirt    worileii   und   erfuhr*  diefet. 
*li  er  eben  von   feinet  Reife  stirtlkkehrte.    In 
diefcm  Gedrä]!i|;c  Teilte  er  n^tch  Gief«en ,  iint' 
feinten  v^r trauten  Freund,  den  Kanzler  Ko eh 
tun  Raib  £U  fragen,    wie  er  Heb  gegen  den 
EeIdp»ho£Eath   rdiüuen  könne.    Er  löfite  m, 
der  Durchreife  durch  J^ut^baoU  di^  M&nzen 
eb,  die  er  beyni  Abzug  aus  Giefs^n  für  eine 
geborgte  Summe  zuin   Unterpfand  ^uvöckge- 
l^lfen  batte  ,    iim  fie  ,    wie  er   dem  Kanzler- 
Koch  Fagte,  dem  Sohne  de»  Stiper int.  Adol- 
ph! «urück  zu  geben.     Diefer^war  Regierung«^ 
Huh  in   Giefsen«  ablt  dam-ita  geiade  abwe« 
fend«   Der  Kanzhr  b^Cj    B.    möge  ihm  diä^ 


f  s 
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QJIftiiMil  einftweilep  anrextranflii ;  B.  dMC 
weigerte  ßch  ui^d^nalim  den  Beutel  wieder 
Dnit  fich»  Auf  der  Ruckreife  wurde  er  is 
Frankfurt  von  einem  Gltäubiger  angegriffen« 
der  ihn  arretiren  laufen  wollte;  B.  gab  dl» 
tpm^  um  (ich  xu  ^etun»  die  Milnsen  und  kam 
loi;  Adolpfa-i  aber  war  um  feinen  ^eauL 
Hieher  gehört  alfo  die  Gefcbidite  ,  die  d« 
Rec  der  Bahrdtifchen  Lebesnabefchc  in  der 
Allg.  D.  Biblioth.  irrig  in  die  Zeit  ver^gt, 
wo  B.  durch  Frankfaxt  nach  Holland  m- 
Ite.  CS-  NekroL  S.  17*0  !>«  Gläubiger  ym 
ein  ganz  -anderer  als  der  Frankfurter  Jnd«, 
der  Draals  die  Anweifung  hatte.  B.  mit  Geld 
«nd^eidungsflücken  su  verforgepn. 

In  Bs  LebexvibefchreibuBg  Th.  3.  8.  SS». 
bis  83.  iJft  eine  grofte  Lflcke »  weldtf 
beweibt,  d#(fl  ihiu  das  Gedächtnifii  nauwi 
war.  £f  (cheint  nemlich  daraus,  als  wenn 
beynahe  unmittelblsr  nach  feiner  Rfickkeb 
•IHIi  ;ip;ngland  auch  die  £ndfchaft  des  Philan* 
thropins  erfolgt  wftre,  da  doch  diefcs  wenig- 
fiens  noch  6  Viertel  Jahr  lang  in  ziemlich  p^ 
tem  Stande  fortdauerte,  ^reylich  war  es  hef 
dem  üch  yetbreiteiid^n  G^üdit  Ton  feintf 
Entfetzung.vom  Amte  und  bey  manchen  tt» 
dem  innern ,  die  Auflofung  herbeyfdhrenidMb 
]ßreigniiren  voraussurehili  ,  dafs  auch  diefo 
Avi&alc  aber  kui:«  ^er  lang  ToUig  Ücheitaa 
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^fiidtf.  Diefe»  YorgefCäil  drängte  fielt  B« 
lehr  flark  auf  y  alt  wenig  Wochen  nach  feiner 
R^ackkehr  aus  Holland  die  dortigen  Elteta  ih^ 
ie  Kinder  fcbon  wieder. abfordern  lieften.  In 
Tiefer  Verlegenheit  fchrieb  er  folgenden  Brief 
in  feinen  Freund  Meufel  d«  \%  Mirx  78: 
'*Ic£t  ißs  möglich  y  dafs  ich  meinen  Feinden 
iat  Feld  rflumen  muff«  KaiferL  Mandat  hatte 
ineine  Ruhe  nicht  errchflttert,  weil  mir  nooh 
hnmer  das  Ifhilanthropin  blieb«  meine  Fraa 
Und  Kinder  vor  Hunger  su  fehfitsen.  Und  fo 
lange  diefe  i^ohl  find,  ift  mehr  Hetz  aueh  im 
Kteffien  Elend  heiter  und  fröhlich.  Aber  itz« 
feheint  mir  die  Bosheit  «nch  diefe  Quelle  xa 
irerfto^fen.  De«  Mandat  haf  in  Holland  den 
Gedanken  veranlaft,  als  ob  das  Philanthropiii 
Berflört  fcy»  Und  aaf  einmal  konmit  ein  Bo* 
Voiimiehtigte^ ,  dervind  Namen  der  Eltern 
die  von  Holliäid  mitgebrachten  Kindet  ma» 

^ftckford'ert.  "«0  ^^  ^^*  W  A^g">g  ^«* 
Briefes  noch  Mcht«  Wie  d!^  Sache  ausgeht^ 
Allein  vM^n  ^iefer  Streich  vallsogen  wird,  to 
bin  ich  unausbleiblich  Yerloren«  Denn  dleCl 
ft&nct  allen  Kredit  des  Infiituts«  und  ein« 
GeroUfchaft»  die  eben  im^Begriff  ifi.  24000  A. 

A(> 

*)  Es  foll  ein  Fratikfurter  Rechtsgelehrtef  gewefen 
fpyn ,  t!er  aber  einige  Reifen  hin  nnd  her  thn« 
mafste,  ehe  er  feinen  Zweck,  efreicben  und  dir 
Kinder  wegbringen  konnte« 
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Actitfn  fftr  dal  Infiitat  surammetiKi 
wird  unfehlbar  aaaeinaoder  gefpren 
Ich  riehe  verjurmt  mic  We.ifo  und'Ki 
Gott  mich  hiaftihrt.  -^  Was  ich  c 
foll,  wvifs  ich  nicht.  Kur  das  yV 
Was  ich  thuu  möchte  >  wenn  ich  kö 
xnödite  im  fernften  Winkel  tinies  un 
Dorfes  mein  Leben  mit  den  Meinet 
^er  Dunkelheit  befchliefsen  ^  wenr 
meinen  Freunden  eine  Subfcription 
.  liehe  2 — 3oo  fl  »u  erhalten  Wüfstc* 
«twas  dasii  beytra^en  können^  fagt  i 
und  -^  meine  Frau»  loh  habe  in  m 
l>en  wenig '  geweint.  Aber  jeut  m 
•in  Strom  "^oo  nrlnen  meine  Wo 
aen  die  mir  bald  etwas  ea  ttüeinem 
gen »  fo  thun  ße  cs4  Vielleicht  «rhält 
VorfehtKig.  <  Vielieicht  «ber  bin  ich 
«in igen  Wochen  dahin.  Am  ddnnd 
JiihngtK  -^  "Den  liren  bis  L}ten^ay 
das  eiite  öffentlfthe  Exaxtien  iti  Gegc 
tiiger  lOü  Fiemden  und  zurZuftiedg 
1er  Anwefenden  gehalten,  welche 
ftur  Aus({ellung  einet  Tortheil haften 
fes  für  diefe  Erziehungs- Anwalt  \^ei 
welches  B.  auf  einem  eignen  Bogen 
^fentlichen  Examen  u.  L  w. 
liefs ,  um  dadurch  fieine  Wid<irfach 
fchämcn  und  zu  widerlegen.  Jet; 
das  Xleidesheiaier  Intel],  Blatt  in  eii 
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logifeli«  Zeitung  rerwtB^ek».  M  WeU 
cber  au€k  die  Profefloren  thätigea  Antheil 
HiLiTi^it.  Wiü  IciioUt  fich  B,  Ibine  fcbrifcfteUo^ 
jji'tUen  Arbeiten  machte»  wie  fcbnell  ihm 
ei  DO  ltecj*ttf)on  won  der  Hand  ging,  daron  nnk 
fin  Bey  fpicl ,  da«  einer  feiner  Ueidesheimet 
Lelirer  erzälili:  "Ich  ging  ^innaal  halb  zyvölt 
ISht  auf  du  Aeitoir  des  Buchhahers  und, las 

Ma  etwii.  Kacii  itiir  kam  auch  B.  dahin^  £t 
fiellto  ßch  in  ciaiger  Entfernung  rar  mich 
bin  und  fdirieln     UA  i2  Uhr  wurden  wir 

[  XU  Tifche  gerufen,  B.  fchrieb  noch  einig« 
Zeilen  und  dann  jeichte  er  mir  einen  ganaeit 
gefcJiriebenen  Eo|;en  hin  m#  den  Worte t : 
<}a  fchen  Sie  den  allzeit  fertigen  Schriftfieller 
BihHit«  Jeb  h^.  Es  war  eine  gutge^athen« 
R«Ct  einer  ibeologifchen  Schrift  für  das  Intel* 

I  litfiAs  -  Bbtt."       Unter    d^  t^rofefloren  und 

iMlttrb eitern  an  der'  Heideahein»er  Zeitung 
war  auch  ein  cmpfindfanier  und  fchöner  Geift^ 
^  B.  m  [einer  Leben sbefchr,  nach  dem  Le> 
l^n  ge^eicliilet  hat.  Diefer  recenfirte  unter  an«  < 
d^a  des  Mahlera  Maller»  Adame  erftee 
Erwachen  und  erfte  feiige  Nächte 
im  Im.  BL  78^  Sc.  119.  Um  dem  Verf«  dae 
y^bärrpantite»  Tändelnde  und  Tadelnder the 
I  diefer  Anzeige  einleuchtend  2u  machen,  nahm 
ci  dicfe  Reccnlic>n  in  einer  Jaunig-ten  Stunde 
UAd  I|i  GcfeUrchdft  mehrerer  Lehrer  vor»  de* 
U«TBirte  £1«^  ihm  fehr  emphatifcb,   analylirt0> 

4i« 


«4  Bahrit. 

dit  fclidngeiflerircbe  Empfiiideley  nnd  mtclite 
Tondglich  auf  dai  in  14  Zeilen  achtmal  febr 
«off^Uetid  angebrachte  f  o ,  welchea  B.  vorhtr 
.  tiBter/ltichen  hatte»  aufmeikratn.  Die  Rec 
ifi  fehr  diarakteriftifchfc  Da  lie  kurz  ift,  mö« 
ge  fie  sur  Rechtfertigung  der  BahrdtiTchoi 
Urtheile  hier  ßehen  t  ^ 

**So  ganm  in  die  feelige  Unfchnld  jenec 
crfien  Zeit,  in  jenes  eiße  Anfiaunan  einer ^ 
neuen  Welt»  in  (den  Drang  fo  mannich£ildg 
abi^echrebader  Empfindungen »  in  die  fo  gani 
patriarchallTche  Einfalt,  ohne  Leere,  und  ohne 
UeberCpannung -^  £ch  hinein  zu  denken,  fo 
den  crßen  Gortheiligen ,  §^i^>e  offenen,  l|» 
ftieffenden»  des  GennlTes  über  frohen»  in  dtf 
Ffllle  des  Gefühls,  der  Anbetung  hinfiAei* 
den  —  Adam  to  ganz  hinzufiellen,  da(s  mUL 
flugs  Raphael  drunfter  fchreiben  köitnt«^  mittf 
das  Gemälde,  —  kann  Mdller.  Da  Terfets  teh 
mich  fo  ganz  in  die  flnchlofe  Well,  ^def 
Dichter  führt  mich  Hand  in  Hand  0* wie  fo 
*«Ues  noch  Gottes  BUd  trigt,  dottes  etfin 
Hauch  noch,  fehe  den  Gottesgefchaftenea  »  fo 
in  dem  Gefühl  feipet  Schuldlofigkeit,  feiiia 
inntgflen  Anfiaunens,  unter  ttner  Welt  hol- 
di^«aden  «rkenuttidai  Thiere  wandern»— 
n^'JTe«  Ranfchen  des  Goldfiroms,  und  wie  fo 
Kittel  —  Engd  Hallelnja  dem  AOgfitigsn 
janchxat  in  Edens  fc^dnfter  Infd;  —  und 
nrine  an  ThxiM  fliolst  Abec  mmm  Wai:^ 

Uni 
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Üad  tlle  Soeii«Q,  mjc  dem  ynxmm  glA< 
iMden  Kolorit  einet  Rubent. 

Mit   ift  Adams  erftee  Erwichen  lieber; 
bel&agUcher,    alt  der  Tod  Abels»    lieber  als 

Ueber  Inrerfionen  kritifire  der  pUegma* 
dfche  Kritiker  der  Sprachkunde ;  für  ihn  find  ^ 
les  erften  Erwachens  Seligkeiten  verlohren.    * 

Morgenl2ndircher~    Sprache     Kern     und 
Schwang»  und  Falle  finde  ich. 

\  Die  Befchreibung  der  Thiere«  Adamt 
Sinfamkeit  und  Sehnen  nach  dem  ina  Traum 
errchienenen  göttlichen  Bild  Event»  hab  ich 
ttiit  Rötel  unterzeichnet. 

Wenn  Co  der  Elephant  sur  Holdignng 
auCiieht»  und  in  feinem  .Schatten  •  ehrforchtt- 
▼oQ  und  ftaunend,    Heerden  neben  ihm  xttc  ^ 
Begleitung  mit  einher  aiehn,  fo  ift  das  eine 
Idee»  die  meine  ganze  Seele  auitreibr/'  -'.  -« 

Ben  i2ten  Jnl.  78  wurde  Kommanioit 
gefeyert»  wovon  die  überaus  merkwflrdigp 
Einrichtung  im  7  und  8ten  Sc  der  pädagogi« 
fchen  Zeitung  ausführlich  befchrieben  ift« 
Zum  B^weife»    mit  welchem  Eilei:  das  Phi« 
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wtiai<dbtiw^<dk  nicbt  gans  Hack  dm  1 
HcliBn  Wahrheit  in  dar  pldago^tch«! 
$C  lo  «nd  11  S.  74  -  86  umftiiialich 
TOaoigfto&f  ßdtht  dagegen  gar  fehr  < 
Enihkingikf  Kaufknann  Trieft «b, 
in  folgender»  gegen  B.  und  fein'PhiL 
gericbtecen,  Schrift  befindet:    Dei 

\  Chtrackter  des  Hrn,  D.  C  F.' 
In  ▼estraaten  Briefen  gefohildert  ▼( 
niederlandifclien  B&rger  an  .feinen  F 
LondoJB.  178a« So  8.  in  8i  In.dier 
find  auch'  yerfchiedene  Briefchen  ▼< 

'  Hrn.  Trifft  abgedruckt  -.  '■ 

'.  Ittk  J#  79.  fing  äa§  TnAitnt  imi 
SU  fidkffp  ttiid  Tich  feinem  Endazi 
«n.  Diefe  Ansucht  in  die  Zukiuii 
ihm  tpitiiotev '  trabe  Stunden»  ili  < 
^  doch  immer  Projekte  föi:  die  Zu! 
(chaftigCB^  nnd  ihn  lo  wieder  baU 
.nehme  Träume  wifgten.  '  In  eina 
Stdnde  ging  er  einmal  gtns  aUiiin  a 
feiner  Lithrep:  in  einer  .Gegend  des  S 
%9n»  fipA^i^efi, .  wo  jungfr  B&nme 
yr^Wu  VVar^wird  wohl,  fin^^  er  an 
Buk  die.Frfichte  geniefsen?  Vermutl 
ißhe,  ^ar  die  Antwort,  die'fie  nicht 
Jiabeii.  B.  fich-  umfehend  und  den^ 
den  Augen,  mel&nd :  Oft  habe  idh  z 
gewOnfcbt  auf  aiaw  «uiiaiDeB   In 


Sabrdt»  69  ^ 

fhxiffm  TtLQB  zu  bringen  zu  kdniiM ,  wo  ich 

sur  fo  viel  bebautet  Land  betiti|«eii  könato^ 

Gern  yroUte  ich  altdann  «wf  all»  Abfrig^  &<!( 

ter   Verücbk  '  thun^    .  L,  Und  w^  desa    di 

treiben  ?  ^B.  Mein  Syilem  fiey  and  iui|;eft6ri 

«nsbacken..    L^  Aber  wie  flände  et  dann  und 

dien  lieben  Kanafter  und  die  abrigen  BedarCt 

»ifle?    B.   O»  Sie  glauben  nkht  ••  wat  itl| 

kann^    weni}  ich ^  einmal  eine  philofophifcli« 

grille  in  etwat  gefetzt  hiibew       Ich  habe  t% 

(chon  öftere  ver facht,  ob. ich  nicht  Aafk  ger 

Bog  w^re»   i^enn  et  feynnaüfiite.  mich  toH^ 

diefem  oder  jenem  'zu  entwdhnei) ,  und  habt 

j[edetmal  den  Sieg  daron  gettagen!    Mit  didi 

ier  (Jnierredang  von  der  Infol,  auf  wel<^et 

B.  zu  leben  -vrfinldite,  h&ngt  g«naii  folgend« 

komifche  Scene  znlammen»   welche  ich  des 

Terftorbenea  Pfirrer  Böhm  e  om  fo  lieber  ia 

ifliner  lannigten  ArtTortragea  lalTe«  da  .fi^  %%ktt 

gleich  alt  ein  Beytrag  zu  B^^me't  Cbarakt« 

riftik  im  Nekrolog  .C^794i  I*  100^  gelten  Ilmw^^ 

"  B  a  hr  d  t «  er«ählt  fiiöhme  •  war  iufter|l « 
empßfi^glioh  lAr  jedet ,  ihm  auch  Aar  Toa 
hm  anlächelnde  Projekt.  Er  glich  hSrin  ei» 
a«m  &uchtb«ren  Weibe.  Im  At^ß^blidt 
Sxirte  lieh  in  feiner  durch  SionlicH^M  Vem 
^öhn^nSe^leeine  angenehme  I4«e8  eben  fei» 
He  Sinnlichkeit  rerarfachte  et  aberau«h,  dafi 
pch  fogleict  handert.  andere  r^rwandte  •  £ftCi# 
VocAeUongai  ^uni^  aObcürten  .uftdt  (q  ftamt 
•  5  in 
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dtMn  i^iMiMlitsktü  ftU —  R^lHät  fehlte.  Duufc 
Wbte  i|p4!  webte  et  IaIy  feinf  Liebliagakind, 
Wgevm  hef  fcAc^er  SelMh^etläiijgÄttng  mif 
%ritkl|eii  güöhetL  AuffopfeäruA^eif,  mt  raüjoftt 
flbgeditid,  ui«^  Aiic  Anvi^eniiimg  feiner  g^ 
■en  %xih  die  «iüsfQlxrdiifg  Mnetf  ,^latas.  Abet 
ftitefl  gedieh  du«  Küftd,  welches  feine  Fht» 
Mße  empfainj^i^a  hatte ,  zqv  iciifeti  Fracht.  Er 
^bt^p  faft  Unter  Ehibrio«;  tind  löanchmdl 
iAurs>te<ei:  eideben,  M%  üe  ihift'nobh  sm  Tage 
4lei<^Batp$%ngni(k  wiedei^  abgingeti.  Hier,  sa 
iiiS?^  Beweis,  einer meitW«l«6ige  Gefchichte, 
jteitota  ^nft jxtte  ffiaa  fiefa  gans  Vefgegiäiwim* 
gen  mnTf  /  «m^  da#  AuezekhnefMh  nntt  Ch» 
>dlceBiftifohe^in  M  faulen.  Binfi  befiichte 
«ifeh^'  äahvdt  "i^ob  •  H ei^  e«  h  ei m  ans  nl 
Pr a  tt'k« nrh  «4 ,-  Wo^eK*  4tetA&l«*tote4?  'w»äiii 
f«<  ebieMt  «htöAen  IbbyrOlen  Sonunert^.  Sc 
Bfiiim  dW  Bffiltagsxnahl  be^r  ibir  ^d  und 
fll^n^.Vrär  dH'  iM^iciLbffrtex'  guter  fVehnd; 
#^Hl»n  mhräl^  fe^.iPf^iit  Mdbn  Mbnnte. 
»**  PfiirMV*  zu*  »♦*  .  eih  x^bttciMtfetite^, 
Ünge^%ndf'  iintei&alt^dier'  McsM^,  i^gegeoi 
ib'  Wir^nm  di^  Zeilf,  da  B;  Wdhl^  itierlfter; 
Mm  Mw  liebst  I^hili^nthTd^ln  ^lifing,  htH  alli 
sMhüg^Miff  (Mn  Btri^^n^b^r^f^n'ünd  et  relbS 
Mier  Bi»tA«ri{rrflki|g  fl(^  tmObincMi^ihdlidif^HiiiA 
dlftttii0^b<)rniBlie  e»!%;  Br  rM^^zV^te  Von 
"Wmk  t^O^^lrija^fadttt^  iÄM'  WifgM^Hltf. 
S  ©  (litu 
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Uteht  mr  gut,    aa 'MittJigAeiren  khic  fölclidk 

Mahltedt«  ^it  ^ArM^Döctor  trefflich  fchiüi^clk 

|e.     ttkUe^t^  it  fleh  unter  andern  fd:    **Iök 

1HlJif6bte  iti^ieb  i^em  MenfckeiifekirV^ätitt  gaii4  # 

ihaUi^lieä  2x1  können  nnd  ini  S'tüleft  inr  leb^. 

W^iin'  itH  niir   it^tind  «iiie   IkitA  ätif  dMk 

RB«ih6  lAOt^  in  Pacht  sti  b^komAt^,  vNii> 

lihe  foyiei  taiid  hatte,  als  «tt  iEheiüei^  ottd  dft 

Meinigen  iköthddtftiget  Erhähang  ^fbtdM 

li^h  wäre !  dA  WöUtb  ich  «ii^  recht  ^triart)i» 

Ürchea  Heben  f Ähren«   -vfotixä  txUr  eiile  gäifil 

einfache  niedere  Hüfcw  bätt6ir.  fd  Tiel  YiA 

Wchhff^  «U'ich  bedfirfke^    fhich  Ml^  tM. 

Meihigen  höS^hft  <^intach.  blos  tä  Mtt^fle  Kik 

ti^l  kleiden,    «if  nt^incih  Tilbh^ ebtitf  ft>  t\A 

Ach.    fttiAlieh   nnd  i^acli  ihi  Natui  khe^) 

öieinBifechM  Feld   niit  ^igÄär  Hand  bittdli 

Itieiae   Kiirdef  jaran    ge#6hnelr  tind   ib  -^ 

»Witcheh  4K<^kroini(cheÄ  mtd  Uto^ifeheii  A^ 

«iten  nleine  2eit  ^theileni'-»^  Üer  MeAl^H 
atithc  Üniief  ft  WMig.  Maii  küiti  Aeh  «lH^ 
let  —  an  die  einfachAe  lA\itiiikti  l^^^i^aftAHl 
und  fogat  Vergnflgen  darah  finden.  Unfera 
^ö&td  t^^^Uih  '^Hh  '&itk  fHß^^Mtiiyen^ 
hhti^t  ftbfkriftSgbnSÜAhriy^tftitt'R^^g^lit^Tftdi 

f  4  Schwung. 
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SdtwiHQfi.  Ec  fing  «n  sm  glllliaB«  di 
gfiaz  ;ia  die  abrabamitirdisa  Zeiten 
und  dio  fxifche  Mäybatter  Juan  fo 
.  Idafi  ich  ihn  endlich  erinnern  saufet 
^ch  nur  JE«in  Maymond  im  Jahr  und 
doch  jährlich  höchfteoi  nii»  4  ^^ 
frifche  May- Butter- Seeiigkeit  geniei 
Iah  er  denn  wohl  Ibgleich  den  error^ 
ein;  aber  ein  (olcher  Yerftofs  war  ; 
Kleinigkeit  £r  lächelte  ein  wenig 
und  fuhr  dann  gans  erndhaft  fort, 
binde  SU  vollenden.  -^  "Di  wollt  : 
'«r^ganz  abgefondect  vonMenfchenlel 
»seinen  vertxauteften  Freunden  gefta 
den  Zugang  su  meiner  Infel.  Hiersi 
ich  mir  einen  Kahn  halten;  und  iß 
dann  meine  Freunde  am  Ufer  des  Rh 
hfi»  Üelbft  hinfiber  fahren  und  £e 
Jn  diefer^Einfamkeic  wollte  ich  etßt  < 
recht  nützlich  feyn ;  mit  Mufse  vielG 
Durchdachtet  fdureiben.  Da»  foU 
durch  meine  P^eunde  von  der  Infd  a 
und  kein  Menfch  mfifate  wilTen*  v 
kirne.  Meine  erflen  Arbeiten  ■•  &  y 
KanselmateriaUen  etc." 

Man  denke  fich  hier  den  trefSich 
»er  Bahrdt,  den  lebhaften  Ton,  in  y 
•r  diefee  alleiu  vortrug»  die  autgefucb 
AvUa  Fasbwi«  welche  er  bey  diefem 
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I«  ttbecall  «m  «eebtoi  On^  «nbndni  «al  wi« 

Wn  ganzM  Yortvag  vom  Sanfc«ii  zam  ^bluß 

ten  und  endlich  su^  Feutigen  in   xichtiger 

Gradation  hinanftieg!  —  Warlich  der  Traom 

Vrar  fchönl —  Und  man  TergelTe  nicht »  daft 

hmtß  nicht  hf^  hen  Unterhaltung  der  Tifch- 

Ififellfchaft»   fondfrn  fein  ganzer  giOnfUichev 

|3mft  und  fehniichet  Wunfeh  'Vf'ar  ,    Woran 

•r»  wenigftent  iüx  felbige  Angenhlicke^  mit 

gaoser  Seele  hieng.      Nun  merke  man  fieh: 

£ine  Stunde  von  Frankenthal  flieftt  der  Rhein 

▼oibey ,  und  gerade  da  war  ehedem  wirklich 

eine  siemlich  ge||ttmige  fchöne  Infel  in  einet 

JprachtToUen  JLage«  welche  gans  in  daa  Bahrd« 

tifche  Projekt  pabte,  auch  von  R  *  *  und  mir« 

da  wir  beyde  in  Frankenthal  erzogen  waren» 

in  unfern  jAngern  Jahren  wohl  mehr  mahl 

Wucht  worden-  ift«    Ich  nahm  alfo  das  Wort ; 

Lieber  Herr  Doktor!  das  DingliCtt  Ech  yiel« 

Uieht  gut  machen.    Nur  eine  Stunde  von  hier 

liegt  eine  InCel  in  der  Mitte  des  Rheines»  die 

fc  und  So  befchaffen  .ifi;    und   ich    swetfte 

ai^t|    dafs  &e  verpachtet  werden  wird.  — 

,  Nun  kommt*  es^darHuf  an ,  da(s  man  fich  er- 

k|i|idige,.wo  man  §cb  deswegen  anmelden 

habe.  —   Das  ift  ein  trefflicher  Gedanke»  lag*  , 

ie  K*^^  ich  kenne  den  Platz  auch  und  wufste 

nidit,    wo  Sie  ihn  Iducklich«  findeC  foll* 

.  .ten.  —   ;  • 

•  S  Hiev 


f4  Sa^rdii 


Bdk  mit  Bi  j^k  I^UauHMlIMii  Alf* 

W«  dar  Doktox  kk^mf^i  fchon  lag  ilMl 
^  InTel  nach  ibter  Ua]gr  «ffid  Breite  ifll 
Kopf.  Sclion  befboicht  tsr&eh  tetii  ftahrbaftH 
Roggeub^,  fcbon  ihi  et  dlie'^if^ieMj^äd 
Wticr.  **Yonref£ieh,  ftgu  er,  v^ir  ntdÄI 
loglcteli  nteh  Tifch  hinaas  afi^  den  Vhti  b* 
lihBii  I "  lae  wurde  de^  Rpft  dei:  Speifefl  ndtt 
TMeblongen  tlt  gegefiTen.  In  mafste  ift  tflD 
£Ü6  der  Kaff»  berbeyg^bvs^ckt  virerden.  DA 
«iazigd/  WM  B.  nook  väAt  gefetstem  riAipiA 
Aoibnid«  tlwt,  wav'd^t  Q^%  iiaoh  TirdM 
Aber*  ilmt  lubm  jeder  tafelt  feinen  Stab  Ü 
die  Hüiid  find  fo  traten  wir  alle  drey,  ^ifr 
Ug»  mn  1  Uhr ,  bey  einei  dräckenden  Hitte, 
Atn  Weg  vtm  einer  fiarkeit  StB«de  ^aoh  Jä 
gek>bf  ett  4afel  an.  9iti  aÜein*  ^Wat  aof  to 
ipaten  langen  Weg^  -det  GegenfUnd  det  6#> 
fpricbetw  Da  wurdeli-bkeitl  411e£inridbtQ«' 
1^  ganunki.  die  UadlildMii  Hdtien  gebint; 
dk  Zmmer  aad  Kaiiiiiiexh  '  eii^erielit^) 
die  lobe  gekauft,  gefftlMft  niid  g«moitoii 
d«  Feld  beftec  und  geemdtel,  der  Otfkea  U 
|pflanatinid:mitObftbii^eftt'<rf«beii,  df»K^ 
«die  für  )eden  Tag  beftidll,  die  Arbeina mel 
9tttndeit  venbeilt,  di«  IkMfireke«  GcgtiuAÜ^ 
de,  l^fdebb  dit  atiegetftbeiiel  werdetf  tcH^MH 
leitgeretzt,  die  zum  Befuch  beßimniteirf  reöA 
4p   (orgfäliig   4osgewjlhU  u.  £  w.  —  I>«Ä  ■ 

,        i  .  ^     •  tb€f. 


(lklgr''AUtjiü'A\Ü^  BäiAdt  Alm  9l¥  WM  tftlxr^ 
06^Uiid  mitunti^t  clieMfcher  M^^bbtt^t,  derei| 
ff  bey  i^ätt  HatiptfcÄn©  ci^ähnrt,  »Idltt  vAC 
|;at¥ ,  ^irftc^c  lieh  um  Rande.  Nut  zn^^dle« 
fjp^achtftt  Wit  ein  Wort  rhit  uiicl  WftfR  Üötl 

hyiitT&iMn,  übtet  diefoik^  fchWfintltorkcltdn 
T fSiiiti^n  kumen  vvU ,  roii  Sefavreire  -crMeti J, 
üüYertack'kt  an  iem  Ufer  je«  mäjeftiAfeben 
lÜieStfes  aiD,  tun  fori  da  aui,  i7^i#  diiift  SffofiAl 
%(3in  Büge  NelM:)  die  II(<Ti*Uckeit  derBah^dtl. 
fe^e^  Kanaati^  iw  ftBerfchail^eit,  Hi^if  ItutiddVi 
1^  6un  die  ärey  in  eiiier  Reihe;  fiahifdt  i^ 
Bei' Mitte.  tTnfct  etliw  Gefcbifte -War ,  lint 
^eh  Scfcw^f«'  abztitrodknen.  Dann  fahen  "tHfe 
9^  lim  -^  tut  l^ebht^n  jeine  itiahlc^rife^e  Avti^ 

tbt  g^geii  das  Gebfirge  ,  tfor  L$lil'<^h  6^ 
[fofa  und  WaMiing »  hinter  uns  ein  ttiifel^ill« 
dig^  äanerhhqf ,  der  kfinftsge  Nächblh^ 'M 
Ü^tLeü  tTeröpe ,  -*  vor  uns  *auF  der  aifdef li  S«^ 
^d<js  Kheins  eilt  artiget  Dorf  ^  A^M  fd!|(Hl 
iind  lieblich  luid  —  nnd  4-  ohdf  W*g  Wiix 
aitf  Iiifel  n<!  Was  ift  da«?-^«.Maft  ^evk«. 
H.  tKd  ich  hatten  diefeGegettd  T^Uaieh^  ft 
'iS'uÄdÜiöhreteh  Jaiateh  üicöt  «feto  ^fÄ«l, 
Mitdiirwdld  hait»  d^  Rheiii  teitif  keff#'dtff 
Wer  Sfifrt.  Wo  \^lt  if»<i  ffaiidijtf.'  et^eitefl. 
fo  trockhef(»b^lA^aeVrdfi(fegeAffi6  «vf^6Ü(^ 
i^ÄIirfcl  Wild'  tfeil^  f<fhf&itrgÄ  üfef  aua  (iHd 


76  Bahrit. 

MbmLutä^ymnixdgu  Bat  aUct  watttennk 
aiobt»  fondem  ftandan  /ia  der  gewilTen  Bb 
WirtUBg,  ilie  lieb«  Infel  aooh  fo  sa  finde», 
wi*  wir  fio  ia  nnfrer  Jugend  oft  gefehen  nnl 
dnrdhwindert  hatten.  K**  und  ich  filus 
€uund«r  «a  ,  jedbr  den  andern  mit  eÜm 
Slick»  ;«relchflr«in&gewüIaUnAtrchloflenluH 
▼errich«  da  man  Celbft  nicht  weib,  ob  nut 
lachen  oder  sürnan  folL  Jeder  teilen  6em 
andern  (eine  Verlegenheit  entdecken  ood  t^ 
Ken  la*  wollen:  wir  haben. ant' da.  gewaltig 
^eim  und  den  guten  Doktor  jXitomexUcIi  ai» 
laufeil  laßen.  In  der  Tbat  war  es  auch  fib 
«wa  beyde  fefar  krinkend,  einen  IVIann,  im 
wir  fehatsten  und  liebten,  wider  nnfernWil' 
Jen  geftfit  au  haben.  lut  wandte  ich  mich  snaa 
Piiar  umfteheadea  Bauersleuten  mit  den  Wor- 
.tea:  Ihr  guten  Leute!  Hi<9r  war  ja  fonft  vl- 
ten  iaa  BLhetn  eine  fo  grofse  Infel  und  dsnnf 
.ein  Ib  fchöner  Wald;  wie  kqmmts,  dtii  wir 
^iele  aidic  mehr  fehen?^  "O  Herr^  waxilit 
•Antwort;  die  Infel  ift  fchon  lange  nicht  mcb 
4a.  Sieht  degin  der  Herr  nicht,  dafa  derRl^ 
hier  wo  ar  fiehc»  Tiel  Land  weggenoi|0i«t 
liei?  da  ift  denn  die  Infipl  auf  der  andern  8ii> 
te  nut  dem  Land  eins  geworden,  da  ha 
man  dia  Blume  «nsgerottet,  nad  AekerieU 
Jarana  gentocht.  Dat  ift  das  Stftck  Feld  ätst 
flben.**  — >  Nun  war  unter  ans  eine  So  wh 
. BtilMafii  »in  jeda  Mfl44e funtehAit»  A^ 


mn  «twat  SQTAck\  t»«tete  Mx  VtaXM  deft 
Ohren  und  fachre  du  Lachen  ca  v«rb€|rg«iü 
1^  beobachtet»  von  der  Seite  genau  'lui£eni 
Doktor.  —  Da  ftand  er  nun  vorwitte  eof 
«en  Stab  gofiüttU  —  Seine^  PerfleU  fchlea 
jUe  Trunoncane  cto  ▼erlieren»  Sie  Btiu^te  fich 
i^a  hinten  in  die  Höhe  und  «vAa^itte  vttnl 
wenigftent  exuen  ZoU  breit  gegen  die  Naf« 
lieranter.  Seine  Stirne  lag  in  Falteä.  £f 
bUnzte»  wie  wenn  ihn  der  Wind  Suub  im 
die  Angen  gewehet  hitte.  Dann  rerteg  et 
^en  Mund,  gleich  einem,  welcher  in  tatisei* 
tiget  Qbft  gebiffen  oder  Zahnweh  hat  .nn4 
doch  lachei^^ill,  und  machte  ein  etwas  w«i^ 
aerlichee  G^dit^  aioht  ändert,  alt  ob  ihn» 
die  frifche  Maybutter  vom  Brod  gefallen  wJU 
«fe^  In  dem  Augenblick  iiber  ermannte  e< 
Ädh,  ridbtete  fich^gerad'  in  die  H^e«  üh 
heiter  nmher  ,  r^cku  den  Bauch  TorwÄrt« 
<hid  fing  an.  heU  auf  zu  lachen »  dafii  et  von  ei« 
•aemU£er  xum  andern  wiederfchallte^  Doch 
hey  diefer  ganzen  Scene  redete  er  kein  Wor«» 
•lout  brachte  er  feine  Perücke  Vned«  ins 
iGWr»  —  machte  linkt  um  und.  trat  feine« 
Äückwcg  fo  raldi  an,  daft  wir  beyd^Moh« 
.kttte«  ihm  gleieh  su  kommen.  Mit  fo  Aarke« 
/«öhiritten  ref lieft  er  einen  Ort,  .^^  «io^ 
deiner  fchönften  Projekte,  wieScWrande«  ' 
-Bonne  «erfclimoUen  war.  Voä  dem  Aiigeu« 
*lik,«n  ufid  ia  der  ganwi  Zttkmft  wap.  mh 

kei» 


nach  4io  U^g«  ^Q9»>^  «{"^  J^V  t 

^bec  utavem.eWoluuingjeariQkgftkQi 

Ire^lUigf»  >o^^an^ft  trjOiÄdft^AB  ^ai 
gla^e  AWtb»uec  ntic  «inao»  IV^ 
4cäQgc.i  B,  iswit  Tf7i%itt  So  »Mittel! 
gjoAgt.wiö  tcnrfaer^  B«lu(n'  aooIl  ein 

jMl^M  weh  Hei^athcdun  »oniilJ'^ 

•■  i^W.wic  B.  iFöD  reÜMitiSciuAplattii 
|il>tretettlairea,  noch  etnigeJlQeUoi 
älif  &in«n  aonigen  Aulttttkalt^  be£i< 
üemtk  Cemw  Keioecey  iöoktö^  Mtai 
iLeate  ttazik  Heicteitbeittk  i  4ifl  Um  l 
Hell  tonA  etwM  Von  feinen  JKÜoinij 
i^olteietr«^  ünPBX:  uidesn  kamen  in  4 
Sukx'eia^t^*^^^  fek»  orthodow  ' 
•ue  Aw:  Nt^hberfchafc  d*hnh  Di 
iron  äet^  ÄMcht  ihxM  Befuthe  nnl 
iBtate  ihn  dief»  'iti  IjaUto*  Er  bew 
4ie  Hertitt^leirfi ,  ^«rtsii  einer  e* 
•al wiegte,  feine  Meinungen  über 
getto  firegitiMii  ft»r  eKfiMr%ett;  «a4  iß 


Zufriedenheit  über  fein«  Erklärung  bezeugeii 
^i^BJ^y  ^beit  fs  mtiiri«  dl»  «l^jur  «faetaui 
.%2thodoxvXiyp^e;«Mfc  yoa  AdUiiaM^'ilivttli 
^fföpli^hen  Umgang  aafMrof cUntUcU  .f^  Ji* 
^i^ngonoitimcB.  W#na  man  fam  Vhahuthg^ 
»U  wege»  Ba  Irrkhran  iUG2ialiM%  ^raoh^ 
,amvoxt»t»»$:  "die  9üvH'Mtinnmff»i  deaJQV 
A  b^ben  keine«  ßinAiiOr  ia  daii  iUligm«« 
Unterricht  der  Zl^gUnge.  Ich.  Ua  j^lbft  ebdk 
(gemal  Zc^go»:4a.y0ta  g^irdCBo«  wiß.  die.  lairii- 
gcn  reformirten  Zöglinge  gar  fchdn  und  oi« 
dentlich  nach  demr  Heidelberglfchen  Xatd« 
ifWWBf  4nd  Hn^wi^ÄI^  wijnrd«!»,^'  S^hieli 
m'^  ühesh^ifLfU  aol.ite  AbhlrfiKgji^ßjr^feio;^ 
«Vo  ^{^nderliait  «ubrkalt«  Bad«ii  IfJ^srklt 
,Si'  li^  feij^«  ^ögUngf  üeib)^  Mta^üA  m 
:i^$  ging  im  Spmin«i»  f«ft  alU  .N«4it  ii^e«» 
Mlfcl)aA  eiDea  fjsiofr  ProfdlTQfflD  «i^m:£i4dr 
mch  efnoDEi  ndifirt  Bich*  G^ge»  iUvfo.4(^ 
Jl^min^a  tb^t  «f  :d«ni  Yprfchlag,  /{«««.J^Acbi 
4^e  EuiOLßcht  dßi  WitfiTung  iu»4  d^r  Jjftbüli» 
2»jli  das  ßad  .£ovtsi^tR««,  um  m  yi^ftühi»^ 
Wi9  lange  mapL  ta  «nahaltMt  konatr  &  latbir 
/A«ch  wiikikh  damit  bis  i«  <die  Uk«i  4^ 
D^oW  fort,  vfo  4«r  Yerfocb  durpb  tuuBtf 
XafßH  iintM)rb|»iidk«i  wndfl.  ^  SiaiTkipbfidMr 


$9  Mahr  dt. 

UmmVMM,  Sclueibereyeii  woaä  Hi 
jaHcitoheim  war  die:  dM  Fabliki: 
dtet  Weib»  und  s  Mundus  vtU  decsp 
i|iMiiil0  Hdl  idfo  naob  dem  Genint  d< 

Im  May  «^9  liefi  fi.  noch  das 
Kffwxitehe  Escamen  baiten,  aber  a 
Tage  da/Teiben  fab  er  (icb  genötbigei 
nit  f^acr  Familie  davon  zju  gehen. . 
h  e im*  liefe  ihm  R  o  hl  -im  Namen  i 
^e  Somm«  einhändigen ,  aber  an  i 
One  wavd  er  von  GUubigem  angel 
tiefer  4iigfilichen  Lage  khrieb  er 
f  anieiBeii  Ftennd  la  Roch«: 


•'BeÜer  Fraiindl 
^  •  leh  bin  in  Dienheim  arretirt«  al 
Oru«  wo  ich  das  Von  Hrn.  JlOhl 
SeUl  empfing.  Ich  darf  Ihnen  ni< 
^rat  loh  empfinde.  Nur  wönfchcn 
4a[f  die  fiohübev  meine  Kinder  erbn 
durch  perfdnliohe  I&terceillon  Be} 
Herrn,  dem  Grafen  ▼.  Leiniligeii 
'Gtifin'r..Gxnmbach  inGrfliift 
liin  SU  rermitteln  facjieo,  SaCi  ich  i 
ins  Land  xorflckgeholt  werde,  um 
«inim  fremden  Orte  weinen  an  mflfl 
lekl^Kt  -können  Sie  auf  diefer  Expei 
Heiven,  welche  in  meinem  Ungia 
lindeii,  fpcechea,'  and  den  Conxeai 


r 


Bahrdt* 


iadüöiger  d^tanehmeiit  tun  «fid  ka  AAi 
leugenj  dafi  icli  Uonii  cedirt  nii^^  ihnen  «UM 
geUlTeii  b«ba«  doch  am  Ende  mcfits  gewfifr 
iif^n  künneii,  Gott  g«h«  Ihnen  SegMt^ttiid  Hdt 
Müifcu'*  -  ' 

^P  EndUchTerrchilTte  ef  EcK  dijrtb  Gdd  %ft4 
^Rwilt  Fr^heit  weitem  a^u  i^eifffii  *  -  i^och  vri*  , 
er  »ber  nicbt  ia  Sicherheit  Alf  *r  iBkkÄ 
GToTven  *  Geraii,  3^  Meilen  itaii  bar hi< 
ftadt,  kiTii,  WO  fich  die  Straffe Hä«^  Dfttiiia 
Bidl  ^on  aer  n«ch  FrAnkrurt  Tcltbid^t;  hhgti 
er  dem  P^ftmaiftet,  dafs  er  von  de^  £athölU 
ken  verfolgt  werd« ,  und  bal  ihni  l^e  R^ife^ 
Roctte  den  Verfolgern  %xl  verhAlerf.  '  Kianl 
w>r  B.  vcm  örOf^on-Gerau  ntdh  D#nnll«di 
abgefahren,  fo  k^sm  ein GUubigeTniölt.  '  DÖi4 
fem  Tagte  der  Poftmciftcr,  B.  fi^  iltdk  Fl^Attk^  , 
luftp  und  fo  eotiam  B«  glücklidK^'  ' 

Er  p^g  jeftt  Äich  Hallet  E^ dtelH»  4«i^ 
Freunde  als  Prof  in  Helmßädt,  vlt  MbKofth^ 
bx  iri  Wolfenbüttel ,  al>  Du«kto»  ift*  Götitil 
inznkomTOcn,  Aher  alles  fnif«|^liioiafe*I«lHalld 
lebte  er  niehr*«'*  Iahte  all  SchiilOTeÄÄ^Tittll-h^ 
Tatlehret.'  VoTz'ögtich  fchättte fiftWI 'fcii*ÄWÄii 
tifchen  und  honriilptifehen  VoiWWftgeÄ.  '  fil 
der  Änvsreifirtig  =or  BeredtfrtnlÄÄtv  iiÄ  TM 
klifvrätion  und  Afction  fucihtio  ^^-vAtikki  Möt* 
fter,  fo  v^ift  in  der  Beredt  farak^  IMlA'  JfilMi 
i  '  ifi*rpl.  **(pi?/.  £rt»^,  i**f Ä*  //•        l  ^<^ 


01  MaArdh 

pi9  JumiiJMMl»StiM!ade  mit  «ittoz 
Jlpt/eWn  f^moitirfifiiob  gedUelit  «It 

sflhrt.  Alf  i.  geendigt  hatte  9  fing 
%a  lachen,  nnd.  fagte  den  Aauneiu 
§ßm ;  er  bAb4  Ihnen,  iut  iofiidiBiril 
WÖllfln»,da(|iiA;ptionfb^  einenl  R 
ftfi  und  Mfk  es,,w49n  ex  diefe  tki 
VftU  hxb9«.  ;%u(.dl^lSuh/)rei  atohGel 
Ma  können a«ieh.phaet4 die.Bmp^iK 
pr  hi;.ihiian  hisryorbrichte,  mit  ihm 
1^  Was  l^ii^f^  Voilel^ngen  f|h«»<d 
ü  « 11  anlftfigc ,  .fo :  behaaptet  mn  €hßm 
llöKer  B#*  '  B^irtfeiimaan  wa  B 
|m  .Röhlj-  4pwgW;  9ÖJ  Bi,/a.  N.  *£ 
gagfn  ^jBi}^  NfBhoiog  S«  x83.,  4afii  ] 
I^ebe;  XQ94«in!  infcner  .ynit,  lehhafi» 
ien  die  CchnMi^ffieP^  S^^lUm  i4f9  »i 
Iclart  habe.    Nicht  zufrieden'  mit  t 

bald.nenA  F^oj[ek|9,  «Vyie  fopd«^bM 
^e  w«renf>  auf  die  er  gc^«AL*  4 
•in  BayfiM.  mEti  iMit  dep  Hq|r...^fl 
gelipftadt  fchasifrjirh  «la  eins  ^von«  1 
l^mtan  R^o^pten»  womit  «c  -^m 
fnribeawQUtiV  .^eizeiil  Cchickto  «k 
iM|^  gegen .d^,j6»Ahi;»4ew«i:'eitti 
jlentlidbe*](Jni|E  «vCcfarieh.  jNiin..«] 
UPI»»  yyj]fth»iiyalW  di^£;Kbnih0i 


Bahr  dt,  ti 

-ItÄnibtl^lfr  Zfkaagen  '^  bebiiiBf  tfuidbeii  sA 
i^xlesL^  d»G»  diefe»  Me<likAm0iif  tob  dem  b«^ 
tahmteii  BeU^U  li«nfllive«  wodurch  6r  dem 
iS«dOi^aBi«li«  GkulKett  ond  Anfeben  sii  rw^  * 
liBbafFclk  dadie«.  Allein  Beirsif  aiitwo»|ete  ibm; 
#0«  xnög«  allen&ils  lagen ,  ^  d^fr  dief<^  ff^pt 
^^If&n  «inbin  ec^iluFaeB  Arzte -betrabre,  der  Viel- 
iütige^  glacktitbto  V^rfucbe  damit  gemacht, 
Aber  ihn  nennen  ddf  fe  er  liicfat ! 

*  Uoeeiäbr  im  J.  84  öder  85.  l^am  Qn  roa 
vtlBgeßhr  eintf  Vifitationspredigt  de«  Pafi.  *B  I  n« 
,«aentlK«l  in  Mi«b«ln  be^  Akien  im  Magdtf- 

boigijpben  in-  die  Hände»  in  weichet  ah#r 
,  t  Cor.  8,  4^6  die  Dreyeinigkexts  •  und  Tet»> 

li^elehf^  (b  b«rlNk  ^orgetrageh  war,  dafi 
"fich  B.  ein  grofseft  F«ft  damit  machte,,  fle  iB 

^llenGer^lfchaltenbelram  trag,  auf  eine  komi^ 
,  l&he  An  commentirte  nnd  fogtr  in  einer  ^ 
,  WiCTen  Bnobbtindlattg  drucken >  h!SvA  wollt«; 
^  ja  Mr  d«n  gedvttolLtea  Bogen  5Loa»d''or  reif* 

fptach;  '  Allein  die*  Bucbbandlang  Wolke  mit 
r  Druck  (und  Vetltg  nichts  -  sa   thnn    haben. 

B.'m«6hte  bey  dieter  Gelegenheit  felhft  ^ 
,  perlöolieh^^Bekanntfchaffr  jenes  Prediger»  deB 

er  naohhM  Ba-eifleT  «nomaürchen  TratiUBg  be» 
;  »dete>,    hhitergittg   tmd  in  Terantworta«g 

btaebte«-   fi. 'erfahr'  aemlich  b«y  dbtem  Bb^ 

fochia  LnioM^adt  Von  feinen  Wirtb»;  daCi 

Bin  Uf.  yt*  W«  bey  ihm  logii»  » ^^  «tii^  rrto- 


ß^        f  Mähriii. 

9eV>lui«ng»    den  Fr^^ideA  4li£  £bu 
^H^erUiuQi  SU  ppiaclioq»  yon.feuitti  ^ 

^  ^ten  VfcbinduiigMii  in  jBerUn  t^- 
und  ibsi.bei^tflüich  sd^  |xi«c]mii#  d 

,  «aig»  loo  Thlr,  wohl  sa  fei|i«iii.Z]P 
nen  köan«.  Qr»  ▼«  W.  giaubs  d«aD 
gibt  vorläufig  Bn.  3oo  Thir.  '  JBU  * 
ajics,  und  erweckt  bald  Koffna 
Farcbt^  ind^n  er  ihni  3i:ie&  Tors 
TpeoJi  ihn  ve^fplge.  £1;  fl;f4}|:a.ypr, 
Hiebt  allehi  IJnterbediQiiite  4e%  geiftl 
yafteis^nu  in  Berlin  bjBfiee]^^ »  tom 
den  Cbef  d^  D^'arteuieiitt  gfwii 
den  oop^lireuden  Prediger ,  der  StreJ 
fOrcbten  glitte»  anfehniich  be^eblei 
knrs ,  er  erprefste  nocb  200  T^r» 
CK  das  Geld  weg  hat,  reift  ei;  mi^  d 
99X  dem  P«  BlumentbeU  ^(^fi^.  dei 
Louisd'oK  (^die  leichteften  die  er  t 
konnte,  wie  er  fidb  (elbfi  rdhmu 
Bknd,'  Aberaimmt  4dle  Verantworti 
beredet  iha^  die  Trauung  «^  ToUsie 
4j#  Blteni  der  EntfObrten  £lcb  an  i 
mng  in  IkSag^fburg  wandten,  fo  ▼« 
i^enthel  in  Koften  und  Strafe.  JV 
^Il^^Mit  hiX  B.  diiBfen  Uftige«  «t 
9iiiT«wi4i»  Mb»  «vaiUku 
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<t 


Bin  neUea  Firojekt  baMiiftigliüittwiUkr 

iaf  einigo  Zeic»  ein«  ÜbevfMai»ngt-F» 
brik  der  Griechen  und  Hönidi'^  wie:«r  «i 
cnit  Kechi:  nennt,  der  fc»!«^» Diogff lthrtkiii&> 
fij^  betrieb.  Er  fchviab  dttüb««  dvi&  NoTl 
an  dm  Hofr,  Me u  fe  l :  Dank,  fieft^r  Freoad^ 
für  die  Wärme ,  mit  der  8i»  mane  GriecliaB 
u  ad  H  ö m  er  ^  ■  u  fg  eno  tn  men  haben.  Andorwei* 
ti|e,  b&Aimmte  AiuücLten  habd  ich  ixt  nieh^  * 

Meine  liebfle  iR  aber  «uflfa  meine  UebevIcCb 
ii3Q^5>Fabtik*  Ge^ht:  die  gut»  fo  mig  ich  keift 
Amt;  demk  ich  bcünde  inichi^alf  £infl«dlaie 
beir^r  ali  in  jeder  andern  Lige»  n^ter  un*.  gdU 
lede.  Und  eben  d«» wegen  bitte. ich,  mit  ^ 
Wärme  für  dier»  Untemehnien  zu  Wlik«iw 
Gegen  Weihnachten  TchLoiLe.  icb  Ihnen  isuk 
Buch,  ^e  eine  fch wart d. Wolke  »na 
Himmel  der  Chrillenheit(  aber  ohn«  ^ 
m einen  Namen«"  VcritiuKhUch  Ipielte  er  da* 
mit  auf  den  Eir  ehcn- nn4 'Ketser  •  AI« 
Manachan,  xu  dem  tt  damals  Stoff  Xanl* 
MdEe  und  in  Eetug  auf  welcbton  ex  an  ei« 
Un  Freund  lehrt eb :  "Setzen  8id  Mi  und 
rehreiben  die  Zeich nitn gen.  aller  ihnen  je  bl* 
ktnnt  gewordenen  FfpfEen  auf«  '.Tejcfleht  fieh 
Aur  Toi  eher  p  die  etwas  meikvt^fixdtg  GiiCda 
öd«r  Dummei  an  Fich  lubeiu*'  -        *  •  ;  : .      \ 

.     ..  ••       4 
[      Bie  Lehre  de«  Deiamat  in   mid  anfaev 
^dJe.  fchnfLUcbund  mündUili  JMi 'Mbseicen 
-ITT  f  3  areb- 


ftrebtoeribtf  den  gtnKen  ihm  npam  F«iiflt 
uoA  mit  «nem  gegen  alies  PofitiTe  im  der  K» 
ligion  eingenommenen  Oemd^he.  Er  kimbt»^ 
\reilen  von  llaOe  ans  nach  Leipzig  ,  und  pre- 
digte auch  da  anf  ö£Fendichen  H&af«fii  beym 
Ponfchnapfe  fein  Syäera  den  fich  mn  ihn  her- 
«m  drängenden  Fremden  tind  Studaatea. 
•"IMeäae  Hexren,  rief  er  einmal  in  diefea 
CirVel  aus ,  das  maus  ich  Ihnen  fa^en ,  Chri- 
ftiH  war    felbft    der   gr&fUo   Natnraüft  und 

.  Prediger  de»  Nataraliftmus."  Eine  Zotanv 
anenknnft,'  die- er  tmL85.'  oder  86  mit  den 
^Prediger  Schals  in  Gielsdorf  .^hait«, 
:fcheint  ihn  erft  TöUig  cum  Deifmne  bekdvt 
«u  hab'eiiw  Er  gerieth  mit  SohaU  in  einea 
lebhaften  Streit»  vrorin  diefer'  feinen  Derer- 
minismut  ond  Natnralismtit^fehr  ernfilich  Tfv- 
theidigte.'  Der  Erfolg  ^rar  der ,  •  dafe  er  rot 
mehreren  Zeugen  mit  einer  Art  von  Betrüb» 
nifs  geftand*,  ^ch.  habe  ihm  feine  letzten  Re* 
fte  Von  Hoehachtang  gegen  die  Bibel  and  g^ 
offenbarte  ^  Religion  Tcllenda  ^^egdhpiittit 
Er  luäk  hetnaoh  mit  Sofa,  iii  Brief wechfci 
Vermuthlioh  ▼erdankte  er  auch  Schnlsen  feÜM 
vathhenge  Anhingliöhkeit  an  daa  beqaema 
Syftem  des  D^wminiemas ,  mit  wachem  er 
So  oft  in  feiner  LebenebeTdireibang  feine  Feiiw 
|er  und  Thorheiten  befehönigt.  Seine  fk^iaU 
tifche    Fr«ymattrerey  ,  ^  feine'  anonymifcbea 

T^dBEÜtev^iidiefich  dan«f  bMogeB«  Wao  Ri». 
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t^rfoluft  4om*SamnimiBn  ^wmt^jUu£h^iimHiv 
incb  fMne  Aeotfeho  UnkM  tftnuiUftI  na '  Xvti 
£(minen1ha«g«mit'ilcni  EtttWBtCB  dbuik^eißkm* 
Sekte,  tu»4l<Ci^»  piffiuitffrf'in 'ein'eii  aao^y«' 
jben  SohiOt  w^w  das  •  Rtfligioat^  B^t  foU» 
fen  hMUfüiMübf  ien  'Entwaxft  «BAehmllcii: 

Im  J.  1787«  kaufte  B,  Innen 'Weinbfltg:^ 
*^Icli^Iiabe^.    (bhteibt  Hofr.ö^p«ztev  ia  C^ 
Biigert  L^Mo.O'Jk  3  S.  fl6&  f^  «IviiihenrBeir 
kanntet  lui^/iaiii»' Zeitlang  £ift  sie  tlgUdpwr 
Genoft-  voll  ihm,    feinen  ilffgoitielMn,  «ber 
durch  die  NoÜi    entrcboWgten ,  Uebergang 
Tom  tbeologifcben.  Doktor  sfam  Wirtiithanf-- 
TtCif  mit* «ngofohen,    nnd  dsr .luftigen'  Bin** 
weihuiigieinf^' Weibbergt'  mdif  beljrg^vrohn^ 
Xc  fj&bxte  feiii  Haut  tuf,  Mfeb  nndunficher». 
ifie  feine  Syftime,  nnter  unfiglteheii^ScJiwin^. 
Kig^eiteng  die  abAr«  .wie  tnuner»  vor  (bineaft.^ 
kflkne(&.  nnd  .  erfinderifchen   KopftfweidMn: 
ÄalfUn/'   ■  Folgende   Anekdote  «im  Spazier 
8.  ^271. ,  die  den: über  Wahn  und^bciiglaabeB^ 
ttbabnen  B.  ,ak  einen  fcbwadben». .dem  gih. 
meinAen  Wakn  opfernden  Mbi|£iblMn.darifteU^ 
ift  SU  merkvtqifcrdigy.alf  dala  Be  in  Bt  Laben*». 
gefQL^fahlendfttffee.  ..Spauackani.ainmal  dfri 
in»  ab  B.  fieh  auf  feinen^  Weinberge  die  Rofa 
«n  Falle  von  akitm  alten  Woibe  be(pr|» 
eben  lUA*  ,  ßM  W«ib  mtmOTräto  g/mmä» 
.14     .      mit 


gib.  ^ID«  griMtni«  TmaMasrnrnkiäran.  m 
lAv  ai«  XX;i^  d.  fa.  £4r  R ,  a«r  ^e  alle  » fiti» 
iMrPerCbii  voifteilte,<ber«elia«t»  om  dar«h^ 
OmUjq  Ell  gewinnen»  um  laiiie  'Sehriftea  nodi 
▼orcbeilfaftfctt  als  «af  deid  gcnnrdhaUchea  Wo* 
gO  ia  UnilAuf  za  biinj|*Ki,  um  dfln  ganm 
BaoUiaadcl  nach  ondaudi.  aa  £ch  su  siflli«» 
Die  inn^r^Temi^mv  derGefeUfchaft  wartof 
wirkCamen  Vwhreitnag..  ia  Aii£klifmi§f 
s  mit  lAirandimg  al^..  Mitl^  ^;«rielitet  wir 
«ka  ^a  ganauo  .VarbtnioBg  trielar  kUtgea 
wad  .bauiabCamaA  Mmfchaa.  «llec  Art  iv 
Eiiumi  Zvracke  ^dacbot;  Ba  folke  eine  od&c&I' 
Varal^urche  leynv  deren ^Aftitgtiader  von  ei/Mm 
gomeiiirclxartlichaiai  MittalpviJtt  aus  elaktrifin 
weiden  kbaat^k  — -  "Von  tiefer  Jdee  ^ar  er« 
ersthb  Spalter  S.  ^7$,  faijedem  ile  in  faiaem 
pci6jakaii:eaden.  Kopfe  eatfprai^>  ^nd  dat. wir 
in  MBer  Nachc »  ab  et  yov  gichtifchcn 
$ciiniexa  «nicht  fpiilafeii  konbte,  Co  yoU,  dbfi 
«r  fia  mit  aller  ]Mllofsigkeit  rerfolgte*  dk 
üun  •eigen  war.  Ich  baue,  weil  er  damdi 
Ikfien'dea  Abeada  mit  meiner^Gefeüfoiinft  w» 
Heb  aabaa,  die  macmumolie .gute  prakdCfiba 
Idaa  ttnbradtte;»  j^ad  iebibm  mstamer  vodii^ 
Ibn  eianul  aa  eiaem  der  Abeode  ^ii  voriat 
Im»  Kaum  war  der  Morgen  da»  So  mhitt 
Uk  UoB  eine  (ebrlfdidie  £inladnag,  toa 
IlMa,    ddeb.  ja  .gleicb  ma  abaa  sn  koaiBMa» 

c  :  1»* 
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W*  leb  tsnu  *  Bd  frtttndlichw»  MdUnet 
Ifine  dei  Maatti*»  der  ^w»  d«ii^  dfepin  4ec 
Weiren  vgefandttt  hat«  rief  er  ntiv  ^entgegem 
^«FVeaiid !  ich/  habe  üefe  ^acht  keia.  Auge:ka« 
g3^han,  aber  ich  biii  oncördeft  auf  einen  henr« 
Ucfaren  'tkn  geftofMo.  Viökfm  6ie4  **  <  «Und  d«* 
Sftit  entWideUe  er  mic  Bnthulbeinia«  das 
fia<iiliiiaHge  Werk  in  den .  Gmndiilgen V'  und 
l|ff«ch  t^h^y  mit  Xo  beredter.  Zonale,. »at  ei» 
wem  folefafln  Vmm  ^  dab  ick.anf  der.  Stell« 
^9k  der  ha^ioheir  Idee-  ergriffen  imida»  nad 
irvck  einig«» %gen  uebft  noch  4  oder  ^. an« 
dmm  belanilteB  Mtnnem  aus  und  am  Halles 
*n(ehitig  md'dat 'Werk  einzurichcen 'begann; 

•  ZHe  Studenten;  derenrOrdea  B«  dusch  fynrbo- 
Htehe  nlaarerey  au  zerftdren  fachte 'umldaroA 
logar  dem  Mimfte^  Zedlii  fdxon  Twltuli« 
ge  Anseige  gathän  hatte,  wufden  i^on  ilim 
1^  lelbftbefiältkem  lileifter  voin  Scale  um  ei« 
nea  eivilMi' Pr^e  au  allen  5*  (ymbotifcheit 
Graden  auf  feiaaib  Weinberge  aa^enommen » 
und  ohaa  grtift»  ümflinde  machte  «r  He  mit 
den  Zmhen  und  Gebräuchen  bekannt.'  Anfrer 
däfft  er  TottieBliehe  moraüfcha  EedianToni 
6talie  hatU;  wo^er  gkina  in  Ceineli'Fadie  irmrl 

*  w(ixdea^  die  jung«  Adfklireir  mh  Ncbenfii^ 
4%äa  Idageliäceii. '  Nach  geend^cer'  Loga 
Wittd  dann  die '  Osdani  -  Mdral  düreh  Biea 
«n4  BfSmfltwtda  ab^lftitet,  and  d«r  hoch* 
WUdigi  VUÜm  toas  8tnl  letataAcbf -unter 
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«mi«iilidiMi  Sebwiifkea;  nsk  <ieii*  ianl# 
Fea«r  gdiourttn  jansoii  jOrdaatbradem  «A 
den  LombNtifeh  »  od^r  ging  in  die  Kflpll# 
vnd  hilf  medliohe  ,■  gewdrBige.  WarfUein  ßo^ 
fieal  .*-"  DiA^  iliuiemiichft«  i^emi&bnittciit« 
ManMci9rereta..wci!d  ihm.  durch  dk.  H^og«  sa 
HOla'^ele^  «  Abec  des  Werk  im  Gnlftnii 
dat.  faift  i^  entfecnte  Lind«  hin  becmben 
wusde ,,  li*tte  guten  Irbng«^«  .  D«  iingfv 
wfihttUdi  feha^e  .iind  imfiah»  Bfty tritt  mmm 
kbx  ^ofiMD.AliMbl  iwtt.gfyhiten  ,  uUm> 
«olleli  lund  ^m  Theil  fehr.  beridrait«n>  Min« 
neun  AUS' elkn  Ständen  und  Fäcbem»  bewlee» 
dtfii  oupi  dl«  Idee  'gut  und  lebent^erth  find 
nnd.iWh  .gm»  Wirlungen  dayon  verrpraefab  . 
Aber^l^iB^^^h^  aUmandnrehdee-'leiohtSiuiigisd 
Mannet*  «igne  UnTorGnhtigUt  und-  heillof^ 
Ruhmfacht^dafainter,  kani,>ditt£r  die  8etLf 
einer  folclten  Verbindung.^  daiv  die  Bentn» 
nung  der  XXII  eine  Lüge  fey,  und  jeder  b«c 
dat  Werkieng  su  einer  elenden  FinamcSpe^u^ 
ktion  abgehen  fpllte:  da  feiiiiibte  •  fioh  jeder 
ÜBintf  LeiehcgUubigkett  und  Ikgte  fieh  mit 
VtftchtAn^daron  loa.  Alt  aber  gar  datBoehi 
IflehiNöteaaUText^  herauskam^  «or» 
in  «Uel^  und  fegar  di#  gtme^Iift»  yoü  Nn* 
men'allti  CWKklichenlmdAifi^ich^^AJEto' 
glieder  abgedruckt  wurdef^.da  JtraidMer.na^ 
dem  Undtnl  .anf».  und  £igte  [Jblrmfllit  alMit 
¥«m  4^  finUUbhaft  ks^ 
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fhäon  . 0tbhx%At    aber  aid»   dam-  gehAil 
tebe."  » 

4         •  «         ' 

mn  ▼OB'  der  angefttoMn  BeerlebfiittilMii 
Bi  und  (elii^m^  g^mten  Ben^lindteit  ia  dta 
Vidoii»*Gefchlften  «aae  anfchanHcbe^.VoKfteii 
kug  sa  gebca»  mA^ua  hin  AateCge  aut  eiaer 
BeikaBaluddrcker  BoAei^  aoa  j^aer  J^eriod« 
iehea,  dia  fidiaai  jaa«  Osdaoaraehea  hert 
amtreibaB.  Wia  Mr  ar  ficb  aaf  die  Kaaft 
a«  VeKftalhiag  verAuid  bewaiCeik  ttiaa  Briafa 
ftber  die  Uaioa.  aa  daa  Infpeotor  MftUat 
ia  Galba»  -daa  ar  doch  feinaa  Tartraateftaii 
JPkaond  aaaat»*'  aäd.  der  ^Prirkücii' feia  traaev 
teond  yrar«  ladam  ar  lala  Gates  *inerk«ttata^ 
aiiilaioaa  Fahlara  Nacbfiichc  hetta»  ihnl  öU 
ter»  adeb  bittre  W«brbaitaa  legte»  aar  Ant^ 
ftjinwig  Be  mk,  finaar  Fna  viel  h9ftnfg  aad 
aaaeha  AafopEerang  filr  iha  maebta.  B.  bat 
tedata  iba  aafimga  darch  feiaa  Glaienarajr  mai 
neilaahma  aadar  Uaioa;  aber  M.  Tih  bald 
das  Geeraba des  FiaaaB-Syftamadareli»  leba« 
ta  die  Vadaadaag  der  Briefe  ab  aad  trat  dai^ 
aaf  pcm  aarUdu  Sebr  wahr  fcbresb^  eiaaial 
BL  aa  S«%  ar  waUe  ihm  dia  Moral  aber  aiaa 
gewifle  Haadkwg  dar  Uaradiiafaftak  raebt  Ia* 
fm^  '*ob  ieb  at  gUioli  nnaier  mk  Daak  er* 
iienaea  wanb,  was  kh  aaa  Ibrea  Schriften 
aad  aae  UmtOilimpMga  W4uMi>  aad  Oate# 

fia. 
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iiitta^dejiJ^oiitnf  atx  srouOreAers  tc^ 
flem  Haren  Wein  absufoadern«'*  I* 
der  erften  Begeißerniig  über«  feinen  neog^K« 
nen  Plan  der  Union  rfcimeb' er  atnMAlkr:  *'£• 
ifi  eine  6«fell(cbaft  der  «nfefdieiirten  Minnes 
SU  Sialide^  .welebe  «^denken  .Sre  dieb  Won- 
des  •*-<!  iidb  Aber  eine^  J^lanTereinigt  liat/ 
der  «iti  iafiHibleetnnd.  tvmk.  faainer  Sdnigl 
iBAChtxekitdibare»  Mittel  endkält,  <fieVemnoft 
ftber^ ibiw  Feinde  zn-  erheben  ond .die  Anfiitt 
sang  durch,  die  ÜDßarliaiGtgendsn  uiver  brdh 
ten;  Schlägt  ihr  He»  noeh^äs  dtei«n  Zwetki 
io  hffea  Sie  meine  Bitte  Statt  linden  und  Ober* 
pebmea  von  inir  ein  ^kmt  ,i^hsu,  die  GefeUfehafit 
pnt  crwihlt  liat.  Ich  «rhiek  d*a  Anftfag» 
die  GoRrefpondeas  sn  besorgen,  nnd  sugleiek 
•inen  rechtfchafFenen ,  klogen-nnd  tfaidgea 
Mann  T»nR|rohI«g«n,  vreldierdie  Verfendm^ 
und  Eionahma.  der  Brieffohaften  hefoigm 
höanfe.  Ich  habe  Sie  genatnt  nnd  Bio  find 
^inmüthig  gewählt   wosden,    und  wer« 

den  n^»^  gcf>^*gti  ^  ®^*  '^^  ^**  ^^^ 
'  der  Menfchheit  nitwi^en  wollen. '  leb 
Inn  fcl)»ft  noch  mchc-  ordentlich  reeipirC 
nnd  verpflichtee  ,  yfütt  allb  felb^  lukto» 
alt  was  in&n  ArisftdiC,  oad  da(tder%; 
T.  Emminghn^ut»  Frenir.  Geiandt»  in  Kala» 
der  Manniftr  der  mit  mir  darAber  oorre^MMk 
dtTL'  Mi»  des  2eu  ftbw  wardea  wir  befde 

mahl 
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r  «fikrsiir  Xiflea  8m  «ni  makliroM  mm 
Utnm  tmd  Gutai  tluui  okiie  müde  ib  w'tkäaa,  ^ 
Bm  TorgebMi  «oit  Hm.  r.  BmnfiBg-hani 
fvw  clleni  A»r«k6iiiudi  Co  wie  diarüebiig« 
fifdiölitiing«  B*  mifiihrauehte  in  detlTniöttt« 
GMbkAx^r  nMÖohe  berftlunte  Nunen.  .  Dea 
«s»  Deo.  87^Uuol«e  B«  dnntm  FreuiÜ»  eüid 
A»^g«  ibt  iiad  iohrieb  dubcy:   **Lefen  Sie  { 

Uft  Bedeciic  dieTe  Naoläridbt  und  diefea  Brief« 
decgleiciieB  leh^felbfb' mit  einigea  fol6hea 
Neriirichteii  er A  tot  kntzem  erfaalren  habk'-*« 
So  Viel  bötheureidi -Ibnen  bey  dem' Gott « 
itm  ach  xbit  Ihueii  anbete»  dafs  die  Sächm  ^ 
Bteliatt  bar,  und  dafo  sirej^gi^fseMin« 
liari««-'  deoit  ra^rere  kenae  inb  felbfljioch 
wkM  — ^mk  BOigeCAr  aUet  ßnd.  Jü  Ihneii 
diefl  vor  .der  Hand  genag,  fo  begusaen  Sie 
wiB  a»f  folgende  Art  au  wirken :  O  fcfaraibeii  ^ 

tl»  mit  erAer  P^ft'  an  da««  XXIIminii«r> 
nad.  fchiagen  daramc  ein  Convert  mit  meine« 
Addr^tfa.     In^dem  Schreiben' lagen '&ie;  Sla 
lieht«it  ihren  Zweck^nikL  bftten »  dafs  man  Sit 
lok  dem  Plane  bekannt  mtche.  *  si)  Sodann  maf      % 
eben  Sie  lieh»  mon  Stund  an  anm  Gefchift^" 
in«  Ihrem  Ctrkel   «roa  -  der   GereUrcbaft  >  vaa« 
nraliensvoU-  an  *-fpreehen «  und  allen ;  weloh« 
JttMPAp  der  VeHiaiift;:nnd  dto  Aiifkllrna^  , 
ftid  k    tus^eden  v  •  däCi  fi»  (ich  gleichaläUlyg 
ehdi^.Gefellfehaft  >faaden.    Nennen  :6i^.d*# 
btrj«iA.9>.ttiiuA:NitAen.    And»  gkbtia.Sü 
:i  jedenn 


jrfroi  «efa  Naefcridiit,  ^^fc  «iwa» 
fei&voaei  Wo»  «am  Ltft»    5)  ÄigWA  i» 
clien  8U  in  n»r«ta  GedfiDhtniff«  tll»  Ihr«  «^ 

feB,  Alf»  fi«  diefott-Zw-efc  liAea  mia  fcM* 
lienjea«!!!  «in  Pttrf   ^bCar  N*eliriclrt«.  — 

•ad  aad.  «cht.  «»aer.  k»^4  ^  Weck  ß» 
tet  gAd^hen.  Gott  «Nrlnaia  «Ihr.  H«ä 
fftf  akb»  fo  aogeitfeiiÄiiilteii  '  gt»^  w»* 
wiAt%«-  Utttfnicla»eiL  In  koweiA  dad» 
irf»,.  Vrarden  wir  Iw^de  niefer  wiffint  vml 
mit  iedem  Montw  xnfchr  Fwnd«  erleb« 
«na  im  Stüle«  genififiieii*  —  N,  S.  laaftadig 
bitti  ich  8b  .  i«  TOB  mir  nicht  sadu 
AtffTehlar»  su  -fortom.  aftUen  ße  mni  mil 
Sehitelligkeit  mew»»  Bitte  i  eine  Menge  Min» 
IchcBin»  Reich  Götter^  einenCÄhrrti.  Sie  fal- 
len unter  Ttufcnde«  der  erft^  feyn,  der  «• 
amvehrchaat.  In  wenig  Monaten ,»  trum  Äe 
«nd  Äe  Freunde  de»  ^uten  ^nr  ein  w*dg 
Afttig  feyn  woUen,  heiften.  wir  Legioa.  B» 
ifrda»König»faft  ii»  Bvtngrfiani.  NnrSiiMa 
und  Verfchwiegenhait.  Kai»  Name  moft 
in»  Pubßknm  kommant**  Dem  Briefe  war 
angefchloITeB :  Copi«  der  mir  ühef- 
fehiekteii  fran«ö*fifchen  Nachricht 
^nrch  die  Efdichtang  tob  einer  fransößfditB 
ITaftAaift  wölke  er  vewtonthlich  gUttben  mi- 

.  ^n^  A9U  die  gehaimen  Oiüarv  &xi  AttaUnda 
bifiiiüich  wizan«  -  »k:^N#cfarii»fa»  MkA 


Bahrdt.  5^ 

|t  of^lltr  Aifr  irfle  ^twnrf  te  liaebii«t 
tferbiefltirteti  Nachlrkbt,  wie  fi«  in  der  Sciurift  s 
Uehir  Noten  alt  Text  S;  %IL  ng^edracki 
tft.     Hiet  nur  0hiiget  AWetcheiiKLUft  dem 
IrOhera  Aufhti:  "Eine  OefelirchaU  von  fla, 
theitt    StaautDlntiern ,    theilt   T.heolo£ea 
Wd  einigen  Prfvatperfoneii ,  hat  fich  Aber  ei- 
Mn  feit' mehr  er  n  Jahren  Qm  Gedruckt 
ten:   feit  Anderthalb  Jahren^  in  Var* 
fchlag  gebrachten  Pkn  ▼ereinigt"    Gegen  daft 
Bttdeheirn  et  fo:    "Wer  Üch' fchviftiich  an 
die  Gefellfehäft  wenden  ood  WenigiUnt  Btf« 
kanntfcbaft  mit  onferm  Plane   fliehen  witl, 
wird  fuhr  gobet-  n  ni^hc  ungeduldig  an  feyn  « 
Wenn  MEangt  der  Ge'chäfte  die  Antwort  Ter* 
ftögein.     liaf«  man  von  jedem  diefer  Canrn* 
fpond^nten  fordert«  dafa  er  das  Briefporto  a.!« 
lein  trage»    nnd  far  jeden   Bri«f«  d«n  er  in 
der  Folge  erhält.  4  Gr.  entrichte.  Wird  wohl 
Kiemand  unbillig  finden,    der  jm wägt,    da(k 
die  Gefelllchaft  ein  Sekretariat  von  4  Perfoneu 
tinterhftlt  nnd  ron  keinem  Mitgliededazu,  fd 
Wi«  SU-  keiner  andern  Ausgabe ,  Beytrftge  for« 
dert.  ,  In  diefer  Rackficht  wird  es  fär  di«  G^ 
lellfduft,  und  alle,  die  fich  an  fie  rchtiftlic& 
Menden    wollen,    bequem   nnd  erforderlicÜ 
^Vf^»  wenn  jeder  gleich  im  erften  Briefe  (dttk 
er  unfrankirt  su  fanden  ansdrUcklich  gebeten 
Wbd])  zn'r  toneirn  Correfpondens  fdr  Port# 
und  6dlrMi»iat»-GnbAhren  Ib   yi«i    beylagt 


dt  «K  Cdha  nneeGOv  bm^^ui«»  Imm^  Um 
Antwort  Mt  war  ÜU  B.  aicht  ttOfilidi.  B, 
letzte  ^«^  feinem  Fveande  noduotb  di» 
geod  sujA^.  DeG.87:  "Wenn  uk  nidttvon 
dem  GacKkra  gefilrkt  wflrd««  ^&  alki, 
WM  die  Samme  des  Goten  jf  der  Welt  wiik« 
lieh  Ternielirt,  von  einer  hdhecn  Yattuk. 
fchleehterdin'gt  dorchgefetst  werde,  fo  Uttf 
mich  Tielleicht  Ihr  Bsief  (chon  rnnthlM  p» 
inecht,  ^enn  überlegen  Sie  felbft,  wts  icb 
inir  von  den»*  Fortgeng  einer  Sache  Ttrfpn* 
eben  Ibllte»  fOr  welche  einer  moLncr  ikaficf 
Freunde,  bey  meinen, heiligfteii  Yerlidianuh 
gen,  nicht  den  klcfinflen  avd  nnbe* 
deutendJftea  Schritt  thiin  will?  — 
aicht  feinem  Briefe  das  Siegel  eafdrAditB  - 
nicht  den  Terlangten  Thaler  wagen  will? 
(Glauben  Sie  denn,  daOi  ich  alle  meine  Anfprit* 
ßtko  auf  Ihre  Liebe  und  Schätzung  anft  8pid  1 
fetsen  follte?  Und,  meinen  Sie,  3a& 
ich  eller  meiner  Fre^n4«  liebe  uni  ' 
'  ßchitionghinopferii  werde,  j^tü  eisen  B^ 
trug  durchzufetien,  4er  lingileni 
in  I  >ähre  entdeckt  feyii  mAbte  I  P»» 
jdat  köimeii  Sie  doch  leicht  denkep,  daft  ick 
fn  Sie  nicht  all^  gefchrieben,  foodeoB  ^ 
ich  alle  meine  Freuude  fOr  die  GeCelUchfft  loiit^ 
"^rbeo  gefncht  habe«  '  Bf y  Gott,  FrepnJ»  8tf 
jßnd  mir  allein  in  wcrth ,  a)»  4*^.  ^  ^  ^ 
glurch  eine  ebwd«  fifite  yerfdMViqi  foUtti 


Poa  ynfßSi^  <)iefi^  ^bert«geii  —  we^a  Siodn*. 

bey  .  die  Fe^i|;k(^it    ineinei;j|S«el9  bedeaken^ 

mit^y^tlcbpf  ißh  far  die  AufkUiung  bereits 

gehandelt  tin^  ^elitttefi  b«be  —  wenn  Sie  end* 

Üc)i    cfyfff*?«    ^tf^    ^^^    Iboe^  ^  wahret] 

Nic|its  SfigiHDü^^f  hab»^  init.  B«yl«gung^ 

^ine»  Tbbf  ai^  ^i^^  ^^^^^  '<(  fchreiben  ett^, 

fo  weift  ich.^a^l|c}k  i^icht,  w^  Sie  mag  b^, 

dfiiiklich  jaiä^9*  ^nd   beyfegeo,    der.  S«cbf 

f^ott^  durjßb  ^ögerung  zu  fchaden,    Dfft  icb 

Feinde  bj^bit  u;>4  4^ber  qpit  mein«ixi  Naniei^ 

g«r  dprcbaat   nicht  eing^mirchc    feyv    will. 

TerÜebt.  ü^c^  j«  von  Telbi^     Nur  itinen  an4 

i^eiaen  Vert^aiiteften  habe  ich  mich  genanntf 

LaCfenSijB  miclf  dqch'mit  erfter  Poft  erfahren. 

ihh  Sie   blo|   ^ie  Liebe  zum  Guten  belebt^ 

und  dafv  Sip  noch  einiget  Vertrauen  zu  mi^ 

luben*      Sie  erhalten  in  kurzem  AuffcblüIIe. 

die  Ihii<ii  ,Fr|)iide  machen  werden."    Bf^kanntf 

lieh  gbb<^n0  ^  ^{i^h  in  Bt  Plan  4Qi'ch.eine  g«* 

Jehrte  ^pititngdaf  Publikum  zu  bearbei^ 

.ten  und  fpi^fn  Weikp^  fowohl  a}t  den  Schri^« 

]^en    d^r  VerbOpd^^en  piehr  Abfatz   i^u  ver« 

klLkSpt^    Den  PUb  d^vop  Xcbicktep  die  uü- 

jg^nanv^^O  ^^^fjejr  an  ihre  Oiöcöfane  ipit  fol- 

gendeo  2^eile^ :  *[SVix  bittea  Si^ ,  yrfirdigft|ff 

Mann ,  f jlr  die  i^  beyliegender  Anzeige  an^ 

A^iodfgie  Zeitung  üch  n^öglicbP  zi|  verw^n« 

A»^       S\p  miierfi^tzen   dadiif^^i   picht    aar 

#ijit  4^f r  .W^ardigi^iB^  I^AJf  ejjif^i^fteai 
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Ititgli«  J  er  der  ünioil,  Ibadem  fia  lei* 

Heil  sugleich   deA  Fabliknm  ^«iiieii  Oie&ft« 

in  wie  fern  Sie  eine  KöcLil  nutzbiu»  Sdiriflc 

gMneiii  madwA,    fiCür  deren  Vortreffiiclikeit 

wir  uns  su  yerbürgen.  ^etraactt»    VVir  edn^ 

ethea  Sie,  diefelbe  m  ihren  Gegeiiden  bdunnt 

in  machen  und  aa  alle  «n  Sie  iJe.  DiöccCm 

verwiesene  Mitglieder  ikiit  gleidi  driAgender 

Smpfelilung  au  verfchicken.**  ^»  war  nacCbr«    j 

lieh  dat  Wflrdige  und  eifrige  Mitglied  der    ; 

Union ,  dai  die  Zeitung  fchrieb»  von  weldher 

wirklich  einige  wenige  StAoke  gedruckt  und 

Veifendet   wurden!    Uiiter  den  bedeatendea 

M&anerU,  die  man  xu  gewinnen  rerfudit  hat* 

to,  war  auch  der  Leg.  Rath  B  er  tu  eh.  in  Wei* 

tear»  welchem  man  Papiere  und  Plana  anvet« 

^ante.     Bertuch  machte  die  .Union  im  Febr. 

88  ^ttf  die  ,Schwierigk<>iten  anfinerkfazn .   die 

mit  ihrem  merkantilifchen  Plane»  den  Buch; 

bandel'betreiFend,  Terbundeti  waTen;  führte 

ße  auf  die  Schickfale  der  Buc^bhandlnag  dar 

Gelehrten  in  Leipaig  nnd  der  Verlags  -  Calla 

in  Dellau;  aber  dat  wii'kte  auf  Be  Laichtfimi 

nicht»    Bertuch  haUe  yeslangt,  den  TollAin- 

digen  Öperationftplan  xu  tehea  i  darenf.  ward 

ihm  dlm  Sbß.  Jul.  88  die  Antwort:  '*Der  roli- 

'ftfittdige  pperatiODsplan  ift  aar  mAndlj- 

chen  Mittheilnng  beftinunL     Namlicli 

wenn  "v^ir  (was  in  Jahr  und  l^ag  gawüs  lA^    | 

'imfre  «rfit  cpöcha  rdiendec  haben,  16  r^nä* 


Ailtca  wir  mit  ihiien  nnd  d«ii  eigentli- 

chftn  ^tnnorit    der  Nation  ein«  Zu» 

.  (kromenkanft,  bxingen  den  ber^lgten  Plan  ge> 

meinfchaftlich  «lafi  Reine»  theilen  ihn  denen» 

die    der   ZnCammenkunft  ni^lit  bey wohnen 

iconnten«  zur  Überlegniig  mit,  und  —  dana 

reifen  3  von  una,  nnd  ftiften  an  allen  Orten« 

wo  beeidigte  Brr., find,   Ton  allen  Spiel« 

werken  gereinigte  Logen  nach  einem 

rerabredeten  Ritual«    nnd   die  ganse  groCe« 

rMafcliine  ifi  C^awir  an  allen  Orten  beeidigte 

'laeton    baben^   niit '  dem    gemeiufchaftlieh 

und  ron  einem  Centro  aut  geleiteten  Buch- 

(bandel  agif  einmal  im  Gange.''    DxeCe  leeren 

,  Worte  konnteti  einen  rotEchtigen  nnd  klugen 

,Mann  nicht   befriedigen.      Er  drang  d«raa£ 

die  Stifter  und  Direktoren  kennen  su  lernen; 

erklirte«  daCi  er  eine  helle  Bahn  liebe,  anf 

.der  er  wandelir  foUe  •  und  dab  er  mit  Nie* 

manden  gemeinfofaaftlich  wirken  möge,  deit 

,ernidht  kenne.    Da  er  al^er  aber  diefa  aliee 

keine  genngthnende   Auskunft    eiihielt ,    fo 

j  brach  er  den  Briefwechfel  ganz  ab  'Und  e^« 

•klärte  fich  in  der  Folge  ölEentUoh  im  Int.  Bl. 

i4ff  A.  L.  Z»  ^  N.  lo  S.  i52  L  Aber  feine 

j  VerhAltnifTe  zur  Dw  Union*       Dafs  «uch  der 

•  InTp.  Aijaller^in.Qalbe  der  Union  keinen  Go- 

fichinack  abgi^wan^,  that  Bn.  fehr'  weh.    £r 

r^nfieue  fich  darjii^ber  unter  andern  in  einem 

iBUlot  £p:  •« jpM  Uoion  ^l^«:^Ec)i  ^cmapfpfel 

-'  ^^g^  '""''        de» 


töM  iahräe. 

8er  Volikoiifnüaibciit.  Allei  gldliet  Rlr  fie. 
Kor  Sie  find  kalt'*  Frtoyßch  iillierte  fie  fieli 
ihrem  Gipfel,  um  defto  ^her  von  ihrer  Höhe 
berunter  zu  ßftrieflf.  Doch  ehe  ich  siir  ▼ölU> 
l^en  Auflöfsungtfler  Union  fortgehe»  ititirt  ich 
noch  einiget  aus  diefei?  Perlode  nabhholen, 
S^at  Torseigfich  fein  hAUalich^  Leben  ünA 
dit  yerhältnib  mik  feiner  Frau  hbtfifFt. 


Die  Midhandlongen ,  die  fie  von  ihrem 

Gatten  irornehtniicii  in   den  letstern   Jahren 

crfahieit,  find  fchon  im. Nekrolog  aufs  ftreng« 

Ae  gerügt  worden.    Sie  ift  nun  todt »  und  ei 

fallen    die    rorigen    Bedenklichkeiten    weg« 

Aach    ihre     vielen    Schwächen    ansadeaten« 

weichet  man  dem  Schatten  ihret  Mahnet»  det» 

fen  Betraget  dorch  cfat  ihrig*  weni^ftent  ei- 

'liiige  Entfchdldignng  gewidnt,  fchuldig  A 

Alle,  welche  dieCb  Frau  kannten,   fagen  «a- 

llimmig  ant»  fie  fey  ein  höehft  gräinlichtf, 

iriferffichtiget,  ettlte'  Oefchöpf,  voller  AnfprA- 

ehe  ttnd  Lianen ,  gewefeh ,  die  weder  eüscn 

'Haathalt  recht  vorzttftehen»  noch  ihre;  Kindar 

'  gat  sa  erziehen«   noch  ihren  Gatten   dareh 

'^eiil,  Reiz  und  Efitrd  Laune  xn  beglfickes 

>erftand6n  habe.    Sie  that  fich  viel  %u  gut  aaf 

ihre  niiverbrflchliche  Trene ,  mit  der  Re  an 

ihreiii  Manne  hielt;    fie    felhft  wollte  nick 

iii^  thmh^i  ik&  Üt  ttir^röb  witttvt  t^ 

^    i  kö«. 
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liliiTiet  bisfän  fdunutsiget  Verlilltttifll  mit 
feiir«r  Chtiftiü«  fi«  davon  TergewÜTeite ;  li# 
liebte  ihn  mit  der  gansen  heftigen  L|fden* 
fohafc  einer  Fnra  "Ton  reiubären  Sinnen  and 
Nerven.;  yerbitterto  ihm  aber  daa  Leben 
tlglich  dttrch  Unzufriedenheit^  Miffmntil 
bnd  dtttck  befUlndige  Vorwürfe,  dhtf  er  £4 
hiebt  liebe.  80  gewib  diefer  leichtünnige 
Menfch  feiner  Gattin  weit  untreuer  war  alä 
fie  felbft  ahndete:  fö  fUüte  er  doch  wenig- 
Ren»  bis  an  die  letsto  Periode  feinet  Lebens 
in  feiner  Ar^  Liebe  für  üo;  behandelte  ü^ 
mit  Höflichkeit ,  'Schonung  und  Geduld ;  er» 
trug  ihre  Xhorheiten  mit  Vernunft.  Freylic^ 
eber  war  et  ihm  bey  feinem  entgegengefet^ 
ten  Temperament  nicht  möglich,  cu  ihrer  £ni> 
P&cdeiey,  zu  ihrem  Gefchmack  lieh  ganz  z« 
fiimmen«  Mit  den  Jahren  nahm  ihre  Griim^ 
ley  zu  ;  die  Schickfale  und  die  Aufführung 
Bt  in  Halle  und  auf  dem  Weinberge  gabeä 
ihr  befiändigen  neuen  StofiF;  auf  der  andern 
äeite  wurde  ihr  Betragen  ihrem  Manne  auf 
die  Dauer  iniftier  nnertrlglicher;  der  Fadeii 
feiner  Geduld  «^rifi.  Beyde  WareÄ  nicht  ohn« 
grofte  Schuld.  Aber  mehr  alt  ein  Schritt, 
den  er  fich  geigen  fie  erlaubt  hat,  ift  ünl 
bleibt  verabßtheuungswürdig.  Man  ktnti 
^icht  ohne  iänigfle  Betrübni^s  und  Mitenl- 
pfindttng  ein«  Reihe  von  vOr  mir  Hegenden 
ditiefen  Bt  tM  fei^  Frfta  Ultu,  die  fich  aiif 
•  6  4  die. 


4i6{at.  ÜoglÜek  betiehen,  nad  ans  down  idi 
einigei  mittbeilen  will  Ihr»  Leiden,  fchmbt 
£«  i^f,  4-  Apr.  88  «a  ;M[«,  wflsdeii  fie  walui« 
finnig  machen ,  ifroffir  mui  Im  fchoa  «inig0* 
mal  •utg6g;ebefl,  we|iii  fie  nickt  «iin  Troft 
«inen  eibavmendlen  Gott  b&tte«  ''Konnte  icb» 
Jetzt  fie  bijuu,  Bande  serre&ftent  die  mich 
nock  ^o  fehr  an  diefe  lieben  Kinder  nnd  an 
den  lieben  Mann  nc^cli^  ja  noch itso felTe'lBt 
lingft  wäre  idi  yergeireik"  Sie  klagt  fibet 
die-  nicbuv^firdige  CHriüine,  die  die'  ganat 
Caffe  habe »  vettheidigt  aber  noch  ihrea 
Mann  gegen  die  Verleumdungen,  als  fey  ex 
Vater  von  Chriftitiena  Kinde.  Ihr  Mann  ha* 
l^e  ihr  di  eymal  mit.  der  Hetxpeitfdie  gedroht; 
üch  von  ihr  ron  Bette  und  Tifch  getrennt. 
Sie  ging  bald  darauf  mit  einer  ihrer  Töchttf 
im  ihrem  Bruder  nach  Ammerii;  docE  xwang 
er  ihr  noch  vorher  eine  Verfchreibong  einea 
Theila  ihres  Verm^ena  au  Bea^hlong  feiner 
Schulden  ab.  Nach  Ammern  fchrieb  ihr  R 
*'t)u  von  der  Einen  —  und  Armuth  nad 
Schulden  von  der  andere  Seit«;  nun  fa  wer« 
det  ihr  doch  bald  mit  mir  fertig  vverden^ 
Meinetwegen!  Sehen  wir  uns .  hier  nicht  in 
Triede  wieder,,  fo  wirft  du  es  doit  fchoa  er<- 
Iahten ,  wie  unrecht  du  mir  gethan  haA  iwd 
wie  viel  deiii  Burrfinn  Zerftörniig  angeridttat 
hatP'  Den  9ten  Jan.  88  fohreibt  fieea  M.: 
Sobald  4a)r  k  Mm^:  nicht,  mafaf  «am  heil 

ibend- 
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^ttMrubnal    giog ,     wovon    er    Ük    tuStm 
swej    Jahra    »coli    mit   Ehrfurcht    fprach, 
(fo  auch  roB  dem  Kizchcn^eheo ;  aber  feit  e>* 
^eni  Jahre  iSt  er  leider  mehr  alt  su  leichtfin^ 
iiig,  nnd  nim  erlaubte  er  ficb  su  Zeiten  man« 
«he  Dinge»  auch  Reden»  die  er  fonft  nie  fflhiw 
fr^j  iSk  leider  nun  auch  Gott  Ton  unt  gewi» 
^en!*^    An  d«i  Infpektor  Müller,  der  da« ~ 
wohlthätige  i\littleraint  swifchen  diefen  ent« 
fvreyten  Ehiegarten  rerwalute«  Tchrieb  B.  d« 
90.  Jua.    '*£•  ift  gaas  anmftglich,  da£i  ich 
Ihnen  in  einem  Briefe  ,daa  tuaglflckliehe  Ver- 
hlluiiff  fohildere,  ii|  Tfelchem  ich  mit  mei» 
nee  guten,     aber  iufserft  verirrten  Fraa 
ftehe,    Ich  bitte  Sie  in^Audig»  mich  xu  beftt* 
cheiu    Daiiii  Collen  Sie  ftllc9  erfahren ,  nnd  — 
ich  weiCi »  daft  nuch  Ihr  Herz  rechtfertigen 
wird/fo  wie  mein  GewilTen  vor  Gott  ge« 
rechtfertiget  ift*"'    IndelTen  wurde  die  Verroh* 
nung  yom  Infp.  M.  lebhaft  betrieben  und  im 
Herbd  eine  Zufammimkanft  beyder  Eheleute 
Veranftaltet.    Ein  fchriftlicher  Vergleich*  War 
ilehon entworfen;  B.  fehlen  %n  allem,, aochzui^ 
EntUlTung   feiner  Cbriftine  geneigt  zu  feytv 
und  wollte  am  folgenden  Tage  den  neuen  Ver« 
trag  in  Calbe  voUnehen«     Allein,  er  tlinfchte, 
leiae,Freunde,  indem  er  vorgab,  er  habe  llcff« 
9nng  beym  ^ürllen  yoa^Bembujrg  alp  ^rcie-^ 
her dee  Prinzenanziikommfn.  nnd  mOlfe  des* 
^ngin  notb wendig  na^  Ballenüedt  reifciv 
.        ^  ^5  Jedoch 


So8  Bahr  dt. 

Jedoch  bercUolf  et  ittt 'YoHzieliiiiig  4«  T«r^ 
tragl  bey'gater  Zeit  wibdd^  in  Gilbtt  sa  GeyiL 
Aiiein  er  reifte  naek  Hallb,  und  der  Inrp.  AI 
xnofste  fein  Pferd ,  weldxes  er  ihm  nach  Behi-' 
barg  gegeben  hatte,  Ton  da  abholen  laiTeo» 
nnd  hattö  Undank  ndd  Kofien  stim  Lohtie  1& 
leine  Freundrchaft.^.B8  Frau  war  nun  genö* 
ihigt,  allein  nach  Halle  an  reifen.  B.  fchrieb 
noch  am  Benlborg  d.  tä  Nor.  8&  an  Bl 
^Ich  will  Ton  Ihnen  und  allen  Rnehi* 
fchafflien  und  roh  O Ott  felbft  ein  Vefr 
worfner  feyn ,  w^nii  ich  niich  einer  Vorgan- 
i'elun^  terinner^  Was  ich  Ihnen  .von  den 
[chwachen  Seiten  meinet  1.  Trau  und  von  der 
Schande,  die  fie  mir  in  der  Welt  angezogen 
bat,  getagt  habet  ifl  nnd  bleibt  Wahrheit, 
die  ich  ft erbend  noch  behaupten  wfer^ 
Wollen  Sie  fich  von  Ihr  da^  Gegentheil  aber- 
reden lalTen,  fo  kann  ichi  nicht  hindern. 
Wenn  ich  von  der  Scene  Werde  abgetreten 
feyn  «  toll  die  WeU  die  Gefchichte  meiner 
Leiden  lefen  nnd  —  urtheilen«  Ich  habe  bey- 
6ott  Calbe  nicht  abfiohdich  vermieden.  Da 
tnich  der  t*arfl  aufhielt,  fo  innGi  ich  den  ge- 
raden We^  nuA.  HanQ»  eilen/*  —  M.  be> 
Mengtet  ihtti  entvireder  fchriftlich  oder  wie  ea 
mehr  fcheint,  durch  Schv^eigen  feinen  gerech- 
ten Unwillen.  Darauf  beÜeht  fich  denn  fol- 
gende! Blllet  von  B. :  ^'Ift  ei  denn  Iht  ^nfi, 
data  Sie  tinfore  dlge#oirdeiie  f^cbUadfdiaft  aä^ 


m^if  ll^oHtiit  f«b' kaiftf«  tÜcfil  Itlfget  «ktiL 
geil  ;  daft  ibfa'üfolft'niAbr  ^ifftii  f<»tl,  ^i^e  iek 
mit  Ihnen  dran  bin.  Sprechen  Sie  olFenhefl 
sig.  Aber  was  Sie  mir  feyn  wollen,  mOflTea 
6ie  mir  gatisTeiifli:'  Mkä'Hbrs  gegiia'Si«  wa« 
soth  nie  rerlmie^tb*'  f 

• 

tTffgeflht  UM  diel^  Zeit  nikoktk  B.  eiifl 

KMfej  *  imeh' LtipÄg;     Dort  bekam  er  di^ 

Handfebrift  t^  Srärkli  belUHitteitk  Apoloi 

gtsläo«,  di6  ÜiMik  feiitet  bera^bdgteä  Sl^ei^ 

ttgkeir  flbthr  den  Krypto-Kathblicifirtil»  xütil 

Driick^iMgeT^ndMlMKte.  sufalligef  Weife  zii 

fehen  titld  iHaoht^ Togleieh  die  b  k  I  e  i  di  ge  n  S-. 

frefa  'A'iinierkaiigeil'  daznl    Stal^  effuhr  nocA, 

xttm  GlClck  d!e  U^ehal  kutz  ^or  de\ta  Abdruck! 

forderte  feiiie  Handfchrift  znrfiek  and  g!ab  dai 

Buch  ohne  diefe  fremden  'Zuifflt^  im  /•  1789} 

heran«.'  -  B.  gab  (^ine  beteufchtung  des  Staröki^ 

f^en'^Apologisinos  Lpz.  1790  befoildert  heri 

kdi.^  J^iie  Handlung  Ö.  ^ät  an  Gdi  fehon  in^ 

üie^s  ^idettetibtUch^  ab^  üb  Ward«  di^tti^eM 

i^ch  fcbindKiehdf »  daft  fi»  B.  Ar  de^-jfeigetfa 

«kum«  eidetManiiee  aoAftbte »  dte  fein  Vtrbbl^ 

iihiter  gewefetl  War.     iD^Au  /  ilb^B.  ^<^'()g^ 

Tieines  GlaftbeMbek^Atiiilfelf  ^eifölge  #ttfaei 

r  intereffirtr  fich  Stirk  febr  lebttafK  fffr  ihh  üntf 

-^ertbeidigte  ihn  nioHl  flüir  ift  der  Ethleittitig 

Stt  den  rr^yiifftthigi^nf  Betribhtbffgfja  Aber  dal' 

ehttftiatlftiüi  i^JKx3i«#'vvikk«i  kSdr  b^rXttkl 


jrog  Satrap. 

Jipami  «Mm  MdimttrlUlttiuig  fir  ibn  iwf 
^  fidi  tat  «üiigB  loa  AlbeKtitt^Tliala;  ba. 

I>ie  fl^otfdie  üaioii  nird  das  LoATpA 
ftber  daBlUli|;ioiii-Edktbttiehi^d«BD.B»b0? 
luiuitlich  in  Halle  ui  Anreit  S«in«Fnu  ^fao3- 
(•  allot  an.:  Sui  tif  befreyen^  ja  StB  nfmAo» 
fich  (»Ibft  ineinwBiltrohTiri:  an  denKdn^.  Br 
UksitAy  ^jrabreod  diefer.^ßefoaffeiiCcIiaft  no» 
aii4«nK.di»  drejr  Anreden  an  dieEick 
(«r  4ea  Bn  Bakrdt.  In  (atnem  Gl« 
OJagaUTe,  Sil  Itf agde^biirii; ,  ging  es  ibm  rechl 
wohl;  er  ßSt  mit  Appetit  tiM  bekam  oft  £^ 
lEerbiflen  iMgaTcbiokt  >  ron  4^a  «r  mit  ▼«• 
)em  WiptbUnebagen  in  feinea  Bri^n  »n  M.  n* 
4et;  er  arbeitnte  fieifflg;  hatm  fiSfK^«  "^ 
Iciaea  JiEeaoden;  lief»  (Wine  ilcefiaÜToAt« 
VDit  der.  Cbriftine  naehkammen  nnd^i* 
durch  die  lautere  abermals  für  die  NaeS^*^ 
Sein  Fret&nd  M.  gab,  ihm  £cluiftßch  nuH^  \ 
gote  Lehr«,  .w^n  fie  nur  in  ihm  ein  di 
«mpfibi^iehea  «Oemüth  angeuotfi^  hitl 
VUeben  Sie.siir  ,  ichreibi.  er  ihm  einmali 
Ihr  %a<;in..d^  Mral  fiicntga  ana,  Ib  w« 
IhcerFrenndein  kiinem  l^itm,  naä  es  J 
find  ,w|rd  Ihnen  picht  an.  S^ibas  Nahmng 
md  Notbdiivft  gfbfeeb«!!.;?  i  B«  hidet  den.i25. 
Jan.  90^  feinen Freond  si&%h  ein,;  ^Du  Ver<^ 
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■M^bfiB»  ift'  lflliliiclmi'Miilg[t  QiH^UkoiKraBm  9 
trtnii  fi«  nidic  Ih^  mir  ^m*  Biae  Mahlseit 
mit  eiMm  Frviuida  wecke  eift  umiim  Knfi 
adch  Sil-  firmten  vat ''  Oiuia  4«fii  Sib  ndt'Smii 
dum,  find  Sie  mir  tmt  büb  gekiidff  bar.** 
Dtn  8.  Mim  96.  fehreibt  er  noch  eui  feitaeni 
GifilngmiTes  ''Mein  Alrero  ift  «lu  der  Preft 
S$k  Mein  Alelam«  bald,  imd  mein  Prini 
link  ad  pol  Wanderleben  hinein«*'  AUA 
die(e  Roman»«  To  wie  einTheil  feiner  Lebens« 
lafcbiehte  nnd  die- Gefehichce  fnner  Gefani 
genrdiaft  wprden  im  GefilngnilTe  ersengt  und 
gebohren.  Den  iften  JnL  go' reifte  er  aoa 
Mitgdebnrg  nach  Halle  ab.  £r  w;ar  unbefon^ 
nen  genng»  wihrend  feiner  Gelangenfchaf^ 
gigen  einige  hohdPerfoaen  ili  Betlin,  die  ihn! 
Tial  bitten  fchaden  können ,  feifre  Terhöhnnni 
gen  aber  mit  Wohhhaten  vergalt^.  zügeUoi. 
an  mden  und  an  üehreiben*  Meie  Kanfmannai 
£ean  in  Magdeburg  hatte  auf  feine  Bitte  feiii 
GaCbignila  mit  den  aöthigeii  Gerithfdufteii 
Geriehen,  nnd  die  Fian»  dureh  welehe  B^  het^ 
beygefdiaft  wofdan  waren »  ferdei4e  bey  feii 
iaer  Abreite  ihre  Beaahlüng.  Dieft  nahm  B, ; 
dar  fidi  eingebildet  hatte»  die  Xai]»fma9n«£rai| 
abfl&te  ficha  aar  fihr*  redbtfMK  fein  Geftngi 
Idff  nietabUi^  an  haben,  lehr  Abel  nnd  drol^ 
»  fibh  dttzA  liM  Saiyre  itt  riehen» 


'bt  Bttdis,  weldiM  die  tjuinttlfcns  iAm%m 
StndotfirdMii  Pbtnttfieen  enthalten  w4rf», 
dU  itsigen  Btilder  -  Geitieineo  ktiuk«  ii«Ä 
ihneii  in  mtncherUy  Betracht  nacbthtüig 
«vreraen  dfirft«.  Ich  wä^ifch»  dab«  wdiK 
fehr;  dÄfi  Si«  dooh  Gelegenheit  «to«* 
möchten»  in Gntd«ii  mit  einigen  Vor»»* 
hern.fo  von  treiteiti  darüber  sn  fpwch« 
und  m  vemabinen,  ob  mein  Gedanke  richtig 
war.  •  Ich  MAch©  keinem  Meniche« 
gern^  8«hmern,  am  ifrettigfteB  einer gi^ 
«eD  Gefellfchift.  die  hi  vielem  Betracht  den 
Staate  nüttlich  und  mir  Wbft  in  mancherkf 
Äffckfichten  fchätibar  ift.  Sie  watde«  milk 
«Ifo  fehr  bijmhigen^  ^enn  Sie  mir  fchreib« 
könnten,  dafe  die  Brr.  Gemeine  UjM 
Drucke  meine»  Aaisnge«  gleichgültig  ftf* 
Und  wenn  Sie  dar  Gegentheil  fänden,  & 
^^Orden  Sie  fceyde  Theile  fich  Teibiaae«. 
wenn  Sie  eine  Art  von  Vergleich  zn  StiiA 
brachten,  der  mict  fflt  die  üntwlaffang  *• 
Druck»  entfchÄdigte  und  die  Bin<Gcm«ii 
ficher  ftelke.*5  Ich  überleffe  dief»  Ihrer  r 
'feenen  Klugheit  und  bitt^  nur  um  mögl«** 
baldige  Antwort,  weil  die  BucWitodkr  inJ<* 

^      •)Dasitoerbietett  watdemdeaBnchMttdlersFe« 
•    ahhlich,'   d'er*Voltairfcn  anbot  ein  Mfcpt  i^ 
'      *•    ihn  gcgen^Erfate  ifbn  !»c»  Liv.  tu  nmtei*fick* 
S.  thttmmeu  Reife  Tb«  3  $4  S9  f« 


•     fC»4 
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^omhMiTeü  Hüd  min  fehr  tnti«if  SifUrf  i* 
'rorttTfacht,  difi  iek  4at  Bombard^ilieiit  faliit 
#ätk  ineriwfame^'  Wirklich  filid  lalagea  nt 
^efer  BlamenlefcTi  «ach  Vftrrnch^  ^efliadbt 
r«roy<lefi ,  db  die  Brfl<lerg«ineilie  lieh  beiregMI 
[■llffen  wolh«,  eine  feefchimpfaitgabsukaiiftii^ 
%h«r  ••  iil  dennoch  beydei  nikferbUeben, 

dein  noft^tet,  von  raftlofen  ProjekMo  ef^ 

föHfet  ^Lei^en  nn&  feine  fchlechte  hlu8lich# 

Wi^thfehift  hatten    feine  Fiaan«en  fehr  vei^ 

Sorben  und  diefe  Hblen  häu»H«iben  LTinftlnd« 

"hatten  witdei*  eine'nftglfickliöbe  Rötkvritknng 

«nf  feinen  Olfift'tind  Character.     Det  Bucb* 

«hftndler  VieWe]^  d.  t. ,   -"def   lAehfete  feiiiec 

^hriften  TeTli^|;te,   focihte  Ordnntog  in  fei»» 

*hliuUohen  Attgelt^geiiheitenxu  bHngen,  index^ 

'«r  ßch  davon  für  B.  felbft  eine  befier  geordno» 

^Thltfgkeit  und  Geiftes.Rnhe*  nnd  für  fein« 

'%eclauerniwfirdige  Familie  die  eiüsi^  itodglt«- 

'  •eil«  Rettung;' vtm  ihireni  Untergange  verfprach 

^imd  diefer  HofEnung  ein  nicht  unbeträchttl- 

ehe«  Gnpital  widmete      Aber  BiXei^tßnn, 

^en  felbft  .die  für  ihn  for  fchreekHchen  Folgen 

■  nicht  lutttewfGhWich^n  können,  brachte  fei^ 

^en  Frennd  nm  daa  Capieal  «nnd  retnichteNi 

die  MdgUdäLAt,  der  unglflckUchen  Fantiilin 

.  Wahrhaft  nützlich  ^ü  feyat    Man  *  fab  ihn  2^ 

Halle  immer' tiefer  linken.    Vetfchiedene»  din 

Snit  ihm  oft  waren»  fprachen  ihm  iuletstRe!^ 


j^i4  Bahrdt. 

ligicHi.  «pi4  .MItgef&hl  aV»  wiewohl' fia  nidbi: 
Imigoetwi.»  dab  e$  noch  tcok  Umgangs  mit  fol- 
phes  Lfn^n  Gttfohmack  fan^,  4ia  fAr  iha 
IpHiiabbai?  V^airea.  Die  Worte  ge  nie  fi  bar 
jtuui  DO  geniert  bar  wareki  finoe  LieUiagh 
liiudKQcka»  nicht  BOT  vonSaelMii.  foiulccnaiiA 
Ton  Menüphen. .  Man  tak  nacb  jiiev»iu»  M 
«r  (lia  ganae  phylirche  nnd  moralifdte  Wdt 
von  der  S^ita  am  it^Aea  feiMr'Anteerkfiuii* 
Ji^it  wArdigie,  Vond«r  fie  gapoCren  westo 
l^ondteL  Da  er  antfckiedMi  ab  'SohrifcUltt 
iQnd  aU  Manfoh  immor  ^ehr  mar  Niedrigkät 
^in«b  (ank»  je  lAnger  er  lebte:  fo  niöciiMa 
idie  nicht}  gai^aaareoht  haben». welche  ihm  ia 
4er  leute^  Periode  feinea  Lehens  faft  alle  R^ 
^ion.  abf|^f«ihen.  Bef  einer*  Colehea  Vm^ 
fehlimmerung  dea  Charaktef»  verliert  fich  ia- 
jner  melirdaa  YetUngen  nach  Gott,  and  d« 
JÖbergang  i^um  entf^htedenen  Atheinniia  wird 
^urch  Seheingrande»  die  ein  folcher  fuefac 
jBttd  iei^fi  igelten  läfst,  imnaer-  nnrermeidfr 
eher»  Ich  befchliefse  die  Naehrichfeen  OberR 
;niic  einer  Steile  de*  Taoitat  CAttn^4«  5t)» 
/die  ein  Gelehrter  fehr  palTcnd  aof  Q.  aogow«^ 
det  hat:  Prqspcriare  elo<fueaHae  quam  monm 
fitmafuk,  nifi  quad  metas  extrema  iteiltam  «lim 
ätloquet^i0ß  d0mfit  9  dum  feffu  i^mUü  retintt 
ffiientii  imptUmilHam^     ' 

ii     .'       :  .»  ;.-«..  ,  ' ',  fiahrit« 


Bahr  de.  jtX5 

»*     Aakvdtf  Gtfohiohu  faiait  Lebeni,  fei» 

II0C  MoiAungen  uad  Sduckfale,    von  ihisi 

leib  11   geTchrMben^ift  auber  der  auifakrU« 

#hen,  b«richtigeBdaii:Re€»indcr  allg.  dofitfck* 

Bibliothek  mit  Waiirheit   and  WOcde  in  d«i{ 

Jkw  I^  Z*  98.  N«  «SSbAirtheilt  worden.    Hier 

ßMT  eine  kntee^  aber  treffende,  Kritik  Aber  da» 

Werk  aas  Knigge  fiber  Schuf tfteller  S.  10^ 

Vln  ^Bem  folehen  Boche»    in  weichenn  ein 

Mann^  der  faanfebBliobe.geiitliche  Bedienun« 

,  gen   bekleidet   qrnd  dabey    diir<jb    feine   Uiw 

l^ackafi&llef  Co  iiirie.  durch  feine  L^hrräue  die 

•llgemeine  Aufoierifanikeit  erregt  hat.  .deni 

^ttblico   Reckenfchafö   von  feinen  Schick  falea 

!lnd  Yerirrungea  ^oben  will;    trev  erwartet 

4a.  nichf  eine'*gewiire  Wurde  im  Vortrage v 

Teibimden  n»i(  wahrer  flerzenafprache?  Und 

.wie    uitangenebin   wird  man  nicht  dagegen 

•getftarebt»     durob    de^    höchfl  leichtfertiges 

Ton  ,  .^  in  welqben  der  VexE   fo  oft  verfällt 

(der  .  NaebUfsigkeic     und    Incorrecibeit    dr« 

Stylt  mcbt' einmal.  2u   gedenken^  und   wo- 

dnrtb  er  die  Eiodrdcke  einiger  wahrhaft*  rOb* 

renden  Stellen   immer   wieder    fch wachte. '|. 

Dafi  diefev  Autobio^ph  der  Wi^heit  nicht. 

immer  treu. geblieben,  iü  fchdn  im  Nekrolog. 

gerögt  wordha;  ec  .weicht  von  ihr  ab,  bald. 

um  stt  verfchiwern ,  bald  am  feinen  Gegnern, 

web  SU  than«.bald  um  ipit  üch  ku  llebäa* 

gcl'n,  aber  auch  oft  euf  wukU^]^  YnTgelTen:^ 

ha-  heiiL' 


9J8  Eahrdt. 

hnSL    Viel«   ümftiiide  iMweifim-  e 

CdbcinUch  »  dLtfa  ihm  fein  Gcdächtniff  in  te 

,  lauten  Jabren  fehr  ulitrea  war»,  und  4akr 

cfaie^MiQge  kinrichtigor  Angaboi  «^  von  deMB 

idk  die  naii:  mitgetbeUteii  Bflridittgai^eii  te 

•nfahroi    yieie  folislie  Innuigeii  kaminen  im 

Stcn  Tk  in  der  £rzXlilang  leinee  Aufenthak« 

itt  Erfurt  vor.    Erfurt  hat  C£^n  ^*  ^  '''i^ 

ae  Promenaden  und  etaen- öffentlicheB,  jm 

Hynkeifchen  Garten.    Dia  Mifcihnng  deiKa* 

tholiken    mid    Protcfiaatea   dafelbft   enengt 

wenig  Zurückhaltung«    Hh^  jungen  Profeffi)* 

nn.  Wieland  ^  Riedel  u.  L  w.    C^*  17O  g!** 

hörteia  nicht  sar  philofophifehen  Facultit« 

weil  lie  nicht  in  derfeibea  feya  wollten,  and 

weil  man  Kweyen  von  ihnen«  die^einBialSiii 

und  Stimme  im  Senat  nahmen ,  daa  Leben  io 

fftuer. machte,  dafe  fie  bald  wegbliehai.   Mii 

hatte    die  jungen  ProfelToren  nur  Erfpanug  \ 

der  Koflen  vom  Diapatiren  und  Ton  Antrit» 

Mden  dttpenfirt;  ,die(a  fUnd  d«n  alten  Pto&t 

foren  nicht  an«    Das  dritte.  S;  i8*  ecwtii^ta 

Col^giiün  »  '.heiGit  Amploaiaanau    Dia 

2ahl  der  Studenten  ift  S.  19  falfdi  aagcgeiaa: 

•he  noch  Wsehmd  hinkam«  war  die  ZaU  tot 

8o-auf  170—60  gefti^n,    fi.  kam  176^  aadi 

Brfovt.    Im  Jahr  1770  waren  noeh  i|idit  alle 

»tuen   profeSbren  4  wieder    IbcL      Froriep, 

Menfel,-    SprtngaB«  X«o01na  waren  noch  da. 

ftiedci  hattn  iik(di9(i  C&«0ea  S.  ai)  ^  ^^ 


Bahrdtk  xtj 

Mbpki0  fyftmadfclH  «emi  lUchDttiet»  fttt- 
i\xt.  VLtxtX  war (S. 29^ aUerduigt mh ftrengec 
Oekofiom ;  aber  wohlthtdg  and  half  Btt  melir 
idi  «inmal  niicGeldir  aui  iderNoüi,  wie  diafor 
^ch  felbft  MMUal  6.  90  bekennt«  Herel  !•• 
iolie^ia,  aam  Theil  in  B»  eigenem  Audito* 
(tum  gegen  Besahlniig  der  Mietboi  tind  be- 
Ibrgte.,  ob  er  gleich  keine  Befoldnng  log,  fiei- 
iie,  PiibHka  dciinoeti  fehr  panktUcU  und  g^ 
'wUTenhafc  Wieland  hatte  einen  Tchöneii 
Vonrag  und  ftarken  Zulauf ,  ala  er  über  ire» 
Itm  Gerichte  der  Menfcfaheity  nnd  über  Ho- 
«iseni  Epiftel  an  die  Pifonmi  U«.  Grane 
^Bicht  le  Grand  8.  ad^  ^^^  keinesweget 
▼OB  TortrelVcbein  Gh|rakter.  Er  mnfite  fei* 
ner  Rlnk«  wegen  in  das  Schotten -Klbfier 
«aeh  Regen iborg.  Nonne,  ein  proteftanti« 
Idker  Afst  von  gutem  Charakter  >  wird  8»  12$ 
nie  dem  katholifchen  Arst  Nunn  verweoh- 
Idt;  S.27fteht  Befferer  Cur  BllTsler,  un4 
8.  fi8  8chellenberg  fOr  Schelien.ber^ 
fer.  Die  8.  85  genannte  AlTafforin  hieft  Ee» 
if  rt  «-  im  5*  Th.  Si  SPf  ift  die  dchildemng 
vom  Hofxw  Neubauer  Tehr  üheroieben  und 
kaum  halb  wahr.  Bedienter  ift^r  nie  geweba» 
aber  er  Toll  eine  Zeitlang  ak  Scribeht  in  Wiett 
gBbraaehi:  worden  leyn»  hat  fich  aber  dnreb 
bine  Fähigkeiten ,  Tonfigliob  durah  leia  mn« 
fikaÜfahoa  Talent  bald  gehoboi,  hat  6  Jehi« 
hl  ^paig  uad  Halle«  «rft  Theologie»  dann 
b5  Um 
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\ 

au  Rechte  aiuürt,  and  ift'^  Ho&ith  U 

FArften  tob  Leiningen  geftorben.     Die  Th. 

4.  S.  162  «rvrthnte  Dtxne  w«r  di«  Terftorbcni 

Oberforllmdfteria  yr.GoAz  in  Colwiuim 

MagdeburgiCchen«    mit    Weld&er    B.    BrieCi, 

wechCelta.       Sie  bexeo^    Cchziftlicb  |io(ie 

Uoch*okta»g  g«gea  ihn  miid^  feine  SchrifHA 

Als  fie  aber  ei^en  BeCiicH  von  ihm  bekoiDn«* 

luttei  urVheilte  |ie  lucbher:  "eine  Zeileroi 

B.  wftr^  mehr  werth  ali  ein  BefnciL''    Dil 

gröfate  UnroUftlndigkeit  hat  fieh  B.  in  den 

VerzeiphaiiTe     feiiier    eigenen    Sphriften  u 

Schol^n  kommen  lafTea,  dtt  aiie  MeufeU  g» 

lehrtem  DeuttfshUnd  und  den  Nachträgefl  <ij* 

stt  ergänic  werden  muf»,    Aaueis  4en  dortiu« 

gefahrien  fptt  ibm  auph  dse  Taf  chenbock 

•fflr     dee    Verdauungsgerchäft    roa 

1785.  gedruckt  «ü   S|ia§l|aufen  ao«fa 

engebören.     .D^ie  Brief fchafcen  und  Papicrei 

welche. Po  tt  von  Bs  Familie  bekopim«  ^ 

t'e,  find  wi^er  an  diefe  aacOckgegebMi  wo^ 

den.      Bitpink  ift  willens  gew«(ea»  ^^^ 

nifebte  S^^Tifteii  at>s  Bs  Parieren  sum  B«R<« 

der  Kinder  berausxogeben.  —    Man  wird«* 

l^offentlich    aioht     unsweckiiiireig    £b^^'» 

wenn  sch'bier  xniti  Soblulle  noch  ein,  b^ 

Heb  der  VoHftindigkett  ernubigebdef,  T«* 

Miehnift   Ton^  SehiribeQ   fax  aad  geg«'^ 

ftehrdt  anbiag«; 


gahrdh  Sig^ 

r  EtWto  IVt  Batirat,  feii«  Y^rbrffcrteii 
fekrifteti  in  itt  feÜfaftikeit  feetrtffWKl.  Bw» 
«Sa;  r  voti  Fti<iJr.  TeHc»)  '  '       t 

r^    ^  .,.  ■  ;    -     .    r     -> 

-'  Joli.  Bdth.  ScKitiidt  tUUcteilfiigW  Ät^ 
kihlung  uiid:N*tlÄicltt  und  VÄdi*d%UJig 
WMörB.  »ttEtfttttTTo.  ..  . 

Befcli^iden©  Erinncrangcn  tber  Bt  Briefe 
ibwr  die  fyftdmalÄfche  Theologe  Von.  «ineia 

Pt^ediger  auf  deiä  LandÄ    J.  C  Mi'7'^^-         *^ 

1  • '' '■* 

Johl  Melck  Gö«e^i  BeweU.   d*^^^  ^ 
T^rdetttfchung  dw 
iey.    KaxnlJ.  Tfi» 


Johl  Melch.  Göseni  jsewei».    «-«   -r- 
Wdetttfchung  dii  N.  T.  k*ine  Üebedetiunfi^ 


Theologie,  ai»  B.- *i . OfefeoB  roreefdüag^* 
tat,  g»t  wotl  »«luielim«»  hjr-ipi'-"   >  7 

V  Sehlott.ft'Urtheil  eb«  <B.-'-PMU«P 
Aropin  in  dÄ  Ephemeridea  d«  MeaftW»"* 
»776.  St.  ä.  8.-ai5. 

Etwas  den  D.  B.  Jjetrelftor  i«  $»"« 

Ft.  Bthxdt  in DftrkWRta«^ ä««*i*"*' 
h  4  lüneB 


XSU>  JBahrdi^ 

tNMCMir<if«Mi  Tob.  Fr.  öilUCg  pU^ainfii 
T«fotiretbluigibillet  mit  der  Infduift:  iei 
yklUntliropipitelie  Efeltkopf  qd« 
^•r  in  dem  philanthropttiifchen  Gaunernefte 
^eAiehM  GeUcopf.  Im  Jthr,  d«  ein  Hani- 
WoflT  fbrkl  gilt  alt  ein  Miurktfclurejib 
(Oiefii  ift  nur  ein  Pröbplien  toii  dem'Geift  kt 
FaiqtuB«i  die  «nf  jB.  kerauikemenO 

Übet  Be  Gleabent bekapatnili  m* 
C^enetf   unter   nebreten    endurn    folgtn^e 
•ebriftes: 
*  .  ■  ■  ' 

Winke  der  gefanden  Philofopkie  g^a 
p.  &  F.  Bakcdt  780*  ■        ^ 

Gleiibeiii  •  Bekenntnaft  D^  Be  wUerlegt 
ir09  Ottkonoete.  ium«  von  einem  Sckulm«« 
$m  widerkgCr    .  .         • 

D.'  B«61«BlM9il|dt9nnttti£i  meijie^i^m' 
Jerlegti 

.  Bi*  Glittb.  Bek.  tßit  Anmerktangen  ron. 
Jaftobi  in  (Mle^ 

.  .  BeGleab«  Bek»  irotfi  D.  SeminUt  wi* 
lakjgt    Bbelida/C  voii'Tellerwiderk^ 

.     Sin  Wort  dit  H^lbei  «A  0,8»  W«SoW* 
lirtfiliiilkgiliirtir  .y»i 


y  '  9*/Aicm  HoffTtft  Unterritblioiig  des  B. 
fiLinb«  Beluj  779, 

\  Bt  neaerlich  ausgebecVtc  Erklirnng  an 
das  Pubtikfun  üb^  feto  GUubens-Bek.^  wi« 
4^legt  von  Jali.l2hph.  Lucas.  78a, 

Gedanken   einet  Layeii  fiber  Bs  Glaub. 
Bek«  im  X,  Merkur  79.  Quait,  3  S«  170.  siiQ. 
-r 

lieber  Bi  GL  Bek.  in  den  N.  MiccelW 
Seen.  Leips.  780  St.  8  S.  flfiS-^g^ 

AmnM-kangeA  Aber  B#  neuefte  Offenb*. 
«imgtn*    FiaskL  779. 
*  ^ 

Anmerk,  i^ber  die  ScVift  unter  dem  Tl* 
^  Uli  Voift  der  Gericbubai-keit  der  liöclinen 
Reicbs  -  pteic^te  in  geiAlichen  Sachen.  Bey 
j^legeabeit  des  neueren  D,  Bahrdtifchen 
ReelusbUf«  Fränkf.  und  Leipx.  779,  (_  Ein 
Wahrer  poütifcb'^theologifcfa-jüriftifoher  Ze* 

Unterthinigdet  Guta<^cen  wegen  der  itsi- 
gen  Reli^iOM-BeWbgmigen,  befonder»  i|i 
der  CTangeL  Kirche»  wie  auch  aber  das  KaITJ 
Xommi/Iiont*J}e6re|ia  der  Bührddf^hen  Sa* 
e|iel    Tfe  : 

Bat  Wihre  äunkter  des  Di  B.  In  Ter« 
«1:5- V  hS  trau« 


jl2^  Sahir  iE 

WAixteii  Bri«fta  gefchildiri  Vöiif  eilien/  Ni^dir. 
Ufidirdieil  Bürger  an  feinen  \Fi.eoiid  in  Lon- 
don. 779-  •  ,    . 

..  D.  B»  Leb«n,  SchictCale  a,  f.  t  780.  (Ei- 
ne elende  PerfiBage,  enthält  B»  Leben,  uod 
vorgeblicbea  Tod  mit  einer  Leichenrede.} 

Des  fchriftgUubigen  Quedlinbnrgitchea 
Publikum«  Nothwebr  gegen  den  Scholmeifier 
auf  Gibbon. '  Quedlinburg  und  Lpz.  ^ 

Eiklirung  ^er  theologifchen  Facultät  xa 
Ii«llA4&ec  H.  D.  B.  Appeilation  an  d^t  Publi- 
kum wegen  einer  Cenfur*  Bed^Ockung.  Halle 
785i  (Enthält  fchitcbate  Bemerkungen  fibec 
Bs  litterärifcheit'  und  Irttliched  CharakterO 

CiYies  Lanct^redi^ers  'Briefe  an  feioen 
Freund:  ol^  die  Briefe  über  die  fiibel  in 
t^ölkstpn  Wahrheit  föyn  können?  (von  E 
Fr&dr.  Lö f chigk)  Lps.  786. 

Ständrede  am  Sarge  det  weilend  woU« 
gelahrun  Hrn.  IC  F  B.«  eine  Parodie.  Berl. 

787.  .        /  .    . 

B.  der  Protelytenmacher ,  eine  wahre  Ge* 
Ichiobt«*    Nirgendthtttfen,  b.  NienuadL  788> 

1  ./"^     '\'  i** 
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'jlticil  etwäi  flber'Prersfreylieic'tiiid' ibr4 
Grinsen;  oder:  Ift  das  Gefets  des  Kaifer  J<v 
leph  II»  daf«  dieohriftUche  Religion '^niehr  fy^ 
fieroatifch  befbritten  werden  foil^  ein  weifet 
Gefeu?  Wider  Hm.  D.  B.  erwiefen  ron  «i* 
nem  Freunde  der  Wahrheit.  Quedlinburg  und 
Lps*  788i  C^om  Diak.  M.  K i n de i*  1  i n g  ge- 
'  gen  fifl  Schrift :  über  Prefi&eyheit  und  dcres 
Grinzen  787*  gerichtet.^ 

Epiftel  an  den  Ver£  dee  sw^ytdn  Qoia« 
qaenninms  vom  K«  und  Keuer  >  Almanach. 
788. 

Die  Aufkläruilg'.  der  Hölle.  J^negereirm 
te  Phantalie  zur  HerzRärkung  für  Hrn.  D.  B, 
in  feineiti  GefangnÜTe ,  iroa  Palämon'  dem 
Jungem.  Lpzg.  789.  .  C^^^^^^^i*  <^^^  ^^  g^ 
"wandte  Schlauheit.  £r  wird  vom«  Pluto  rer. 
dämmt  ewig  zu  fchreiben.  Sobald  er  aber 
•in  Blatt  yoll  gefchrieben  hat,  nimmt  ea  ihm 
eineHatpyia  w^  und  beitn  ihn  in  die  Fin* 
ger/  d^unit  es  das  Bliic  lUtt.  der  Dince.  brau« 
che!)  X 

Ueberr  dl»d«atfch9  IPnioa  flndjanM* 
Midern  heräntgekoattieil : 

Mehr  Noten  ab  Text  oder  die  deut- 
f  6 h e  U  A  i~o  nj  de»  iXXg^r ;  «idas!  ttdiuAft  ge- 
•U  hei» 


1^4  ]iahrät.  , 

iMbneu  Ordens  sam  Befien  d«r  Menreb^it. 
AM  einem  Padtet  gefangener  Papierq  sdt  df* 
CentÜolieo  Sehen  gefieiit  ^oreh  einea  ,eJrr* 
liehen  Bachhändler«  I^ps»  789  '  C^<Mn 
Gek  Rth.  Bode.in  Weimar;) 

"     Niheve  Beleuchtung  der  deatCchea  Uaion» 
>   Frft:.  und  I^z.  789. 

X  Y  Z  nene  AofrchldlTe  übet  die  iMu6 
Union.  Beri.  769^ 

Vergl.  ConipendLöre  Bibliothek,  der  Frey« 
maurer.  Heft  4  und  5.  Berl.  Mon.  Schrift  89 
8t.  3  S.  9ß2  ir.  St.  7  S.  73  ft 

Anreden  an  die  Richter  des  D.  B.  von  ei*  « 
ttem   deutCohen   Manne   H.   ▼•  "X.   ([««•  dem 
deutrdien  Zufchauer^  fSg»   *        ■  ^      ' 

D.  Ba  Gefangenfckaft.  Von  o.  Freande 
der  Wahrheit.  Philadelphia  7^  C&  Bali  r dt 
GdToh.  (eines  GefingnüCes  &-108.D       .  **    - 

D.  Bt  rechtliche  Vertheidiguag.  Das  eia^ 
sige  xar  Beleuchtung  feiner  «enefien  Schickfa« 
le  authentifch  b^anac»  AciMtfiäck.  Rigeni^ 
borg«  7po. 

Pott  Leben»  Meiiiitageii  iind>  BAUkJU^ 

P. 
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0,  Bt  Lf»:  790.  (B^  »ettnt  dierei  VV«rk  nicb« 
gws  ohne  Grund  ein  PatquUl ,  wievröhl  t$ 
»MtotiteT  Wal»h«iten  enth^c  Der  Verf.  bat 
Vortuibesahlttog  at&f  d^n  fltftn  Band  angeqom« 
men »  der  aber  vermmbUoh  nie'  erfcheinen 
Wird^). 

B.  miMer  eifemeii  Sdra.  790.  (iDIe  See» 
Hfl  ift  Qfl  Weinberg;  wo  die  TogenanteD  Auf* 
klütr  ibr  WeCen  treiben,  Die  Gefcbicbta 
dielet  PaaquUls  ift  bekannt,^ 

Sebriftticbe  Anrede  an  die  Freunde  der 
&.  B.  beym  Tode  feiner  ältefiea  Tochter« 
Halle  79t. 

Et  llöllenffihrt,  ein  Scbanfpiel  Tom  erfte« 
Range  in  5  Aufzfigen.  7^.  QlCt  janter  allem 
Rang,  a  Allg.  L.  Z.  96  N.  47  8,  376O  ^ 

Cbxft.  ;inr.  Vogels  Leben,  Charakter 
und  Verdienfte  gefchildert,  und  als  Pendant 
£a  Hrn.  D.  Bt.  felbftTerfextigten  Lebenagefch» 
hetaoegegeben  von  dee  Verewigten  hinterlafs« 
nem  &heßem  Sohne  W.  L  A.  Vogel.  Erforc 
792.  ^Iftfar  Bt  Leben  Ton  keinem  Belang.^ 


Bt  unrubiget  Leben  und   fchmerx voller 

Tod.  Halle  792.  Wiederholte  Ao^Uge  un« 

tw  dem  Titel:    Bt  tmrohigea  Leben,    (ein 

'•       .      .  .   fchmerz* 


124  ^  Bahr 4t. 

(chmennroUeir  Tod  an4' Bigribttift*  Briiu 
Terbeflene  Aofliig.e  unter  dam  Titel:  Bt  uBr». 
]ii|res  L^beo»  Tod,  Begräbnifii  oncl  R«!« 
liach  der  Ewigkeit.  C^''  DreyeibUttdMtf 
{ilr  di«  Jahrmarkt  bud^n » .  wie  die  A.  L  Z, 
fagt.) 

Auf  D,  Bf  Tord.     Seinen  Freunden  ui 
»    Schätzern    gewidmet   «von  J.    C.    H  Sck^r 
'  ^Schäfer).  Deutfchl.  793.^ 

Einige  andere  Scbtiften  über  Bahrdt  fid 
hn  Neb6Iog  vor  Bs*  Lebicn' angezeigt,  oJ 
am  Ende  des  Verzeichniffes  der  Bahidtifdifli 
Schriften  in  Rötgert  Nekrolog  für Freofl^ 
deutfclier  Lheratur,     2.  St.    ' 


D« 


«7 


H*  A.  Fr.  V.  Eschstkuth. 

CS.  NekroL  1792.  I,  io3  ff.) 

^%  —III 

iljs  ift  dem  Herausgeber  des  NekroL  eia  An^  . 
fau  mii^etlieilc  worden ,  den  die  Tcrehrungs- 
WAidige  Gatxiti  ivt^  cidlen  EfchAriitk  far  dea 
-Kreit  ihrer ^  Freiih de  fchrieb»  um  sa  -befilni" 
neo»  in  wie  feui  Sie  deif  Darftelluiig  ihres 
'leel  Gatten  im  Nekrolog  Beyfall  gebe,  odei; 
-welche  Nachrichten  und  Urtheilo  fie  für  im- 
richtig  hieltJ  Die  Tiieilnatime,  die  durch  dat 
-Ganze  bertfcht,  und  die  von  einem  ungern«}« 
aen  Grad  der  Bildung  sengende  Sdkönheit  des 
Vortrags  belUtigen  dasjenige«  was  dort  3.117* 
gefagt  ili ,  dafi  ££chftruth  in  ihrem  Befitz  di^ 
aärtÜchile  Freundin  und  den  be&m  Lohn  fei- 
ner vielen  Tugenden  fand.  *'A^eia  Herz,  heifK 
es/gUich  tu  Anfang 9  ÜBgt  den  Freunden,  di« 
dai  Ailie  Grab  meines  verewigten  Gattfin/^nie 
den  Blumen  dd  freundlichJftea  Andeakefis  be» 
•Areuten»  warmen  IDank,  und  eben  fo  (ehr 
demjenigen.;  welcher  ße  gütig  fammelt»  und 
in  jenem  Buche  znm!K):anze  wand,  der  unywr« 
Weiklich  auf  dem  Ueinen  ÖOgsl  blähet,  uxk^ 
'•  •  •  tn 


128  EfehßrutJu 

Ud  w«lcli«a  nein  ganzM  BrdaiglfldL  mket" 
Wal 'fie  iiulets  für  nieht  tichtig  dargefUlk 
häU,  zeichnet  fie  aus;  *'denn,  fagt  fie.  mei- 
nofti  Holten  ift  e»  Pflicht;r  jeden  Schein  ton 
Tadel  von  der  Afche  defien'fta  catEeineOi  der 
*rtiir  fo  Heb  War."  —  Ans  tiefem  Zeoguft 
zäi  tlicher  Liebe  foU  hUv  dasjenige  auf gebob« 
werden  »  was  «ur  Berichtigung  oder  WideiU- 
gung  jener  Darüellung  im  Nektol^  darin  To^. 
-kömmttf  ' 

Zn  f.  109*  ••Wohl  wtt  der  DmÄ  ilidil 

allem  Grofsen ,  Edlen  find  SchOnen  heiOi  is 

der  Seele  des  VoUendeten^    Wohl   war  feit 

Streben  nach  intellectuellet  and  fittlichet  Vofi- 

kommenheit  gräozenlös;  ^  nie  war  er  snfrtf- 

^en,    etwas  halb  gethansu  haben;   wu  tf 

iirnte  <  das  wollte  er  gans  und  auf  die  heAi 

Art   lernen,    und   frey|ieh  l^ilece   das  iln 

fnancUe   Anftrengong;     denn  obgleich,  nidi 

meiner  üeberzeugung ,  fein  erAes  airgenblide 

Viehes  Gefähl  bey  jeder   Sachn  fchr  treffeni 

und  richtig  war,   fo  hatte  er  doch  fäbÜ  sB 

<wenig^i|renliebe,  uro  dic&  sn  gUnbei^  vaI 

W4T  nie  mit  feinen  Arbeiten  zufrieden^  h\%  € 

ße  gena«  geprüft  nnd  das  Unheil  fetner  Sadh 

kondigen    Freunde   dfo-fibet  eingeölt  hads; 

'eineEigenfehiift«  oder  vielmehr  Verfthrang»' 

«Tt,    die  man  jedem  Schriftftelier  wünfchm 

foHt»^  und  bvjr  derenl  Aiisftb«ng  min  W^ 


Efchßruth.  12^ 

lUcHc  fogleich  anf  Mangel  an  eignem  richtigea 
Gefühle»  rcblierien  ddrfte.  Seine  Lehrer  und 
4ie  Richter  feiner  muilkaUrcben  Arbeiten,  da« 
r»b  Fähigkeit  äu  beyden  Gefchifttfo  wohl 
niemand  bea-v^eifek  ,  waren  C  P.E.  Bach 
pnd  Vieriiag  iü  Schhialkajden ,  iinti  dabey 
Xchöpfce  erj  Ireylicb  mübfaiii,  viel  aua  den 
Schriften  iind  Werken  verftorbenet  groraer"* 
TonkÖni^lei:,  Sebaft.  Bach.  Kirn  berger 
und  anderer.  Dafi  feine  Compoütionen  nicht 
fo  allgemein  gefielen«  eotfcbeidet  wohl  nichc# 
Über  ihren  Weith  t  denii  wer  könnte  wohl 
behaupte^  i  dad  data  Ürtheil  ^ei  grofaen  Hau- 
fens in  Sachen  det  feinern  Gefahia  immer 
richtig  fey?  Auch  iß  in  Anfehong  der  Mufik 
^ben  fo  wohl«  alt  in  andern  Sachen ,  der  Ge» 

ilehmack   iufiierrft  irerfdueden.      So  wie  des 
finden  Youngi  Schrillten  iyur  dein  tiefen  Den» 
H^  gefalleiii  und  iroti  detn  lebhaften  /aogling 
^«ngenflt«t  weggelegt  Wetdeli ;     fö  wie  dem 
ZTraurigen  .4er  heiterfle  lachende  Wi(s  gleich- 
•Küldg  bleibt:  ^o  fordert  die  wirkliche,    ei^ 
gent^che  Harinönie  auch »  daCi  maii  Heb  erft 
J|k  die  Stiraniung  fetze ,  fie  recht  geniefaeü  aa 
'^&n»nen,  ehe  man  IIa  geniefat.      Wer  dar« 
*«4ber  nachdenken  Willi  der  wird  diefa  felbft 
fo  ilndeni    In  det  Mullk  und  in  der  Werth* 
Schätzung  der  fonfetzer  felbft  herrfcht  die  alU  ^ 
gewaltige  Tyrannin  IN^9de;  oft  entfcheidet  &9 
lUei^  fOr  o4w  wider  den  Conipoaifieni  Wai 
Ntkrol.SuppLüana,  Mth.nl     i  *ber 
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aber  immer  fchön-,  immer  rickig  und  gut 
leys,  foU  ,  kann  mimögUch  das  leichte  (>•• 
ptige  der  wankeimüthigen  Göttin  tragen. 
Auch  war  es  dem  nach  Vollkommenheit  jete 
Art  ftrebendeii  Geifl  meine«  £.  onifiöglidi. 
fich  nnter  ihr  Joch  «u  beugen;  er  wollte,  4i& 
feine  Compofitioaen  auch  noch  nach  Jikrhnn- 
derten  die  Ptüfungen  der  Kenner  folkena- 
ttagen  können.  —  ,  Jene  p.  109,  erwämt« 
Einleitung  zu  Mi  Hers  ^Liedern  £agt  hier- 
über mehr»  als  ich  lagen  kann."  — 

«  Weder  auf  der  p.  1 13  im  Nekrol  äuge 
fahrten  57ften  Seite  der  Einleitung  la'Milte« 
Liedern«  noch  auf  den  vorhergehenden  aiii 
folgenden,  finde  ich  irgend  eine  Spur  T« 
Scole;  nur  gekränktes  Selbßgefühl  fyvsk 
hier,' und  wer  Tollte  diefs  Gefdhl  demMuus 
verargen ,  der  mit  dem  wärmften  Herzen  &i 
Freundfchsft  •  diejenigen  wirklich  ffir  feiM 
Freunde  hielt,  die  lieh  (o  namitea,  and  de^  | 
-fen  eignes  truglofdi  Herz  fo  ungern  an  Tio* 
fchungen  diefer  Art  glaubte;  der  es  fich  be* 
wuTst  war»  dafs  er  feine  Arbeiten  ihnen  ffr 
gelegt  hatte,  nicht  um  von  ihnen  gefcltoii' 
chelt  tn  werden,  fondern  aufrichtige,  aber 
auch  'grandliche  Uirtheile  darftber  zu  hören  1 
und  dem  es  Herzensangelegenheit  war,  Ver* 
e^liing  der  Gefühle  und  Ausbreitung  nfittli* 
eher  und  feliöiier  Gedichte  4urdi  die  ^uSk 
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<a  bewirken»  wie  feine»  nie  darch  Colialen 
Witz  oder  niedere  '£qnivoquen  entweihet« 
miißkalifche  [Mufe  ihn  hoffen  liefs*  Nicht 
ohne  Grund  hielt  er  die  Mufik .  freylirh  Mu- 
£k  xron  einer  andern  Art/  für  eine  der  B«- 
fchäftigangeo  der  Vollendeten  in  höhern  Re- 
^onen.  Wie  wird  er  jetst  dort  fein  Gefahl 
fftr  Ge  TenroUkom'mnet  haben,  da  er  fchoa 
'  hier  Hjpn  frommen  Gedanken  von  Gott  und 
Bwigkeit  doppelt  lebhaft  empfand,  wenn  tt 
duTck.die  Mußk  su  feinem  Hessen  fprachP' 

Zu  p.  1X1.     **  Anfprüche  auf  auigezeich« 

netes    dichteiifehei '  Talent  machte  er  felbft 

nicht;  er  kannte  fehr  wohl  die  Eigenfchaftisag 

"Welche   ein   rollkommenei  Gedicht  bezeich- 

,  nein;  andwenn%r  in  feinen,  i^dS  and  84  her* 

V  autgegebenen  Blumenlefen  naanclM  unverdienfl«' 

,   liehe  Arbeit  aufnahm ,  fo  gefchah  dieft  mehr 

um   den  (^Anth  junger  Dichter»  die  fich  gern 

antbilden  wollten,  nicht  niederzufchlagen ,  ab 

auf  Ueberseugung  Von  dem  Werthe  der  StA* 

cke»    Und  hatte  er  da  nicht  fieyfpiele  grofset 

Dieter  vor  (ich  ?  Mein  Ei  fchitste  die  Poefi«  ~ 

mehr  in  Abgeht  auf  die  Gegen ftände ,  weiche 

£e  behandelte»  und  der  Wirkungen,    die  £• 

,    «uf  das  Hers   und  oft    dadurch  auf  unfer« 

Handlungen  hatte ,  alt  aut  irgend  elftem  ai^ 

dern    Gefichttpunkte;    dieft  i(i  die  Utfache» 

warum  er»  ob  er  gleich  üch  felbü  dat  Talent 

i  a  der 
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4<r  fliefMucleii  PoeHo  Tarfagt  glaubte,  äemocb 
fei^e  ^gene  «n«!  andere  Arbeiten  in  diefeni 
Fache  der  Welt  Eeigte/' 

ZvL  p.  zi5. '   *'Der  Biograpli  belebe  ntt 
den  Benennungen  Eigenheiten  und  So n* 
Aerbirkeiten.     was  vielleicht  unter  i» 
dem  Umftänden  fo  heifsen  könnte«  hier  aber, 
um   det  Ur fachen  willen  ,      out  Au^  <iid« 
Folgen  floflen  .    wohl   einen    andorn  Namea 
rerdient.    Während  der  akademifchen  Jalirei 
und  befbndera  aU   E.  noch  das  medicinifcbi 
Studium  liebte,   hatte  er  oft  die  AoatomidS 
befucht  und  zugleich  d  a  ni  a  h  1  •  das  Schieb 
fai  gehabt,  oft  gegen  Metsgerhäufern  über  n 
wohnen;  diefszufammen  genammen  hatte  fo 
fiark  auf  feine  fehr  reitabare  £inbildnng8kn& 
gewirkt,     dafs  er  dadurch  lange.  Zeit  eiaM 
unfiberwind liehen  Ekel   nicht  nur  gegea  it 
les   Fleifchenen»     fondern    auch    gegen  alkl 
Fleifchfehen  bekam ;  alto  war  et  nicht  Soadcc« 
barkeic  oder  blinde  Nachahm ungsfncht,iiaA 
es  zeigt  ja  wohl   von    feiner  Selbililberwi» 
^düngskraft,  dafs  er,  als  ihn  fpäterhin  A^tie 
und  Schriften  grofser  Aerste  von  dem  Notseo 
oder  vlelmehi:   von  der  Nothweadigkeit  del 
FleifchelTens   in   Abßcht   Auf  die  Oefundhstt 
tiberzeifgten ,    trotz  jenes  ß«rken  Ekels  den- 
noch das  Belfere  that." 
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*'  In  Antehvitiff  «ier  Terlndertan  Orthogra- 
^liie.  Iiatte  er  grofs«  Vorginger  unA  Beyrpi«ki 
ßenngiK  Daft  fi»  niclit  allgemeia  ang«nom- 
Irien  vrard»  b«weiCit,  dfinkt  in  ich,  gat  nichti' 
ßegen  (ie ;  feine  GrAnde  daf lix  hat  er  felblt  be« 
kantii:  gemacKr.  Den  Wiiilfeh  fle  eingefühtc 
SU  fehen,  beßimmte  betondere  die  Zeit* 
errparnirt,  die  dni^  'die  'wenigem  Buehfla* 
ben  bey  niebreirer  Uebang  w  Aide  erlangt  wor« 
d^A  feyn»  nnd  ihm,  der  nicht  gern  eins 
Minute  rerloht,  galt  das  viel'* 

5.  ^14.  heifst  ei,  er  habe-  die  Gefellfchafc 

treu  ig  aufgerncht  und    auch  g^genfeitig    in 

'grofaen  Zirkein   nicht  fo  get'aüen.    wia 

man   es  bey  feinen  fonftigen  Vorzflgen  hitto 

denken  follen.  —     Die  Fr,  Wittwe  hat  dat. 

l-fo'   genomraen:    *'Er    habe    den    wenigftös 

i  Menfchen  gefallen , "  und  fahrt  zum  Gegen» 

«"beweif  an ,  dafs  felbd  fein  Landesherr  in  fei« 

ner  Krankheit  und  bey  feinem  Tode t  eben  fo 

vrie  viele  andere  gute  Menfchen,  grofae  Theil- 

nahme  bezeigte  und  feinen  Verluil  beklagte.— 

Hier  ift  Wohl    ein    blofses   Mifsverßändnift* 

"Eb  heifflt  in  der  Biographie  anidracklich ,  %t 

(ey,  |n  Rückficht  auf  gefellfchaftliche  Talente« 

kein   Mann    fAr  g'rofae    Zirkel  .gewefen; 

und  hier  wird  eingewendet,  er  fey  von  teu 

nem   Fürften   und   von   edeln  Menfchen  ge-  . 

fchitzt  worden;  Dinge«  die  fich  bekaakitlicli 

fehr  gut  TfTtragen. 

i3  Zo 
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2a  p- 116.  wird  erinnert»  daft  der  dort 
gnpfihnte  Ankauf  unnöthiger  Dinge  nur  aa£ 
Gef^^'nftlnde ,    die  Mufik   betre£Fend»    «bge- 

'  fehriokt  werden  müfle;  ond  «udi  dasu  habe 
•r  nur  den  Ertrag  feiner^maßkalifchen  Arbe^ 
ten  befttmmt;  er  habe  zwar  eine  Laft  Ton 
Sorgen  gehabt ,  aber  nicht  «ut  eigner  SchuU. 

'  ^JXxt  Leiden,  ^welche  *ihn  am  meiften  drOd^ 
ten,  waren  von  der  Art,  dafa  fein  fein  fäk» 
lendet  lleri  fie  nur  feinen  Vertrauteften  im 
ftrengßen  Geheim  mittheilen «konnte;  ihr* 
Quelle  war  ihm  ehr wArd ig,  and  dort,  wo  jede 
rnnferer  Handlungen  and  ihre  Ur fachen  ofiFea 
daliegen ,  wird  der  ewige  Belohner  viele  Per- 
len in  den  Krans  feiner  VergeJtung  windet 
fOr  die  ftÜle  Srtiagiing  jener  Kamroerfiandei, 
O  wie  gern  möchte  ich  hier  jedem  afenfchot 
die  Bitte  zurufen,  nicht  za  artheilen, flbec  • 
die  Handlungen  anderer,  deren  Bew^ecftida 
wii;  mht  kennen.  '^  «* 
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XJev  Solin  cliefes  verdieiiten  Maitnet,  der  K.' 

Preufs.  Suhftitutus  Fisci  und  Juilitz-nnd  Urbflg 

tial- CommifTaiv  zu  Plejii   in    Oberfclilefien , 

Hr.  Karl'Friedrich.Ludwig  Schä£E6V 

bat    dem   Herausgeber   des   Nekroi   den   am 

tng.  Ort  S.  3o6  erwähnten  AaffaM^  der  ein 

nSnpplemdnt  zu  der  biographifcken  r||chricht . 

|irar  Weltbürger,  Heft  1$  ifl,  ingefendet, 

%^et  m  jenem  Journal ,  da  es  nicht  fortgefel^t , 

-worden  ifl,    k^ine  Stelle  hat  finden  können. 

Erfolgt  hier  3 

"Der  ungenannte  VerfalTer  des  Anffatset 

im  Weltbürger  Heft  I.  No.  10.  über  meinen 

verewigten  Vater  hat  nfiich  am  Ende  defielben 

■    ixk  einer  Biographie  aufgefordert.      Ich  fehe 

mich  alfo  gewilTermaften  meine  Gründe  ansa» 

,  führen  genöthigt,  .warum  ich  es  bisher  nicht 

that,  und  fchreibe  auch  nur  das  Nachftehen« 

de,  meinüzi  ^ften  Vorfatze  ungetreu«  aufge-^ 

i  4  rufen 
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fafen,  nieder.  Meiii  Vater  Terlebte  ia  plnb« 
fophircher  chriftlkher  S(üle  (eine  Tage.  Ei- 
telkeit und  Sucht  durch  (chriftftallerirche  Tif- 
lente  an  glänzen  oder  einen  Erwerb  an  ma- 
chen»  wäre»  ilim  frenad^  er  wollte  U» 
.ontaen.  Paat|  wirkte  und  fcbrieb  er«  wie 
die  Gegeitftände ,  die  er  wählte,  senden.  Di^ 
le  Bercheidenheit ,  ein  Htnptang  (einea  Cl» 
xakters  ,  leitete  ihn  fein  ganzes  Leben  hin- 
durch big  an  feinen  Tod.  Nur  durch  föne 
Schriften  einigemtafsen,  durch  feine  Pei^ 
fon  aber  "vrenig^er  bekannt »  übte  feine  fiille 
iTngendin  deni  gewäjilten  Zirkel  und  in  fei- 
ner Familie  alle  Pflichten  mit  Staenge*  ans» 
die  er  ficl|  auin  Zweck  gefeiat  hatte»  und 
Schießen  ; Wir4  die  Frflchte  ieinjos  Fleilwi 
noch  la^ge  geziiersen ,  wemi  ea  aocu  den  Ur« 
heber  dem  Namen  nach  nicht  mehr  keooL 
Sdn  hinalichef  Leben,  »war  eine  anunte^ 
brochene  K^tte  von  widrigen  Vorfillen,  wA^ 
de  ^  Publikam  nicht  intertffirt  haben, 
und  Literatoren  poch  weniger,  da  et  auf  fei- 
ne Gelehr farakeit  und  wa#  dasn  gehört,  we- 
nig Bezug  hatte ,  und  flberdeni  nicht  mit  aof- 
fallenden,  unerwarteten  Begebenheiten  dorch- 
Aocbten  Wai*»  die  der  heutige  LeTer  so  einer 
affififanten  Leetüre  rerUngt.  Ich  nahni  alfo 
AnfUnd,  befondert  ala  Sohn  und  folglich  ab 
nieht  gans  nnbeßingener  Lobredner .  etwaa 
mr  Exhakung  des  .And«nkent  ^einei  gntan 
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Tutert  z!i  fclireiben,  vtnA  wAH«  undi  j«st 
nichts  fvgeilt  'wenn-  der  Anffats  im  erften 
Hefte  des  W«Uli argen  nicht  den  To^  Tchon 
tngegebeii  hätte,  D^tik  aber  deiA  edlen  Veri^ 
^ITer,  di*n  ich  aas. einigen  S^gf^o  feinet  Auf* 
£itzet  hinlüDgUcl;  keiine,  däfs  er  9UI  eigner 
Wahl  dbernahxD , .  das  Andenken  meinet  V«* 
tert  fo  el|TenvoU  sn  erheUefil  Dat,  wtt  ich 
hineufdge,  ift  nur  Berichtigung  lor  Vollßin« 
digkeit  diefet  Denkmalli " 

^'£r  ift  zuBetUn  den  iip.  October  i^i^)^ 

bomn ;  fein  Vater  waif  Kaufmann  und  fnheber 

•inerGold-  und  SiAarfabril;  dafelhft.  Er  hatte 

i  befondert    unter  Köfter,    Frifch,    Hei* 

I  iiiut,  Ma;Eelitt»  iiAd  Gottfcliiing    sii 

[Barlin  xxfi  Gymnaiio  dflt  grauen  Kloftert« 

lim     Johsnnüitihalifcfaea    tin4    Neoftidtifchen 

|i|&ymnafio  sa  BTan4eiibi^rg   fein«'  Schuld 

fttidien  getrieben,    befocht«  die  Abi'emiea' 

Halle,  Jena  und  Frankftivt:  9«  d.O.  ron 

175^—^36  und  h^(te   Böhmer«    Ludtrig^ 

Heineociot,    Knprr,    Brunnqnell, 

KarpOT,  Hoffmann  und  Fleif<;her  an 

Lehrern.  Hierauf  tlat  er  eine  Reife  durch  Ober« » 

tind  Niederfachfen ,    Helfen,  den  Oberrhein« 

Kreit  und  Weftphalen,    wo  er  fich  in'Duit* 

bürg  bey  dttn  Generallieutenant  Baron  von 

Sonnsfel'  und   Wättenhorft  ,    einem 

Verehret   der    WüTenfchaften   nnd   Künfle. 

16       '  aU 
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I 
ftlt  GtCelifchaftdr  bis  1759'änniielt.  üagem 
•ntlieft  ihn  gedacbter  Baron  von  8onnsEeldt 
nach  Berlin ,  Tt>n  wo  aus  er  nach  Glogia  aa 
dip  neuerriclitate  Kriegs-  undDomainenbmmex 
1741  als  Sokretair  gefcliickt  wurd«.  Hierauf 
yvutde  er  in  gleicher  Qualität  bey  der  Bres» 
lauirdien  Kammer  angefeuc»  wo  er  die  Re» 
gifiratar  ebenfalls  in  Ordnung  brachte.  Er 
begleitete  als  Sekretair  auf  Befehl  des  Muai» 
fters  von  IMünchow,  die  von  dem  Kömg 
Friedrich  II.  im  Jahre  1743  zur  KaiteiL  Anne« 
als  Voiontairs  abgefchicktea  GeneraU  andOffi- 
ciecs  nach  Wien  and  hierauf  oach-Bayetn. 
machte  einen  Feldsug  mit,  führte  die  Coite- 
fpondenz  mit  dem  Könige  und  bereifte  nack 
geendigtea  Auftragen  einen  Theil  Bayerm; 
födann  machte  er  die  Reile  auf  derDonaanaek 
Wien ,  wo  er  fich  einige  Zeit  aufhieit  xsai 
tödlich  nach  Breslau  sn  feinem  Poften  «1« 
räckkehrte.  Im  Jahr  1745  verheirathete  er 
fich  mit  Johanna  Eleonora  Kafelin.  derTodk 
ter  eines  BretUuifchen  Kaufmaifnt ,  und  wm- 
de  im  Jahre  1746  von  der  Kammer  ^nr  Jnfiis 
und  «war  an  die  KönigL  PreuCi.  Oberamisre» 
gierung  su  Oppein  als  Ob^rcon&ftorialnth 
und  Oberamtsfecretair  verfetst.  Hier  geoob 
«r  der  vorzöglichen  Protection  des  Grafen  tos 
Köder  und  war  wegen  feiner  in  der  Gegend 
hervorftechenden  KenntnilTe  in^den  fchöeea 
vnd  andern  WüTenfchaften «  der  liebling  <i«f 
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Idafl^en  hohen  Adelt.  Dieb  war  die  beßa 
Epoche  feines  Lehens ,  die  er  durch  den  A.b« 
gang  d^   Grafen  ▼.  Röder  von  der  Regie- 

\  sang  verlor,  und  er  fah  den;in«ck  nichtungern» 
dafs  er  1762  an  die  BretlauiCche  Oberamtsre-«  ^ 
gierang    mit    Bey behaltung    (einer   Qualität 
verfeUt  vjrurde^    liier  übernahm  er  aufaer  an- 
dern  gelehrten  Arbeiten  die  Bearbeitung  des 
lAndfchnlfaohes,  und  erhielt  endlich  auf  fein 
Begehren  durch  feinen  grofsen  Günner,   den 
jeuigen  Grofskansler  v.  Gar m er,  im  Jahre 
178Q  feine   DimÜHon  mit   einer  Penfion  von 
5oo  rthl.     Er  zog  hierauf  im  Novbr.  80.  in 
mein  Haus  nach  Plede  in  Oberfchle&en ,  wo 
ereilen  fo  unbemerkt  wie  zuvor  lebte,  (ich 
blos  mit  Vorbdteitung  zur  i^wigkeit  befchäf» 
tigte  und  den  3ton  Jan.,*)  1791  am  Brande  an 
4ei  Fnfssehe  und  Altersfeh  wache  im  7dßen 
Jahre  feines  wufteyvQlJlen  tebens   mit  Todsi 
abging'' 

Nun  folget  das  vollfUildige  VerzeichniCa 
feiner  Schriften;  da  fichdiefs  aber  ebeu  fo  in 
Brötgers  Nekrolog  fürFreunde^deutfcher  Li- 
teratur ,  St.  I.  S.  206  findet ,  und  man  vor, 
aasfeuen  darf,  4aCs  Freunde  der  Biichetkcnnt» 
aifo  jenen  Nekrolog  von  Rötger  neben  diefem 
befitzen  :     fo  fol^  «»  ^^  '^^^^^  wied&holt» 

fon- 

'     •)  Nicht  am  i«teii,   wie; es   im  Nekrolog  1:92  U, 
303  heifst. 
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ftmdwn  nur  nocli  einige',  feiiie  Schrifte«  be» 
trtffende  Bemerkniigen  beigefügt  wetdtn. 

Seine  Ühethnnne,  der  Schriften  dei  Bj« 
#iiie  aber  die   ReÜgion  ^ab   yeranlafTung  » 
Isiner  angefiichten   Aufnahme  als  Ehrenmil» 
^lied  in  die  Gefellfehaft   zur  Be^>rdenin{;  Aa 
freyan  Künfte  la  Leipzig,  —    Der   Tratte  für 
Im  eulture  du  murier  lilanc  wurde  TOn  ihm  laf 
Befehl  des  Staatsminifters  Grafen  von  $chla* 
fcerndorf  gefcfarieben,  um.  dadurch  so  dem 
damahls  CmM^  anfangenden  Seidenbau  zu  et- 
muntern.  —    Zu  der  muhfannen  Übtf  feuoB^ 
det  Antilucrece  rom  Card.  Polignac '  wurde  er 
▼on   der  Leipz.  GefeUfch.  der  tr.  Kflnfte  oni 
▼OB  dem  Pröfeflbr  Formey  in  Berlin  aofg» 
matttert.  —^    Die  Floret  aus  dem  Seneca  wof* 
den  luerfl  in  Warfcfaau  gedruckt«    Indem  tf 
dtefe  Arbeit   zum    Heften    eines    Terttaatai 
Frenndee ,  der  dor(  einen  Bacherverkehr  hifr 
te,  unternaJiRu     Jene  WarfchauexL  Anigahe, 
di^  aber  wenig  in  das  Publikum  gekonunoi 
ift,  weicht  fehr  yon  der  nachherigen  Breibiier 
C176O  «b,  fowohl  in  Abßcht  der  WaU  A 
det  Umfangs.    Diefer  letztere  Antzng  iü  von 
dem  reforniirten   Realgymnafium    in  Breih« 
jEum  r^febiiche  in  den  ob[ertt  CialTen  angesoin' 
wen  yrorden* 


AUe 


Sehne  ff  er.  Zä^ 

AlU  feins  Schnlfchnfton  fditieb  er  auf 
kCehl  ^es  Preoft.  Oberconfiftorii  uoil  unter 
ler  AuHiclst  de«  »«fhherigeii  Grofiikaiisleri 
ron  Gai'tner;  auch  find  fie  \a.  de«  Ni^^ier&l^ 
ychen  Landfchuleo  wirklicn  eingefVin,  Er 
^atte  mit  dem  Frikten  von  Felbi^er  au 
^gan,  4er  mn  eben  die  Zeit  die  katholifch« 
Schulmethode  verbeHerte»  Uxng^ang,  und  führ« 
1»  einen.  Brief wechCel  initihiti.  Auch  ift  eins 
Beminarienanftalt  fdr  Landrchulndeifter  nac]|k 
feinem  Plane  in  Breslau  erricht^  und  6i  folltt 
pioch  ,  uni  ein  Ganzei  in  der  Landfchulein« 
Kiclitung  in  Schießen  au  bewirien^  eine  £n« 
^Cclopidie  alier  wilTenfchaftUchen  KenntniHo 
|dr  einen  Landlchulmeüler ,  die  ips  Manu« 
Üeript  fertig  war»  daxu  kommen;  diefer  ein<^ 
iilge  Aaffats  aber  ilt  nicht  tos  Lacht  getreten^ 

t  •      '        '-^   ■         ,   .  '   ■ 

*  £ina  feiner  BAoW  l^t  ^en  Tiul :  Altf 
geiftliche  Gefänge  nach  neuA  Mundart  ver* 
belTert«  Breslau  1768.  "Diefs  vrar,  Co  fährt 
der  Sohn  fort ,  eine  feiger  Lieb1ingi))efchäfti* 
gung^n.  Bekannt  mit  dem  innigen  her<ec^ 
anreckenden  Tone  alter  Kirchenlieder  eines  Lu* 
ihers»  Dachs,  Gryphius,  Hans  Sachfenov 
JR.ift»  Paul  Gerhards  u«  f.  w.  yerfuchte  er  nur 
die  anfiöfsigen  Härten  durch  Feile  au  ver« 
,  idrängen,  ohne  ein  neues  Lied  daraus  zu  ma- 
chen ,  welches  er  für  einen  Hauptfehler  bey 
TerbelTeruog  alter  Lieder  hielt.  £r  fachte  lieh 

alfo 
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CNfikroL  ^-5^90.11,  333.) 

JEß  m  ioti  eint  fklfotie  Naclbrickt  über  im 
Znt  und  den  Ort  feinet  Abfierbeni  abget 
druckt.  £r  fttrbxiemlich  ^u  Auricli,  «les 
4*  Jan..  1789*  iuid  gehött  alfo  fchon  dem  Iaht 
fontt  Todet  su  {"olge  iklöhi;  in  die  Grämti 
4et  Nektolögt.  Nttliricluen  über  iifkl^ 
dd^eb  SchicUkU.ünd  Cbattkter  inerkwen&j 
gen  Mann  findet  tntfi  öbrigens  in  fieDle'll 
Archiv  Sat  die    netteft^  iÜK^beiigefthuliII 


D 


^  G^ATPt^K.  Ali;  V*  Brühl,       ] 
CNÄrol.  1793.  II,  42SO  j 


rer  Miniftet  BrüKl  liegt  nicbt  inBreii 
den  begraben«  fondern  (eine  Leiche  irai^t 
Aacb  Forfle  gebracht,  dnd  in  der  dordgea 
Kirche  il^  ihm  «MQ^  W  Ili([oAaiitent  tnrjcbtet. 
Die  Kreuz-  und  Neußädter^ Schule  in  Drei- 
den  kann  aber  Wohl  den  Sarg»  ait  er  iaPro* 
ee/Iion  yon  Dretden  weggebraclu^ wurde,  be> 
gleitet  haben* 

-  JoH* 


Goetti  t4i 


K    JoÄ»  AüG*  Ephä,  GoEZK' 


I^H  jeiict'  fiiograpliie  Gösenls^  ,  die  det 
JPreand'tiiMl  Vet wandte  deikibexi,  Ilr.  Paftot 
CtameTtf  h«rauf|;e|reben  hat,  vzid  ans  wel- 
(ciier  der  Nekrolog  fchöpfte,  i(t  ein  Wahrheit-  ' 
l&ebend^  und  iticht»  t^bettreibfuider  Brsälilec 
Harerkexiobuir ;  iaders  find  doch  dem  lleraut* 
^ebei'  de#  Nekrologs  fulgendd  Ztifatse  su  jenei: 
Schildcrtuig  in  die  Hände  gekoitirHixi ,  did 
^n  einem  nnpartheyifchen  Zen^*  n  herrfihreii 
tutid  die  dem  BUda  mehr  Aehnlichk^t  ttnd, 
;^||/\fahrheit  |^en» 

,  Zn  S.  i85.  *•—  ihm  ^ar  r^ft  Jngend  auf 
eine  grofse  'Lebhaftigkeit  dct  GeiAbt  eigen  i 
lUe  bis  ab  fein  Ende  in  allen  feilten  Hand* 
langen  unverkennbar  blieb. -^  -^  in  GoerejBtf 
Jbbliaftem  Teioperamente»  in  der  ihm  eigenem 
t^ReislifiTkeit  und  in  manchen  (Jmfi&nden  fein^ 
'Eraiehung  l#g  der  Grund  msncher  feiner  Feh- ' 
Jer«  Tou  denen  ihn  hernach  Jahre »  jbtudieÄ 
.und  Erfahrung  nie  gana  heilten.  .  Sein  Vater 
liebte  ihn  als  (einen  jfingfteil  Soha.  .Torzö^- 
j  \l([ekrol,  SuppL  Bernd.  Abth.  !/•    k  .        l'icil^ 
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lieb,  und,  iti  M  ftlbft  die  RatB'Iiabte,  tlief- 

Iftefs  et  ihn  tob  der  tt&tn  Kindbrit  ta  £ift  | 

^  der  AafScht  mUl  Lntung  einer^  alfien 

biheriil,  wtlehe  dentt  auck  MattecA«llB  aail 

.  «iiier  fl^ermflff  igen  Zirtlichkeit  bey  ib»  ▼»• 
Ott.  8ds«  glücklichen  An]i|;«i  und  £• 
XiiicbUgkeit«  womit  er  jeden  üntenri<tr  £di« 
te»  maobten,  dafs  mtn  andere  Peblsr  lekftfc 
lft>^rib,.  nnd  im  viWlicben  Hanfe  iba  gern 
in  allfmwilUabrte.  Hierant  entftand  bey  ibm 
lehr  fr  Ab  der  Hpng«  nach  Lanne^xu  bandebi, 
'  der  naehber  ffir  ihn  felbfl  an  etner  liftigen 

'^  Gewobnbeit  Wnrde.  Er  konnte  plötaKcb« 
Binf iUen  nicht  gut  widerftehen ,  nnd  ficb  lai 
bey  keiner  flaehe  anhaltend  einigen  ZWaaa 
«ttflegeJi  Ea  wnrde  ihm  fcbwer»  fich  unk 
irgend   jemand   an  bequemen.      Div  gvofi» 

,  VVillAbrigfceit ,  mit  Jer  man  ihm  in  dSnr  Jm^  | 
gend  bey  feinen  Wänfcben  nacbgigeben  hatu;  i 
machte,  dala  alles,  was  um  ihn  «rar,  BA 
Jptterbinaacli  ihm  richten  mufate.  Getduh 
diefa  nicht«  fo  wurde  er  leicht  beftig  nnd  her 
aacblalTendem  Affecte  verfiel  er  gemeiniglicn 
in  eine  flble  Laune,  die  ihn  ganalicb  tv 
Himmte;  dann  badurlre  et  aber  ancb  aar  ei> 
0er  Kleinigkeit,  ihn  gefcbwind  snm  beiter- 
Ben  Frohfinn. wieder  nmanftimmen,  nnd 
§0  Und  man  ihn  oft  in  woiigen  Stnnden 
ganx  rerlndert,  ohne  dafe  daxn  eben  einebe* 
deutende  Oviacbe  Torkanden  war« 


feiner  allgi)iiMEfiiiea  YerJUidetlicbkeic«  dim 
ficli  faft  ftber.aüe  Umt  Han^mig^n  tmä  üa^ 
ternefamtingeii  «rftradLte.  Er  wsir  gewohnt» 
fkft  itaitiet'itiit'AfFeet  zu  htiulelti  und  tu  nr« 
'Üieileii;  ^hie  Sidha  mochte  ihn  noch  fb  feht 
*n  ficli  sielifln»  fo  wurde  B»  ihm  gewifs  bald 
g;l«tciiigflltig  oder  gav  suwider,  fobald  er  iiii 
«yahig««  ZüiUiid«  *trar  ond  leine  gewölinliGlMi 

liebhftftigkeiteuit  ZeitUng  «bIegtd^ 

.  ♦    • "  '  „t 

'        Üh  Wir<  M  b«9r  ihlii  mit  Bflehern.   mh 

tknäUtii  inltFMtiilden,  mit  Yefgn Agangen  *• 

1iimttlitr«llem,  fo  dafi^erfieh  b^d  fflr  einb 

li^Cön  •    8ich«r  oder  Unternehmung  fohneR 

tlttd  lebhaft  intereterte»    ebeh   fo  bald  abeir 

•  äxidl  'Uttd  durch  einen  kleinen  um Aknd  'gleich* 

'HbLltig  W<uri|etf  koi^nte.    W^  daher  in  HinßclJc 

'«ttf   fein«  flbifigeii  gnten'  Eigenfcbkfte'n   (Hirn 

il^nimd  Wirnnd#i  bleiben  woUte,  ntnttk^  (eU 

^]w  LaHtienf TonKihe nndGleichgühigkeit m^ 

•Ruhe  und  Faflfnng  kdniien  fiberhiii  gehen  lat-^ 

len  s  fcmü  war  die  Fretindfchaft  mit  ihm.  roü 

'leiner  langen  Daüet.    S^lbft  Wenn  er  widefr 

Sachen  ond  Perfduen  eiiigehommen  War^^tfo 

koniite  M^,  wenn  fie  rar  gtQckHcheii  dtunde 

'h«ff  ihitt.  die  »rechte  Seitei  bertlhrteit^    feht 

leicht  daf Ar  geworineü  iN^erden;    imd  dann 

-fpiegelte  ihm  der  Affekt  «leicht  ror.^er  habe 

liiktracheiidd  Giftade  g«%abt«  Mite  JKUymaig 


Z48  '        ,  Goeze, 

jia  Ia4ffn«  .  Ob  er  gleich  h«riific1i  oft  gessg 
laaJ,  wi#  felir  er  fich  geiivt  Eatie,  Co  kovnts 
er  doeli  nie  gern  Herr  über  .dieCea  Feh!« 
werden  t  der  ihn  fo  oft.  ahereiUe*  oad  ihm 
dureb  fei|ie  Fol^ea  (6  vianohe  luuflgeseluM 
5tiuide  machte. 


Z«  S.  i8&  '*£t  tfiebiuif  Ditivaifitin 
FrcdigerwiQenrduiften;  LectUre«  die  Phyfik 
und  Neturgefcbichte  betreffend ,  war  fülr  ilm 
/inr  Seche  ^s  -Vwgnügefi«  nnd  d«r  frboli« 
lang«^^  De«i  miuigelhefmi  UatfCHcht«!  ^ 
Goese  in  theologir^hen  ,  hiAarifclieii  otfl 
iphilokigirchen  Wiaenfebeften  eef  Schale« 
jind  UbiverfitSten  geno0en  hatAo»  ift  «i  t# 
sflgUch  xufaC^reiben,  detfe^cff  in  jenen  WK* 
/enfcheften  nicht  die  Foitfdbrkte  michtSi  A 
ihm  fonft  be/  leinen  glActiiekea  Aetig« 
leicb^  ixUilgUdi  gewtefoü  wiren*  Gdie§«M 
lelblt^,  dab  er  in  jaogem-  Jahren,  ti^ 
-  leitet  dorcU  die  damahUge  Axt  d«  phih^op' 
Cohen  Uifurxicfau«  der  Meymmg^evrefabT* 
eine  mifsige  Kenatnifa  aber  j6pridien  ta^ 
hin»  om.  in  der  Theologie  glAcküdia  FoKl- 
Icdiitte  %VL  machen«  Bafiipgaflen»  M^ 
fehe  Methode  iÄ  der  Theologie  und  befoite 
in  4^  Exegefe«  half  «war  feinen  Miip 
Schfliern  baU^düsv,  mk  fc^eiiiharer  philofo- 
phifch^.  Genauigkeit  den, hibUf^^un'^«^'' 
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4ie   iLldinften  Theil«  serftaekelll«  £ii   Itfrnen» 

nnd  daraus  allerlaj  practifohe  ond  thtfOVdtifclM 

Sfttse  herziiletten ;  ße  Abt«  tob  gewiden  8«t« 

ien  den  Scharfltafi  und  'leiMtt  rom.  alreii  trl^ 

gen  und  polenaifelien  Wti^e^'friader  «lif  efnen 

otVraft  ht^t/mx  %\m  hh  zum  waht«ii  Geift  der 

ächten  bibltfcheti-  Ausl^gaiig   war  noch  ein 

-weiter  Schritt  zn  thun.      Detweg^n  konnte 

eaeh  Oöae  damala  feine  guten  Fihigkrttea  aiff 

dtefe*  Studium  nkht  mit  dim  Bi^alge  reiw 

-vHnden.  alt  er  fpiterliin  wArde  gethau  habe»» 

inrenn  er  eixienErnefti»  Seniler«  Nöffelc 

ti.  a.  SU  Lehrern  gehabt  hätte.     FleiCi  und 

I^eetfire  #erhat'fen  ihm  zyrar  fpäte^hin  su  beC* 

^forn  Einfiehten  in  den  Geiß  de»  Religion;  j« 

A  fing  einmahl,  da  er  fchot^  ^ige  Zeit  Fr»»' 

diger  gewef^rn  war,  «n,  die  Bibel  in  ihren 

Grundtexten  Ton  neuem  sa' ft^idirenraber 

er  war  mit  •  den  alten  Spracheof  nu*  nicht  fö  * 

rertVatit,  data  er  in  dieCen  Fldhem  noch  gro^ 

fae  Fortrchritie  hitte  m^elien  kfilitien»  und  ^e> 

luigfinne  Fortgang  einea  (olehen  Untern^h« 

iHena,  ^wenn  ftien  »et  in  mtnnliohen  Jahten 

erft  anftngtf'  brachte  ihn  bajd  nieder  davon 

ab.    Sr  ffthl»  und  iuGimte  da»  'UAJ0ßt^   nUd 

dieTa  War  eine  von'  den  Urfachen-.    Mrarum 

er  hernach  "Nahrung  für  feind  iTiltigkert  in 

einem  Fechte  fnchte  nnd  fiind.  daa  au&er  den 

^renaen  der'Tfieologte  lag*.   So  leiehlr  er  fonft 

«iner  Sadba  4lhe«djBafiig^we«den  konnte/  t^ 

k5  £eft 


fiobka«  Di«  npca^lich«  Mannifhfalrifekwft 
«ewnr  G^gfstoi^,  du  fidi  liiir  d«rbi«teo, 
4m  HXawhilttfmi^»  4at  ipit  ihrer  Uaterfat 
«hong^  TvrbmuUa  ift»  4m  Awebeade  neaer 
£a|d«ckoag^9  gab«a  finiutr  LebliaftigketS 
fcnwliueiid  hiareicheadeNAiining.  £cblx«b 
^y^i^gBBL  dieCor  WüEonfcluft  «uch  bis  «a  («ur» 
Sude  g«tvnij  aa&er^  dab  «t  in  Ceiiifii  laotei» 
krlükUcliM  Jalir«»!  mdiT  dpcflbfir  {phzjeb  A 
l^biiehtete». 
.  '  .  -  •       ' 

Mm  «rwibm«  gtofiM  hMuhh^mt  war 
Urfacbss    dtrt.«r.o£(   fchiieU  Frenndfchafiet» ~ 
mir  P^ffon«!!  kiftfiofur»  dl«  feiaec  nicbtward% 
^pparen»  oder  fjnnft  nicUt  su  ilun  pafiKen,  unJ 
daft  «r  li«]i  .fUa.  nachliar  oft  llbar  getftafchm. 
tSrw^ninigfil.  imd  ftbar  Tlndask  be&iii/irarc^s 
«be«  dAh«r.:^m  «»  (iber  vuk:^    data  andar» 
%|l  oft.  inÄl:,,B^I  fiber  dl»  V«rliid«rli<ihkeit 
i»  UisMSk  Hk^m^f^  S0^n   fit  befclyrrettt»» 
]^4f.^rk%«>.Q€lahrC4  and  F^iramd«,   die  ibii 
(•br  b^nfigb^foc^n,  fiad«»  ^sban  d^tWfgeia 
9|if«ikll;  «int  auagtaeic^iiai  witfifi«,  Aofnab« 
jpi^  s^frailfm  w«  «r:aberfttiobaii8aIbiid  lalu 
Pft  xuachia  ihn.  fVey4ich^    bafelritrt  in  den 
l^rea  Jabreil,  l^ui«  |tr4nUi^bknc  uafraandn 
lljoh»  pfb.aiucbdie  UAbödi^«  AfdtiligU^bkait« 
linf ,  die.jüh^  .bf%«iMMi»  wd  dif  sawvilen 


Goezb.         #  XS' 

Cdhft  SbiiBlagi,  wo  feine  Amtsg^fcIiAlU  ilim 

^oA  ftblüeltea ,  £ch  .bay  ibqi  melden  lieleeib 

S^lciue  ifi  gew(Anlicher  «k  JQagen  der  Reifen« 

jimi  über  c^Auin^hpie»    die  Sie  bey  niaii- 

«tiem  Gele^ppn   und  KOnftler  finden  ;     wop     , 

nibeff  Aach  weite«  wi^  unartig  ^nd  .zj^dringHcli 

ßch    manche  Befuckende  beneiden  » .  wir^ 

fich  flui^cb  folci^f»  elnfeitige  Befchn^digungea 

nicht,  irre  fi^hren  laflen,  und  Männer  nicht 

VMch  den  Anecdö^lien  bcurt heilen«  die  hin 

vmA  wieder  Ton  ihiifn  erzlhlt ,    euch  wohl' 

gedruckt  werden.     .  Göse   klagte    befondere  » 

Aber  die  Befuche  unwilTender  LeUt%,  die  ihm 

su'weilen  viele  Zeit  verdarben »  feine  Büche^, 

Jnftrnxnente  und  Naturlien  ohne  wahren  An« 

tbeil  begafFcen  und  ihn  mit  ewigen  Fragen 

peinigten.    Er  hatte  die  Gabe,  Sacheiv  münd-  . 

•  lieh  ausnehmend  ai|genehm«    lichtvoll  und 

belehrend 'darzuftellen,    und  that  das  hiu/ig 

bay  Vorseigung  feiner  Sammlungen  mit  vieler 

Ge£llligkeit;    allein »    wenn  er   nun  folchen 

JjButen  üundenlang  vordemonßrirt  hatte,  untl 

4urch  albf^me  Fragen  o^er  fade  £inwendu»> 

gen  erfahr»  dafs  he  nichts  von  allo^embe* 

^rifffln  hatten »  fo  war  feine  Geduld  auch  mit 

einem  MaUe  am  Ende.      Seine  Erklürnngea 

/hatten  deswegen  ib  v^el  AnzielMndet»  weil 

«X  inuntr    mit,  ,^g^®'  -warmer   Theilnah«' 

meiprach  iind  ßch  dabey  verweilte«  was  fei^ 

ne  jedesmaligen  Zohörer  befondettintereiTirte. 

'k4    *  Eben 


^  Eben  bi  diefen  yonfkg^tkmn  Tdjmatt 
liegt  tu«h  wol#  vt|^«r  die  OrCiclie  feisfli 
Jchf^iftflUrifehmCbarakterf.    Eine  nv 


se  Leicbtigkeic  und  oft  fdir  tiiMhe&de  D«r* 
Hellan^  ceicboen  feina  SchrifA  unlingbtf 
#uH  «Heia  di  vleie»  ein  Iiiterefle  für  ihn  hafr 
te^  ftuch  wohl  bey  der  mftiidiichflii.  Demo» 
ftraüon  für  andere  bei  um,  was  nicht  fo  tr» 
fcheint,  wenn  man  den  l^r^ftbheran  Lnteranf 
dem  Papiere  damit  nnteihilt»  and  et  beym 
Ntedei  fchreiben  dielen  Vaterfcfaied  nicht  rot 
Augen  hatte:  fo  verflllt  er  oh  in  feinen  An^ 
Atsea  In  dine  wortreiche  Weitfchweifigkeit 
fber  Kleinigkeiten.'  Er  Itrich  fchwerlich  e^ 
was  auf,  das  er  einmabl  niedergefefariebett 
hatUg  und  niofste  alles  feinen  Lefera  mitdiei* 
len,  was  er  be3r  einer  Sache  fj^nd,  gefnndae 
zo  haben  glaubte  oder  dachte,  wovon  feias 
Lefer  in  reinem  AilerJejr,  in  den  Harsreifen» 
in  den  Bänden  über  Natar,  MeitfchenlebcB 
^nd  Vor  feil  üng,  mehrere  Belege  Ündnn  wer- 
den. Hätte  er  langfamer,  mit  mehrerer  Kilte 
und  Prfifung  gearbeitet»  fo  wflrd«  er  feinen 
Schriften  weit  mehr  Correcthext  haben  geben 
können  9  da  es  ihnen  jetzt  fo  oft  an  der  Ab- 
fondeiung  des  Wichtigen  -tön  dem  MinJer* 
wichtigen  ifeblt.  Seine  lebhafte  Eihbildoiigs- 
kraft  rerleilete  ihn  auch  wohl,  mitänter,  die 
-Sachen  in  der  Darfiellnng  an  fibertreibco» 
und  aaweil^  melir  gder>  weniger  du  finden» 
*  ^  '  «Is 


^'wiTfclieh  dt  yintx  it.  Ib  üM  M»  Qm 
dächtnif«  im  All||iemeiiieii  War«-  Mim»  Um 
ibch  ^9  Einbildungflraft  Mtweä«i  fo  Uf\ 
daft  er  mancbM  niditi  wuägu*  «U.r&dltig 
^darfiellte  nnd  bldiiie  ftilder  dtor  Ima^inatiott 
Miit  eiiiniifcfata;*3  btfondcri  datt«,  wantt  •» 
&um  Vorast  eiMi  Gafiehupönkc  gafll^  ktoit% 
den  er  fAr  den  reobten  oder  wicfatig(teii  hielt, 
ipf^raas  die  8aefae  engeCebeii  werden  Iblite. 
£r  inte  swav  eooh  dann  niebt  mit  VbrUti« 
ode^  wollte  ine  leiten',  fondern  er  bititWging. 
&A  felbft. 

-^  Die  Neigung  nnr  SpavCrmbeic  tmA  aak 
Venaaebruttg  feine»  VermAgentWttvle- in  leineA 
ktaxen  Lebensjabren  Immer  ficbtbarer.'  Frfl^ 
her  warde  ße  dnrdb  fein  lebbafterea  IntereiTe  ^ 
nn  endern  Dingen  ftke  gemi4[|bpt  md  eeigte 
üob  nur  in  der  (ebr  pAnkdiobcn  VerWahnng 
Criner  Geldengdegenbeitenr  -  ^piterbih,  wo 
er  et  weniger  nMitg  hatte»  febrinkte  er  fieb 
ittf  allen  Seiten  mn»  trieb  faß  einen  ii^Undf. 
gen  Handel  mit  feinen  Bfiehem  nnd  andern 
Sacben,  Jbbiekte  an  einige  anawVrtlge'Oelebf^  • 
•  kö   '   '     '  -  te 

«>  MflAJvetgletohe  htefiinit  Nekr«i1.  Vf^^  llt$p,  in 
der  Biographie  des  f aftorr  H  e  ff e  In  "Bifel^li^fode, 
von  welckem  G  d  rc  in  der  4teti-  Hnrf felfe ;  S. 
119—'^  eine  feUr  veitclilJnerte  'uft'j  jfitm  ThelJ 
Mrirklich  unrichtige  Nachficht  g;iei)t. 
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•  Um»  SiMlit  «b<v  &  laiafl^ul* 
hcUm  ^9aA  Ton  üuism  4i»  B«« 
■ftUiuig  MW  wkltovriUMi  od«r  die  Utuehoi^ 
yiRKfl^,  boc  in  4«r  Vomd«  sa  dem  VesmcIiT 
aiflii  feinirNaniralim'tomüqpg  diflfe  fAvdMii 
«  f«lir  koim.  Fnis  von  1009  rtbL  oiidl  dabejfc 
iMMh  mitilr  der  Badingiuig«  j^  teUleI>ens  sa 
l>fhilw»^(^(b  fehc  ihm  aofik  Envade  abcie^ 
fthoi;  eine  Mdief  ^donuigsnit  euler  (b  w»* 
Big  IMlligen  Bedinying  dmdstfiiL  $0  ]«0£ii,D 
u«  dirgL  m*    .  .      *       ^ 

Noch  einige  Bemerkongen  Aber  feinea 
CWaUei!  «U  GelebrtM;  nnd.SduifdMler.  Be. 
kanatlich  .Wurde  er  dea  lefjstere  ttü.  fpit,.  !>« 
«r  6ch  vorher  ii^mer  mit  dieCem  oder  jenem 
Theile  des  Wi/Tearcluftett  abgegebien  luui?« 
fo  hattm.  er  ü^  audi  eine  Meage  nflftlidier 
gemittifle  gefannftelt;  weil  aber  du  Fr^ktir 
fohe  imiBfr  tein  SUuptgefi^lnvptmlu  geheim 
war«  Xo.  ^a^e  er  ^ek  «de  {finget  bey  ^einseUio« 
G<!y^fliwd<w  aa%fh»ltep,.  o^x&ch  eigendicbi 
in  tiefe  XJ|»t«rracbiiiigin'd«raber  ein^laffea. 
,  Huig^enfte9denfeiBem,g)aQUiebefiGed£ch£. 
.nifle  maniiehJEiltig^  KtontniOe»  diirchl<ectare 
lind  ErJEiliraag^Eininieli;  bajr  jeder  Gelegen« 
Jteit.sa  GüMeb     £•  tha  ihm  Schedea,  dafs 
er  nuniob»  Thtile  der.,  Wiflenfcbafm'  nicht; 
^Iflgffr  theofeetirdi  i^ndirf  baue;  er  war  mit 
itüf  JMMm^tik.  iind  Plij^jk  nnJlNJuwu,    Jenn 


hmttm  Out  »irb«tdblfti|tj  iwn  £•  mtQxim% 

x»0hx  G«(chiii«ck  «II  fpfeoLiurMiUmarfo^aiiff 

gm«  «!•  «r  hatto;  de^wigm  Wtfeii  .tiun  «ncli 

ibxm  tfft^n  FiiiMiptea  niibek/nmCA  find  be^iUt 

&xid«n  Falb  Übt  £eh  si|S  ihr  «iebu  ein^la 

^bOTg^Q«  wtaaiiiiui  guskM  frextid  d«rüi  ifl, 

S»  iFTM  4M  «ndern  fiiciieui  doch  Kur  Notk 

'  gpfehthm  kaaiu    DmCmi  Mangel  fOhlt«  Gdze 

iiftmr»  iiachlier  hvy  Cunfln    lutofhifbrirclieii 

9i>£BMfcig«Mig«i*    ^^hen  diäte  Fall  war  «■  nii| 

4#ff  l^yßk;  )>ätl#  <nr  aach  di^fe  frOh^  iludirc» 

«lui  trficli  auf  Natvchtftoxi»  l«gt«i(  f(t  wOrde 

^  -in^mancbeii  Funktptt  viel  w«itaf  babfin  g«-. 

h^n  ]|6iiiieii,    und  m4iv  im  Stand«. gf^wofea 

£pyn «  feine  vielen  fchöneii  BeqbiicHtuiigen  au 

T«KlMi^eD  uad  durch  philo toph^fcbf  Un^evrii», 

jy|h«nig  unter  allgffmeine.Ge&chtt^ufikjte  m  yerr 

SBASgeiif     Im  einselnen  half  tr  <fich  allanfalla 

f    iprohl  noch ,  da  ea  ihm  nicht  an  fifichern  fehl-, 

t»,    di«   er  imtmar.  (ehr  gnt  m  gebranchem 

I^ierin  und-  in  feuier  Lebhaft^Wt  lag^ 
4«r  Gru^9  daT«  er  fich  avrax  groft^  Verdienh, 
4^  um  die  Natvrhißorie  dorch  l«m^  ^l* 
seichen  ^U^terfnpl^niig^n  und  diitrch  viel« 
Tlßt^^vmgHk  ,€twßx\x,  aber  £e  nnr,  bia 
•nC  einen  gewilTen.  Fonkt  trieb  und  dai;i% 
JIH  etWat  andern  wieder  überging ,  da  et 
ilpn  nM»  A|t  «•üam  ainjehfnd^m  Steife  fehlte^ 

'  Dahef 
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Dabar  fiadet  man  aadi  unter  feinäb  Bataiik 
Aorifohto  Arbeiteii  keine  foldta  mit  fpbilofi^ 
pbifehar  *  Gaoanigkait  nnd  AaiFührliclikoc 
▼oUfliidata  Uatarfachongen«  alt  wir  roaLj» 
OOBac»  Boniiet,  n.  a.  haben.  Errerfochp 
tn  «a  ein  paaraiahl,  einen  Gefenftand  milH» 
Hd^  Weife  sa  bearbeiten ,  lleCr  ab«r  biU 
wieder  davon  ab,  und  ging  za  feiner  bfAmiL 
populären  Manier  wieder  'über.  Die  Natt^ 
geTcbichte  würde  ihm  fieher  noch  weit  ndtf 
sa  verdanken  haben «  wenn  ^r  fich  nidtt  fe  | 
bald  von  dem  Wege  der  forgfahi^en  eignea  | 
Unlerfüchling  entfemr  nnd  fiatt  deflea  ia 
Scht^ben  sn  (einer  Ilanptfacfae  gexnaehc  bitte, 
allein  eben  feine  Neigung  snr  Abweebioa^ 
▼e^kitete  ihn  dasa«  tyid  machte  bey  den  for^ 
WihrMidea  Beffalle»  den  feine  SchtiCM  6ad 
den,  dab  fich  feine  Thitigkeit  aber  fo  filff 
MiaucheHey  Materien  verbreitet«.  Er  madM  | 
nur  noch  gdegentlich  eigne  Beobachtnogn 
und  fchrieb  mehr  aut  Bachern,  Seiae  «rfiei 
Scbrifkea  bleiben  daher  auch  filr  feiaeWi^ 
ÜMiTchaft  tmd  den  Katnrhiftoriker  die  wich- 
tigften;  die  leUtem  find  gröfiientheilt  aar  Af 
Dilettanten  und  vermifchte  Lefer.  Sie  yT« 
fich' alle  angenehfn  lefen,  ob  man  gleiibwiUH 
Xchen  mala  ,  dafa  in  allen  vlelea»weggefiBfaiA> 
Mn  nnd  die  Gedanken  mehr  conceatrirt  ^ 
ran.  Dier  dialogische  Form ,  deren  er  iickia 
denfalben  b^dientf  verkttet  fo  leicht  aorfie^ 


jMi^e,  wmM  JU  «r  ia  Mm«  (MtirloIi«a 
yamMKiaiet  nfiffAbrc»  di«  bekbrt  werden 
f61l«ii.    Er  hat  oiitw  Ceioe«  P«piei«n  «in  Ma- 
varcript  aber  das  Leben  Jefu«  und  ein  anderes ,_ 
übM  ErlftafeMriifig  dea  Lacbrnfchen  ^atechia-> 
naa  anrdi  Birfffaele»  b«yd«  in^  dialogindiet 
Fomi»  aAToUendec  bioterlalTen;,  4ie&  wtoen 
jier  Anliie  »üeb  Mr  weitliulilge«  bMderaxr 
eb«  BAdier  gewardes»  wvnil  fi«  in  4er  an|ge* 
Juigmen- Manier  hftiteif  follen  «n  Ende,  ge- 
;bfftcltt  werdet^    Deeifege«  fott  «tum  rillen 
Termifcbten  ScbriCten;  «a  ^enep  er  j^enStoiT 
and  alles  besMtvte«  was  ibm  Lsktdre»  Vm' 
f^g.;  kleine  ZnaiUgkAitea  n^  d  w<»..d«rbot«;o* 
ihr  Werth  nicht  abgefpi  oeben  w«i^en  1 6e  h^ben 
offenbar  ihren  grofiibn  Nutten «  nber^fo^  ri«! 
\Uk  ficfaer»    fein  Uauptfach»  di#.J&iitQn9ol0&'o 
;¥irArde):iOch  Ttel  duieh  ihn  gewonnen  haben» 
er  dabef  allein  geblieben  wiffb     . 


I . 


Eine  Licblingsmatene  war  ihm  die  Be* 
fireitang  des  Aberglaabens«  worin  er  fehr 
gldcklichVar*  nur  widerlegte  er  oft  manche 
alte  Trftumercy,  di^  ron  feinen  Lefernfchwer- 
lich  jemand  mehr  glaubt,  und  ift  dabey  Tehr 
'weitliuftig ,  anftatt  dafs  er  lieh  mehr 'auf 
Darftellang  der'  richtigen  Begriffe  hätte  ein- 
Ichrinken*  foUen..  Unter  |b  manchen  andern 
Vorzflgen  mnfs  man  ihm  nachrAhmen ,  dafs 
«r  aus  feinen  KenntnilTen  und  Entdeckungen 
.f    '  keine 


i58  Goezie. 

keine  Ceheimnirte  ttaäit«.    Si  Wir  flifli  & 
grObei«  Frttide;    nflndlidi  odtt  ßkoMitft 

• 
Seilte  gladfiebe  und  ktoHt»  Tflrfik 
ttxogun  Ifl«,  fidluuMiiiiig  täiid  trmstriidkif 
der  Natoifkdheii  »eijgt»  äxid  Idirte  «  gen  {» 
Aem,  der  fte  febeii  wollt*»  f»^  lieb  fidi  HAI 
die  Mfthd  aklit  retdrllilteii»  de  AntwfcA 
gM  in  Briefen  mid  fAnfUtien  la^befiEfa», 
ben.  Ei  #ire  xn  wflnlehett  «gewefea,  ddb 
tr  den  VerleUfttiAgefillliit  bitii^  den  fnndnf* 
te  JakM  ror  Mtieio  Todegefoftc  lutte»  ftb« 
fflUMMttkode  in  des  Behendlajig  dcf  Miki» 
feope  «ad  MikfofedpiTcher  Objecto  eifl  «ig«! 
^ck  SU  fidifeiben  nnd  dttin  eHeTcni  ihn  j^ 
fiiadeae  VardMile  bekannt  gn  nucbae.  i» 
dere*  Arbeitea»  in  die  er  fich  patibker  oialiifti 
haben  ikn  aber  stim  Sehadeä  det  Natarklid» 
ger«  von  dielem  nfltxlicken  and  iuterefliiM 
fabn6ft4itnlUMtti  UnterHehmeA  «bgebnehb 
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^tä9,  ävLch  UeiAe  Anekdbte»  die  dic^Cfta  mi-i 
H^blidben  KiUiftlet  bettifFt,  Tctdient  i^ufb^ 
Wftliriiiig '  und  Verbreitdiig.  S.  108  in  d|g 
.'kiojgrtpbid  Moiarts  im  Nekrolog,  dia  aus  J|P 
^^icren  feiner  Scbweftettuid  Freuiule  iESak-i 
borg  eatftuiden  ift/witd  da»  berOlmitd  Re- 
quiem deflelben  erwlbnt.  Jettt  giebt  nnt  tf* 
V^.  Wittich  im  Leipz«  Allg.  Lit.  Am»  1798 
tto.  IV.  eine 'diefeft  Requiem  betredeade  Aneki» 
.4*01:9,  die  ein  glaub wflrd^er  Mino  eut  ^teni 
Jylunde  der  Wittwe  Mozart*  itühSt  gdmtt  »i 
luibea  VerlicLert 

Za  einer  Zeit,  da  Mpi^"^  mehr  $J»  jed 
Utials  mit  Arbeiten,  die  er  theila  ma  ieineii« 
Vergndgen ,  theila  für  andere  fibetaammeit 
hatte.  b«fchftftiget  war,  kömmt  ein  ihm  mW 
belumnter  Mattn  mit  dem  Antrase^  ein  Ro» 
quiem  fAr  ihn  la  komponireo,  lä^bMCag- 
te^r,  den  Auftrag  daau  von  einem  katholi« 
fchen  FOrflen  erhalten  ^  der  ,eA  aber  bald  sn 
liaban  Wünfche^  um,  da  er  dem  Ende  Ciiae« 
Lebeaa  bald  entgegenfehe,  1^^  bey  der  Aul« 
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.  Cim  einet  Theilt  ▼omibereitea»  andern  TbciU 
.  aber  euch  d«m  Gedenketi  daran  einen  Tbeil 
feiner  fliuerkelt  %a  beftetimen«-«^  tiod  WH  m 
noch  inebr  d^m  JlmÜchet  fegte.  Mouit  ter- 
fpricht  iliefia  Arbeit  ku  Oberbelunea,  beding 
fielt  aber  decii  3  Mon<te  Zeit  aas,  weil  er  («• 
ne  andern  Aibeitea  dadurch  nicht  bintanCiBlien 
und  doch  gleichwohl  djt  Reqatem  cor  aäe« 
r«  bearbeiten  wolle.    Der  Unbekmdte  ift  et  | 

«I  ieden  ^     und  giebc   ihm   hialingliche  Sv 
rfaeit  Ober  4oo^Dakaten  ala  die  teahlaag  { 
iälüar  ,    obgleich  Mozait  nur  a»o  gefordert  { 
hattet.  I 

filtozwt  Afigt  die  Arbeit  «a»  snd  Mf 
bey  der  Fortfetiung ,  dafs  de  mehr,  al%  vtff"^ 
fonft  eine  Arbeit  (einen  Geift  hef(^ifti§etW 
leinen  Ideen  einen  erhabnen  dchwang  ^ibti 
ßt  feHeft  ihn  gana  und  er  VefgtGit  fich  fo  fahl < 
diu  ft  aufaer  dem  Tage  noch  einen  TheiU« 
NScW  damit  xabringt«  Seine  Fraui  welcl» 
diele  AnAretvgung  filr  feine  Gefondhett  (äsdf 
ten  Iftr»t,  nimmt  ihm'  die  Partitur  weg  sa) 
Vetrchlicfat  Iie  ia  ihr  P^lt.  £r  aber  weiA  Sf 
'l>al^7ieder  in  feine  Hände  zu  hükoxDtmttf 
anflogt  Uli n  zu  feiner  Frau,  dafa  er  ^^^ 
qitiem  zwar  ffir  einen  andern  übernaoon 
iäb'e,  far  (ich  aber  liun  coroponire^  b0  ^ 
"ihr  und  feinen  Freunden  als  ein  Andaaief 

hjatet* 


itötartk  'iSt 

tiiiiwUiU   ioJMt  attb  aiofft  la  atf#  ah 

^sige  Mufik  ihr  t}ähyn  den  Ttlentm  ein«A 
jManiiei  iii  verdanken«  der  fie  in  beCUndi^ 
Hinfioht  enf  fich  lelbft  ond  de«  Ende  feines 
Xjebene.»  des  et  Ttelieiolu  dtnM|U#  nip^i  ferü 
teehr  fühlte,  beirbeiiete»  lind  mein  Freund, 
4er  mir  diefe  Anekdote  mitgetfaeik  hat  i  än4 
fo  glAeklich  geweCeü  iA,.,dieb  Mufik  anfhllt^ 
ven  so  hören,  verfidierte  mich,  da(s  ihn  ei» 
«ige  8feJ^  daraus  bis  an  Thripen  gerflhft 
iiAtten.  Mf^^  ^«r  cirey  Monate,  welche  Mo* 
sart  diefer  Arbeit  Anluigt  beftiitimt  hatte  ^ 
Intnchte  er  fie  nnd  in  Tier  Woehen  an  Stande « 
lind  doch  i^  da»  Requiem  Co  lang  ala'die  Min» 
fik  an  einer  Oper.  Kurs  nacti  Beendigung 
doflelben«  lielli  er  ea  dorcH  feine  Freunde  ia 
feinem  Üaufe  auffahren^  Innigft  gerührt»  nnd 
heftig  ericküttert  entÜeiü  er  diefe«  legte  fich 
in  einem  fieberhaften  Zuftande  zu  Bette  un^ 
im  andefa  Morgme  um  lO  Uhr  was  er  aichi 
BiehK«  ' 

irnifKiiiitnf — 


sakral  SnpplB^nd.  Akthi  iL     1  loü. 
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JLtt  der  Oberdtotfclien  •l]genid0ei^Uta:atir- 
2eitang  tjg$^  ptg.  73b.  lind  bey  (^^enbeü 
kintit  Beeenfion  3e*  Nekrologs  einige  Dnrich* 
tigkeiten  in  tlelfenfteins  fiiographie  angestigt 
worden,  deren  Berichliguhg  hier  au^eaom-  i 
tneil  werdeh  zniifi«    £i  heiät:  ! 


'**keifeiifleiii  zeigt  fich'  in  eiüem  ttAg» 

tin  IlchtgUnse;*3  er  ift  kein   Ritter  ^ 

jfadel;  erbitte  tiekSch  Wicken  ^  War  öftott* 

^  '^  gmhc 

0  ^ft  diefe;BefaAuptiini;  wahr»  fo  ift  es  weDigftens 
inline  Abficht  ficher  nicht  gewefen»  ihn  v«rfcb5- 
neirt  dairzuftellen ,  ödef  nitt  PartheyÜchkeit  fcise 
Fehler  zu  verftecketi;  Ich  habe  gerade  die  Nach- 
richten» diefen  Verdorbenen  betreffend  •  auf  den 
mQhfamften  We^en  tufammengebracht,  mettt* 
re  Zeu^iiTe  darUber  abgehört  und  dann  du  ^e- 
fultat  davon  mit  der  Gewifienhaftigkeit,  die  idi 
als  eine  niir  obliegendlB  heilige  Pfiiclit  ia  allea 
/    VefhXltniflea  beti^itchte^  gegeb^ii, 

i 


.  Reifenfieii^  kSg 

^«rcchr  stgren  freqi^ct  VträkuA»  dit  ihdi  hiii^ 
4igce,  Die  Kitgih  Vieler  ge^eii  ihn  änd  nichit 
%afnz  ohfie  Qnind* .  R^enfeof  ift  indeCt  weit 
entferne,  die  mortlilchea  Bldfscn  dief^p  Man* 
«ufziidecken.  Nitr  einige  pni^hugktiittti ,  di« 
in  der  Biographie  deflelbcovorkoiBakeii»  iiijiGI 
er  rilgen;"  • 

«'Das  enikfloJIirche  Gebinetk,    ^  ntcii  ^ 
aOL  Re»£enftein  für  die  rulGrche  Raifeiriii  voii 
Öelhi,  Cftdes  ütid  Angeloni  mahUn  Itelii,  cxi. 
ftirt  wohl;  nur  ärb«icete  Cade»  nicht  daran; 
Viid  Oclra  fall  wohl,  tieltjra  heifsen;    denil 
von  diefem  find,  die  kicinan. Figuren  anf  dei| 
Pilaftem^  und  von  Angeloni  dii^  Arabesken; 
jC  a  m^po  t  e  <  c  h  i  0  lieferte  dazu  ein  paar  fchö* 
ne  Landiehafcen  und  Keife Ithal er  dttf  hir 
ilorifah«  Siöcke  und   xeha  kleiftere   im    Ge^ 
jfclimaeke  der  Kaiiheen«     Die  fogeaanncen  £o^ 
gfen  llaphaela  wurden  nicht  von  Unferbatu 
ger«     wohl  aber  bey  Unterbcrgarn  der  di« 
'  Leitung    des    GtfchÜres    hatte  ;     im  ,ätndiö 
gemahlt.    Wenn  dier  Nekrolog  behauptet ,  die 
Haupcftadi  des   tlordenr*  werde    durch    dieia 
künfttiiehe  Fbrtpflaniung  diefe  b^rtihniten  Wer- 
ke des  grofsen  kaphaels  (mcht  vieAahr  feinet 
•  SchiUer?)  bald  allein  befttsan/ indem  die  Ori^ 
Ü»  ginalt  in  Rom  fchon  Cahr  gelitten  haben  und 
bald  fo  gut  als  nicht   mehr  vorhandan   feya 
Iretdetii  foa#aifelt  Rtcenfoo»  ftKr^  ob  diälb 
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B^hftuptung  je  eintreffen  werde.      Ailetdol^i 
Ilaben  die  r$itiirchen  Logen  erwas  geUtten;  ibev 
nur  an  den  Seftenm^nden ;   die  Piafonds  fiad 
iierrlich  erhalten.    Die  raiTifehea  Copien  hifr> 
•gegen  find  nielir,  urie  es  im  Nelcrolog  beifsc, 
mit  Oeblfarben,    fcmdern  bl6s  mit  a  tempern 
Farben  gemahlc.    Auch  dürfte  die  Aehnlichket 
*   derfelben  mit  den  römifchen  Originalen  nielit 
<ehr  grofs  feyt» ;  detiA  die  guten  Kfinftler  ar-  i 
beiteten  gröfstentheils  nur  nach  Kupfern <  Pe<>  j 
ter  mehr, nach  Nafiir.    Von  ihm  find  die  fehö*  | 
nen  Blumenwerke  mit    den  daraaf  fitzendea  I 
Thieren.      Die  Gypsfiguren  wurden  gemahlr; 
viele  find  vdn  N e ff  e  1 1  h  a  le r ,  der  i|  Jahr  an 
den  Logen  mit  arbeitete.  '    Ueberhaupt  ward 
tn  denfelben  ziemlich  gemächlich  to  Jahre  laof 
gearbeitet,  und  üt   kamen   der  Kaiferin  weit 
über  ^ö,oOO-Scudl  zu  flehen,  ein  hoher  Preis,   { 
dem  die  darauf  verwandte  Sorgftlt  vtellcidx  | 
nicht  ganz^entfprach.  ^     Reifen^ein  war  tia 
beredtet  Cteerone,  euch  Freund  iimd  Kenner  der 
Rünft;  aber  felbft  Küt^ftler  wtr  er  nicht.    Di« 
kleinen  Verfuche,   die  er  olt  anflellte,  geben 
ihm  keinen  gältigen  Anfpruch  auf  diefen  Ni* 
med«    Er  freute  Ach  über  die  Wiedererfindaog 
der  Enltaufft^s  tfber  er  felbft.  mif ,  aufser  Er- 
-miint^ühgen,  dacu  lücht  bey.     Die  theereti« 
fchenl>^enntni{re,'idie  to  in  diefeni  Iheht  hane, 
verdati^kte  er  dem  Abbate  Requenie,Qnddie 
^raktifthen  dm  B^nftitr^^  mk^  denen  er  C^* 
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%tn%  ham  »  wozu  in  der  Foigo  Keffticlitler 
kani.  Auch  die  künftlichen  Mondfoheine ,  wo* 
mit  er  bey  dewernittweren  Herzogin  von  Wein 
mar  grofs  that,  waren  vOn  Nefililthtler  (  denn 
die  fem  Künftler  ging  es  fehr  oft»  wie  dem 
Dichters     Mo9egoperficfdofffeh    tulit  tiiier^ 


.1     ■■  .11  >■ 


]Pb1:'i|11    HASENCI.EVER* 
(Nekrol  179^3.  II,  11$  ft} 


Uie  iiiefkwürdige  Gefchichte  di^fes  Mannes 
war  e^werth,  d^f^nian  fie  aus  Jenen  drey  Srük- 
ken  der  Schlefifchen  Monatsfchrift  lAftmmen 
drecken  Hefa.  Ba  ift  diefs  gefchehen ,  und  ein 
(Vhr  Tauberer  Abdruck  davon:  '* Peter  Ha- 
fencUvcr«  Landcshut«  1794  271  Sieiten  8^** 
kann  dazu  beytragen,  die  in  (b  vieler  Hin- 
ficht ntttzlicbc  Gefchichte  diefts  erfahrnen 
Mannet  noch  weiter  au  vetttreiten.  Der  An» 
hang  diefer  befonders  gedruckten  Biograph!« 
eathSlt  von  Seite  12$  an  Briefe  und  Auffötze 
Hafenclevcrs,  theils  über  Nordamerika  und 
den  dortigca  Handel,  rheiis  über  den  Soblefi. 
\  l  i  ^    .  fchen 


X$8t  Iffäfenetevef, 

fcbco  leinirand^tndel ,  welche  zetsen ,  wt 
tnehr  dis  Lob  ift^  dafs  Hafenciever  unter  üe 
fcktrffinwgften,  Welttii\fiiiUtoidlkii  MSnner  fch 
nes  Standet  gehöre.  Anfaer  diefen  geckudLtca 
Auffilnen  finden  ficb  unter  feinen  fainterUiE^ 
nen  fapief^nmoch  mehrere  von  eben  (b  f^ 
tneirniÜrzi^em  Inhalte,  die  er  fei^  feiner  Nitk»^ 
Uffung  in  Landshut  tusgearbeitec  hat;  z.  B. 
Bxpofition  der^Eiigopftrtj^n  Handlung  fär  die 
Seehai^lungscompagnie;  Notizen  über  den  fpa» 
nifchen  Handel  för  den  K.  PHuilifcben  Gefind- 
ttn  tnMadrit  ifSi.; — tm  fehr  ausführlicher 
Plaii  ztir  Vergröfserung  der  Handlitng  h  den 
Prettfii(f hen  Staaten  durch  auswärtige  Etablißk' 
ments,  voni77Ä.  -*-  Alte  find,  wiaf  die  hier 
nhitgethetiten,  nicht  nur  Beweife  von  feinca 
tusyebreireten  Handlungs-Kenntniflen ,  fondot 
auch  ein'  ehrenvoUei  Denkniahl  fiei&ea-  patrio' 
tifchen  Geifises  und  f€iiier  gemetanützigeQ,  ThI» 
r  thiglteit;^. 

Z«  der  Biographie ,  die  im  Nelarolog  wl 
ihm  gelitiert  ift  ,  ^ebe  ich  hier  noch  einige  Da- 
mcrkungM,  die  mir  ein  ehrwdrdiger  Freund  inii- 
getheilt  hat,  der  ihn  17^3 »  als  Halenctefcr  nach 
feinen  mifslungeneil  Unterpehmungen  «usAiii«» 
riHa  zurück  kam ,  in  Unrecht  kennen  tenne» 
und  der  fich  freute»  im  Nekrolog  dieBiogn* 
phie  diefes  Mannes ,  der  ihm  (b  lange  ms  dem 
Gefichcig  gekommen  war«  zu  finden» 

-Da 


AttXefsichr  gftjciKf  .2^uS4i'  <9-.  iMefbieU  ijcll 
jfeiicb  mehr«rt'&iin4||»  m%  ünn-^ftuf  ii$«Vfing4y 
«lehfnfte,    ^sipg  mir;  mii  ilu»  gfemdl  1lfj(9..4f«| 

er  fttgtc  ipir  ja  if«nig«a  Seiiade#  tther.  Anmh 
hA^  4m  mifli^kEQitU.gaf  (ehr  inuteArt«».  vi«) 
^ehrtres^.  •b;<t«K  iwl/trgfiiMl  «i^UMn.aiii»!«  W«V 
^  hfttfi  «fflkHrfQ  ]söQnf(o.>  fis  .ift  teber.»  (wii 
*9l'ite  voft  ihm^agijrlrdO  dt&  er  nMhff  xikm  ' 
a^ntank«  wufttf  viA^  jriele  iiiig«il«llo?  Mäpoff 
;-m  Ei^laod*  die  ts  ftch  «mnafaeea,  v^ihreA 
€::ftlut)ec  in  W«ft«miftet  tHS  hamäxä  9tt  T«fti^. 
r^n«     Vorzüglich  hatte  er  eine  kleine  An^^jil 
Blätter  über  alles,  was  den  Handel  diefes  tan-, 
dei «betraf;  ^e  ci^^itf'der  Xaf^hft.fvjig  «(|d*ieden 
Augtnblkk  Keivorz&g«  gsrade  in  denAm;!  ^ 
das..  p;  ifo«  trirfthate  Boch».  de/rfta.VerlvA  %fc 
fi)  -bedauerte.    Icd  hütt^  ihm ;  damals ;  gfrn .  59 
l^ufsdV  für  eiM  Copt«  dierer  BIftttcr  gegeben; 
idenh  fie  ^diHielten  eine  voUd^i^e^  S[taiilhk 
«der  damals  erft   wftrd«ndea  is  Ct^opiitat    w# 
'  adhes  au%eBeiclinec  war«      Nuph.  4ier(ll  feine« 
An^bcn,  die  icKilus  feinem  Munde  <au%efa».- 
ifielt  kaiMy  verfarttj^t  kh  im  Jahr  4784  ei« 
Mei^oire  ab  Antwort   aitf^  das  MemifiFie   dey 
-John  Adams;  es  findet  &cii  vaa  dem  ef  ftera  ei- 
ne Ueber fetzung  ia  den  .hoUdn4iM|pa  AnzeigcA ; 
^  WO'  es  aber  ftifchUdi  dem  Verfalle  4ef  Buebs  - 
LurkheffadM  fm.  UolLmdfi  zugefQhriebea  wird. 
.14  Auf 


f6S  Hafenelevet^ 

Auf  Hiftilelevers  Aut^tc  falwe  icb  nodi  fa« 
Riefen  Atigfeablick  fort  su  bthtvpten ,  4t&  fidi 
die  Amtrikflncr  durch  di«  JUvQlntion  cm 
wefcMitchcii  Sckidcfi  gediaa  htl^ti,  imA  ■ 
flirem.  Hindeluai  mehr  »h  m  hilbM  J«fafhiih 
dm  ffllokwiHh  «gegangen  findi  Das,  wis  St 
p.  l6i  alt  (ejne  Meynung  anflihrca,  dtTs  die 
Siigllnd»r4nimr  fonfehre«  worden,  ia  ^ 
ficht  auf  den  Htndel  den  Vonnig  über  jede  an- 
dere Kscfon  bey  den  Amcrikaiieni  zu  bchaop 
cen,  ift  buchftthtich  das,  was  er  mir  daoak 
in  Utrecht  fagre  und  was  ich  in  meinem  er- 
wähnten Memoire    mit   Gt1ifiden<  tinterftuot 

^         **$onderhar  ift  es,   dafa,    ohne  je  etiMS 
von  der  Gefehich'te  Hafendevers  in  Eagtanda 
wiflen,  (denn  er  fprach  mit  mir  davon  nicht)  idi   ; 
doch  wahrfchetnl.  feinen  Anregoniften  Foreft» 
den  S]e|>.  f46Commodore  nennen,  alsGapiaia 
Foreft  za  Boulogne  gektnnt  habe,  wenigfteos 
wennes  derfetbeift,  von  dem  man  eine  Reffe 
nach  Oilindien  hat  Erwar  eiaireflieherSeeoMon, 
"gnt,  brav,  deigi  iclji  nie  im  Verdacht  fchlecbtcr 
Händel  .wflrde  gehabt  habea. .    Seine  andern 
Feinde  habe  ich  nicht  gekannt;  aber  fo  vidge. 
traue  ich  mfr  zu  behaupten  ,'da(s  Sie  des  Gcoe* 
ral  Greem^p.  i46)'falfch  mfaograpliircn. 
Es  giebt  keinen  thnlkhen  Nahmen  in  den  drey 
Kanigreichen.    ^  ift  Graham  ^  m  befcaanter 

fchec 
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fiefcettKbher  l^abmc,  den  mtn  ia  'SAfland 
Or»#iR<<iqd  m  Sehottltnd  fflit  mvk^tim,  ctis» 
laicht  Der  Tittt  Oommodoct  -^  kdn  Amts- 
tttel  vin  der  eagliielictt  Mcriae;  jeder  Oiptteki 
«tnes  Kriegsüehifici  nitemt  ihn  auf  dar  See  aa » 
ibbald  fieh  eia  oder  laehrare  %Mftt  tu  ihm  go. 
feilen  und  fieh  unter  feine  Befehle  begd>en* 
Dann  heifsc  ev  Commadaie,  oder  Chef  einer 
£scadre,  fiir  diefe  Expedition  und  nur  fo  2flag9 
fie  dauert«  So  glaube  ich  aifo  immer,  dafs  Ihr 
Commödore' meia Capi^in  Foreft m^* ^ 


fKckroK  1792«  I,  270;) 


J3ey  jenem  biographifehefl^  Aiif&ffa  liegt  das« 
jentge  zum  Grunde.,  was.  Wirtwer  sm  feineni 
Itortrait  als  Lebenshefchr^ibung  hinzugeftigt 
hat,  <Mofers  Sammluag  von  BUdniflen.  i.  Th. 
K0.20.)  nei^  denn  was  mir  einige  fetner  nUtn«! 
bergifohen  Bekannten  Und  Freunde  hand- 
fchiiftlich,  mitgetheilc  hatten^  Kiua  darauf 
feyerteanch  der  Blumeporden,  wie  er  es 
(nfy  abmerkenden  MitgU^dem  ztt  hielten  p^egt, 

■    I 


n^  fFittiven 


.^ 


WcNMIs  A«dcQkcar*>  »  ^kr  fted«,  die 
Gtlipiele  Ifmu  Jugend  nud  fem  vcrtnuter 
Fi«HMi,*4cr  «hfwärdig»  ^d£  Voge^I,-  fanMi 
Andmlectt  hitlr^  fcomoit  eiiitgck  v^r,  was  oocli 
«6  >J«chtri9  lu  jcBcr  SehüdcniAg^  diefe$  gtns 
befawIcrs'mcikwardsgeiL  Mannes  hier  beyge» 
braebt  «etden  mlifs»  mdesi  e»  ztig^ekh  pf^-cbs* 
Ingifich  betrackccc  nkltt  .unwichtige  Bcmerkiiü- 
genfind« 

Der  Hooptzttg  in. dem  Geifte  Wirtwefl 
war  ein  höchib^zsrtes  Gefühl  für  alles 
Schöne,  das  köUüch^ Ce f^henk  derNanir, 
das  die  fchStzbarea  Eigen  fchaften  erft  liebens- 
würdig macht,  und  dem  Manne,  dem  es  ver- 
liehen ift,  nicht  blos  den  Beyfall  des  Verftaa- 
#des,  fotidem  die  Herzen  aller,  die  ihn  kSennea, 
gewinnt.  Diafe  Empfindung  für  das  Schdne  be- 
fchleunigre,  bey  der  Leichtigkeit  zu  faflea» 
feine  Fortfchritie  in  der  Kunde  fremder  Spta« 
chen,  und  machte  fernen  eignen  Vortn^  ge» 
fchmfeckvolt  und  angenehm';  -de  machte  ilin 
tum  feinen  GelleUrchaffer  mid  verfchönem  ai* 

*)  «*Denkthiahl  der  FreimdfclMiflb  dem  Terewigten 
etc.  Wfttwer,  ord.  Piiyftc.  in  NUmberg  aod 
Mi'tgUede  des  Bturaenordens  däfelbft  errichtet  im 
Kramen  der'  GefcUfchÄft*  von  P.' J;  S.  Voge^', 
der  Tfa'eol.  ordentU  j^ehrer  in  AltdOTf.  Nfimberg« 
1793.  16  Seiten  ,4.*' 


le    Crin«  Tttg:cndeii.    J[«  felbft  |Hif  fciacQ  litrof 

iui^te^oEinftufs;  denn  di«-  feint  BcnieiJUMgf« 

.  t^b^,  welche  tn»  dem  Sehönfid^geflUkhl  vtrf 

'  Wvmdcn  ift,  fehirft  euch  den  Blick  des  Aruei 

kl  Seunheilung  d«sOeftifid}ieM('tt&indee ,  .weli- 

!-  cti«., ni^h'Kjennznclien  gemecKlt  ^v^rdea  miifs^i 

I    die.i>fc  nur  ailzn  vi«)d^ng  find,  und  von  de* 

ren^frichtigcr  Pctttimg  doch  häufig  der  Erfolg 

^er..iCi^r  abhängt«  .-..-. 

~      i.        ~  *  '     ■       '         -    . 

>£r  httte  m  Ericfmtiilg  der  Sprechen,  b&r 

fonders  der  Utfinifchfn,  eine  heneidensvlirdigf 

I^eiehtigkeit.     So  be^d  er  die  erften'  Anfangs- 

^^nde  genau  ge^rsthfttte,  bahme  fein  Geift 

fich  felbft  den  Weg-   Er  drang  in  den  Genjus 

^et.;  Spracht   ein  ,    ttii4^  weidete  (ich  an  den 

Schöiihelten  der  klaOUchel^SehdftftelUr,  J[)e&>n^. 

ders  der  Dichter,  in  denen  er  der  Schwicrigr 

keinen  weit  weniger  fand ,    t^s  manche  feiner 

*-  MitfchUler  von  nicht  geringern  Gaben ;  er  ver« 

fttnd  dunkle  Stellen  dur^h  das  Gefühl,  n^cH 

ehe  et  ü«  grammafii^lifch  fder  kdtifch  entwUu 

kelt  hatte,  und  «r  Wjir  ^  glücklich ,  an  den 

Eector.^nd  Profeflbr   Schenk  eioen  Lehrer 

9ti  haben  y- der  dsefes  Gefühl  fchärtte  und  hu 

richtigfc. 

Die  Lecti^re  der  (dhön^n  Geifter  VJifrer 
Nation  hatte,  ihm  djen  Vorfchmack  von  den 
Schönheiten  der  Alten  fchpn  gegeben.     Scinjs 

Jugend 


%' 


S'jM  ff^ittwer. 

)u^d  fiel  in  4ie  Morgenrotho  unfret  fchdnen 
litcTtnnr ,  and  er  verfchlang  mit  dem  damelili 
unter  den  Jünglingen  befÜerev  Art  aUgemeiocil 
Enthufiespius  nicht  nur  dte  Meifterwerka  de« 
noch  jetzt  klaffifchcn  d^utfi&hen  fehlen  Gid^ 
lleif,  fcmdeni  auch  4^  kritifchen  Werkt,  wctv 
che,  sum  Glück  unfter  Lite? arnr ,  einen  richti« 
ger  und  gtTiuteHen.  Gefifünfflck  verbretretcn» 
lind  mir  ftrenger  Kritik  die  üpfAgen  Auswüclife 
des  wirklichen  Genies  unter  der  Schere  hielten 
und  den  Perenthyrfus  des  After^cmes  dem 
Spotte  des  Publikums  Breis  giAi«». 

Er   l^ra cht«  mir  dem  jetzigen  Prof.  Faul    j 
JotCh.  Siegm.  Vogel,  mit  Roth  u,  ä.  glückliche     | 
Abende  durch  diie  Lectiire  neu^  Schriften  hin';     | 
und,  fchon  damals  erhdhete  ftine  Dedaiftacioa      { 
die  Schönheiten  der  Werke,  die  fie  fich  ab^      1 
wechfelnd  vorlafen.      Denn  er  wurde  in  der      I 
Folge  ein  Meifter  in  der  Kuij^  der  Declamatioa»      I 
und  gab  aüern  was  er  las,   dem  Komifchea, 
dem  Rührenden;  der  Abhaddlung  und«der  ^-r 
zfthlung ,  den  paiFenden  Ausdruck«    Seine  eig. 
Hen  Arbeiten  waren  voll  Anmuth  und  S^ürde, 
und  felbii  in  dem  was  er  flüchtig  hinwarf,  im 
Cefprficheaind  in  ganz  unvorbereiteten  Vorträ- 
gen drückte  er  fich  mit  einer  beneidenswürdi- 
%^^  Leichtigkeit,  Stärke  und  Anmutk  aus« 


Ueber- 
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y      ik^ebctlitttfft  Wir  n  der  li^bei^vttdieftK 
ÖtTelUchafter.    Er.  war  die  Seel«  der  UocxrinU 
mng «  und  lenkte  fie  mit  meifterhafier  Gewäadt^ 
kttt  n^ch    feioca  GefaUeiw    Seine  eittge^eicert 
tea  Kenxunifle,  dune  .Viefemand  btaiilzteik£i;i» 
idirans^en ,'   fein  Kdchthttm  «a  dgilin».  feibft 
feftindenca  un4  fchää.  .^eordnifteüi.  Ictoeni  iUfff^S 
banden    oiic^fciiier  Weltkeiititmfs^  >  mit  «ff  biw 
^rneiie^    mAehtea*  iho;.io  .evnftheftejiiUiKcrreo. 
düngen    hinreiflend  angenehm  ;     und.-^^lHMi.« 
bernd  wurde  er,  Mrenn  er  von  folchcn   zum 
kichc^»,;  Witzigen/ Kenndfehafttiehen  fioberze 
,ftberpii|^  und  fidh  der  FröblipKHeic  5in4;Fr«u^ 
de  übetHes,    sd  wekbcr  er  alle  feine  GefelU; 
fchafcer  zu  ftimmen  ivUfste«    Ajs  Wirih  dacHtei 
er. auf.  Alles,  was  tcintn.GÜten.Vergnügea  ina> 
dien  konnte ;  nach  ih  i^.e'm.  Gei<^tnaüi  gtb .  ei^ 
ika  Q^genftand  iind.  deii  Jon.derUnterhahui^. 
an;  ihren  Gefchmack  fuehte  er  duteh  .aUe  >||r^ 
td  zu  bftfricdigen,'  we)«he   die  Fre>i(ie  eiNfv 
ihnen  geweihten  Tages,  oder  Abendi  erhdhef|£ 
konnten)  man  kann  fagen,  er  ftudirte.dl^raufA- 
ainen  folchen  Tag  ihnei^  aum  Fefte  su  maehen 
vnd  es  mifslang  jhni  nie.    Abeif  er  war.  keiner 
von vden  SigenniUaigen ,  4i«  durch  das  Vergnü-^* 
gen  ihrer  Freundi^nur  ihr  eignes  zu  b^förderni 
iüahenj  keiner  von  den.3equeinen^  die.ibrei> 
Ecenaden  nur  da  dienen»  ,  wo  es  ohne  einigt 
Vn^i^mächlichkeit  gefehehen  kann^  tv  war  ^'y^ 
frnftli<ihisr  Freund »  forg^  (ür  das  Glttck  fcinei' 
•'J„  •Fretin- 
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freunde» '  tmd  iicfs  koihe  Gel^enKttt  vorbey 
iftrtr  Mch  iMTcndicii  üilt  Achtung  und  Liebe  n 
tnvfthBen.  Thtrtge  GroTsmütli  «rwi^s  er  nidit 
mir  iä  JSiettiiden,  weii(aJdie  Umitinde  aiol- 
«eit«li;  Ibwicrii  ia  ckt  th«t  im  yAtm^  da  er 
Griffiger  Vmerftlte^aag  vHrdig  Und  heiSa^ 
cffMd.  Vbrzö^h  unnrttfitzte  er  die  Jtldfer 
in  den  bildenden  -Kubüea,  .jdeten  Verdienite 
tr   iU   kenlÄer    ^itilrdisct  und  tU  LieUute 

ICIMKfe* 

Als  Arsr #ir eiffebr beliebt«  Ailet icKiei 
ftcti  iW  Vcreiiftigeii  ^  uin  diis  Gluck  t^iaes  U- 
bens  Ml  gTlihdeh  ond'zäerhöli«»i.  Seia eige- 
nes, des  reiaen<Gcnuiieil.fo  empflogUchcs  udd 
fe  wül-dige»  Hers,  eixle^Gättin,  die  er  Itebre, 
Rinder  ,  -die  ihn  zu  den  C^dnften  Hoffisanfpea 
bei^litig;ren «  Freuiide,  die  ihn  verehrten;  att" 
geineiff e  Achcuhg  in  feinchi  VaterUnde>  und  in 
Alislinde,  eine  glücfiiiche ; Aus&bung.  feioer 
Kutift  imd-  ein>  unbefohrfUiktes  ¥erttaüen  iä- 
oer  Pedenteii.  Auch  übte  er  feine  Kunft  oidii 
tlüi  des  Lohtl«s  willen  ,  fondern  eus  #diicf 
t4ebe  %\i  ihr  und  den  Meiifchen;^  Er  wir  nicht 
blofs  der  Arzt,  er  W«r  dcir  Freuad  der  Kna- 
ken ;  ihre  Leiden  wären  die  i^inigen ;  fie  ko&a* 
t<en  nichc  fehnlicher  ^nfehen,  ihre  Gefitadlicie 
Miedet  tM  i^rletigen,  «Is^er.,  fie  ihnea  Irieder 
2^  gebe!f! ;  feine  Zufriedenheit  {  felbft  feine  G^ 
fbndh^it  litt;  irtoti  dieiKutift  to  fchwadi  mri 


#Br  ««iTüttet«ä>  Natur  wieder  aufegRelfen.    £r 

#a%ht«,  di«  Bcf^hftffenh^it  der  KroAktfuit  utid 

#ctt  votherlgeti  deiUndheif^ettfhnd  (eiiitfr  Ps» 

Cienteii  g«n2  kenn^ti  zu  lernen ,   ?he  er  Miftcl 

Ihtr  Heilung  adfAichte ;  daher  wifr  er  \f derma« 

'Aet  in  1iber<litfhllti  fragen  ^  fand  toichts  uniHch^ 

.  ^Sf»   Vfl^  fluch  nur  einen  entfHntenJBrnflufs  auf 

ihren  Zu^ftaüd  haben  konnte.   £s  ift  alfo  nicht  zu 

VtHidcni ,  diK^  teiif  Mattn  lK>n  fo  feh^irfem  Bcur«. 

tiieituiigaveniiögen  in  der  oft  fo  fehrTcKwieH^ 

ge»  Beftioimutlg  des  eigeti€Hch<ta^  Grundes  der 

Kr«nkK«tt  fo  gtüdclich  war  ,  wenn  man  daa 

Glück  nenfie« darf»  wallte  ifolgedeyBaobach^ 

nmg,  des  NaclkUiikena»  des  Schairfilnhes,  def 

Kunftift; 

£iAe  tntfeHeidende  Frobe  von  feiner  GaSa 
4<r  BcebflcR^iig  uiid  der  Contbinsti^b  einzeU 
ittr  FhäM^fAenes  'd^r  GefehichliclfNit,  jaus  die« 
feh^ftch  «inen  riditigin  Begriff  ^vowi  X^liisen  zl( 
bada&yund  AtY  Küehtlgkeit  das  Urtheils  in  B^ 
ftimtnung  der  Heilttt,  hat  er  in  äer  kleinen  ^ 
aber  fthr Wichtf^enSfchr^t  übe»  de«  ^üng* 
ifen  epidtfitilfchcn  ititari-h  gegeben,  di^ 
(et  tili  Jahre  i78themusgab»  uüd  welche  fibera^l 
'  Inirdeitt  ^ftll  dfifgeiioiinfactl' wur^^^ 
gehUhrte»;    -       ' 

»•  Üebei^aut^t  icantttefi  und  f(ihät2tlb  ihn 
&lt  g^chKcH  Aet^ti  iitl  Auihäde;  Er  iinte^ 
Vv  .  ,  ,     hielt 


1 


hk\t,  mit  {hnen  eineo  ansgebniteten  ^  ftu^ 
fcBaftlichra  Britfwcchftl  und  Yccdiente  &Ke 
FreuHdfekift  fchon  dor^  di«  reine  Aekaag 
für  ihre  Verdienfte,  die  durch  VeTfchiedtaliek 
in  MeyrmiBgeii  nicht  geminderc  wurde,  und  die 
er  mit  freudiger  Lebhafsi^eic*  bey  iedcm  Aa* 
Ufs  laut  beugte« 

So  hatte   fich  alie9  zttfamniiNi  gefuddoii 
WM  ein  Mann  von  feinem  Charakter  zumGlüdio 
des  I<ebens  fich  -wünfehenr  kann;  allein  eine 
unglückliche. Kr^nkheiti  di«  imm^r  mächtiger | 
unirdeL,    von  .Z^it  xiiZett  ztt  Wbiehen  fchiea, 
aber  immer,  wiederkam,  unt^egrui»  diefes^GIficki 
hemmte  feine  Thütigkeit ,    zerftörte  feine  G«s 
müthsruhe.    Ob  er,  wie  er  felbft  vermutbete, 
die  Anlage  «u  d^rfelben  fishon  mit  auf  d« 
Welt  gebracht  hatte,-  ob  ilir  Grund  überhäuft 
im  Körper  lagX«!*  ^l^ft  fachte. ihn  zuletzt m 
VerttopfutigeB  im  l/otarleibe)   i^   fchfrem 
tncfchfiden ;  in  der  natürli^phen  Stimmung  fei- 
nes Geiftts  fcheint  wenigfteps  der  Qnind  nicht 
geiegcn'  su  .babttifr    In  wie.  fmie  Infsere  Ua* 
tinde  zu  ihrem  Gange,  au  ihrqm  Wachsthumc 
^yt«trflg«.n'  haben  mögen«    das  haben«  felbft 
feia«  vertraui:^!!  Freunde  sie  mit  Gcnauigkeii 
twd  ZuverlälTigkeit  beiUmmen  können. 

Einem  Geifte,  w^  derti  feinigcn ,  iSt  LA* 
haftigkeic,  und  doch  auch  wieder  Mifpgtji» 

ttOd 


pud  detehmuth  natörlich;  denn  «U«^  Mi  dt« 

iixiit  der  Schönheit  iibtrrchreitet ,  «mpön  feiA 

GkfähU    Das   Anhilten  in  anftrcngendcr  Atw 

b«it  fcheint  «intm  folchen  Geiftt  weniger  leicht 

l^u  reyn^  und  gewifs  koftete   üü  aach  Witt» 

Mrern  einigen  Kampf  mit  ftiner  Neigung;  aber 

»r  fregte  und  man  ward  keine  Ernfidivug  a« 

ihin   gewahr;  er  blieb,  wenn  er  gefund  wac 

fanner  in  gemäfsigter  Lebhaftigkeit  und  in  nU 

iüger  Thätigktit.    Oech  mircbte   (ich  in  iei« 

ptn   Charakter  bisweilen  eine  ganx  frcrodar* 

dge  Hefrigkeit,   die  (ich   auf -feiner  ttbrigea 

Stimmung  nicht  erklftren  liefs,  und  ihm<  nicht 

natürlich  zu  feyn  fchiem     Vielleicht  kündigt« 

fie  (^ch  fchon  in  feinen  frühem  Jahren  durch 

«inen  feltfam  ftarken  Eindruck  an,   den  dt^ 

lächerliche  auf  ihn  machte ,  und  den  er  nicht 

!  «u  verbergen  im  Stande  war ;    eine  Brfchet- 

%\ing,   welche  um  fo  mehr  befremdet,   da  tt , 

Schon  in  jenen  Jahren  viele  Gewalt  über  lieb 

hattet   uftd  da  oft  das,    was  ihn  zum  laute» 

und  anhaltenden  Lachen  reirzte,    gewifs  voft 

Jhm  fdbO:  kaum    eines  Uchelnt    werth    ge«^ 

fchätzt  wurde.'    Uebri;^ens  hatte  diefe  &cii4 

batkeit  gegen  dat  Lächerliche  durchaus  nicht« 

bosartigei  bey  fich  und  war  nicht  mit  einer^ 

Geringfehätzung  der  Perfen  verbünde«,   di# 

eben  für  ihn  den  Gegenliand  deflclben  auf^ 

0ach(e. 


%  hk  fdota  aktäemifchen  Jahren  be^baefarel 
ttn  f(Mi«  Vertrtuteftea  bisweilen  einige  Ua« 
(Itichhtit  in  feiner  Gemüchsfiimmttng;  er  ?er< 
fiel  menchmtl  in  etoe  Are  von  wcliniücMs<^ 
ficüle.  Ot  er  aber  aus  diefer  bald  wieder  vi 
feiner  gewdhnliehen  Munterkeic  aufwachcc,  k 
.wurde  niemand  durch  diefe  Bemericung  hwa^, 
kufaigt.  Niemand  dachte  daraa,  dais  fo  for^ 
Qbergehende  Ungleichheiten  fein  ganzes  Lebcs 
hindurch,  unter  dem  Genuife  der  reinften  and 
Infseften  Freuden  des  Lebens,  unter' den  Ge*' 
Ichftften  des  Berufs  und  bey  der  von  den  Jah«' 
ten  herbeygefObnen  gröfsem  Feftigkeic  dd 
Charakters,  fich  erhalten,  und  noch  weit  we^ 
oiger«  da(s  &e  je  in  verderbliche  Erfchätterun« 
gen  ausanen  könnten. 

Und  doch  gefchah  es.  In  dem  Jahre  iTtr 
kam  es  fchon  dahin,  dafs  ihm  die  Gefchlfie 
des  praktifchen  Arstes,  denen  er  üch  fooft 
mi(  Freudigkeit,  aus  innerem  Berufe,  gsnc  ge- 
widmet hatte ,  Ifitb'g  und  verhafst  wurden«  Er 
irerfank  in  eine  dfiftere  Schwermuth ,  und  feioe 
Freunde  hielten  es  flir  das  glucklichfte  £reig« 
Alfs,  dals  er  im  J.  1783  von  den  Curaroren  der 
t/nivcrfitftt  Altdorf  als  Profeflbr  der  Medici« 
4ahin  ver ferst  wurde.  Er  felbft  glaubte,  diefe 
Stelle  fey  fernen  Neigungen  ganz  aogemeffca, 
befriedige  alle  feine  WÜnfche,  und  trar  fie  nit 
des  freudigftcn  Hofoungen  an,    Seine  Vorfe- 


JVittwef.  rjg 

^fun^en  fibertnfen  jede  Ci^amiiif ,  €Akt  Zu* 

Jbörtr  wsrea  von  ihm  begeiden.    Aber  diefo 

^r^ude  war  n»r  kurz !  feine  Hypochondrie 

:Cc  be  Schwermuth  (fo  nennte  er  fie  ftlbft 

-^Th  der  oi>en  angeführten  Lebembefchreibun^) 

i>efiel  ihn  auf  das  iteue;  er  körte  auf,  ffir  dte 

Akademie  thfttig  m  feyn,  und  lebte  erft  dmii 

-wieder  auf ,    «Is  er   fich  entfehlofien    hat«, 

!^mn%  Stelle  niederzalegen  und  in  fein«  vorig« 

i^age  xurück  bu  kehren. 

fc .       .  ' 

Er  fand  in  NQrnberg  die  Evkt  fo  urenig, 

«Ts  er  fie. in  AkdorF  gefunden  h«cte;     Sein 

,  ^ftiiEea  libriges  Leben  war  «ine  ftete  Wand«« 

-  li^ng  aus  dem  Zuftand  der  Rufae  in  düftre  uh« 
•  «thfittge  Sckwermuth  >   atis    diefer  dttrch  eint 

-  4icue  Ruhe  in  gehende  üeftigkeit«  und  von 
.diefer    durch    abermahlige.  Ruhe   wieder   in 

fchwermilohige  Düfternheit  und  Uhrkätigkeir, 
.  Aur  dals'  die  fcbweroktithige  Periode   von  iin* 
mer  längerer,  und  die  rukige  von  immer  kftr« 
xerer  Dauer  wurde* 

» 

'  Vergebens    fachte   er   Hfllfe  in  feiner 

Kunft.    Vergebens  fuchte  er  der  Schwermmi| 
,  durch  Reifen  eu  em^iehen.    Er  gewann  durch 

bcydes  nur  die   Verkürzung  der  dttftern  Pe-. 
^Tiodf^;    aber    der    Uebergang  znr  Heftigkeit 

wurde  nicht  aufgekeltcn  und  der  JK.Ü€kfalllii 

Schwermuth  nicht  verhindert. 
.       ^  ms  S.  a99 


#0p  ff^ittWeK 

%  il3o  im*  Nekrolog,    gcgea  das 

tlwtfst  tt:  ,,iii  dem  Zuftand  der  Krankhejc  fcy 

»Ikm  fdbft    oienaod    von   den   Seinen   niekr 

tiietter  gewefem'*     Necb  demjenigen»  wu  H. 

^^rof.  Vogel  in  feiner  Oeokrchrifc  S.  if  fegt« 

•  wxaU  diefs  nur  tfuf  die  Periode  feiner  hefctgcn 

•  itad  kranken  Luftigkcic  eingefchrinkc  werden» 
.-Denn  jn  dem  Zuftand  der  Schwermucli  vex'* 
.mied  er  swtr  felbft  feine  Freunde,  und. vnr» 

#enn  er  ihnen  nicht  auaweichea  konnte,  ftumna 
gegen  fie  \  aber  defto  mehr  und  inniger  genofi 
,%x  die  GefellTchaft  feiner  Familie,  und.  nahm 
'  denn  felbft  an  den  Spielen  feiner  Kleinen  As^ 
;Kb^U  Diefer  Zug  aber  maebc  «nck  feine» 
Zuftand  in  der  fchwermütUgen  Periode  rith-  * 
ftlbafter,  upd  es  ift  wohl  keinem  feiner  yerr 

•  trauceßen  gelungen,  (ich  deutliche  und  rieh- 
f  tige  Vorftellungen  von  dcmfelben  xti  machen, 
,  de  keiner  Gelegenheit  hatte,  ihn   enhaltend 

eiarin  nu  beobachten,  und  da  er  felbft  fickmt 

•  4arfiber  crkl4rte. 

Sehr   charakteriftifch   Ift    der    Urnftanci^ 

4afii  er,  (elbft  in  der  Periode  der  Kefcigkeir, 

,  Erinnerungen  und  Warnungen  feiner  Freunde, 

lirenn  fie  nuch  «mft  und   freymUthig  waren, 

aiicht  nur  gelaflen,  fondern  auch  mit  gcföhlter 

>  Danlibarkeit  annahm,    wenn   es  ihm  gleich 

t  nicht  mdglieh  war,  fie  an  btnutaen. 

Gegen 


Ccgen  die  zweite  Htifte  ,des  Jahrs  179t 
^%x    feine  Hypochondrifche  Schwermuth  wie- 
der' eingetrecea  und  er  hatte  gegen  das  Cnd« 
des    jAhrs   diefe  fchwemJütWge  Periode  bey- 
nahe    zurück  gelegt.     Schon  kehrte  die  litei» 
uvkeit  wieder  in  fein  Herz  und  toC  feipe  ßtirit 
silrücH  ;    fchon  fing  er  an  ftine  Freunde  gerir" 
IM  fehen,  auf  ihre  Fragen  zu  antworten,  Bch 
ia  Unrerredungen  einxulaflTen   tmd  fic  fomu-> 
Cetien.     Den  ^Hen  Öecember  (im  Nekroh  S« 
'  i^o  (leht  fehlerhaft   den  i%fitn^   brachte  tr 
den  Mirtag  und  einen  Theü   des  Nathoiitragt 
heiter  und  froh  in  dem  Schoofe  feiner  Fami- 
Se  zu  V  fcherzte  mit  feinen  Kindern  über  ihrf 
Erwartungen  von  den  Chriftgefchenken ,   4!c 
der  morgende  Tag  ihnen  bringen  würde«  und 
ging   dann  zufrieden  zu  feinen  Bädern  auf. 
(eine  Studier ftube.    Und  hier  fand  man  ihnr 
Abends  tod.  Ein  Steck-  und  Schlagfiuf»  hatte» 
wie  die  Oefnung  des  Leichnams  zeigte,  feine« 
leben  pldtzlich  unter  dem  Lefen  eines  Bu* 
ches,  das  noch  auf  dem  Tifche  lag,  ein  : 
gemacliC 


» i  Kavlu 


V8i^ 


Karl   Phil.    Moritz 

(Nekrol.  1793.  II,  169.) 


An  den  Hcransgeber  def 
Nekrologs. 


„Oie  werde»  fich  erinnerR,  lieber  ScIi.,  ii^ 
icli  aus  einer  vieljfihrr^ea,  genauen  VerbU- 
dwig  mMforitz  manche  Data  und  Winkf  vs 
M oritxÜchen  Biographie  im  sten  Band  des  vier- 
teo  Jahrgangs  mirrheilre ;  dafs  aber  di«  Z«- 
Imnenrragung  und  Verarbeitung  des  Gin«öi 
das  Wefk  unfers  Freundes  LenziH  VTir 
ümmteii  damals  überein»'  dafs  kdnc  Difö«'* 
lung  eines  Lebens  tiefer  eindringen,  ibA^ 
Seiten  ihres  Gegeoftandes  aufiafleo,  und  ln^^' 
teicher  feyn  könnte.  Vor  allem  aber  ««' 
siickte  mich,  dafs  jedec  Reihe  der  £ctliciier> 
racter  unfers  Freundes  aufgedröckt  ifti  '"'* 
dafs  man  nichts  Icfen  kann,  v»$  we&r  '"^ 
dert  und  den  EntfchTufs  abdringt,  den  Gebo- 
tta  der  Fflkkc  su  folgen,  nie  die  Wfii^  <^ 


C^ar^cters  tufzugeben,  uitd  mir  8:roftettY  Ee« 
■l>enszwetii(en  anzuhangen.      Es  dauerte  michi 
Innigft,  dafs,  in  folchetn  Geift  dte  Dinge  fe^ 
fien  und  beürtheilen ,  notKwendig  dahin  führen 
«nufsre,  des  Kleinliche  und  Erbärmliche  iii  Mo- 
^tsens  Handlungs"  und  Lebenswctfe  hervor  ziji 
•   xiehen ,    u^d  nach  feinen  ttdelnswerthen  Ur* 
fachen  und  fchAdlichen  Folgen  herab  zu  wür« 
digen«    Aber  die  Wahrheit  muf»  ihr  Recht  be- 
haupten, ^  und  wir  müiTen  uns  mehr  gewöh- 
nen,   die  fittlichen  Gefichtspunkte  die  erfteii, 
die  einzigen  ftyn  zu  lafien. 

Von  Kindheit  an  gefiel  fleh  Moritz  zuk 
leyn,  wie  man  nicht  feyn  foU;  nur  den  Scheii^ 
zu  wollen,  die  Eitelkeit  in  fich  herrfchend 
zu  machen,  und  ihre  Kichtbefri^digung  ei« 
nem  unglücklichen  Gang  der  Dinge  ^^  einemr 
ihm  widrigen  Schickfal,  nicht  eraer  verkehr« 
ten  Gemtithsilimmiing,  sttzufclireiben,  die  in 
Sachen  Werth  fetzte,  welche  keinen  für  uns 
haben  follen.  Diefe  Verfchrobenheit  der  gan- 
zen Denkungsart  war  nicht  etwa  ein  verbor« 
gener  Zug  in  Moritz,  der  ihm  vieHeicbt  felbft 
entgehen  konnte^  er  hatte  feiner  gar  kein 
Hehl  —  er  kam  einem  mit  demfelben  entge- 
gen ^  er  gl'aubte  durch  ihn  InterefTe  einzu- 
fiöfsen,  nicht  verächrlich  zu  werden;  er  ent^ 
ichlofs  fich,  ein  ganzes  Leben,  fein  eignes 
Leben,  zuCammen  gefetzt  aus  Leiden  unl 
*     ,  •  m  4  Freu- 


fS4  Jd^ritx.^ 

.  r rcüdcfl  4et  KtcUieit »  der.  Weh  s«  K^^fcn* 
yine  folche  Eitelkeit  ktün  keinen  Bund  niiv 
Vtrnunfc  eingehen,  fie  klon  n«r  dds  Enecuf^ 
pifs  und  die  Gekülfin  einer  ia  uns  «uf  ^i# 
Kleinliche  gehenden  Phancaiie  feyn  -<-  uci4 
liiermic  ift  Moricz  ganzes  Seyn  nach  allen  fo» 
ocn  Biohtut^ea  beftimmt. 

Den  Blick  def  Beobachten  hatte  M6rit» 
flir  fein  Inneres  —  aber  er  konnte  nie  darauf 
^ommen»  es  umfcUaffen  zu  wollen «  in  fich 
iifelbft  die  Quelle  feiger  Leiden  und  die  Mingc|i 
^  tufaufuchen,  welche  ihn  von  wahrerGröfse  ent- 
fernt hielten,  iin^  ihm  die  Achtung  der  Men- 
schen ennogen«  Keiner  wtiCste  befler,  als  er^ 
wie  es  in  ihm  zuging.  Aber  die  Thatfache» 
waren  ihm  nur  bekannt;  die  GrunddtM,  nach 
denen  er  fie  hätte  beurtheilen  follen,  warca 
,ibm  ganz  fremd ,  und  er  mu&te  fie  zuletsl^ 
Hifie  er  auch  in  Gefprftchen  that ,  wenn  man  fiit 
ihm  vordemonihrirte  4  leugnen  ^  denn  fie  hittea 
ietnen.  eignen  Werth,  den  ganzen  Moriis,  i« 
Deinen  eigden  Augen  vernichten  mOflen,  wenii 
er  fie  anerkannt  hätte.  Diefe  GrundOitze  wt« 
len  keine  andern ,  als  die  moraUfchen  felbft« 

Mm  lefe  den  Anton  Reifer.    Was  er  i« 

feine  froheften  Begebenheiten  hineinlegt*»  find 

Siu"^   die  RafHnements  der   Eitelkeit,    weicher. 

Fhantafie  zu  Geboth  fieht  -*-  und.  %t  wollti 

i  den 
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4^f&<«nf  fetties  Lebtos  fo  «rblicken  im^  darfttU 
Isn  ,  wi«  «s  nur  in  dem  Verfolg  oder  «in  End« 
eines  dem  Schein^  dem  Htfcliea  ntch  Lol» 
«nd  der  Selbftrlwfchung  gewidmeten  Leben« 
kergehen  konnte^  Dafs  er  fo  nicht  viel  lei^ 
ftete,  und  in  die  peinlichiten  Lagen  kam,  ent« 
fing  ihm.  Er  fchoh  die  Urfachen  davon  auf 
iufser^  Begebenheiten« 

•    'i 
Er  ftcllte  fich  felbft  zur  Schau  und  Belch* 
nmg  dar,    und  wir    follten  nicht  an   feinem 
Beyfpkl  lernen  und    lehren,    daft  man^fich 
felbft  vergcflcn  mufs,  wenn  man  in  oder  aufset 
ich  etwas  Grofses  zu   Stande  bringen   will! 
i^{%  die  Gcfallfucht,    das  ^reben  nach  Lob,, 
nach  Glanz,  nach  Schein,  den  Egoismus  auf 
(eine  Höhe  bringe  und  das  Grab  von  Sittlich« 
keit,  von  Wut  de,  von  GJiickfeKglictt  wird  ?  Aber 
euch   in  anderer    Röckßcht  war  es   wichtig, 
»lit  einiger  Strenge  des  Sittenrichters  und  Lite^ 
rators  Moritzens  Eigenfchaften  und  Verdtcnft^ 
EU  xergltedern.    Den  gewöhnlichen  Gang ,'  ficH 
KenntntfTe  zu  erwerben  und  «auszubilden ,  ver-  . 
Hefa  er  oft  und    verfolgte  ihn   nie  ernfflich^ 
£r  vernachlAdigte  das  Studium  der  siten  Spra^ 
chen;    von    Mathematik,    Phyfiks    Naturgei» 
fchichte  u,  f.  w«  wufste  ef  n  i  c  h  t  s ;  Gefchichtsf 
war    ihm  fremd ;    nur    einige    philofophifchtf 
I  Schriften  hatte  er  gelefen.  Anftrengung  könnt* 
ff  fieh  nie  abgewinnen,  und  Ausdauer  wide«* 


fStf  Moriti. ' 

firict  Icinem  ;Chinctcr«  Das  iHef  war 
Welt  bekannt  ^  und  gleichwobl  httte  Moria 
gefchStzte  Schriften  verfilTet»  wer  zu  litentb 
Ichen  Ruhm  n.  £  w;  gelangt.  Es  kam  tlfii 
darauf  an,  um  dtefcm  Beyfpiel  das  Verfahren- 
lebe  zu  nehmen ,  an  ihm  die  Folgen  des  Vit* 
teifscs,  des  vemaehläfligten  Studiums,  da 
vardumten  WUTens  u«  ü  w.  aoseiaander  xs 
fetzen« 

Ich  hielt  es  nur  för  möglich »  diefe  Bio-, 
lirapbie  von  Moritz  anzugreifen,'  wenn  darzn» 
thun  wftre,  dafs  die  Begebenheiten  falfch  en 
a^Sblt,  oder  das,  woraus  die  Refultate  gesogen 
wurden,  nicht  voUftindig  angegeben  wire« 
Aber  nimmermehr  hätte  ich  geglaubt,  daii 
man  es  wagen  wdrde,  d\t  Räfonnements  ua- 
fers  Freundes  anzutaften.  Ihre  Unpartfadiicih 
keit  wird' es  Ihnen  zur  Pflicht  machen ,  die  ab- 
weichende Anficht  eines  Recenfenten  in  dec 
Oberdeutfchen  allgemeinen  Literatur  -  Zdmag 
(Jahr  1796.  S.  732  et  feqq.)  ihren  Leiern  mit« 
Sttdieilen  —  und  daher  lege  ich  Ihnen  das 
Stück  zum  Abdruck  im  Auszug  bey.  Sie  wer- 
den aber  den  Nekrolog  und  unfern  Freund  gern 
gerechtfertigt  fehen ,  und  daher  bin  ich  fo  firey, 
diefe  Recenfion  mit  Bemerkungen  zu  begletr 
ten,  bey  denen  mich  nur  Wahrheitsliebe  leiten. 
foU,  nicht  Partbeilichkeit  für  unfern  Freund, 
dem  diefe  Biographie  zur  Ehre  geteicbei^  wird, 
*     '  ^     V  wenn 
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jirann  er  auch  nicht  immer  Recht  \i%t%    fo  wie 
(i«t  Recenf.  einige  treffende  Bemerkungen  kaniif  ^ 
•ngebrtcht  haben ,  ohne  zu  einem  folchen  Tiia 
und    ztt   folchen  Befchuldigungen    berechtig;t 
zu  feyn. 

,,Hier  wird'nicht  gefchont.  Tagt  ^  Rec« , 
nicht  entfchuldiget;  jede  Btöfse  des  Mannea 
-wird  aufgedeckt;  keine  Schwäche,  und  war« 
&e  fluch  noch  fo  verzeihlich,  wird  verziehen; 
fogar  das  Gute  wird  ins  Arge,  gezogen.  Rht* 
damanth  mag  dem  Schatten  gnädiger  feyn.*^ 

;  Davon  find  wir  auf^ie  Beweife  begierig, 
/ 

„Wie  in  dem  jungen  Moritz  die  Pbamafi^ 
zu  dem  grofsen  Ueberge wicht  über  die  übri« 
gen  SeelenkrAfte  kam,  wird  zw^r  hinUnglidi 
gezeigt;  dabey  aber  nicht  bemerkt »  dafs  eu^ 
grofser  Theil  feines  Lebens,  in  die  Periode  dtr 
j;4brenden  Phantafie  überhaupt  £ült.*^ 

,  Die  BemerKong  ifl: ,  fo  abel  nicbc.  Doch  verdient 
'  erwogen  zu  werden^  dafs  Moritzens  Phaniafie 
das  Uebergewicht,  aber  Iceine  Gr&fse  erhielt/ 
dars  fie  damals  nichts  Bedeutendes  hervorbrach-» 
te,  aber  doch  den  Character  mit  verunftaitefee -—^ 
von  Erwerbting  nützlicher  Kenntnifle  abführte 
und  zu  MaiTiggang  und  Unleidlichkeit  brachte. 

«Wi^ 
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^Wie  viel  Efttfcfwldigung  lifgt  nicht  feha« 
hierfin  sllein  für  manche  Verirrttoj:eii  des    ex«» 
eenmTchcn  Knaben    und    JüBglings?    Allem 
der  Biograph,  weie  entfernt,  lufdies  Rückfickt 
gu  nehmen,  rOgt  es.S.  174  bitter,  dafd  Morit« 
in  feinem  ijten  J^hre  von  eigent).  Aunilärung^ 
4tf  Verbandes  noch  fo  fem  fey;  daft  ihn  da» 
ntlt  die  Predigt  eines  beredten  Mannes  fo  fehr 
in  Feuer  fenten  konnte,  da|^  er  die  Nähe  fei« 
f»  Tod«i  fÖrchten,  und  in  einem  Anfalle  voit 
"Lebens  «  Ueberdruft   (ich  ins  Wafler  ftfirz^it 
konnte.     Um  das  Mitleiden,   das  bey  dieiev 
Stetle  fich  im  Herzen  manches  Lefers  unwill» 
kührlich   für    das  unglückliche   Kind   regen 
dürfte»    zu  «rfticken,    wird  fogletch  die  Ver« 
iHttthung  geäufsert,  es  könnte  vielleicht  auch 
tus   erkünfteltedi  Heroiunus  gefchelsen  feyn. 
durch  den  er  Aofrehen  oder  Mitleiden  errege« 
wollte.« 

Was  hat  hierattf  tmd  imf  MoHtxent  damelNse  taf 

^c  überhaupt  wohi  die  -Periode  der  gührendea 
Phanufic  für  EMufs  haben  können?  Vielleicht 
hatte  indes  «Kich  «nfer  Biogmph  wirklich  toii 
Moritz  im  i4ten  Jahre  noch  keine  eigentüche 
AufklKrang  des  Verftandei  fodem  feilen.  Za 
Vermuthungen  über  Erkunfteln  giebt  indefs  M. 
dttrch  fein  eJgnei  Erstahlen  aui  der  damalige» 
Seit  Verattlailbng  gencg. 


P  Jlbtn  fo  ftren^e  ftUt  d«$  Urthcil  fiBer  den 
§4«^  IjT  —  i6ifthrig;ea  Moriu,  feinen  Himg 
sum  TtiMter,  tu  Roinftnen  und  Werken  det 
£inbildung$krafc>  fein  weniges  Ausdauern  btf  . 
Gefchfiften  eincrley  Are,  feinen  Mirsmuth  über 
t«hlserchlagenc  Entwürfe  u.  dgl.  aus«** 

D«s  ftrenge  Urtheil  ergiebt  ficb  aas  den  Tbltfii* 
eben  felblt 

»»HAfslich  ift  das  Bild,  das  S,  179 u.  igo 
vom  gftitigen  iind  k(kperlk1seii  2uftande  dti 
JUkigltDgs  entworfen  ^trd,"^ 

'   Aber  diefei  Bild  wird  theils  Von  Moriu  felbft  im 

Anton  Reifer  nicht    andeipf  entworfen  ,  theitt 

entwerfen  et  alle,  die  Moritzen  damals  in  H  «  n^ 

^  D  o  V  e  r  lunnten ,  eben  fo.    Man  verglelclie  nur« 

,  wat  ein  fehr  achtangswßrdtger  Mann  daiObef 

in  dei  Biographie  S.  358.  £  fagt. 

» 
„Die  rührende  Anekdote,  da(s  Iforit« 
feineil  Hunger  oft  mit  dem  Teig  (tillte,  wor« 
inn  fein  Vetter  das  Haar  zu  den  Perücken  gc* 
backen  hatte,  wird  auf  eine  Are  hingeworfen^ 
iUe  nicht  Mitleiden,  fond^rn  Eckel  erregt.** 

€s   lieict  nichts  in  der  Ertählans^sart,   welche« 

Eckel  erregen  könnte.     Mitteiden  dürfte  a1>ef 

'     der  ErxXhler  nicht  erwecken  wollen,  da  Moritt 

daxcb  eignet,  grofses  VerfchHlden  fo  tief  faiücT 
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»^rits  wird  fogtr  S.  igt.  «in  Gcgenfiiatf 
der  tllgcmfinen  Verachning  gentnnt;  Wir 
Iforict  ein  Böfewicht?  Und  ift  es  eriaabt»  Tod» 
fo  zu  mifshftndcln?** 

Ein  JüngtiDg ,  weicher  fo.  tebtc  r  muffte '  eia  Ge* 
genßand  »Ugemeiner  Verachtun»?  werden»  Ob 
er  es  mit  Recht  war,  darüber  entfcbeidet  der 
Kekrolog  nicht.  Was  foUen  alfo  die  Fraget: 
war  Morit«.ein  BSfewicht!  Um  allg»- 
meine . Verachtang  zu  verdienen,  ift  es  gepos^ 
ein  Taugenichts  sn  feyn.  Und  ift  et  eriavbt» 
Todte  fo  za  rais handeln?  MfshandeU  man 
fiei  wenn  man  ihre  Jugendgefchicbte  ihn» 
^      ueulich  DacherE&hlt? 

'•  '  ^Um  diefem  empörenden  Unheil  eiaeo 
ficliein  von  BilHj^kcic  zu  geben,  wird  Mts  zu* 
rtoimengeraflt;  ws^  Moritz  in  den  Aügtü  des 
Lefers  verfichclich  machen  kann ,  und  mit  dea 
grellftcn  Farben  ausgemahlt.  Verfunken  in 
einen  dumpfen  gedankenlofen  Zufland  Hegt  er 
^anze  Tage  mit  den  GenoHen  feines  Elends 
auf  dem  Bette ,  treibe  abgefchmackte  kindifcbe 
Spiele,  Heft  Romane  und  Schaufpiele,  durcb 
die  er  einzig,  zur  Aeufserung  einiger  Lebens« 
kraft  und  eines  fcbwachen  Ideenfpiels  gereitze 
oder  gekitzele  werden  kann ,  und  nährt  feinen 
Ausgemergelten  Korper  kQmmei]|ch  «.  ^  w. 

.         '  Dtt     I 
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'9€Oet  Recenfent  vernicho  einmml ,  ^iefe  Lebe&spe« 
riode  Moritsent  ändert  darzuftellen.     Der  Vß 
\     im  Nekrolog  hat  )iier  nur  aas  df  m  Anton  Reifet 
sefchopft 

»»Et  wird  fogar  nkht  vcrgcfTen,  dtfs  Afo« 
ritz  ^as  gcchan  habe«  dcflcn  Nahmen»?«« 
ter  das  ifte  6u€h  Mofes  am  3$  Kapitel  und  9 
Verfft  nennt." 

Mochte  das  doch  nicht  in  fo  vielen  Biographiei» 
vergeflen  feyn  \  Ueberdem  fagt  der  Vf.  hier  nur 
nach,  was  fichon  Klifchnig^  vor  ihm  gefaxt 
hatte. 

„Moritzens  Streit  mit  Campe  wird  S«  2if» 
«irie  leicht  zu.  erachten  ift,  ganz  zum  Nach- 
theile des  erftem  erzfthlt«  Moritz  halte  TkIi 
gegen  Klifchnig  geAulsert,  er  habe  fleh  bey 
(einem  Aufenthalte  in  Braunfchweig  auf  das 
Zureden  mehrerer  gemeinfchaftl«  Freunde  mic 
Campe  ausgeföhnt,  um  nicht  Air  unverföhn« 
lieh  gehalten  zu  werden.  Diefes  Voxgebeii' 
wird  eine  Unwahrheit  genannt.** 

'Es  ift  eine  oflenbahre  Unwahrheit,  da  Niemand 
als  M.  felblt  auf  den  Gedaniien  der  Ausföhnungr 
kam  und  ihn  betrieb.' 

„Dabey  wird  die  Vermuthung  eines  }t^ 
niaads^  angeführt,  .  die  . Ausfdhnung  fcy  eii» 

Siücli 


$9»  tforitt: 

Stock  t«t  der  groCm  Komödie  fdUe»  Lilüi 

Solche  Vennathttngen  foA  g^en  einen  Mum  cr- 
Itubt,  der  fo  viel  tffectirte  und  Comadie  fpidte, 
al«  M.  Der  Vf.  eotfchied.  aber  niclit  eimaal  fSr 
4iefe  Vermuthnn^«' 

mVic  {leicliem  Rechte  verfichcrt  der  Hp 
Verf.,  dtts  auch  feilte  Ausföhiiung  mit  feiner 
^rau  von  kemer  Dauer  gewefen  feyn  wurdc^ 

I  er  lioger  gelebt  hitte.^ 


IL  war  gewiff  nicht  aaf  immer  in  der  £h«  mm 
feflaUi. 

^S.  «41.  kommt  folgende  Anekdote  Tori 
£ioft  verliebte  fich  Moritr  ficrbltch  in  ein  Mid- 
eben»  dem.  er  auf  der  Strafse  begegnet  war, 
Sr  hatte  keine  Ruke,  bis  eia  Freund  ihm  Ge- 
legenheit machte,  mit  ibr  in  GtCtlKcVukCx  xu 
kommen.  Sie  fpteUe  eine  ftumme  RoUe.  Ach« 
wena  fie  doch  fprlche!  fägte  Motits  fmcm 
Freunde  ins  Ohr.  Endlich  hörte  er  fie  fpre- 
chen«  Ach,  wenn  üe  doch  nicht  gefprochea 
kltt^l  rief  er  jetzt  aus,  und  damit  endigte fick 
4iefer  beginnende  Roman.  Diefe  Anekdote 
wird  zum  Bewette  angeführt,  dafs  Moritieos 
Herz  gshz  der  Vafall  der  fiifnl.  Eindrücke  war, 
die  feine  Einbildungskraft  ausmahlte;  und  dafs 
m  ius^ebildtte  fie;;rife  von  .WciUidikeit  uadi 
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€eiii  Glücke  einer  Ehe  nicht  hatte*    Dem  Itec 
Scheint  £e  gerade  das  Gej^entheil  xu  hewcifen.** 

Ift  es  nicht  gleich  tidelnswerth ,  die  ernfthafte 
Idee  einer  Heurath  auf  blofses,  flüchtiges  Sehen 
^u  fafifen^  und  wenn  man  Veranftaltung  daxu 
trift,  fte  aufzugeben,  wenn  einem  das  fcrfte  Ge- 
XprKcbmisffilU? 

^Eben  To  tadelt  es  der  Hr.  Verf.  8.240., 
dafs  Moritz  nur  erft  .nech  Mendelsfohns  Tode 
als  fein  Freund,  als  fein  Vercheidiger ,  als  feia 
Verehret  dff^ntlich  anftrat.  Dem  Rec  hinge* 
gen  gcftlh  diefe  Delicateffe,  und  er  glaubt, 
dtefer  Zug  mache  den  beyden  edleq  freunden- 
ihre.**  ^ 

Öer  VF.  hjtlte  das  Verhxrtnjfs  awlfclren  Mendels- 
fohn  und  Moritz  zu  beftimmen.  Bey  Mendels« 
fohns  Lebzeiten  hätte  Moriu  nicht  wagen  dürfen, 
fich  einen  Freund  delTeJbfen  öffenilkh  zu  nennen, 
«nd  als  folcher  von  ihm  zu  fprechen  u;  f.  W 
l^ach  defTen  Tod  wollte  Moritz  Xich  damit  Ge» 
.wicht  gehen. 

„S.  %2&,  rügt  TBS  der  Verfaffcr,  dafs  Mo» 

xitz  fifh  durch  feine  Erziehung,   durch  Men* 

fchen,  durch  Schickfale  und  VerhältmiFe  he« 

arbeiten  liefs.    Rec.  wäre  begierjg|^  die  Men- 

->  (chen  Hennen  zu  lernen ,  die  fich  weder  durch 
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BriichuAi,  nocli  darck  Mcnfchen,  Scbicttl» 
t)sA  V^rltflmUTc  bturbmcen  liefecn.  Noch  k» 
«r  dergleichen  Wunder  nicht  gefehen.** 

,  Seht  wahr.  In  einem  gewiflen  Sinne»  Aber  fe 
feht  Vrir  «nch  votn  Aenfsern  abbrngen ,  fo  fo!- 
Ich  tttid  ttötmten  wir  doch  «ndi  vom  rnnem  aaf 
uns  einwirken  und  jenen  äufsem  Einftuft  fo  n»- 
^ficlre«,  dafs  Sittlichkeit  und  SeibftftiBdi^keit 
nicht  darunter  leiden. 

J^M  dftrauf  wird  Moritxens  Leben  mk 
«iotr  An  Drama  verglichen ,  dem  es  aber  «i 
Sinfaeit  der  Handlung  fehlte.  Reo.  befurchtei^ 
das  Leben  jedes  Menfchcn  dürfte  fo  eine» 
Drama  gleichen.  Wenigftcns  ift  er  geneigt, 
tta  Koftsphk  cmes  Manne«,  deffien  leben  als 
Me  eklige,  aus  einer  Quelle  und  nach  eiiiea 
Zide  hinlaufende  Handlung  dargefiLtUt  wkd» 
eben  deswegen  (chon  £Ur  einea  Roma»  m 
haJtem" 

tTier  hat  der  lf(ec.  meinen  Beytkn* 

„Der  Hr.  Vf.  mufs  hierttber  freylich  gang 
«nders  d^enken.  v  Denn  er  l«ttet  beynahe  alle 
Amdlnngen  d«s  Moritz  aus  der  Maxime  der 
Btelkeit  ab.  £t  fbheint  ganz  vergeben  ni  he- 
ften, wie  ^de  tTfiehfefdera  gewdhniidi  bef 
«t&jbt  eitrtigea  ftradiung  des  Menfcboi  in  9^ 
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IMt^fiing: ;  yfiii  fehea  Handlungen  lind ,  die  aus 
kintr  einzigen  Quelk  abgeleitet  werden  k^Ur 
Ifteti. ,  Aach  der  Bofewicht  handele  oft  gut;  und 
AeT  Eitel«  i^  nicht  imaatr  eictl.** 

iMit  (Wichen  Rärdnaements  täfst  fich  ntchts  Einsei- 
nes, nichts  b^CHmmt  Angegebenes  widerlegen« 

^Nichts  ift  leichter,   als  einen  Menfchen 

*eu  tadeln,  felbft.  unter  demSichilde  von  Philo- 

laphte«    Man  darf  ja  nur  den  Meufchen ,  wie 

«r  i&r  mit  dem,  wie  er  fieyh  foUte,   zufammen 

iftellen.     Wie  klein  wird  da  der  erftere,  un4 

vare  er  in  der  ErCcheinung  auch  noch  fo  grofs^ 

«uf  einmal  werden  1  AHein,  nichcs  ift  auch  un« 

bilüger,  als  fo  eine  Zufammenllellung.      Auf 

der  Wage  dfsr  reinen  Vernunft  mag  Qottdeft 

Wer th  des  M<nfchcn  wägen.    Meofchen  hinge-' 

•^en  dürfen   den'Mcnfchen  nur   nach   einpiri- 

fchem  Mafsftabe  rt:hikzen«    Moritz  hatte  früher 

«inen  Kampf  zu  beliehen,  den, viele  edle  Jung* 

linge  zu  kämpfen  haben:  den  Kampf  mit  der 

ihn  in  den  Staub ^ hinbeugenden  Arnxuth.     £c 

kam  nicht  ohne  Wunden  a^is  diefem  Streite» 

Allein ,  wäre  er  auch  unter  gelegen ,  fp  würdt 

er    noch  immer  auf  Mitleiden  Anfpruch  ma-« 

chen  können.    Verachten  würden  wir  ihn  ge« 

wifs  nicht.** 

i>3er«r  Kmtkft  pikst^ivm-  iifWOhuHle^f  ili  ffSfi 
ken ,    nicht  zu  Tchwäcfaen ,  und  Eitelkeit  niehlt 

«ttAwimnen'  zt  lallen.  ^ 

na  „Mo- 
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„MortU  lernte  frühe»  wie  Terfchiftden  ciBe 
Ideenwelt  yon  der  wirklichen  Welt  fey/*  (Dsi 
hat  er  nie  Relemt.)  »»Und  dftfs  die  Menfchoft 
feiner  Phahtafie  den  Menfchen  in  der  Erfdtei* 
aung  nicht  gleichen/' 

Er  nahm  in  (einer  Phantafie  nur  fich  felbft  mt 
und  von  andern  Menfchen  bdchftens  einen  G6- 
tbe  und  Mendel^fohn. 

„Daher  auf  einer  Seite  feine  Sdiüchtem- 
hett,  feine  Menfehenfcbeue ,  fein  Mifstrauen.** 
(GXnxlich  f^lfchet  RKfonnem'ent.  >  „Auf  der  an- 
dern fein  gänzliches  Hingeben  an  jene  Weni- 
gen, die  er  fo  fand,  wie  er  fich  fie  wünfchtCi 
Daher  betete  er  Göthe  an ;  und  fah  tn  Meo- 
delsfohn  einen  Genius  in  menfchlicher  HQllci 
Diefe  beyden  Männer  waren  ihin  perfonificirre 
Ideale  von  Tugend  und  Wahrheit.  Mit  diefen 
Männern  verglichen,  fchienen  ihm  die  übrigen 
Menfchen,  wenige  Ausnahmen  abgerechner« 
nur  ein  profanum  vtdgus.  Es  war  eine  Unge- 
rechtigkeit, die  er  an  der  übrigen  Menfchheit 
btgieng: 
.  Ignofienda  quidem^  fcirmu  fi  ignofcen 
Mimest 
Daher  liebten  ihn  diejenigen,  die  i&n  nä- 
her kannten ,  fo  fehr ,  und  fuchten  es  ihm  auch 
sa  beweifen/'  (Er  war  nicht  febr  geliebt)  ^la 
Rom  ward  er,  was  auch  der  Ver&  S«  215»  da- 

gCg€B 
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$en  linn!lbn#ina?,*  beynahe  tllgemein  ge^ 
Cchttzr.  Während  feiner  Krankheit  ifachcen 
X^eucfche  wechfelsweife  jede  Nacht  an  feineni 
Bettel« 

Will  in  der  Fremde  und  bey  fo  einem  Ungiacks- 
fall  nicht  viel  fagcn. 

-  »«Diefe  Seite  von  Moritzens  Charakter ,  dit 
fo  vielen  AufTchlufs  über  feine  Gefinnungea 
und  Handlungen  gibt,  berührt  der  Verf.  ganz 
iifid  gar  nicht.  Sie  hätte  zu  viel  Stoff  zw  Ent-* 
rcbuldigüng  dargebothen ;  und  das  war  gegen 
feine  Abücht.  Er  wollte  nun  einmal  an  Mo- 
bitz alles  fchlecht  finden,  und  fah  in  diefer 
feindfeligen  Stimmung  nicht  einmal  die  Wider« 
fprüche ,  in  die  er  ßch  dadurch  fdbft  vcrwik« 
kelte." 

Sehr  harte  Aeufierungen ,  die  wohl  mit  bündigen 
Beweifen  2u  belegen  gewefen  waren. 

„Er  gibt  S.  226.  als  Grundlage  von  Mo* 
ritzens  Character  Schwiche  aller  Vermögen 
überhaupt,  der  Denkkraft,  der  Gefiihlfähtgkeic 
und  des  Be^ehrungsvermögens  an ,  die  EinbiU 
•dungskraft  ausgenommen;  und  in  der  Folge 
mufs  er  doch  wider  Willen  feinen  ScharfTmn, 
fein  natürliches  Gefühl  fürs  Schöne ,  fein  Inter- 
t(ft  für  Tugend  und  Wahrheit»  feine  Empf&ng- 
n  I  lieh- 


j^S  Xoritz. 


I 


tnerketeen.** 

Mit  einer  nttÜrHcben  Schwäche  der  Seelen venn»* 
gen  kann  es  ja  wohl  heftehen,  dafs  die  ein« 
•der  dl^  andere  Kraft  durch  ausfchifefsenJe 
oder  vorzagUcbe  Uebung  dctfelben  febr  f^eftlrkt 
werde  und  au  einer  bedeutenden  Inten&on  g^ 
lange.  Ueberdem  war  es  varnehmlich  di«  Ei»^ 
bitduogskraft,  dnrch  welche  M«  lieh  in  mehr  als 
JEinem  Fache  auj^zei ebnete ;  und  dals  diefe  bey 
ihm  hervorftechend  war»  ift  ja  in  der  Schrift 
getagt  worden« 

«  „Auf  ebca  der  Seite,  auf  wticlier  ckm  Tcr- 
Maaten  Morks  Gtf&hl  für  Frcundfchafc  abge- 
fprocben,  und  verfichert  wird,  er  bab«  Aji- 
liinglichkeit  und  Liebe  eines  anderu  für  fick 
nicbc  au  fc^Sfaan  gewufsc»  cvsftWk  der  Verf» 
mit  welcher  Innigkeit  Meritz  aa  Gothe  und 
Mendetsiohn  hing,  wie  er  fie  voa  Jugend  auf 
\^sehrtc  und  vtrgött«rta/* 

Dex  Rec*  würde  den  Vf.  widertagt  haben,  wenn 
er  den  Beweis  führte,  dajts  Morits  mit  achter 
.  Ereundfchaft  Meudelsf6hn  luul  Cittthe  ergeben 
war.  Der  Nekrolog  Tncht  au  zeiice»,  dafs  Mo- 
nte die  groCsen  Talente  und  Vardlenfte  diefec 

.  MSiiaar  bewunderte,  und  iliKa  Bmffsdi  ein«  a 


"»       «rhAfchenT  alt  ein  greftet  Ziel  m^t  MaifrEtR« 
bitdungskraft  fidh  aufftelltA    Hierin  w»r  kciBf 
perfönUche  Bekanntfohiift  erforderlich,  und  fyUift 
'  alle  einftweiligc  Verbindung  embehrlich. 

»«Btron  Hdrwurt  fa^  von  lloricz:  er  ftf 
ein  roher  Diatnanc;  wer  ihn  nicht  kenne,  i^ehc 
Kalt  vorüber.  Wahrhaftig !  der  Biograph  kann- 
te (Hefen  Diamant  nicht.  Rec.  ift  es  müde ,  all 
das  Schiefe,  Halbwahre  und  Falfche  in  diefer 
s^^r  künfüichen,  aber  auch  hochA  lyngarecli- 
ten  Bictgraphie  zu  rügen«    Nur  tnufa  er  oocj^ 

dem  Verfaifer  derfelben,  befondcrs  aber  dem 
'Herausgeber  des  Nekrologs,  den  er  übrigei^ 

iprahrhafrig  fchätac ,  noch  einmal  die  Frage  «oa 
'  Herz  legen:  Ift  «s  erlaubt,  einen  edUn  Mann» 

den  Freund  Cpthe's,  Mendclsfohns  und  aod^» 

ffer  Edlen  —  ift  ea  erlaubt»  ain«n  ToiHeii  Co  ip 

anifshandeln? 

I(b  ei  erlaubt,    fo  leichtTmnig  in  hattep  .Wort«» 
Befchuldiftun^en  folcber  Art  pur  Laft  au  legen» 


Jime   kleine  Bemarkiing,  4ft   ich  fehr  W' 

gern  in  Moritzens  Leben  nicht  aufgenommeil 

fah,  fey  mir  erlaubt,  jetzt  luichzutragen.    Mor 

ritz  konnte  ea  gar  wohl  ercrggea,  grtite  & 

»  4  ff«- 


Mar  Hz» 

Senfchtfitn  tuid  Verdienfte  aebcti  vM  fMt 
llbcr  fich  sa  fehen,  und  fo  fchr  er  tafGfiBS 
totging ,  fo  buld^te  et  doch  nicbc  aogcra  4cit 
PrSvenfioncn  anderer;  das  machte  feine  Eitel- 
keit andern  fehr  unfchftdlich  und  wenig  Uftig» 
«od  ift  ein  Beweis  fOf  eiAe  gewifle  Gutmib 
ihigkck  im  ihn« 


XB  Moritzens  leben  im  Nekrolog  S.  lor* 
ward  angeführt,  Herz  in  Berlin  wolle  den 
Gang  und  die  Heilung  einer  Krankheit  von 
Moritz  als  ctneh  Beweis  drucken  laflTen,  wie 
mit  Hfiife  von  aufgeregten  oder  beßnfrigtea 
Lckdenfckaften  der  Arzt  bey  körperlichea 
Vebeln  oft  eine  Aendening  bewirken  könne. 
Da  aus  der  ganzen  Erzählung  diefes  treÜicheii 
SChriftftelkrs  nicht  wenig  Licht  aufMotitte» 
Charakter  fjlllc »  fo  ziehen  wir  das  hieher  geho« 
tigt  aus -Httfelapds  medicin.  Journal,  B:  $. 
St. 2.  aus,  wo  Herzens  Erzählung  von  Ho* 
fitzcns  Krankheit  unter  der  Rubrik:  Ecwit 
Vfychplogifch-nicdtzinifces,  fich  frodet; 

„Moritz  kam  im  J.  178»  von  feiner  FnisreÜe 
SAch  England  sorfick ,  wid  fetste  fein«»  voraiablf- 
gen-  Umgang  mit  mir  fort  Aus  der  H&Ie  sa  Caft- 
leton  brachte  er  eine  mit  einem  kurzen  Hüften  ver- 
baotfene  EngbrGfbigk^it  mit«  die  mich  fiTr  feine  Brak 
Arcktan  Ue£i.    kh  machte  Ibnt  VorfteUungen  Atar 

Vor- 
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^orftelltinKen «  dafs  er  fich  zu  einer  {ärmUchen  Kor 
emfchliefsan  foUte,  aber  er  war  nicht  dazu  %u  briiw 
Sen.     Nicht  einmal  eine  Aderlafs  konnte  ich  von 
ihm  erbalten,  ohngeachtet  ich  ibm  die  Gefahr  ei- 
nes hitzigen  Fiebers  oder  Blutfturzes  fchr  oft  var,-» 
malte.    War  ibm  aller  Arzneygebrauch  zuwider,  fo 
liatte  er  vor  dem  Aderlaffen  eine  wiriclicbe  Furcht» 
^»chft  dem  Gange  mit  o£fener  Brnfb  und  dem  lialtea 
Baden   gehörte  zu    den   Affelctationen    des    damals 
Sraflirend)en  Geniewefens,  an  welchem  M.  nicht  we- 
nig litt,  auch  der  Abfcheu  vor  diefer  blutigen  Ope- 
ration.   Man  hielt  fie  für  naturwidrig.    Eines  Tagef 
wurde  ich  zwifchen  2  und  3  Uhr  Schnell  nach  der 
Schornftrafäe  gerufen,  wo  M.  hingefallen  feyn  un4 
lieh  Im  Blute  wälzen  follte.    Ich  kotttme  hin,  und 
linde  ihn  in  der  Stube  eines  Wundarztes,  welche 
ganz  voll  Blut  war,  mit  einem  der  heftigften  Blut« 
hufVen,  eineo  Leiche  gleich,  auf  Stuhlen  Hegend« 
Zur  Ader  war  ihm  fchon  gelaffen,  ich  beforgto  Arz« 
neyen,    veranltaltete  das  Wegbringen   nach  feiner 
nicht  weit  entfernten  Wohnung,  auf  die  fanfteittf 
Art,  verordnete  'dafelbft  das  Gehörige  und  empfahl 
vorzüglich  Stille  und  Ruhe.  '  Den  andern  Morgen 
eilte  ich  hin  zu  M. ,  fand  feine  Thüre  verfchlolTen, 
und  horte    mit  Erftaunen  von  feinen    Hansleuten* 
dafs  er  ifich  geputzt ,   weggefahren ,    fich  fn  einer 
Schule  als  Lehrer  e^inführen  läfst,  eine  öffentliche 
Rede  hfilt,  und  des  MitUgs  beym  Rath  Büfching 
zu  Gafte  iit.    Den  folgenden  Tag  fand  ich  ihn  ohne 
Blutauswurf,  aber  mit  iUrkem  Fieber  und  heftigeqi 
Huflen.    Kaum  konnte  ich  ihn  einige  Tage  auf  der 
Stube  halten,     flie  Zuföll^  liefsen  auf  verordnete 
Mittel  ein  wenig  nach ,  und  M.  war  nicht  mehr  zu 
treffen.    Es  verßricben  Wochen,  ohne  dafs  ich  Mw 
cu  fehen  bekam.  -  Endlich  ward  ich  zu  ihm  gerufen» 
und  fand  ihn   im  erbärmlichften  Zuftande.     Bleicia 
«od  abgemattet  lag  er  da ,  mit  anhalteiideiu,  fefteni^ 
n  5  bey« 


Moritz» 

keyiwb«  eriHckendmn  Haften ,  und  einem  kl€^K/h 
dberaos  fchneUen  Piüfe,  der  suweilen  eiaen  ScAli^ 
•utreUke.  Sein  Aaiem  war  höchft  fchwierig ,  feiat 
Jiächte  fchlafios,  des  Morgens  fcbwtram  er  \m 
Schweifs ;  er  war  ein  Schwindfüchtiger  in  ainfehnii- 
chem  Grade.  Der  fchltmmf^e  unter  feinen  ZofaUei 
aber  war  die  ftürraiTche  Unruhe  in  feiner  Seele,, 
«ine  Folge  feiner  übertriebenen  Furche  ror  dem 
Tode.  Immer  den  Puls  unter  feinen  Fingerii  foht 
ei  auf,  fo  wie  er  das  Auflcnbleiben  ein«  Schlaget 
verfpürte,  das  er  fUr  das  Zeichen  eine*  Po^yycn  iot 
Herzen  hielt.  —  Bald  weinte  er ,  wie  ein  lönd» 
bald  declamirte  er  in  Profa  und  in  Verfen  wider 
fein  Schickfal,  wider  fem  VerhängniCs,  fchwind- 
fOchtig  zu  feyn  und  (Verben  eh  muffen*  Ich  facht« 
Ihn  4orch  Zureden  zu  triften  und  entwarf  meine» 
ILarplan»  der  auch  ziemlich  gut  eiazufchlagen 
Ichien.  Nach  5  —  <5  Tagen  löfste  ßch  der  Haften, 
«nd  die  Refpiration  wurde  freyer;  aber  bey  dem 
Mindeften  Gefllhl  von  Erleichterung  entfpraog  M» 
gleich  allen  meinen  IVrengen  Verordnungen.  Dex 
anhaltende  Wirbel  in  feiner  Seele,  verboaden  mit 
feiner  phyfifcben  Umoäfsigkeit  verdarben  in  elnac 
Stande  alles ,  was  ich  mit  der  behutfamften  Sorgfalt 
tn  vielen  Tagen  durch  meine  Armeyen  vor  mich 
gebracht  hatte.  Ich  konnte  ficber  darauf  rechnen» 
wenn  ich  ihn  in  der  Mittagsftunde  iiberrafchte,  ihn 
gerade  bey  den  SchüfTelä  zu  finden»  die  ich  ihm 
Tagt  vorher  auf  das  nachdrückiichfte  verboten  hattet 
Kach  einigen  Wochen  verfchlimmerte  fich  fein  Zu- 
ftand  fehr  merklich.  Sein  Auswurf  wurde  eitrig 
tind  häufig«  das  Fieber  heftiger  unuanhaltender,  und 
Jas  Ausfetzen  des  Pulfes  ftellte  lieh  Bfters  ein«  Mit 
diefer  Verfchlhmnerung  wuchs  immer  das  Toben 
jD  feiner  Seele.  All  mein  freund fchaftlicfaes  Zore* 
Jan,  all  mein  Verfichern,  dafs  feine  Krankheit  nicbi 
üdrliih  fiey»  und  er  bey  ruhigem  Veriulten  imd  ßt^ 
*  nauer 
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•nmer  Befolftting  meiner  Vorfchfiften*  binnen  kurzent 
iiergeftellt  reyn  werde ,  war  vergebens.    So  wie  ein 
Anfall  ▼on  Hüften  kam,  oder  er  da*  Wegbleiben  ei- 
nes PulsfchUges  bemerkte,  lief  er  wild  in  der  Stabm 
Vlmhe^,  fchimpite  in  Hexametern  auf  feinen  Tod, 
«\if  die  Kunft,  und  höhiue  mich  mit  mejuen  fcbmeU 
chelnden  Hofnungen  f  deren  Eitelkeit  er  fo  deutUcli 
fühlte.    Am  fchlimmften  waren  dte  Nächte,  wo  er» 
ohne  Zerftreuung,  fich  ganz  mit  fich  felbft  befchUf« 
tigte»  nachdem  er  eine  erträglichere  oder  peinliche'^ 
.   »c   Viertelihinde  hatte,  ßch  ruhig  oder  tobend  ver- 
hielt, immer  zwifchen  der   Hofnung,  die  ich,    zu 
«lern  er  das  gröfste  Zutrauen  hatte,  ihm  machte,  und 
der  Furcht,  die  ihm  fein  leidender  Zuftand  einjagte« 
hin  und  her  gefchleudert  wurde,  fchlaflos  fich  uin* 
her  wälzte,  und  dadurch  das  Fieber  mächtig  unter« 
hielt,  welches  ich  daher  mit  den  bewährteren  und 
.   VDfehlbarften  Mitteln  nicht  herunterftimmen  konnte. 
So  quälte  mich  M.  Monate  lang.    Ich  änderte  Vor* 
ichriften,    wechfelte  Heilmethoden»   wendete  bald 
Drohungen  bald  Bitten  «n,   alles  vergebens.     Da« 
Fieber,  das  feine  Quelle  mehr  im  Gemüth«,  als  hn 
Körper  hatte,   war   nicht  zu  bekfimpfen,   und  id» 
{ah  es  mit  Gewifsheit  in  kurzer  Zeit  die  Marchin» 
AUfireiben.    Ich  befand  mich  in  einer  der  m'ifalich« 
fteu' Lagen.     M.  war  mein  Freund,    den  ich  fehr 
liebte,  er  war  mein  Kranker  etc.    Ich   fchlng  ihm 
«ft  .einen  andern  Arzt  vor,  davon  wollte  «r  nicht« 
wi(ren;  ich  drohte,  ihn  zu  verlalTen»  dann  bat  cf 
wehmüthtg ,  verfprach  alles  und  hielt  das  Geringft« 
kaum  einige  Stunden.    Endlich  war4  ich   verdrars« 
lieh,  mifsmuthig  und  entfchkiiren  •  den  Unb&ttdigea 
aufzugeben;  aber  der  Zufall  wollte  es  anderi.    Alt 
ich  eines  Tages  zu'M.  kam,  fand  ich  ihn  fteif  und 
leichenartig  ausgeftreckt  auf  dem  Bette  liegen.    Auf 
meinen  Eintrittsgrafs  fah  er  mich  ftarr  an,  ohne  ihn 
durch  irgend  eine  Miea«  zvl  erwicctem.    Uoa  feia 

Bett* : 


M^     ^  Uoritn, 

Vk  ttUwMemillich  verlobren  i'xVL  Er  kan«  kelam  • 
FolypeA  4«f  Heraens  kuriren,  warum  fagt  et  mit 
4m  nicht?  warum  bchaaiielt  er  mich  wie  ein  Kiorf« 
wie  ein^  IKppifchen  Weichling,  für  Aea  ihm  baag« 
ift,  dafi  er  aas  Furcht  su  ftcrbea,  fterbeo  weritof 
Sa  ift  kein  Polyi> ,  fagt  er  immer ,  aber  ha !  ha !  lOh-»  ' 
len  Sie  nur  den  PnU,  fühlen  Sie  nur!  —  In  dem 
Augenblkh  traten  5ie  herein.*«  ~ 

Einige  Minuten  Nachdenken  brachten  in  mi« 
dbaa  Refultat  henflr,  daft  et  ohnmögiich  fey»  denn 
tefeigen  Fieber  zu  Oeuem,  und  lAeiaen  Freund  tm 
letcen  •  ohne  ihn  vorher  aui  dem  zerrüttenden  Zu- 
itande  svvrifchen  Fvircht  und  UofhuMg  wkt  Gewalt  vm 
reiben ,  uad  dafs  ich  ihm ,   da  das  -Gefdhl  feiner 
Krankheit  und  feine  lebhafte,  fchwflrmeode  Phanu«> 
üe  ^len  meinen   aufrichtigen  Verficherung^n   vo» 
OefahTloftgkeit  Trotz  bieten ,  vieimehr  von  der  ge« 
wiflcn  Gefahr  tu .  überzeugen  Cnchen   »äffe.     Iclk 
.  nufs  ihn  i«  die  FeCTeln  der  Fmreht  fehlagen ,  da  er 
fich  an  dem  fanften  Bande  der  Hofming  nicht  leiten 
laffen  will«  ich  mufs  durch  die  Verlcundignng  eine# 
gewiffen  Todes   eine    vollkommne  Refrgnation  aut     ^ 
jeden  Gedanken  von  Wiedergcnefung  »n  ihm  erre* 
gen,  und  indem,  ich  feine  Furcht  vom  Tode  ab  tta# 
SLOT  auf  die  Art  de«  Todes  hinleite ,   eine  völlig« 
Ergebung  in  mich  und  meine  kunftmüfsii^en  Verord-« 
B vagen  in  ihm  bewirken.  —    £»  berrfchte  einigei 
Minuten  eine  voUkomraene  Stille  .im  Zimaner,  wib«« 
tend  welcher  ich  nachdenkend,  da  itand.    Nun  i^acb* 
te  ich  itewegungen  ziua  Weggehen,  indem  ick  ver« 
njvbmlich  leife,  halb  mich  felbfb,  hall»  die  Anwefen-^ 
dkn  fragte:  Was  foU  ich  hier  machen?  Ich  bm  hie» 
nichts  nutze.    In  dem.  Augenbitfik  wirft  Morits  fici^ 
fftOtzltch  aus  feiner  horizontalen  Lage  in  eine  quer 
über  das  Bett  fitzende  Stellung,  und  fo  wie  ich  ihm 
BAbe  komme,   ftreckt  er  «len-  Aim  mir  cfuti^tD» 


MörilL  fioy  < 

%Mi4  fragt  mich  mit  einef  Art  HcftiRkeifc:  Motten  Sim  . 
«Dir  denn  den  Puls  nicht  fOrhl«n?   leb  that  es  mit 
«inig^r  KKItc,  zudite  die  Acbfeln,  unll  antworlet# 
Ahm  endtich  auf  feine  Frage :  ob  er  bald  geoefen 
^verdfc;  daf»  er  hicrKu  keine  ^ofnung  mehr  habe* 
fiey  diefer  Antwort  brach  er  in  die  beftigften  Bcwe* 
%-angen  aas,  und. man  lionnte  jetzt  mehr  als  jemals» 
bellen,  wie  ungern  er  das  Leben  verlafle.    Ich  es* 
Vriff  diefe  Gelegenheit,  und  fprach  weitUuftig  za 
ihm  fiber  die  Nichtigkeit  der  Gründe ,  ans  welchen 
«T  noch  lange  «i  leben  wtVnCche.    Jetzt  wnrde  er 
■ruhiger,   und  fagte   gerührt:    aber  ich  habe  noch 
»tcht  weife  gelebt!    So  fterben  Sie  weife,  antwor- 
tete ich ;  denn  in  diefer  Lage  haben  Sie  die  beft« 
Gelegenheit    zu    zeigen ,    ob   Sie  wirklich   wahr» 
Weisheit  befttzen,  oder  nicht.  Während  diefer  letn» 
ten  Anrede  fchlich  Moritz  langfam  nach  dem  Bette» 
fetzte  fich  nieder,  fah  mich  aufmerkfam , an ,  unA 
««riederhohite  einmahl  ziemlich  vernebmlich  mit  el« 
«ler  Miene  von  Staunen  und  Rührung  die  Worte :  fo 
Ilei4>en  Sie  weife!  Nun  fiel  er  mit  dem  Kopfe  rück* 
lings  an  die  Wand »  wurde  zufehends  bJafs ,  fchictt 
beklommen ,  und  fah  ftarr  gegen  den  Balken.    Seift 
2tt(land  ging  mir  durch  Mark  und  Bein ,  meine  Ab* 
gen  ftanden  unter  Waffer ,  und  ich  mufsie  alle  mei« 
tte  Krüfte  zufammen  nehmen ,  um  mich  als  opert« 
Anden  Wundarzt  za  denken.  Und  fchon  ftng  ich  an* 
vihtend  der  fUrchteriicben  Stille ,  die  einige  Minu* 
ten  lang  in  der  Stube  herrfchte,  in  meinem  Vorfat^di 
wankend  zn  werden,   fchon   hatte  ich   es  auf  dev 
Sunge,  mein  Todesurtheil  zu  widerrufen  uml  dea 
Kranken  nach  meiner  bisherigen  Weife  au  tröften» 
lils  ich  merkte,  dafs  fein  Geficht  fich  röthete,  er  ficb 
wieder  erbohtte,  mit  Heftigkeit  und«  wilden  Augen 
fich  auffetzte ,  und  mit  angelh-engter  Kraft ,  gleich« 
fam  feinem  kSmpfenden  GemUthe  zum  Trotze,  pw* 
ttwtiftk  ri«f;  So  httbui  Sit  wciftl   Ktm  lafste  ick 

wi«* 
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miedet  Math,  und'  nm  ihn  mir  za  erhalten,'  IVik« 
ich  gegen  die  Anwefcnden  siemlich  Unt  forM  Es  ift 
Cebr  natürlich,  meine  Herren,  dafs  jhnen,  wie  ick 
merke,  diefe  Art,  fem  ungünftiges  Urtheil  unter  dem 
AuRen  des  Leidenden  to  ))eftimmt  von  fich  zu  gs* 
ben,   auffeilt.    All<*in  Sie  mUffen  bedenken,   wei- 
chen Leidenden  ich  vor  mir  habe  !    Ich  habe  es  mit 
keinem  Menfchen  zu   thun ,  dem  der  Gedanke  der 
Trennung  von  einer  Geliebten,    des  ZuruckiaflEens 
unerzogener,    feiner  Vorforge   bedfirftiger  Kinder» 
oder   der  Entfernung  von  Eltern  und  Verwandten« 
deiien  feine  Unterftützung  unentbehrlich  i(^,fchfed^ 
lieh  feyn  kann.    M.  ift  frey  und  unabhängig,    feia 
Hers  ift  ohne  alle  Verkettung,  es  verliehrt  durch 
Ceinen.  Tod   nicht   an    andern,    andere   verltehrett 
nichts  an  ihm ,   er  lebt  von  Seiten  des  Gemüths  nur 
fich  felbft,    und  ftirbt  nur  fich  felbft.  —    Ich  habe 
CS  njcht  mit  einem  feigen  Menfchen   zu  thun ,    der 
vor  dem  Gedanken  des  Todes  zur  Uckbebt,  ^er  fielt 
kindifch  an  das  Leben  anklammert,  als  wäre  es  eim 
Gut,    das  er*" ewig  beützen  könne,    der  die  fiach- 
tigfte  Vorftelluug  vom  Tode ,  wegen  vorurtheiliger 
und  aberglSubifcher  Bilder,    welche  iible  Erziebune 
und  fchwacher  Verftand  damit  verbinden,    aus  fei-^ 
ner  Seele  verfcheucht.    M.  ift  ein  Mann,    der  das 
Leben  fUr  das  erkennt,    was  es  ift,    der  während 
defTelben  über  daitelbe  oft  und  reiflich  nachgedacht, 
vor  deflen  gelüutenem  Verftand  der  Tod  es  nicht 
V|ragt ,    in   feinem    Fratzengewand   zu   erfcheinen» 
und  was  noch  mehr,    dem  der  Tod  gar  nichts  un* 
erwartetes    feyii  kann,    da    er   während   der   gaa« 
xen  Krankheit  täglich  mit  mir  von  ihm  fprach,  iha 
gewifs  zu  erwarten  vorifab,    und  nur  durch  mein 
Zureden  jedesma^l    von    diefer   Vorftellung    abge» 
bracht  wurde    etc.     Im  Ganzen  war  ich  mit  dem 
Gange  der  Krankheit  nicht  unzufrieden.   Das  Haupt« 
Hbel  wich  xwv  ni(^t ,  ajier.ich  dachte  durch  memo  ^ 

fie« 
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3e1itrrfIöKkeft>s  ithaiic^  zn  erfiindVn ,  «d^r  ^enigt"^ 
'llens  in' die  Lfinge  zu  ziehen.  Ms  nieine' Kunft  von 
ätn    erwachenden   NaCurktSften    fich    hinreichende 
tJhterIlUtzung  zu  verrptecheh  hatte.  "  Unter  diefen 
'iTmftMnden  wafe  ti  eheri  fo   hart  als  unklug  gewe- 
*^fen,  M.  voh  ttieinVÄi  inhern  Ziiftande  jedesmahl  zu 
'unterrichten,    uhtl  ihm  jeden  Tag  meitie  Hofnung 
In  ihrer  Ebbe'ader  Fluth  vor  Augeft  zu  fteflen  etc. 
Beife^  alfb,  dachte  Ich,  unfer  t^reund  habe  die  Mei- 
nung, ed  fey  in  mir  alles  hell  und  klar,  ich  tau- 
inele  nicht  den  Weg  hin ,  den  ich  zu  feinei"  Hei- 
lung einfchlage  ^  fondem  mache  fbn  mit  fef^en  zu* 
Verisfligeii    Schritten«    uncf    tneirii^    Verordnungen 
^eyen  die  Äefultate  der  demllchft^n  Brkenntrtifs  fei- 
ner Krankheit  und'  der  unbezwHfelten  Mittel,  diefe 
'iku  überwinden.    Aber  hnü   feit  8  Tagen  hat  alles 
eine  lindete  G6ftalt '  bekommen«    Alle  Hofnung  big 
auf  den  fchwflcltlten'  Schein  ift  iti  tnir  verfchwun«« 
den.   Die  KranXheit  hat  etne  Wendung  genommen« 
aus  det  ße  nteht  heraus  gebracht  weirden  kann  i    fm 
liat  fich  mir  in  ihrem  ganzen  Wefen   To  oiTenbaret« 
dtfs  iqh  taathematifch  fichef  bin,  keine  Menfchen* 
imacht  ift  vermögend,  lie  zu  Überwinden,  ihre  Hel- 
Inng  liegt  aufserhalb  der  Grenzen  der  Kuhft«  luiil 
*  ihr  wahrfübeinlich  fchhelles  Ende  erreiche  fie  nur 
'    durch  das   Ende  d^s  Lebens,  des   Lebens,  das  icü 
fo  hefitUch  gerne  erhalten  haben  müchte!    ich  bin 
)iun  überzeugt«  difi«  die  Lungeii  f^tbft  gänzlich  tu 
Eiter  übergegangen  ^  und  dafis  im  Herzen  ein  poly-* 
penartigfes  Gewächs  fich  erzeugt  hat,  das  den  oh-^ 
tiediefs  fdhon  fchwieri^en  ßhitumiauf  bald  zum  völ- 
ligen  Stinft*^de  bringen   ftiufs.    —     Unter   diefeti 
tJmftfinden  meinen  Freund  necbn  hintergehen ,  fei* 
lier   natürlichen    Liebe    zum   Leben    noch    immer 
fchmeicheln,  wahrend  dafs  er  mifj^^er  Stunde  daf- 
felbe  immer  mehr  verlufcheh  fühlt  ^  ihn  immer  mit 
Verfprechu^gen  laben ,  die  zu  erfüllen  mir  OftmOg«^ 
'   2ftMrQl.Suppi,aMd.Abth,I!t         «  lieh 
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lieh  Bb4  »  und  tr  mit  Jtdem  Ttg*  ttawahrfcheial^ 
eher  finden  muri,  wSre  jn  der  thiit  blofse  Geck^erey. 
—  Mit  Freuden  bemerket  ich,  dafs  wählend  meuics 
Harangirens  das  Wilde  imd  Trotzige  in  M.  Mien«» 
fich  gaos  vtrlobr,  und  ei|ie  Tchlaffie  Weichheit  feiae 
Zunge  und  Aug^n  einnahm,  das  Zeicken  eines  fanf- 
.teu  Ruhigwerdens  des  vorher  ftarmendea  Gemüths 
und  des  rührenden  Gefühls  vom  innera  Beyfall  Qber 
den  beftandeneu  Kampf.    Seine  Augen  waren  voll 
Wafler.    Ich  fuhr  fort:  Ich  habe  ihn  oft  im  Verlauf 
dc^  Kranlüieit  gebeten,  den  Ratii  noch  eines  Arz- 
tes neben  dem  meinigen  zu  vernehmen ,  und  vÄm 
konnte  ich  es  von  ihm  erlangen«    Sein  Zutrauen  ca. 
mir   war.  ohne    Grenzen.     Niemand,  glaubte    ec;» 
kenne  feinen  KOr|>er  fo  gut,  als  ich;  Niemand  wer« 
de  einen  fo  warmen  Antheil   an  feinem  Zulland» 
nehmen;  Niemand  feine  Kunftftthigkeit,  wenn  durcia 
fie  etwas  aussttrichten  4ft,  fo  fehr  anftrengen ,  als 
ich.   Nun  wiederhole  ich  meinen  Vorfchlag,  lieber 
Moritx!   fchicken  Sie  nach  irgend  einem  Künftler» 
zu  dem  fie  nMchft  mir  das  grOfste  Vertrauen  haben, 
hüreiL  Sie,  ob  er  meinen  letzten  Ausfpruch  betä- 
tigt, oder  —    Ach  Gott,  nun  fUrcbte  ich    diefes 
Oder!  mir  ift  bange,  er  wird  es  vielleicht  ikicht  be* 
(tätigen ,  wird  vielleicht  in  den  erften  Zeiten  nicht 
fo  hell  und  klar  iit  Ihren  Zultand  fehen ,  als  ich  ihn 
kenne»  oder  wird  vielleicht  bey  der  heften  Einficht 
da£h  das  alltägliche  Handwerksfpiel.von  neuem  be« 
ginnen,  wird  Sie  mit  entfernten  dunkeln  Ausfichteit 
tröften,  mit  einem  bedächtigen:    Mao  kann  nicht 
wifTen;  man   hat   ^eyfpieles  ich  gebe   den  Men« 
fchen  fo  leicht  nicht  auf;    diefer   Mlnifter,   dief» 
Gräfin  war  viel  fchlimmcr!  und  wie  diefe  triviale^ 
f  orroeln  alle  welter  heifsen.    Ihr  GemUth  wird  zu 
neuen  Hofnungen  geftimmt;  nun  wird  es  der  Fla* 
fchen  und  Schachteln  wieder  kein  Ende  haben,  und 
^ie  werden  nichts  dabey  gewianeD,  alsdafs  Sie.dfe 

,kur« 
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toirte  Frift,  welch«  die  Natur  Ihnen  noch  vergönnt, 
in  dem  widrigen  ZuiUnde  dei  Zweifeins  un& 
Schwankens  zubringen  werden^  um  endlich  doch 
dias  mit  Achfelsucken  begleitete :  ja  man  hat  mich 
SU  fpSt  gerufen !  von  ihm  zu  hören.  -»  Nein «  lie- 
her Moritz,  thun  Sie  es  nicht;  fchicken  Sie  nach 
Jteinem  andern  Arzt,  trauen  Sie,  (ich  nahm  fetnea 
Arm  nnd  druckte  ihn  fanft  an  meine  Bruft)  trauea 
Sie  Ihrem  alten  Freunde ,  dem  Ihr  LebeiT  und  Il»r 
Sterben  fo  nahe  am  Herzen  liegt,  trauen  Sie  met**^ 
aem  UrtheiLe  ein  fUr  allemahl,  dafs  Sie  nicht  z« 
tetten  find,  nnd  günnen  mir  die  Freude,  Sie  mit 
lltthe  und  Weisheit  verfcheiden  zuTehen.  In  dem 
Augenblick  umfchlang  mich  M.  mit  beyden  Armeiit 
und  fing  laut  .an  zu  weinen.  Die  ThrHnen  flofTen 
ihm  ftrohmweife,  und  nach  einigen  Minuten,  da 
^«s  heftige  Schluchzen. ihn  zur  Rede  kommen  liefs, 
fagfce  er,  indem  er  mir  die  Hand  (Vark  drUckte:  Ach 
lc%  bin  ganz  bereit^  aber  Sie  werden  mich  dodh 
nicht  v^rlaffent  -j  ' 

Auch  ich  konnte  mich  fo  wenig ,  als  die  an* 
wefenden  Freunde,  des  heftigen  Weinens  enthal* 
ten.  Irh  Sie  nun  verlafl'en?  erwiederte  ich;  Gott 
bewahre!  Gerade  nun  follen  Sie  meine  ThStigkei« 
in  ihrem  vollften  Maafse  feheo,  gerade  nun  follen 
Sie  meinen  Beydand  recht  fUhlen,  meinen  Beyf!and, 
als  Freund ,  dies  verfteht  fich )  aber  was  fleh  viel- 
leicht fo  leicht  nicht  verfteht,  mein  Beyftand  als 
Arzt  foll  Ihnen  nun  erft  recht  werth  werden. 
Bejr  meinen  bisherigen  Bemühungen,  Ihnen  das 
Lehen, zu  erhalten«  war  iq)i  in  Anfehuni;  des  Er- 
folgs immer  zweifelhaft,  und  meine  Wirkungslnft 
daher  fchwankend;  jetzt  will  ich  fuchen,  Sie  auf 
die  behaglichfte  Weife  vom  Leben  loszuwinden« 
von  diefer  Seite  bin  ich  meines  Zieles  fichpr,  mein 
Streben  hat  eine  Kuverlfifligere  ^  und  ^ellimmtere 
o  %  Kich'- 
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«vrlcHet  oar  m  neuen  Attacbententt  *  ttrf  iefc  lin^e» 

Ihink  fejr  es  ihnen  ,  nnr  ein  einziges:  an  dem  gro^ 

ften  Detnehesent.    Vir  unterhielten  uns  eine  Stna-- 

ät  Unig  von  ^  den  gleiciigQUiftilen  Dincen,  nnd  Idt 

flifte  gnfte  Nacht.    Zu  neinena  Erlhianen   fand  ick 

den  endem  Morgen  meinen  Kmnken  veiSndert.    Vr 

fcacte  4  Stunden  feil  und  nnanterbrochen  gefchlaüen» 

Itfn  Puls  hatte  wenig  Fieberhaftes-  and  fein  Aas« 

warf  ging  tofietft  ielcht    Er  fah  ta  heiter  «tu,  dab 

m\x  bange  wurde  filr  die  Eraeuemng  feiner  Hofnanig 

Wid  Neigung  cum  Leben.    Um  diefer  cnvorzukoi»« 

»en,  ftinunte  ich  nicht  ohne -vielen  Zwang  meine 

Kiene    auf  Tranri^lLeit  und   NiedergefchUgenh«t 

kernnfeer,  nnd  ftichte  den  dfifteren  Ton  unter  uns 

sn  erhalten.  Nachdem  tch  ihn,  feinep  falsnn  mei« 

»er  Hand,    einige  Minuten  mit  einem  ilarren  noi 

•altleidigen  Blicke  angefehen  hatte,  fetzte  ich  mich 

ihm  sn  Kopfe  und  höhlte  einen  tiefen  Senfeer*   Wie 

Hb  es.  Tagte  er,  Sie  find  mifsmnthig,  wohl  meinet 

M^andes    wegen t     Ich:  Pahf  auch  l^n  ich  felbft 

l^hr  abet.'  Mein  Kopf  qu8U  mich  beut  entfetslicli» 

Ach  hvtte  er  mir  in  meinem  Leben  nnrden  lehnie« 

JThell  der  Freude  gewahrt,  als  er  mir  Leiden  vernr- 

freht  bat,' welch  ein  Kerl  wHre  ich  der  Ni^elt  genie- 

fen  \    Ef  I  'Sie  werden  doch   an  diefen  Leiden  nicht 

fierben?    Ich:  Ha  ein  fchtJner  Troft!  wir  fpreche« 

«ns •  lieber  Moritz !    ^tr  wei4S,wie  bald  ich  Sie 

ctnbohle!    M.  hob  den  Kopf  feltwXrts  in  die  Höbe, 

«nd  fah  mich  mit  trollenden  Aug^n  eine  Weile  ge* 

dnMtg  trt*  Ich:  Nnn  genug.    Sie  fühlen  fich  wohl 

Ibhwach*     Brt  Sehr.     Ichi   Aber    doch    frey  von 

kchtaierzen'?   Wt*.  YoUkommen.    Ich:  So  tft  es  recht» 

Bs  geht  fliUes  gut.    Sie  vedlehen  mich  fchon,  Heber 

llorrts.    eir ;  Aber  wunderbar  ift  es  doch  ,  dafs  daf 

Ansfetiren  ilee  Pulfes  fo  ganz  aufhört?     Ich:  Ehm 

Folge  der  abergrtfTseh  Schwäche.  Er:  Und  der  Aos^ 

wnVf  fo  Ietc>i  nnd  der  Achem  fe  viel  ftey^.   Ich:  It 
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Ainett  4ä9  Bltht  Ueb?  halte  ich  nicht  mein  Verf^tt^ 

iBbeii  f  Fshren  Sie  htu  fort  mit  Ihren  Arzireyen  und 

Vberl Affen   dw  Uebrige  mfr;     Ich   (^be  Sie  heute 

WutKih «  wenn  es'  mir  ji\ern  Kopf  ertaubt.  ^  tch  kam . 

ftioch  fpät  des  Abends  hin,  fand  Ihn  fb(t  fchhifend« 

ntit  wenigerm  Fiebi^r  und   ziemlich  freyem  Athem. 

Hen  folgenden  Morgen  verliandigte  mir  fein  Anfe* 

lie«  und  alle  Symptomen  den  iKTirklich  mit  ftkrkdft 

S'chrftten  txenefenden.  *  Er  fühlte  flcfr  nad^  einem  • 

^vÄiigen  ScMaf  minder  fchvrach ,  nnd  f^n  PtA»  w»\ 

ilaft  ohne  Fieber.    Seine  Heiterkeit  fing,  in  der  That 

an-,  mich  wegen  eines  Rückfalles  der  Hofrtdng,  d}d 

ich  jetzt  noch  ftlr  zu  firQh  hielt,  zu  ![ngftigeri.   Iclt 

f^ach  daher  wenig ,  that  fehr  befolgt  und  befnchte 

Ihn  dtefen  Tag  viel  öfterer,  als  fonff.    Alle  zwey 

Stunden- war  leb  bey  ihm;  fHhtte  den  Puls  und  em** 

ftfahl,   ohne  mkh  tonge  aufzuhalten,  Ruhe,   Di»« 

«nd  Arzneymittel  fehr  ernftttcfa*    Utad  fe  hatte  icb 

noch  vecfcMederie  Tage  mich  mit  Sufserfter  M(Ih<^ 

Mrchznwindien ,  um  M.  Gemttth  In  der  Stimmung 

sa.  erhallen ,  in  weichte  Ich  ti  yerfetzt  hatte.    Abet 

#iidlidi 'i^ing   es   nicht  langer.-   Seine   Beflferuni^  , 

•fdiritt  fo  fchnell ,   «nd  fein  GefSbt  dafvdn  war  fd 

Seht,  dafs  ich  ohne  verdScbtig  zu  werden,  meind 

ItöVle  nicht  länger  fortfetzen  konnte.     Ich  gab  fie 

auf,  aber  altmühlig.    AU  ich  den  achten  Tag  nacK 

dem  «erkClttdeten  Todesurtheit  zu  ihm  kam ,  fan4 

l«h  ihn  in  Beinkleidern  nnd  Schlafrock,  fKfirt,  di^ 

leder  in  der  Hand  amTifche  fttzen.    Was  machet 

fite?  fragte  ich,  Sie  haben  ach  ja  geputzt?    Er:  Ja; 

tch  beande  mich  leicht  und  wohl ,  ichf  habe  die  g«ttl 

£6  Nacht  nicht  gehaftet.    Hören  Sie ,  lieber  H. !  ich 

iMlte  ts  fSr  möglich,  dafs  ich  nicht  fterbe.    Ich:  Je 

Üim,  wir    wollen   fehen.     Oiefes :  f e  n a n »    w^lr 

wollen  fehen/  wiederbohlte  ich  «Sgllch,    abe» 

ininer  mit  einem  tone ,  der  tSglich  mehr  ZttYe^- 

tsfig)mt  im  diefns  WeJUn  Ceb^a-liMM»,  Ms   dh 

'•4  «nd- 
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eii4Kck  ^o  Uan§  ^  als  wir  Cehen  wtckHcfc. .  Ich  üeT« 
luiD  HL  Hofbiifig  wacbfeo  «  feifke  «Ite  Liebe  zum 
l^ben  wtr  «vieder  in  Ihrer  Rr6r$tei|  Starke  da,  (ein 
pe  mNiciniDc)»«  .Folgfamkei^  n«bm  allbähUg  »b^ 
WBd  icli  konnte  nicht  mehr  mit  EHtt  vaX  diefettf 
dringen.  Noch  .|ich(  T«gr  (jpäter  Ian4  ich  ihn  tef 
Mfineoi  Beftidte  iM<:b  C<ßjner  Art  fahr  geputzt  'f\ 
gravitiiti flehen  Schritten  die  l^tube  aof-  und.  Mbigfi» 
^n  •  Cieii^  A^(ehen  ^m^hl ,  Fiej^er  und  Hnften^ waitA 
^tfcbrwi»mton,f feine  Kräfte  l^rgeaelit,  et  ^ßhört^ 
^cht  QeKr.  ii^fetr  4i«  Kathei^orie  vfUi  Kranken,  (n 
einem  Anfall^  vnn  Eut^Ucis^n.fiel  ^rauf  inich  »^ 
und  setdrackte  fnicli  fa(t  für  Zhttlichkek,  Nan, 
Sagte  et,  bin  ich  nicket  weiff  .geilqr{}eii?  ^  Ich: 
Hpafien  Sie  .ni^t  mit  d^r  Weifhejt^^am  wenigfteii 
mit  der  de«  ^|Eext>ens,  Zweifeln  Si«  ^iaian,  dab 
fie  jenem  we.tfen  To^  von  ei^iisen  T^gen  R»r  Lebei^ 
yo,  vefdaniMsn  haben?  r-  fy\  Ich  .bin  feit  gcfftem 
davon  überzeugt..  }Ae\fk  Fr^uoi^xier  Hofpofifecreuii 
^  oftir  die  ^i^gea  &|ier  Ihffn;.verfchlagetten  Pia^ 
gettShet  -r:  ^4^?  Ic^  nacHe  Ijipo^n  nun  einen  mxnv 
^r  verfc^lage^en ,  dpr  |hn«n  ..gewi/s  Dicht  Kiadaf 
gttc  bekominfja  w^d.  Nehmen  Sie  nan  den  bypothet 
Hfchen  4nr«ta  jpon  Jahren  von.  \\^m  «rStenlaebuitsr* 
^ge  wieder  weg»  ftell^n  diefß  wieder  ^n  Ihr«  Stell» 
^r  Ibapfi  in  die  Zukunft  und  le,bea  weife.  -* 
^r:  Diefs^il^i  mein  fefter  Vorfatz,  t-  kh;  Nun  le^ 
bco  Sie  woh|,  ^  Er;  CMir  auf  .der  Treppe  nachr»- 
fend )  .VergeflTen  S4e  auch  ja  nicht«  dafg  $ie  na« 
der£ite  nicb^  bedürfen«  mich  eim^bohlen.  ~  Uod 
|9  £chie{ien  wir  von  einander.  Unfer  f  reundfchafts« 
iperhäitnifo  wftr  wieder  das  ehftmi^ige.  Nach  knrzef 
^it  ^i^ar  von  d«r  Krankheit  unt^r  «uns  Qicht  mebf 
die  Rede»  un^  alles,  was  m  d^r  Erininerung  dava^ 
IMirjickbMe«»  war  das 't  io  -ft er b p n  S i «  w e i f et 
womit  41.  wt^h  gewöhnlich  grafste,  wenn  er  aui 
Igif  4ig  jSOMfafi.kQgggocfae.     laeio  Schsadank  wai 


lef ,  obn€  feinen  Vorgrufs  mit  verfchi^enem  Kkch- 
ifruck  unä  in  verfchiedenen  Tönen  zu  hörön  oftfGe- 
t^fefeirtwir  hfrtte, '  Er  gab  Ümftande ,  unter  welchtfft 
leh^n  told^wärtenld:  fa  leben  Sie  weiCe^F  bsd$ 
Kervr^ndfrod  ::So  .^Iwn  S|e  w8if« .  lurufen  mufsteu 
J5r  darb  wegen  t  fejnej;  nicht  weifen '  Lebeni  zu 
£rüh:  tonft  wäre  vielleicht  doch  Vottlnoch  ein- 
lÜtLhl  die*Z^lt  ig^ötftttien ;  wo  tnAh  thth  hktte  bey- 
^fUfoiid  fageti'lstfikBeiVft  ^x»  leben  8i«  Wette(**> 

,«.    .  .     ;  .''  .:  '  i'i    .  ;      ,:. 

-V.     .ESn  Arit,rdän''idr  über  diefei  iastniSfiK 
fii^sbUaxtn  des-  Bcof.  H  e  r z  -su  he&asiea  Gjsle- 
«(•nhclt  rbatten ,    wvütc  in  xücftr  ,Kr«iikift)g%> 
•lipfatchtie  Türdi^  ArcntywHTcnfclitft  okln  fo,vi4 
-Wle^9B9  -und  Naiios  findcirv  a^  ^Tie  vdtt^  AuP 
4elprullig;r,überrmi(H4tz*iza  {Qb^n-fohien. J     ^ 
^•gdfr:.'  dos  «lirBWÜths/Bruitübelv  umHXi  Mo- 
«i^füit,  l«y«-g«r>iiid||  bt(liinmt^*die,ArciitiR- 
,  nittelv  welche  «Id»«  ged^mmen  lieiiet  fvareH  gtr 
flicht  adgeEcigrwdrden».'  Se  bed«nl(nch,'  als 
.«f  tiflcb  eiAi^<h>^«);^€f0hrteii  iymptomea  T4he»- 
qseixikoiulKi  iiiitt(re-die  Krtiiklmt  ni^>ig;rwe. 
fcn  feyn,  .veüUbMJk «Herz  mchcCo  gewif&.^jü. 
te  die  Heiluttg  erwarten  können,  da  bey  chro- 
mrcTTen"  ffrultvlBeln* 'tfie  *  Runff  "gar  wenig  aus- 
zurichten vermöge.     Ueberdies  habe  das  aus- 
gefpwd^etjf-.T^dfiJy^}  nur;  Jin^HJpcrnifs 
der  Heilung  gehoben  ^,fie  iiicht  felbll  be«virkr, 
für  die  Hülfsmittef  nur  empfanglich  gemacht 
.,»M;J-."V-    Diej-^iwiKiaii,^  ixi  dfr  ^ari(^  war, 
jftK fitr  ni$ht  f^  jfeljfui  ^«niv  wie  |?ft,  ftihOc  d^r 
,f.rT  05  Kran» 


Kränke  fieli  in  GefaVr',  sfflhr^nd  der  Arzt  mr« 
weder  die  Krtnkheit  nicht  fürchtet,  oder  fei- 
nen Mitteln  %^ti  fie  «lies  zutraue,  Dufs  die- 
fcs  Schwanken  des-Gemörhea  fick  bty  M.  Co 
nachtheilig;  bewies,  fey  tbm  unarklirlidi  — 
und  er  fey  geneigt ,  die  Erklärung  anznneh- 
ocn^  ]d.,.der  nur  ein  Phanufiemenfch  war, 
bibe  eintn  befondefn  Reis,  darinn  gefandeo» 
von  dem  Arzt  fdrmlich  aufgegeben  zu  feytt, 
feineil  frühen  unvermeidrichm  Tod  fdbft  be* 
mtUeiden  und  von  der  Vorbereitung  iprechM 
SU  könne»,  weife  zu.ftvrben,  ein  Gedtfi. 
Itc,  dir,  wie  aua Allem  erheUt,  ihn  fehrfraf»» 
pirt  habe.  Diefer  Reis  habe  die  TodetgeMfr 
felbft  in  Schatten  g^ftellt;*—  Wu  unfer  fkepti- 
^cher  Arzt  noch  über  die  Ünwahrfcheiolichkek 
iufttrre,  dafs  ganz  fo  gefprochcn  worden fe!|^ 
•U  der^redte  Dialog  Herzens  auifiigt,  Aber 
^n  Mißbrauch,  welchen  Aerzte  mit  Enregnh^ 
und  Erkttnftelung  von  Leidenfchaftcn  auC  Ven- 
«nltflimg  einer  fo  grofsen  Autoriat  tteiben 
Icönnten  uu  C  w:  gehört  nichc  hieher. 


1. 


Der  Herausgeber  an  die 
Xefer. 


diefem  Supplementbande  finden  fieh  nun. 
Wie  man  Aekt»  diejenigen  Btographten ,,  die  ick 
•^  ^  *  nicht 


üfciit  slcieh  in  den  Jihren  de^  Nekrolog  lic« 

fern  konnte,  in  welche  ile eigentlich  gehörten; 

«tid  dann  des,  was  mir  eis  Zuf/itz  oder  Berich* 

tigung  fchon  gelieferter  Biographien  zügekonk 

men^ar,  oder  was  ich  fenli  beyfttgen  könnte; 

l>cr  Vorraih  tu'  beyden  Abtheilungen  htuftf 

lieh  Wthrend  des  Drucks  noch  übet  tnetn  Er» 

Wtten,    tmd  dt  die' Anlage  des  Stq>pilenients 

ttiMreinmahlmif  auf  einen  einsi^en  Bahd^  ge* 

lUTiacht  war,  fo  itt  diefer  ftftrkei;  geworden  als 

Mi'  wünfcht^    bas  ift'  nun  die  Urfache,  war* 

«m  ich  eTnige  Biographien  wichtiger  Mtnner^ 

%.  B;  dea  Dichters "5 ch  üb art,  des  Bifchofl 

iiei^   Br.  Gem.  S-pangenberg,  u.  a»,   di« 

^«chfalls  1h  diÄiA'  Zeftraum  Jener  v  i  er  Jthit 

gefterben    find,  m^'^diefem    Supplemtotbiind« 

liitht  liefere ,  rond$m  mir  vorbehalte ,   dief« 

Schuld  in  den  Nachträgen  der  folgenden  Jahre, 

|»d^  auch  in  den^  ^üt)plemehtbinden  zu  den* 

V '  felben,  abzutragen.  —    In  dem  hier  folgende^ 

l^ifter  über  dieerAKi^  acht  Bftndo  des  Nt- 

Itrologs  (1796-- 9t)>*>i>d  über  den  3iipplienient« 

hMid  findet  ima  -tSiM»  bey  jedem  N«hniea  die 

N^chweiAing  th^s  der  Biographie .  theils  >e* 

dfiF /Serfchtigunis  odei^^jedes  ZulktsEes  zu  def 

Ij^ensbe(€^reib9t|9gjMhft«    «—    In  äkt  nri&xt^ 

Anlage  des  NekT<>lPSS  Jwne  i<?b  ddo^Oeda^ki^nb 

inöglichit    vplMläodig.  in    Anföhr^ing     aller 

Schriftfteitief  zu  feyn,  '  felbft,   wenn  ich 

•Dch  nur  eint  kurze  "Ahseige  ihres  Geburts- 

'*'  und 


und  .Tod«tjalires  ui^4  iltra  ^chtiktn    geben 
köonte,  uivi  in  diefem  3inn*fiod  daher  die  kur? 
«in  Anzeigen  des  NckroL  1790.  B,  II.  gefimt-* 
l^elc.    OieGe    Idee    fpuAtc^  ftcb    fiadcrn,    «Is 
^urci)  die  neue  £iQnchqiDg4er  Nachträge  zuif& 
|ff  u fei y  noch   meh^.  abo^   durch  Rötger  t 
I4eft<^ieiei|i  Zwecke  .gewidmeten  Ne  k  r  o  L  CFty 
P4Kitfc\i,  lit.  und  duixh  den  Lejp^  Lic;  Ajij 
»eigeir,  flem  BudUrfnifs«  das.i^h  vor  AvjKei^ 
iMtte,    voUkommen    «bgcbolfeiv    ward.«    Iclf 
konnte  indefs  die  N«h|i^9  derer,  die  iii  ^«^ 
erden  fänden   des    Nekr.  nun  eiivnflhl  gen^s 
kWhS  «ngrfvhrt  worden  ßn^«  im  tUgemeine^ 
Kegtfter  nicht  übergeben;  men  findet  fie  idfif^ 
eueh  derinii.    Um  ipde&^glf^ch  zu  erkenne^ 
Vit.  gffben«  ;dafs  von  ibi^en.  ;ketne  Biograp^i^ 
fordern  Moi^  eii^  Kur^jt' Anzeige  im^Ne^ 
lurojlog  i^w  finden  fey »  find  .if^  Regifter  folcheii 
Naiiinao  jed^MnaM  die.  Bucli^ben  ^.  ^  b«fy 
gefftgt  werden.  _.  , .»  .x 

Hit  Dank  gegen  T«  viele  meiner  Leftr,  dfi 
netoBeftHtben,  ein  nü»li6hfs  vatc^riändifeiiei- 
tnftitUti«ifti(er  mehr  2u  verbedkm ,  durch '  ihi4 
gütige,  ^ackfieht  und  UncerlHitKung  aufihun« 
kem;^tibet^be  icb  Ihn^  aftn  tnch  diefeii 
Band',  dar  liibftiden'  ickt  %rften  Bfindefl  £ij( 
GinUti  a^tfsmacht    Go^a*,  im  Jun.  1798. 

F.  Sciblichtegroll.  l 
In- 
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^lucufchner^  Rector  zu  Breslau«  I792«  11,  2/5. 
V.  London^  (Gideon)  Öefhr«  FeldmarfchalL  1790« 

11,66. 
Ijtdwig  IX.  Landgraf  v.   HeflTen  -  Darmftadr« 

1790.  1,  335i 

■  ,  M. 

Mach,  Pred.  im  Anfpachifcb.  1791.  II,  347» 
Mako»  Direct.  der  philoT«  Faculc»  zu  Peft.  1792«    ) 
1,365. 

P    3  MffXm 


Mallst,  Prof.  ?n  GenF.  1790.  ^  179. 

r.  Meg^enhofen^    Oeftrfcich.    Scfaiilcoffimiffarr 

2u  Ri%j!.  1790.  U,  279.  —  iT^f.  II,  jgo, 
Meier t  Bauer  im  Hannover.  1790. 1,  I46. 
Jlf einecke,  Pred.  fm  JWannsF.  179^  11,  J38-  K.Ä« 
JI30fJI[,  Krie^srath  zu  Darmftt(it«  iTsri."!!»  3^ 

K.  A. 
Jlf<prz,  Exjcfuir.  1792.  ll,  ^62.  K,  A. 
ßlichaelis\  Geh.   Juftirzrath  und  Prof.  zu  Göt- 

ringen.  1791.  U,  336,  —  SuppU  B.  1  Abth» 

jlftrttx,  Gefandfcli.Secrct.  zuRegensbarg,i79a 

11,  335,    K.  A. 
JjlfoW,  Prcd,  und  Prof«  zu  Nürnberg,  1791,  \\ 

^16.  -  1792.  lU  351. 

Jlfoldenhawep,  Pattor  zu  Hamburij.  1790. 1,  24Öi    ' 
'Moritz,  Hofr,  und  Prof.  zu  Berlin.   1793.  II, 

169.  —    SappI,  B.  11  Abth.  ig2.  ^ 

Ülorus,  Prof.  zu  Leipzig.  1792.  I,  304«-  | 

Mo/che  i  Senior  und  Paftor  zu  Frankfurt  a.  M*    j 
.      17911.  l,  »2  1 

i(/d3^£,,  1791*  1*.  82.  —,  Suppl.  B.  II  Abtb.159. 
Miinter,  Pred.  zu  Koppenhagen.  1793.  I,  322, 
Jjfftcrflpr,  Ifofr,  und  Prof.  zu  Göttingfcn.  179^ 

II,  329.  —  17.92   11,  323* 
Mylius ,  Hofrath  zu  Sondershaufen.  1792. 1,  t« 

•;        ..      .^    N.. 

iTettelhtaät,  K.  Preofs.GeK  Rath  und  Prof.  2« 

-Halle.  1791,  II,  178. 
•       -  0. 


» 
Oeder  y  Stiftsstintmann  zu,  OldenbVrg;  179 1. 

n,  306.      ^         .^ 
Mrichsy  Doct.  der  Philof.  zu  Göttingen.  1791. 

^^tel,    Recror  des  Gymn.  «ü  Neu  (ladt  i.  \J> 

ir         Aiich.*i79a  I,  ari 

t>tf£^<5r,  Anfpach,  Conf.  Rath  und  Pfarrei-.  1792, 

'       '    1.51.    • 

bverkamp,  Prof,  zu  Greifs^»Id.  179b.  \\i  359* 

•  K,  A, 

P; 

r.  Paczensky,  Gutsherr  m  ScMcficn.  1792.  l,6o, 
Jlaidi,  Landrath  und  BürgcrmeKter  zu  Stettin» 

1791.  ll,.934.  K.  a/  .      ' 

TJannenfchmidt,  R^thsherr  zu  Speyer«  1790. 11» 

239. 
rfeiffer,  Prof.  u.  Conf.  Ratli  z\i  Marburg.  1791* 
'  ,         1I,3«..K.A.  .  '     ,        , 

Pfenninßer,  Prediger  zu  Zürich,  lfg2,  II,  155. 
Vfrangery  Hofpred   zu  Meiningen.  1790.  IK  45, 
Viderity  Pred.  zu  Ca  (Tel .  1791.  11,  335.  K.  A. 
3\/afwii,  Recror  des.  Gymnaf.  in  König[sberg» 
i^     .  179a  11,  543.  —  Suppl.  B.  1  Ahth.  278. 
Ploucguet,  Prof.  zu  Tübingen.  1790.  U,  249 
PoWeV  Major  in  Schwad.  Dienften.  1793, 11,324» 
V.  Frank,  Oberfter  unter  den  Salzburg«  Trup- 
pen. I79a•■ll^r«^  -^     - 

P  4  ,         ■P'*«*'! 


ffüi49»  ConC  L  u.  Genenlfttf,  tn,  Stttf«.  mu 

IL 

^imd|rA  Kriegsntk  niBerBn.  179^  1,  |01«K.A. 
Bmchard,  Rectot  zu  Magdebm^.  1791«  II,  ^40» 
tiekhei .  DiTect.  dts  GyrnntC  vx  A/renbms» 

r.  ReichM^  txx  Breslau«  1790.  II,  943.  R.  A. 

ReifenftetiH  Rufs«  und  Gothaifch.  Hofrttli  und 

Agent  zu  Roni«  1793.  I,  i.  —    SuppUB«! 

II  Abch,  162« 
lieinhardtl  Pred.  sn  Magdeburg.  179a  1,  »I. 
Jütfü,  Prof.  zu  Leipzig.  179a  1, 127. 
Siemond^  Prof.  zu  Marburg.  179J,  11, 27a 
Bßyger,  Bürgenneift.  zu  Danzig.  179J.  1,  2991 
üicherz^  Suptrint.  zu  Giffhorn.  1791.  I,  264« 
JUchter,  (C  G  )  Prof.  su  teipzig.  179^  4  194. 
Mickter,  (F.  W.)  GenerilAipcnnt.  «u  Braun- 

fchw.  179»-  h  339-^ 
JUchter,  (J.  G.)   Schullehrer  zu  Vockcnftidt 

bey  Wernigerode.  1791.  11,  352.  K.  A. 
Röster,  Rector  zu  Stuttgard.  1790.  11,  348.K.A. 
üafalino,  Büchercentbr  zu  Wien.  1793.  11,  «8S, 
Hoft,  Rector  zu  Bautzen.  1790.  1,  78. 
Bjidolph,  Hofr.  u*  Prof.  zu  Erlangen«  1792,  Q, 

2C3. 

S. 

SariormSt  Rect.  d.  Gymn«  ZU  Erliiig.  1790X  ^^ 


feÄ^«»;  Oac.  ChftnO  Ptft*  und  SupcTÜit,  zu 

Regensburg*  1790. 1,  6jr»  . 
Schaffet,  (Maru  rriedrO  Ober.  Conf.  Rath  u. 
Reg.  Sccr.  «Vi  Bics|aH*  I79^  W,  $C3.  — 
Suppl.  ^^  U  Abth.  ia^      . 
^ffchäler,  Prcd.bey  Magdeburg.  17^11,  m-  K.A* 
'^charf,  Pa^r  wt  Leipzig.  179t*  U,  5«^- 
pchelhomf.»  Hafpital-Amtmatt«  zu  Memmingeti, 
r  Suppl«  B.  1  Abth«  41^ 

%cheuchler,  Churf.  geh,  Finanzrath  zu  Dresden. 
^ ;  1791-  U.  353.  —  W3.  11,  31U 

ic/imz,  Pred.  i^n  der  Schweiz.  1790, 11, 333.  K.A. 
Schlegel,  (Joh.  Adolph,)  Coaf.  R.  u.  Hofpred* 

zu  Hannov.  179J.  I,  7^ 

'  SMegel,  {]o\i.  RudO  R«"-  d«  Gynfmaf.  zu 

HciIbron..i790-  ^  *8S.  « 

SohUchthruU»  Prof.  zu  Greifswtld.  1793.  U,  299, 

Schmid,  Prof.  u.  Pred.  zu  $tuttgard,  I793, 1,  237. 

Schmid^h  Geh,  Hofr.  nad  UibtUt  zu  Anfpach» 

1793  i^  389- 
Schmidt,  Q.  Pet,)  Meckl^nb»  Schwerin.  Staats» 

mini  ft.  1796.  11,  346.  K.A. 
Schneider  (J.  W.)  Pred.  im  Weimtrifch.  1790. 11, 

347.  K.  A. 
Schnellers  Braunfchw.  Ingenieur  -  OfEcier.  1790. 

11,  346.  K.  A. 
Sciwtt»  Prof,  zu  Leipzig.  1793. 11,  37^ 
Schröder,  Prof,  zu  Marburg.  179^.  11,  29S. 
Scimhart,  der  Di<fhter,.  179U  U»  UU  —  vSuppi 

.  B.  11  Abth.  219. 
Scltuberty  Arzt  in  Alienb,  179t  JI»  3^ 
'  p  5  ♦     Crlif. 


bfSßn  r.  *?.  ^hulenhurg,  (Sophfe  Cfiürfofr«) 

zu  Wolfsbiirg.  ^  Stippl.  B.  !  Äbth.  4^/. 
Muäze,  (B*nj.Wi1l.  Dan  )  Prof^  «m  Joaclumstli- 

zu  Berlin.  1790.  1,  220. 
Schttlne,  (Joh.  Döminic.)  Arzt  zu  Hamburg. 

179Ö:  n,  12. 
j^^iJtz«,  (W».  HeihrO  CobF.  R.  iStäHofdkl, 

TU  Weimtr.  1790,  i,  213. 
Schwandner,  Y-  k.  Äöfr.  u.  Bibüochek.  Z.\Vlco, 

179».  "»  344* 
Schwarz,  CG,  (ihph.)  Prof,  zu  Alrdor£  1792,  , 

Gräfin  V.  Seilern,  Sternkteuzordens-Dame.  1791; 

1,  15« 
BMg^  Prei  ftti  Braunfchw.  1790.  II,  359.  K.  ^ 
Semler,  Prof.  zu^Htlle«  1791,  11,  1. 
Saberfchlag,  (Georg  Chph  )  Gfenerilfopennt. 

zu  Stendal,  tjgo,  H,  f«: 
Sttberfchhg,  CJok.  Ella»)  OK  CooC  iL  «.  Prei 

zu  Berlin.  1791.  11,  192. 
$iZlf^,  Diakon,  zu  Dabbeln  in  Churfachfcn.  — 

Sjppl.  B,  1  Abth.  198. 
Sneedbrf,  Prof  ZU  Roppchhagen.  1792. 11,  229l 
Sophie  Charit  Prinz,  v.  Hildbörghaufen.  1790» 

H.  531.  K.  A. 
Spangenherg,  Bifchofd.  Brüdergemeinde.  1791» 

249.  K.  A.  -^    Su|>|)l.  B.  11  Abtk  219. 
r.  Sperges,  Kaif.  Hofr.Äu  Wien.  1791. 11, 113.     . 
itM,  Hüfr^ÜAProf.  zu  Sturrg4rdt  179Ö.  1,  u». 
Steinmetz,    Waldeck.  Geifferfllfup.  z«  Arolfen. 


m 

f-r <«*/>, -l^röf.  am  Athenltttn  iuüftxtgf.  179 5i 

truen/ee,  Generalfup.  zu  Rendsburg;  I79>•l^  ??»• 
ttave^  Prof.  zu  BraunfchWeig,  —• '  Suppl.  B» 
1  Abtk  34. 


W^^. 


T. 


e'fchedhk ,   (Thirefe}  in  Ungarn.  1791. 1,  15*5; 

^raphage,  SchulUhrtT  zu  Herford.  179^.  1^352. 

jtu    Tröttfch,   JlithsconibI    etc.   ku  Aug8bm*gi 

....  SuppL  B*  1  Abth,  26^.  , 

-   vU.  ■  •   •   • 

Uhl,  Prof.  zu  Frankfurt  a«  d.  0.  1790.'  Tl,  '548;' 

• ;      K,  A.     •'•''•    ..  -  •    ' 

Ünßdt,  Pred.  in  Güttland  bey  Dtiizig.  179a« 
Unterwood,  in  London.  1790.  11,  337.  1^.  A. 

ValeriaSi  Abt  xu  Klcft;  San*:  1792.  II,  iig,  — 

1793  11,  563.  .  -    . 

Volhmann,  Senator  zu  Hamburg.  1792.  11^  j^j, 

.  '"     W.      ^      ,        •■    '    ^ 

^  VTcckhrlin ,  Verf.  der  Chrojiologeil  etc.  179«! 
11,  «63.  —    Suppi,  B.  1  Abth.  250. 


^ 


ffsgelm»  Prof.  zu  Berlin.  1791, 11,  277,' 

pVegener^  Synd«  zu  Braunfchwei^«   I790«  i^^; 
346.  K.  A.  - 

fPeidmann,  (Man  LiiiCe)  zu  Leipzig»  179J.   Up 

359.  K.  A. 
^f^2Ä:<yr,  Geh.  Arctiivirsu  Gotha.  \t92«  1,  2S&^ 

ff^enzels  Oberhtltunair«  zu  Freyberg«  1799«  U, 
291.  .K«  A. 

fVepl0r,  Prof,  zu  Marburg.  1792»  II,  263. 

JVemsdorf^  Hofr.  tt.  Prof."  zu  Helmtiftdt*  179^» 

I,  245. 

Wefiphtd,  Geh.  Juft.  Rith  ui^d  Prot  zu  Halle» 

179«.  U  So. 
r.   TVefipbalen^  Braunfeh w.  Landdroft,  1792» 

II,  S44.  K.  A. 

PTichnumn^  Superiht.  zu  Grimma,  1790.  H,  ^36« 
V.  P^inhler,  (C.  Gottfr.)  Prot  zu  Leipzig.  1790» 

1,  312. 
Winkler,  CHcrrm.  Erich)  Superinc.  zu  Lüne* 

bürg.  —    SuppU  B.  1  Abtb.  19. 

ff/inhler,  (Mich.)  Schullehrer  in  Schießen,  17^  * 
.11.  331.  K,  A. 

pPittwer,  Arzt  zu  Nürnberg.  1792.  1,  a7a  — 
Suppl.  B.  11  Abth.  169. 

\lVolf»  Cipellmeifter  zu  Weimtr.  1792.  II,  afe. 

Z. 


r 


^37 
Z.    .  . 

( 

!►.  A  .-/iz,   fttatsfidnifter  zu  Berlin.  1793!. M, 


Corrigenda. 

179I-  H,  In  dem  vordem  Inhaltsverzeichnifle 
diefes  Bandes ,  gleich  auf  der  gten  Seite  itt 
Schramm  380  wegzuftreichea« 

j^2»  IL    Im  tlphabetifchen  Regifter ,  ift  bey 

Döring  II,  zu  lefen:  19g  ftatt  119.  und  bey 

j        £fchftruth  lies:   103.  —       Auf   derfelben 

;        Seite  Ift  nach  Weftphalen  zu  fuppürea^: 

Wittwer,  I,  2^ 

Im  Supplcmentbande,  II  Abth.,  p.  6S9  find 
durch  ein  Verfehen  die  Abfitze  wirklich 
fo  als  Abfatze  abgedruckt  worden,  wie  (le 
jener  empfindfame  und  überfpAnnte  Recen- 
fent  in  der  Heidesheimer  Zeitung  hätte  ab- 
drucken laflTen;  ftatt,  dafs  auf  dem  vor- 
hergehenden Bogen  Seite  64  der  Corrector 

zur 


f39 


zur  Erfparung  desilaums  die  Abfätze   nut: 
mit  QMerlh-icheB  angedeutet  harte«.  > 

Noch  im  Suppl.  B.,  Jl  Abth.,  ift  die^aiiC -izjr 

■'    .  folgende  Paginä,'die  jetzt  durch  -em  Vxcr* 

fehen  124  heifst}  in  1^6  zu  i^erwatidelo ; 

und  auf  derfflben  Seite   foH.der  Cuitos 

nicht  Dan,  fondern  H.  A.  heifsen« 
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